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Der süstrer nach unbeschreiblicher rriumpbfabrt im befreiten Karlsbad:

Saß ich stier einmal stesten würde.

das stabe ich gewußt!

lubelstürme umbrausen pdolf Hitler
Überwältigendes öebenntnls der Sudetendeutschen zur nationalsozialistischen Idee

Karlsbad , 5. Oktob er

Auch gestern hat der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht seinen in das
Sudetenland einrückenden Truppen das Geleit gegeben . Wieder hatten so Hunderttausende
von Sudetendeutschen zum ersten Male in ihrem Leben die heitzersehnte Gelegenheit , den
Führer zu sehen und ihm aus ihrem übervollen Herzen ihren grenzenlosen Dank für die

, geschichtliche Besreiungstat zum Ausdruck zu bringen.

Die Grenzstadt Eraslitz , ferner Fallen «» , Elbogen,
Karlsbad , Schlackenwerth und St . Joachimsthal waren
die Hauptetappen dieser zweiten sechsstündigen Triumph¬
fahrt durch das erlöste , aufatmende Land . Die Fahrt
fand ihren Höhepunkt mit unbeschreiblichen , geradezu
erschütternden Dankesovatrouen in Karlsbad , wo der
Führer in einer Ansprache der Bevölkerung für ihre
Treue unter tosendem Jubel dankte und das stolze Wort
aussprach : „ Ich wußte nicht , wie und auf welchem Wege
ich einmal hierher komme » würde . Aber daß ich einmal
hier stehen würde , das habe ich gewußt !"

Von Hof aus , das Vogtland durchquerend , erreichte
der Geländewagen des Führers bei der Musikstadt

Klingenthal zum zweiten Male die bisherige Reichs¬
grenze . Um 10 .40 Uhr hob sich zwischen den aneinander¬
stoßenden Ortschaften Klingenthal und Markhausen
unter dem tosenden Jubel der Bevölkerung der tamren-
umkränzte Schlagbaum , und ein zweites Mal hielt
Adolf Hitler Einzug in ein jubelndes , einer schöneren
und glücklicheren Zukunft entgegengehendes Land . Es
regnete in Strömen . Ein kalter Wind peitscht über
das offene Hügelland hinweg . Die schnell erreichte
sudetendeutsche Grenzstadt Eräslitz empfängt den
Führer mit einem wahren Blumenregen . Wer be¬
schreibt die Empfindungen dieser Menschen , die zwanzig
Jahre lang , besonders aber in den letzten Wochen und

Monaten , dem schlimmsten Tschechenterror ausgesetzt
waren.

Schon 1920 fand erst eine gewaltige Protestkund¬
gebung der Bevölkerung auf dem Marktplatz statt,
wobei sieben Sudetendeutsche unter den Kugeln tschechi¬
scher Polizei dahinsanken . Heute aber haben die Gras-
litzer die tröstliche Gewißheit , daß diese Opfer nicht
umsonst gebracht sind . Noch können sie es nicht fassen:
Aus diesem gleichen Platz steht jetzt Adolf Hitler , leib¬
haftig vor ihnen und ihre Heimat ist frei . ist ein Teil
des heißgeliebten großen Reiches!

stuf dem Marktplatz in eraslitz
Der Führer läßt halten und wird unter Stürmen des

Jubels zn eben diesem Marktplatz geleitet . Hier be¬
grüßt er die ältesten Vorkämpfer der nationalsozialisti¬
schen Partei im Sudetenland , die mit ihren Fahnen
aus dem Jahre 1922 Ausstellung genommen haben . Eine
Welle nicht zu schildernder Begeisterung begleitet diese
für die Geschichte der deutschen Stadt Eraslitz so denk¬
würdigen Minuten . (Bericht über den weiteren Verlauf
der Triumphfahrt des Führers auf nächster Seite .)

Von cisr ONSLI - . - ur Scip.
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Annaberg , 5. Oktober.

Lag für Tag fährt nun schon die graue Wagen¬
kolonne des Führers durch die Städte und Dörfer des
befreiten Sudeteulandes . Ihre Fahrt ist der Triumph-
zug Adolf Hitlers , begleitet von der überschwenglichen
Freude und Begeisterung eines befreiten Volkes.

Wenn wir am frühen Morgen irgendwo unseren
Sonderzug verlassen und die zwölf grauen gelände-
gän -gigen Wagen besteigen , dann wissen wir , daß uns
acht , neun oder zehn Stunden größten Erlebens be¬
vorstehen . Bis wir zurückkommen , ist meist die Sonne
schon hinter den Bergen verschwunden . Was dazwischen
liegt , scheint dem , der es nicht selbst erlebt , etwas
Gleichbleibendes zu sein . Wer aber selbst in einem
dieser grauen Wagen sitzt, der weiß , wie vielgestaltig,
von immer neuen Ereignissen und Höhepunkten erfüllt
diese Stunden sind . Freilich : der Jubel der Massen , die
Heilrufe und die Sprcchchöre , sie wiederholen sich, und
ergreifen doch immer wieder , aber die Liebe des Volkes
zum Führer , die elementare Begeisterung über die Be¬
freiung aus der Knechtschaft bringt immer wieder neue
Bilder , neue Szenen , neue Rufe , neue Ereignisse . Das,
was aber diese stundenlange Fahrt besonders packend
gestaltet , das sind die Menschen , die . wir treffen . Hier
die Handwerker in den Städten , dort die herben Ge¬
sichter der Bauern , hier die Zeugnisse zähen Durch-
haltens , dort die furchtbar blickenden Gesichter , auf
denen der nackte Hunger seine Zeichen eingegrabon hat.
Hier Frauen , die in rasender Begeisterung unsere
Hände ergriffen , dort Männer , denen Tränen der Er¬
schütterung über die lebensharten Gesichter laufen.
Tausendfältig sind die Bilder , die wir sehen . Wollte
ein Maler dem Werk „Erlösung " bildnerischen Ausdruck
verleihen , er müßte mit uns kommen und nichts ande¬
res erleben als diese Gesichter und vor allem : diese
Bugen.

Mit den Gesichtern der Menschen wechseln in
dauernder spannender Folge die Bilder der Städte und

Paris nähert sich Nom
„Tiefe Dankbarkeit für Mussolini"

Rom , 5. Oktober.
Einer Pariser Stefani -Meldung zufolge hat der fran¬

zösische Ministerpräsident Daladier den italienischen Ge¬
schäftsträger kurz vor der Kammersitzung empfangen
und ihm mitgeteilt , „daß der Ministerrat einstimmig
beschlossen hat , dem Duce Benito Mussolini den Aus¬
druck der tiefen Dankbarkeit der Regierung und des
französischen Volkes für das große qon tiefem Verständ¬
nis getragene Werk der Vermittlung und des Friedens,
das er in Mü .-chen vollbracht hat , übermitteln zu lassen,
sowie ihm von dem Willen Frankreichs Kenntnis zu
geben , ohne Verzug die Normalisierung der diplomati¬
schen Beziehungen zwischen den beiden Ländern vor¬
zunehmen , indem sie ohne Umstände die Ernennung
eines Botschafters bei Seiner Majestät dem König und
Kaiser Viktor Emanuel III . vornehmen wird ."

Dörfer , der Höhen und Täler des wunderbaren Landes,
das nun zu unserem Reich zurückgekehrt ist.

Es ist gut , daß wir stets mit offenem Verdeck fahren.
Es ist das zwar nicht immer ' angenehm — so wurden
wir Dienstag früh während länger Regenschauer
gründlich naß — aber wir sehKN. dafür nicht , nur die
Menschen , sondern auch ihr Land , nicht nur die Straße,
sondern auch die Gegend und ihre ?Schönheit.

Aber wir sind ja nicht unseretwillen während dieser
Tage unterwegs . Der Führer kommt selbst mit seinen
Truppen , weil er diesen drei Millionen deutscher
Volksgenossen , die trotz schwerster Not Treue bewiesen
Haben , den Gruß der deutschen Nation übermitteln
will , wert er sie als der Führer des Reiches und als der
Führer der nationalsozialistischen Bewegung vom ersten
Tage an einführen will in das Leben und Denken des
nationalsozialistischen Deutschlands.

Aus seinem Munde erfahren diese Millionen deut¬
scher Menschen die höchste Anerkennung für ihren von
echt nationalsozialistischem Geist getragenen Kampf für
die Erhebung , ihm selbst legen sie in der feierlichen
Stunde , die den Höhepunkt jeder dieser Tage bildet,
das Gelöbnis der nationalsozialistischen Haltung für
alle Zukunft ab.

So vergehen diese Tage in einem fast gleichbleiben¬
den äußeren Rahmen : die stundenlange Wagenfahrt
durch das Spalier von Hunderttausen 'den ergriffener
und begeisterter Menschen , die kurze Rast in irgend¬
einem Biwak unserer Soldaten , die Kundgebung in der
größten Stadt des besuchten Gebiets . Immer neue In¬
halte aber erfüllen diesen äußeren Rahmen , die Städte
Eger , Karlsbad , Falkenau usw . Jede hat uns neue
packende Momente gegeben . Jedes Dorf , durch das wir
unter dem feierlichen Geläut der Glocken und den
ekstatischen Freudenrnfen der Bevölkerung fahren,
bringt neue Bilder , neue Freude , neue Erkenntnisse der
Größe dieser Tage.

Wenn unsere graue Wagenkolonne am Abend ihre
Fahrt beendet , dann sind alle Wagen voll von Hunder¬
ten von Blumen , wir aber sind erneut ergriffen von
dem was wir sahen . Wir fühlen : es gibt nichts
Größeres als die Rückkehr eines Volkes in seine Hei¬
mat und es gibt nichts Stolzeres als das Bekenntnis von
Millionen zu unserer nationalsozialistischen Idee , der
sie trotz Tod und Verbot sich anschlössen und mit der
sie heute in das Reich Adolf Hitlers zurückkehren.

k . Dlü. Der Weg des SudetenVeutsch -tums zum
Reich und zum Nationalsozialismus führt weit in
die Vergangenheit zurück . Schon ein Jahrzehnt
vor der Jahrhundertwende entstand in Nord¬
böhmen wie auch in anderen Teilen des alten
Oesterreichs eine völkische Arbeiterbewegung , die
zunächst mit dem Bürgertum , soweit es politisch
rechts orientiert war , in engster Tuchfühlung blieb.
1904 jedoch erfolgte , da die Nationalen kein
tieferes Verständnis für die soziale Frage aufzu¬
bringen vermochten , mit der Gründung der „Deut¬
schen Arbeiterpartei Oesterreichs " die Trennung
der beiden politischen Gruppen . Schon früh stand
die Pflege und Vertiefung des Volksbewußtseins
im Mittelpunkt der Tätigkeit jener Partei ; in
ihrem Trautenauer Avbeitsprogramm hieß es:
„Die Deutsche Arbeiterpartei geht von der Ueber¬
zeugung aus , daß der Arbeiter nur inner¬
halb der natürlichen Grenzen seines
Volkstums  sich gegenüber den Volksklassen
der Kultnrgemeinschast zur vollen Geltung seiner
Arbeit und Intelligenz emporringen kann ." Das
Jahr 1909 brachte auf einer Präger Konferenz den
Beschluß der völkischen Gewerkschaften , mit der
Deutschen Arbeiterpartei zusammenzugehen , und
schon in diesem Abschnitt der politischen Entwick¬
lung traten sudetendeutsche Vorkämp¬
fer  wie Hans Krebs , Rudolf Jung und Joses
Patzel mit klar umrissenen großdeutschen Forde¬
rungen hervor.

Nach dem Zusammenbruch 1918 erwies sofort
der nationalsozialistische Gedanke innerhalb des
Sudetendeutschtums seine Durchschlagskraft . Auf
Antrag Hans Krebs ' auf dem Parteitag in Dux
wurde die bisherige völkische Organisation in
„Deutsche Nationalsozialistische Arbeiterpartei"
(DNSAP .) umbenannt . Es ist das historische Ver¬
dienst dieser zunächst von Hans Knirsch geführten
Partei , nach der von tschechischer Seite betriebenen
gewaltsamen Verhinderung des Anschlusses der
deutschen Gebiete Alt -Oesterreichs an das Deutsche
Reich von Anfang an mit stärkstem Nachdruck
die sudetendeutsche Autonomiesor-
derung  vertreten zu haben . Mit Recht stellt
deshalb Rudolf Jung in seinem grundlegenden
Buch „Die Tschechen , 1009 Jahre deutsch -tschechischer
Kampf " fest , daß es die nationalsozialistische Be¬
wegung in den sudetendeutschen Gebieten war , die
das deutsch - tschechische Problem in
seiner ganzen Breite undTiefe auf¬
gerollt  hat . Es sei in diesem Zusammenhang
auch daran erinnert , daß 1930 auf dem Frei-
waldauer Parteitag die DNSAP . nach einem

Starke kammermetzrtzeit für Satadier
Frankreichs Ministerpräsident befürwortet besseres Verhältnis mit Veutschland und Italien

Paris,  5 . Oktober.
Die mit Spannung erwartet « Sitzung - er französischen

Kammer wurde am Dienstag um 15 Uhr durch den
Kammerpräsidenten Herriot eröffnet.

Ministerpräsident Daladier erhielt als erster das
Wort zu seiner Regierungserklärung . Beim Betreten
der Tribüne wurde er mit starkem Beifall empfangen,
dem sich ein Teil der Sozialdemokraten und natürlich
die Kommunisten nicht anschlössen . Die etwa dreiviertel-
stündige Rede des Ministerpräsidenten wurde immer
wieder durch lebhafte Zustimmung unterbrochen , vor
allem als er erklärte , daß alle Völker den Frieden
wollten . Besonders starker und herzlicher Beifall wurde
Daladier zuteil , als er versprach , daß er sich um ein
besseres Verhältnis zwischen Frankreich und den beiden
Nachbarländern ( also Deutschland und Italien ) be¬
mühen werde.

Gleich zu Beginn seiner Rede ging der Minister¬
präsident auf die Vorgeschichte der sudetendeutschen
Frage ein . Er betonte , daß die französische Regierung
von zwei gleichstarken Gefühlen beseelt gewesen sei:
1. dem Wunsche , nicht zu einer militärischen Aktion
gezwungen zu sein und 2. dem Willen , niemals das
gegebene Wort zu verleugnen , falls durch ein Unglück
die erste Hoffnung enttäuscht werden sollte . Lhamber-
lain habe sich durch diese mutige Initiative und durch
seine ganze Aktion um den Frieden verdient gemacht.

Wenn im Endergebnis der Frieden aufrechterhalten
und gewahrt worden sei, so sei das daher erfolgt , daß
man nicht zu den Kombinationen der Eeheimdiplomatie
geschritten sei. „Wir haben im vollen Licht der Öffent¬
lichkeit gehandelt unter der Kontrolle der Völker , und
ich fühle mich verpflichtet , hier noch einmal zu ver¬
sichern , daß alle Völker den Frieden wünschen ."

«wir haben den frieden gewätztt"
Auf die Londoner Besprechungen mit Chamberlain

zurückkommend , erklärte Daladier u . a . : „Wir befanden
uns vor folgender Alternative : entweder „Nein " zu
den sudetendeutschen Forderungen zu sagen und dadurch
die tschechische Regierung zur Unbeugsamkeit zu treiben
und die deutsche Regierung zn zwingen , einen bewaff¬
neten Konflikt heraufzubeschwören, ' der die Vernich¬
tung der Tschecho-Slowakei zur schnellen Folge gehabt
hätte , ober aber einen Kompromiß zu finden . 'Wenn
sich die erste Hypothese bewahrheitet hätte , wer hätte
glauben können , daß die Integrität der Tschecho-
Slowakei nach einem schrecklichen Koalitionskriege,
selbst nach einem siegreichen , hätte erhalten werden
können ? Wir haben daher den Frieden gewählt ."

Die Ereignisse , die zu der denkwürdigen Zusammen¬
kunft von München führten , wurden dann von Daladier
eingehend erläutert : Er sagte dazu u . a . : Es handelte
sich in München nicht darum , in Prozedur zu machen,
oder Gegenvorschläge zu formulieren , sondern es han-

delte sich darum , den Frieden zu retten . Ich habe
„Ja gesagt , und ich bedaure nichts . Ich hätte vorge¬
zogen , daß alle die interessierten Mächte vertreten sein
wurden , aber man mußte sehr schnell handeln , die ge¬
ringste Frist konnte fatal werden . Eine freimütige
Unterhaltung mit Herrn Hitler und Mussolini , war
p« nicht mehr wert als alle Vorschläge.

Wir haben — in dieser Hinsicht besteht kein Zweifel
— rn v,er Ländern einen Vorentschcid für den Frieden
hervorgerufen . Auf Grund der spontanen Wärme des
Empianges , der durch die Voller der vier Hauptstädte
in Berlin , Rom , in London und Paris allen Chefs
der vier Regierungen zuteil wurde , und aus Grund der
unzähligen Beweise , die allen Regierungschefs aus den
den Städten und Dörfern ihrer Länder zugingen , kann
man keinen Augenblick an dem riesigen Vefreiungs-
gcfuhl der Menschen und an ihrer Anhänglichkeit am
Frieden zweifeln ."

„Man kann ebensowenig daran denken " , so erklärte
Daladier weiter , „Deutschland einzuschüchtern , wie man
etwa daran denken könnte , Frankreich einzuschüchtern.
Man kann nicht mit einem Mann ckder mit einer
Nation diskutieren , wenn man nicht vorher seine
Achtung erworben hat . Die Achtung Deutschlands für
Frankreich aber konnte ich schon von meiner Ankunft
in München an fühlen.

''Fortsetzung aus Seite 2)
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Referat des Abgeordneten Krebs Wer die Auto¬
nomiefrage in engster Anlehnung an die tschecho¬
slowakische Ltaatsverfassung u. a . ein sudeten-
deutscher Landtag und ein eigener LanLespräsi-
dent , überhaupt die Garantien nationaler <ÄIbst-
verwaltung für alle deutschen Bezirke Böhmens,
Mährens und Schlesiens gefordert wurden . Die
alljährlich von der Partei veranstalteten „Völ¬
kischen Tage " schließlich waren Tage natio¬
nalsozialistischer Besinnung auf das
große Endziel der sudeten deutschen
Bewegung.

Sowohl unter Hans Krebs wie unter Rudolf
Jung , der die Führung der DNSAP . 1926 über¬
nahm , zeugte ein langsames über sicheres Ansteigen
der Mitgliederziffern der Partei davon , daß sich
im Sudetenöeutschtum eine Ausrichtung der
Massen auf den Nationalsozialis¬
mus  vorbereitete . Prag witterte frühzeitig
Gefahr . Daß die Deutsche Nationalsozialistische
Arbeiterpartei ihre Ziele durchaus legal  ver¬
folgte , war den tschechischen „Demokraten " ebenso
unangenehm wie die weltanschauliche Verbunden¬
heit jener emporsteigenden sudetendeutschen Orga¬
nisation mit der NSDAP . im Reich . Man ließ
deshalb die DNSAP . im Frühjahr 1932 im
sogenannten Volkssportprozeß , der unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit tagte (!), für staatsfeindlich
erklären , um sich sodann mit der höchstrickterlichen
Bestätigung dieser „Feststellung " einen Vormund
zum Verbot der Partei zu verschaffen . Schon vor
der Brünner Urteilsfällung setzten 1932 nach der
Auslösung des NS .-Iugendverbandes und des NS .-
Volkssportverbandes innerhalb der Mitgliedschaft
der DNSAP . Massenver Haftungen und
drakonische Verfolgungsmaßnahmen
ein , die in ihrem Ausmaß nur noch von den
tschechischenTerrorwellen der späteren Jahre über¬
boten wurden . Hohe Kerkerstrafen für Partei¬
führer und aktive Parteimitglieder waren an der
Tagesordnung — doch die sinnlose Wut der
Tschechen vermochte den Konzentrations¬
willen des Sudetendeutschtums  nur
zu stärken . Bei den Gemeinüewahlen im April
1932 antworteten die Angegriffenen und Unter¬
drückten mit einer Verdoppelung , ja teilweise
sogar mit einer Verdreifachung der nationalsozia¬
listischen Stimmen und Mandate : die Zahl der
nationalsozialistischen Gemeindevertreter , die 1928
noch 1671 betrug , stieg zu jenem Zeitpunkt auf
3669. Der heroische Entschluß der Sudeten¬
deutschen zur restlosen Selbstbehauptung
aufnationalsozialistischer Basis  war
unverkennbar.

Als das oberste tschechische Gericht im Herbst 1933
die vom Hradschin bestellte endgültige Entschei¬
dung im Volkssportprozeß lieferte , d. h. gleichfalls
auf „Staatsfeindlichkeit der DNSAP ." erkannte,
da konnte das Verbot der nationalsozialistischen
Parteiorganisation nicht mehr überraschen . Ob-
schon die Parteiführung angesichts ihrer aussichts¬
losen Lage durch einen Auflösungsbeschluß der
Regierung zuvorgekommen war , und obschon das
Kreisgericht in Königgrätz in einem Prozeß gegen
100 Braunauer Nationalsozialisten die legale
Kampfesart der DNSAP . ausdrücklich bestätigt
hatte , wurde das Sudetendeutschtum erneut das
Objekt tschechischerHaßausbrüche . Es wurden nach¬
träglich „Hochverratsdelikte " im Rahmen einer
Parteitätigkeit „entdeckt " , der von zahlreichen
Staatsstellen jahrelang der gesetzliche Charakter
bestätigt worden war . Es kam die furchtbare
Zeit , in der vor den tschechischen Gerichten allein
schon das Bekenntnis zum deutschen Volkstum als
Verbrechen galt ! Der Opferweg der sudeten¬
deutschen Kämpfer führte — das wollen wir
nie vergessen — durch Not und Leid,  durch
brutale Vernichtung ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz , durch schwerste Ker¬
kerhaft!  Der Sieg des Glaubens wurde unter
Einsatz des Blutes der Besten erstritten!

Eine politische Organisation  war im
Oktober 1933 in der Tschecho-Slowakei mit der
DNSAP . von der Bildfläche verschwunden , nicht
aber ihr Geist , ihr Wollen , ibre Tatkraft . In der
sudetendeutschen Heimatfront Konrad Henleins,
der späteren Sudetendeutschen Partei , erstand der
Bewegung der neue Bannerträger  der
den kühnen Marsch ins nationalsozialistische Reick
mit dem gleichen unbeugsamen Willen zum Siege
antrat , der die Vorkämpfer  der sudeten¬
deutschen Heimkehr beseelte.

Stark? Kammermelirlieit
für Sakadier

(Fortsetzung von Seite 1)
Die Achtung, die unser Vaterland während dieser

Tage allen Völkern, die es umgeben, auferlegte, diese
Achtung, die sich ausbaut aus der Erinnerung an die
Kämpfe, die uns vereinte oder einander entgegensetzte,
diese Achtung, die kein Frontkämpfer einem anderen
Frontkämpferabsprechen kann, welches auch die Farbe
oder die Uniform während des großen Krieges gewesen
sein mag, diese Achtung, die stets eine männliche und
zugleich friedfertige Nation gebietet, diese Achtung
müssen wir auch für das große Volk empfinden, das
unser Nachbarist und das unser Gegner war, und mit
dem wir hoffen einen dauerhaften Frieden bauen zukönnen.

Zweifellos ist unsere Weltanschauung von denjenigen,
die das Deutschland und Italien von heute beseelen,
sehr verschieden. Aber auch andere Länder , deren Welt¬
anschauungen von den unseren verschieden sind, leben
mit uns in gutem Einvernehmen. Wenn ich an die
Gefühle erinnere , die das französische Volk für das
deutscheVolk empfindet, so bedeutet das nicht, daß wir
auf schon bestehende Zusammenarbeit zu verzichten
beabsichtigen. Im Interesse des Friedens wollen wir
diesen alten erprobten Freundschaften den Beistand er¬
neuerter und neuer Freundschaften hinzufügen."

Nachdem der Ministerpräsident geendet hatte , sprach
der Vorsitzendedes Heeresausschussesder Kammer als
Vertreter der Frontkämpfer Daladier den Dank für seine
Friedensbemühungen aus . Anschließend wurde die Sitzung
unterbrochen. Nach kurzer Pause wurde die Sitzung fort¬
gesetzt. Die Vertreter der einzelnen Gruppen kamen
nun zu Wort, um ihre Haltung zu dem Antrag auf
Vertagung der Aussprache über die Interpellationen zu
begründen. Der elsäffische Abgeordnet« Walter  dankte
im Namen seiner elsäffischen und lothringischen Kollegen
dem Ministerpräsidenten und Außenminister für seine
Friedensarbeit und betonte im übrigen unter Bezug¬
nahme aus das deutsch-französische Verhältnis , daß beide
Völker dazu da seien, sich zu verstehen und zusammen
zu arbeiten.

Der kommunistischeAbgeordnet« Peri  kündigte , wie
nicht anders zu erwarten war , der Regierung das Ver¬
trauen seiner Partei auf und beschwertesich bitter über
das „Diktat von München".

Der rechtsstehende Abgeordnete Marin  und der
sozialdemokratischeAbgeordnet« Leon BIum  erklärten

fluftakl zum VlzW. I9ZS/Z9
Vr. Voebbels spricht heute um 20 Uhr >m Sportpalast

Berlin , 5. Oktober
Der kommende Winter wird an den Opsergeist und die

Hilfsbereitschaft des deutschen Volkes große Anforderungen
stellen. Auch in diesem Jahr ruft deshalb die Reichsregierung
zum Winterhilfswerk des deutschen Volkes aus. Heute ist der
gemeinschaftliche Kamps aller Volksgenossen gegen Hunger und
Kälte notwendiger als in den letzten Jahren . Wohl ist es in
den letzten Jahren gelungen , in den alten Gauen des Reiches
die Not des Winters erfolgreich zu bekämpfen . In diesem
Jahre aber sind zu uns 1v Millionen Deutsche ins Reich heim¬
gekehrt , die 20 Jahre lang in einer unvorstellbaren Weise Not

und Elend erdulden mutzten. Ihnen gilt in diesem Winter
unsere ganz besondere Sorge . Sie sollen erfahren , daß das
ganze deutsche Volk bereit ist, mit ihnen den Kamps gegen
Hunger und Kälte zu führen.

AIs Auftakt zum Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1938/39 findet am heutigen 5. Oktober , 20 Uhr, in der alten
Kampsstätte der nationalsozialistischen Bewegung , dem Berliner
Sportpalast , eine Kundgebung statt, auf der Gauleiter und
Reichsminister Dr. Goebbels sprechen wird . Die Kundgebung
wird von sämtlichen deutschen Rundfunksendern übertragen.

Ver sichrer im befreiten Karlsbad
völlerschüsse und Slockengoläute

Nur kurze Zeit hat der Aufenthalt des Führers in
Graslitz gewährt . Aber es gibt keinen, der nicht
aus tiefstem Herzen dankbar wäre. „Wir danken unserm
Führer !" hunderttausendfältig haben wir diesen Ruf
schon gehört, und auch hier wieder ergreift er uns
bis ins Innerste.

2n Heinrichsgrün  begleiten Böllerschüsse die
triumphale Durchfahrt Adolf Hitlers . Orkanartige Be¬
geisterung empfängt den Führer unter Glockengeläute
auch in der Industriestadt Falkenau  an der Eger,
deren Bevölkerung zu Zehntausenden zwischenflaggen-
gefchmllcktenHäusern die Straßen und Gassen besetzt
hält . Immer wieder überwältigend sind in ihrer tief¬
innerlichen Herzlichkeit die unbeschreiblichen Dankes¬
kundgebungen des sudetendeutschenVolkes an seinen Be¬
freier.
Paradeaufstellung auf der Landstraße

Auf den Landstraßen vor und hinter Falkenau haben
in endlos langen Reihen Fahrzeuge der Wehrmacht
mitten im Aufmarsch die Paradeaufstellung bezogen.
Kein Wagen ist darunter , den die Frauen und Mäd¬
chen nicht mit herrlichen bunten Herbstblumen geschmückt
haben. Schnurgerade ausgerichtet stehen die Feldgrauen
im Stahlhelm vor den Tanks und Geschützen und den
Transportsahrzeugen . 2m Wagen stehend grüßt der
Führer seine Offiziere und Soldaten . Ueber Höhen und
durch Täler geht die Fahrt weiter . Ein einziges Brau¬
sen des 2ubels und Winken und Tllcherschwenkenerfüllt
auch das hübsche alte Städtchen Elbogen,  auf dessen
geräumigem Marktplatz der Führer wiederum kurz hal¬
ten läßt . Grenzenlose Liebe schlägt ihm auch hier in
den engen und kurvenreichen, mit Wimpeln überspann¬
ten Gassen entgegen. Wir erleben auch hier , was uns
schon so oft aufs tiefste bewegt hat : Die Menschen
weinen vor Freude!
Karlsbad zeigt dem süstrer seine Liebe und

Vankbarkeit
Um 13.40 Uhr hält Adolf Hitler unter dem Geläut

sämtlicher Kirchenglockenschließlichseinen Einzug in
das im Eliicksgefiihlschier überströmendeweltberühmte
Karlsbad.

Auf dem Theaterplatzam Fuße des hochaufragendeu
Hirschsprungselsenshat sich ganz Karlsbad versammelt.
Die Kompanien der Leibstandarteund der Wehrmacht
sind vor dem Theater ausmarschiert, von dessen Balkon
Adolf Hitler sprechenwird. Viel tausendfacherJubel
braust jetzt aus, die Hände fliegen in die Höhe: Der
Führer ist aus dem Theaterplatzeingetroffen. Unter den
feierlichen Klängen der Nationalhymnen fährt Adolf
Hitler langsam an den Tanks vorbei, die in gerader
Linie ausgerichtet stehen.

Der Menschen hat sich eine ungeheure Er¬
regung  bemächtigt. Sie wissen sich vor Freude und
Begeisterung kaum zu fassen. Immer wieder braust es
in Sprechchörenaus: „Wir danken unserem Führer"
und „Siegheil". Jetzt intoniert die Kapelle den Präsen-
ticrmarsch. Adolf Hitler schreitet die Front der Ehren¬
kompanienab. Dann begibt er sich in .Begleitung Kon¬
rad Henleins hinauf zum Balkon, der mit Flaggen und
Kränzen geschmückt ist. In diesem Augenblicksteigt die
Führerstandartehoch. UnbeschreiblicheSzenen der Be¬
geisterung. Immer neu schallen die Ovationen zum
Führer empor. Das leidgeprüfte Karlsbad zeigt dem
Führer seine Liebe und Dankbarkeit.

Nachdem der Bezirksleiter der SdP . den Führer
willkommen geheißen hat . nimmt
der Stell»ertreler konrad Henleins, stank,
das Wort . „2n diesem geschichtlichenAugenblick", er¬
klärt er. „da Sie , mein Führer , den Böden meiner
Heimatstadt betreten , ist Not und Leid vergessen, geht
die heiße Sehnsucht dieser Menschen hier durch Sie in
Erfüllung ." Erneut braust tosender Jubel auf. „Was
wir in Karlsbad beschlossenhaben, haben Sie , mein
Führer , eingelöst." Sofort setzen Sprechchöreein : „Wir
danken Adolf Hitler ."

Unter minutenlangem lauten Jubel fährt Frank
fort : „Sie , mein Führer , haben das einige Deutsch¬
land und mächtige Reich geschaffenund haben nun uns
heimgeholt ins Reich. Ihre Menschen und Ihr Land
grüßen Sie , mein Führer.

Ich habe das große Glück, Ihnen im Namen dieses
Volkes sagen zu können: Ihre Tat kann von uns nur

unter verschiedenenVorbehalten im Ramm ihrer Grup¬
pen, daß sie für die Regierung stimmen würden.

2m weiteren Verlauf der Kammevamssprachehielt,
von häufigen Zwischenrufen unterbrochen, der berüch¬
tigte Hetzjournalifi, Abgeordneter de Kerillis,  eine
seiner üblichen Brandreden , bezeichnenderweisevon dem
Beifall der Kommunisteü unterstützt.

Der rechtsstehende Abgeordnete Pbarnegaray
als Sprecher der Sozialpartei de la Rocques befür¬
worte die Entsendung von Botschaftern nach Italien
und Nationalfpanien.

Der Abgeordnete Bergery erweckte bei den Kommu¬
nisten höchst unangenehme Erinnerungen , als er unter
allgemeinem Gelächter des Hauses daran erinnerte , daß
der kommunistischeAbgeordnete Peri im Jahre 1933 in
einer Kammerrede die „arbeitende Bevölkerung der
Slowakei und der ungarischen Minderheiten der Sym¬
pathien seiner Partei versicherte, weil sie von der Zen-
tralgewalt unterdrückt würden."( !)

Anschließendschritt die Kammer zur Schlußabstim¬
mung über den Antrag der Regierung aus Vertagung
der verschiedenenAnfragen, an den Ministerpräsident
Daladier bekanntlich die Vertrauensfrage geknüpft
hatte. Die Kammer stimmte mit 535 gegen 75 Stim¬
men bei drei Enthaltungen dem Antrag der Regie¬
rung zu. Dieses Abstimmungsergebniszeigt, daß außer
den 73 kommunistischen Abgeordnetennur zwei andere
Abgeordnete, unter ihnen der Deutschenhasser dc Ke-
rillis , gegen die Regierung gestimmthaben.

fluch im Senat veifall für Valadier
Paris , 5. Oktober.

2m französischen Senat verlas der stellvertretende
Ministerpräsident Lhautemps die Regierungserklärung.

vergolten werden, indem wir Ihnen heute hier feier¬
lich geloben, nie wankendin unserer Treue zu werden
und bereit zu sein, für alles einzustehen, und unser
Leben einzusetzenfür Sie , mein Führer, für unsere
nationalsozialistischeIdee und für unser großes Deut¬
sches Reich.

Tosend stimmt die Menge in das „Heil" ein. Der
Führer dankt Frank mit einem langen Händedruck.
Dann tritt er an die Brüstung . Worte fehlen, um die
Ausdrücke der Freude , des Glückes, der Liebe und der
Verehrung zu beschreiben, die ihn empfangen. Dann
spricht der Führer.

fler sichrer an seine karlsbader
Daraus tritt der Führer unter dem Jubelsturm der

Tausende an das Mikrophon und nimmt das Wort
zu folgender Ansprache:

„Deutsche! Volksgenossen und Volksgcnossinnen!
Karlsbader! Vor 20 Jahren hat Euer Ungliickswegbe¬
gonnen, der Weg in eine fast trostlos erscheinende Zu¬
kunft. Auch mein Weg begann damals: Ich glaubte
an die deutsche Wiederauferstehung, an die Wiederher¬
stellung meines Volkes und an die Größe eines kom¬
menden Deutschen Reiches. Ihr seid in diesen 20 Jah¬
ren unserem deutschenVolkstum treu geblieben, und
auch ich bin meinem Glauben treu geblieben! Heute
befinden wir uns nun beide im Reich, das ich damals
vor mir sah und an das ich glaube. Dieses Reich ist
Wirklichkeit geworden und soll niemals mehr vergehen.

So wie Ihr Euch nun sorgen müht für dieses große
gemeinsameDeutsche Reich, dessen Bürger und Bürger¬
innen Ihr von jetzt ab seid, so wird dieses Deutschland
sich ebenso um Euch sorgen! Eure Liebe und Anhäng¬
lichkeit, Eure Treue und Opserbercitschaftwerden er¬
widert von dem gleichen Empfinden der 75 Millionen
anderen Deutschen.

Es war ein harter Entschluß, der mich hierher geführt
hat. Hinter diesem Entschlußstand der Wille, wenn

nötig, auch die Gewalt  zu Hilfe zu rufen, um Euch
frei zu machen. Um so glücklicher und dankbarerwollen
wir sein, daß dieser letzte und schwerste Appell nicht
notwendig war, um uns zu unserem Rechte zu ver¬
helfen.

Wir sind stolz, nun dieses Land in seiner ganzen
Schönheit zu übernehmen, und sind entschlossen, sofort
daran zu gehen, auch hier zu bessern, was gebessert
werden mutz, aufzubauen, was ausgebaut werden kann,
und alle Wunden der Vergangenheit zu heilen.

Ich wußte nicht, wie und aus welchem Wege ich
einmal hierher kommen würde . Aber daß ich ein¬
mal hier stehen würde , das habe ich gewußt!

Wenn ich nun hier vor Euch stehe, dürft nicht nur
Ihr mir danken, sondern ich will auch Euch dankensür
Eure Treue, für Cure Anhänglichkeitund Eure Opfer-
bereitschaft! Wie Ihr stolz seid aus dieses große Deutsche
Reich, dessen Führer ich bin, so ist dieses Deutschland
auch stolz aus Euch Sudetendeutsche!

Wir können in dieser Stunde nichts anderes
tun, als an unser ewiges deutsches Volk und unser
großes Deutsches Reich denken!

Deutschland Siegheil!
'Ein unbeschreiblicher Orkan des Jubels dankt dem

Führer für seine Worte . Entblößten Hauptes und mit
erhobener Rechten werden die deutschen Lieder gesungen.
Aber noch lange mutz der Führer die Huldigungen ent¬
gegennehmen. „

Konrad Henlein  schließt diese unvergeßliche
Kundgebung mit einem Sieg -Heil auf den Befreier
der sudetendeutschenLande. Dann klingt der Badcn-
weilermarsch auf, und der Führer verläßt die Stadt,
die ihren glücklichstenTag in ihrer Geschichteerlebt
hat.

Vettere lettbesehung der Zone III
Nie Iruppen des Venerals von fleichenau setzten itzren Vormarsch fort

Berlin,  5 . Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern nachmittag bekannte Die Truppen unter

Führung des Generals der Artillerie von Reicherm» setzten gestern (4. Üi.) 8 Uhr, den Vor¬
marsch über die am 3. 10. erreichte Linie zur Besetzung weiterer Teile des Gebietsabschnitts
III fort.

Am Abend gab das Oberkommando der Wehrmacht bekannt : Die Truppen des Generals
der Artillerie von Reicherm» haben im Lause des 4. 10. den Gebietsabschnitt III bis zur
Linie Eisendorf—Haid- Leskau —Tepl—Petschau—Karlsbad —Wiesenthal besetzt.

Auf Grund des Münchener Abkommens wird die
weitere militärische Besetzungder sudetendeutschenGe¬
biete in folgenden weiteren Abschnittemerfolgen:

1. Gebietszone  III . Am heutigen 5. Oktober der
Rest der . Eebietszone III , also das Gebiet bis zur
Linie Haselbach (5 Kilometer nordostwärts Wald-
münchen) —Lubitz—Radontz—Eebirgsneudorf (2 Kilo-
meter ostwärts Katharinaberg ).

2. Gebietszone  IV . Am 6. Oktober bis zur
Linie Oberlindewiese—Niederlindewiese—Freiwaldaü—

Nieder-Hillersdorf—Olbersdorf ; am 7. Oktober der Rest
der Gebietszone IV, also das -Gebiet bis zur Linie
Nieder-Lipka (1 Kilometer nördlich Ernlich) —Nickles-
dorf—Reitendorf—Wtldgrub —Freudenthal —Wockendorf
—Lobenstein. Alle angeführten Orte liegen innerhalb
der vorher genannten Linien.

Bis zum 10. Oktober wird das restliche Gebiet,
dessen sofortige Abtretung vorgesehen ist, militärisch be¬
setzt werden. Die Grenzen dieses Gebietes werden noch
bekanntgegeben.

Immer noch SuSetendeutschein
tschechischen öefiingnissen

Prag, 5. Oktober.
Nachrichten aus den sudetendeutschen Gebieten be¬

sagen, daß in den Tagen, die der tschechischen Mobil¬
machung folgten, Umfangreiche Verhaftungen durchge¬
führt wurden. Bei diesen Verhaftungen sollte es sich
taut Aeußerungen von Tschechen teils um die „Unschäd¬
lichmachung subversiver Elemente", teils um Geiselvsr-
hastungen handeln.

Nach den vorliegenden Meldungen geht die Zahl der
Verhafteten in die Hunderte, wenn nicht in die Tau¬
sende. Sie wurden sämtlich in das Innere Böhmens
verschleppt. So wird berichtet, daß in Kuttenberg etwa
400 Sudetendeutscheaus der Reichenbergerund Gab-

Ebenso wie in der Kammer wurde die Regierungs¬
erklärung auch von den Senatoren mit langanhalten¬
dem Bestall aufgenommen.

Der Auswärtige Ausschuß des Senats trat in den
späten Nachmittagsstundcn des Dienstag zusammen, um
sich mit der internationalen Lage nach der Münchener
Besprechung zu beschäftigen. Nach langer Aussprache
war der Ausschuß fast einstimmig der Ansicht, daß die
gesamte französischeAußenpolitik neu überprüft wer¬
den müsse. Es wurde beschlossen, sobald wie möglichden
Ministerpräsidenten anzuhören. Zu diesem Zweck wurde
ein Unterausschuß gebildet, der einen genauen Frage¬
bogen ausarbeiten wird.

»
Wie Havas meldet, wurde im Pariser Finanzmini¬

sterium erklärt , daß die französischeRegierung weder
auf eine Währungskontrolle noch auf irgendeine Wäh¬
rungsmanipulation zurückgreifen werde. '

Valadier an ttzamberlain
Paris , 5. Oktober.

Der französischeMinisterpräsident Daladier richtete
ein Schreiben an den englischenPremierminister Cham-
berlain , in dem er ihm für seine kürzlicheBotschaft an
das französischeVolk herzlich dankt. Frankreich habe
— so heißt es u. a. in diesem Schreiben — im Laufe
der letzten Krise empfunden, wie sich die Freundschafts¬
bande mit dem britischen Volk noch enger geknüpft
Hütten. Daladier bewundere wie alle Franzosen den
Friedenswillen Chamberlains und dessen Verständnis
für die Verpflichtungen Frankreichs. Die englisch-fran¬
zösische Zusammenarbeit schließe jedoch keine Zusammen¬
arbeit und Freundschaft mit dritten Staaten aus.

lonzer Gegend festgehalten werden. Namentlich werden
dabei der Vizevürgermeistervon ReichenbergDr. Os-
borne und Oberst Tittelbach angeführt.

Aus Pilsen wird bekannt, daß das dortige Kreis-
gericht mit Häftlingen aus dem deutschen Westböhmen
überfüllt ist. In der sudetendeutschenStadt Komotau
wurden laut Aussagen von Reservisten, die aus dieser
Gegend zum Militär eingezogen wurden, der Bürger¬
meister und der gesamte Stadtrat verhaftet und inter¬niert.

Aus Aussig wird berichtet, daß dort sämtliche Direk¬
toren der Schichtwerke verhaftet wurden. Nachdem die
Stadt vor der Mobilmachung vom tschechischen Militär
geräumt worden war , hatte die deutsche Bevölkerung
sämtliche Kommunisten, deren man habhaft werden
konnte, — etwa 300 an der Zahl — festgesetzt und vor¬
erst in Lastwagen der Schichtwerkeuntergebracht. Nach
2 Stunden wurden sie wieder freigelassen. Man führte
sie in die Kantine der Werke, verabreichte ihnen dort
Essen und schickte sie dann mit der dringenden Auffor¬
derung , sich jeder volksfeindlichen Handlung zu enthal¬
ten, nach Hause.

Als nach der Mobilmachung die Stadt Aussigerneut
von tschechischem Militär besetzt wurde, bewaffnetendie
Tschechen die rote Wehr und die sonstigenin der Stadt
lebenden Tschechen als sogenannteSicherheitswache. Sie
mächten nun die Direktoren der Werkefür ihre Fest¬
nahme verantwortlich und verhafteten sämtlicheleiten¬
den Werksangehörigen, die dann von den bewaffneten
Kommunistenmißhandelt und schließlich an eine Wand
geführt wurden. Nur das Erscheineneines tschechischen
Offiziers konnte ihre Erschießung verhindern.
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„Wir wollen die Neuesten Söhne sein!"
vttder aus dem befreiten Sudelenland — Unbeschreiblicher Empfang der grauen Kolonnen

1938 stattgefunden hat, stehen heute bereits vier mäch¬
tige Hallen, die in ihren Ausmaßen kaum von einem
anderen Jndulstriewevk in der Welt erreicht werden
dürsten. In dem nahegelegenen Arbeiterbarackenlager
ist soeben eine riesige Kraft -durch-Freude-Festhalle fer¬
tiggestellt worden, die ein Beispiel von der Betreuung
der hier schaffendenMenschen gibt.

Grottau , 8. OktobA.
Kann man sich wirklich daheim eine Vorstellung

machen, wie unsere Soldaten im befreiten Land empfan¬
gen werden? Nicht nur Blumen regnet es in über¬
reichem Matze, sondern auch Liebesgaben mancherlei
Art . Freilich, Zigarren und Zigaretten sind kaum noch
aufzutreiben, denn seit langer Zeit ist infolge der bei
den Tschechen herrschendenUnordnung aus dem Innern
der Tschechei nichtmmehr geliefert worden. Eine Reihe
von Geschäften ist noch geschlossen, weil die Inhaber
mit Frau und Kind flüchten mutzten. Aber die Einwoh¬
ner von Grottau möchten, wie überall in den Dörfern
und Städten , trotz aller Not irgendwie ihre tiefe Dank¬
barkeit zum Ausdruck bringen . Und so laufen die
Frauen und Mädchen mit vollen Obstkörben an den
Fahrzeugen der Infanterie , Pioniere , Artillerie und
den anderen Waffengattungen entlang . Zentner über
Zentner werden verteilt.
Zeugnis-er Aufopferung

Ueber alles Lob erhaben ist das Verhalten zahl¬
reicher Frauen . Was sie leisteten in der Versorgung von

„Sie Zeit" erscheint wieder
Dresden, 5. Oktober.

Das Subetendeutsche Tageblatt ,.Die Zeit" erscheint
ab gestern wieder. Sofern es die Verkehrsverhältnisse
zulassen, wird „Die Zeit" ihren Beziehern regelmähig
zugestellt werden. Aus verkehrstechnischenGründen ist
als vorläufiger Erscheinungsort Dresden  gewählt
worden. Die Rückverlegung ins sudetendeutscheGebiet
wird erfolgen, sobald die entsprechendenVersandbedin¬
gungen gegeben sein werden.

Musterung der Britischen Legion
1099 Freiwillige für das Abstimmungsgebiet

London, 5. Oktober.
Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat die britische

Regierung das Angebot der britischen Legion, 1900
Freiwillige für Polizeizwecke in das Volksabstim¬
mungsgebiet für einen Zeitraum von 6 bis 8 Wochen
zu entsenden, angenommen.

Die Freiwilligen der britischen L on, die während
der Abstimmung in das sudetend,- >e Gebiet gehen
sollen, werben von dem Vorsitzendenoer britischen Le¬
gion, Sir Fraucis Fetherstone-Eoodley. geführt wer¬
den. Ihm zur Seite stehen Generalleutnant Sir James
O'Dowda, Generalmajor Fitz Pettrick und Oberst Wil-
berforce. Der Vorstand der Britisch Legion hat gestern
schon damit begonnen, die 1099 ehemaligen englischen
Frontkämpfer auszusuchen. Allen denjenigen Kandi¬
daten, die deutsch sprechen können, wird selbstverständ¬
lich der Vorzug gegeben.

Zentralstellefür die Überleitung
Berlin , 5. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlah vom
1. Oktober 1938 den Reichsminister des Innern zur
Zentralstelle für die lleberleitung der sudetendeutschen
Gebiete bestimmt. Mit der Leitung dieser Zentralstelle
im Reichsministerium des Innern hat der Reichsminister
des Innern Dr . Frick Staatssekretär Dr . Stuckart be¬
auftragt . Die Zentralstelle tritt nach außen nur unter
der Bezeichnung „der Reichsminister des Innern " in
Erscheinung. Ferner ist Staatssekretär Dr . Stuckart -be¬
auftragt dem Reichskommissarfür die sudetendeutschen
Gebiete ' Henlein in allen Fragen des Verwaltungs¬
aufbaues unterstützend znr Seite zu stehen.

Industrie spendet für Sudetendeutsche
Berlin , 5. Oktober.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie hat
dem Führer und Reichskanzler eine Stiftung von
399 999 Mark und der Leiter der Fachgruppe Braun¬
kohlenbergbau eine Spende in Höhe von 239 999 Mark
zur Linderung der Not der Sudetendeutschen zur Ver¬
fügung gestellt.

lelegeammwechsel
zwischen Br. Soebbels und Henlein

Berlin , 3. Oktober.
Reichsminister Dr . Goebbels sandte an Reichs-

kommis'sar Konrad Henlein in Asch folgendes Tele¬
gramm : . .

„Am heutigen Tage, wo der Führer zum ersten Male
nach der grotzgeschichtlichenTat der Befreiung des
Sudetenlandes den Boden Ihrer schönen Heimat be¬
tritt , ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen meine herzlich¬
sten Glückwünsche zu übermitteln und Ihnen besonders
Dank auszusprechen für die geschichtliche Leistung, die
Sie zur Vorbereitung dieses Tages vollbracht haben.
Wir alle find in diesen Stunden freudig bewegt in Ge¬
danken bei Ihnen , bei unseren sudetendeutschenVolks¬
genossen, und teilen Ihre Gefühle des Glückes und der
Freude auf das herzlichste."

Konrad Henlein antwortete : „Nach den unvergeß¬
lichen Stunden , wo der Führer zum ersten Male un¬
seren sudetendeutschenHeimatboden betrat , möchte ich
Ihnen für Ihre Glückwünscheherzlichsten Dank sagen.
In inniger Verbundenheit schlagen nach den schweren
Jahren der Bedrückung und Verfolgung die Herzen
meiner Landsleute dem Führer entgegen. Sudeten-
deutschland fühlt sich als untrennbarer Teil des Groß-
deutschen Reiches und wird seinem Führer unwandel¬
bare Treue halten."

fluslandsdeutskiitum freut sich mit
Telegramm des Gauleiters Bohle an Konrad Henlein

Berlin , 5. Oktober.
Der Leiter der Auslandsorganisation , Gauleiter

Bohle, richtete an Konrad Henlein folgendes Tele¬
gramm:

„In ungezählten telegraphischen und schriftlichen
Kundgebungen grüßen die Ausländsdeutschen in allen
Erdteilen das durch Adolf Hitler befreite Sudeten-
land. Zugleich gebe ich meiner tiefen Freude Ausdruck,
nunmehr auch die Sudetendeutschen im Auslande in
die große Kameradschaft des nationalsozialistischenAus¬
landsdeutschtums aufnehmen zu können.

Gehetzten, in ihrer Verschwiegenheitund in ihrer Treue
tritt es den Opfern der deutschenFrauen während der
Schuschnigg-Zeit in Oesterreich ebenbürtig an die Seite.
Ein Aufatmen ohnegleichengeht durch die Bevölkerung.
Und wir , die wir Zeugen dieser Jubeltwge sein durften,
sind gewiß, daß diese Männer und Frauen voll erfüllen,
was eine große Inschrift kündet: „Dem Führer un¬
seren Dank und das Gelöbnis : Wir wollen zu stinen
treuesten Söhnen gehören."

erschütternderempfang in kreibnitz
In Kreibnitz machen wir wieder halst, um den

Empfang der ersten Truppen mitzuerleben. Wie groß
hier die Begeisterung ist, das kann man wirklich uur-
mehr im umgekehrten Sinne schildern. In dem man von
der Ergriffenheit der Truppe spricht.

Man sieht es den Soldaten an , daß sie, die aus einen
schönen Empfang gefaßt waren , überrascht sind. Lachende
Soldaten überall . Manche sind in einer solchen Ge¬
mütsverfassung, daß sie sich sichtlichanstrengen, damit
ihnen nicht die Tränen kommen. Wir sagen uns alle,

daß es sich auch gelohnt hätte , für diese Menschen das
Leben im Kamps einzusetzen, denn noch nirgends hat
man das Zusammengehörigheitsgefühl aller Deutschen
so verspürt wie hier.

vesuch in Vor Schöberlinie
Die Schöberlinie ist erreicht. Berüchtigt, als herme¬

tische Grenzlinie mitten durch sudetendeutschesGebiet,
einst gedacht als Verteidigungslinie gegen die Deut¬
schen, denen hier nach dem Willen der Tschechen Deut¬
sche bewaffnet entgegentreten sollten. Rechts und links
der Straße in dem dichten Walde sind zwei Schneisen
geschnitten. Stacheldrahtverhau füllt die Baumlücke aus
und genau mit dem Schußfeld auf die Kurve, die hier
die Straße macht, sind beiderseitig Betonbunker einge¬
baut , in denen Maschinengewehre die Straße beherrsch¬
ten. Als wir uns die Stellung ansehen, finden wir in
dem Nest Dum - Dum - Ee schösse.  Ein Beweis da¬
für, daß bisher kein Wort zuviel gesagt wurde, wenn
in den deutschenZeitungen immer wieder auf das ge¬
radezu verbrecherischeTreiben der Tschechen hingewiesen
wurde.

Beutschland nimmt Abschied
von Seneral kraust

Geisern, 5. Oktober
In Geisern fand gestern das Staatsbegräbnis für den

großen General des Weltkrieges, General Krauß , statt.
Unter den Trauergästen sah man neben zahlreichen
hohen Offizieren der deutschen Wehrmacht Reichsstatt¬
halter Dr . Seyß-Jnguart sowie viele Vertreter von
Partei und Staat ., Der Oberbefehlshaber des Armee-
gruppenkommandos V, General der Infanterie List,
nahm von dem toten Feldherrn im Namen des Füh¬
rers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht Ab¬
schied. Er führte u . a. aus : Mit General der Infanterie
Krauß scheidet einer der letzten großen Soldaten des
großen Krieges für immer von uns. Nach dem Zufam-
menbruch des Jahres 1918 galt seine ganze Kraft dem
Höchsten, was aus dem Zusammenbruch zu retten war,
dem Zusammenschlußaller Deutschen. In diesem Kampfe
sei der österreichische Armeeführer des Weltkrieges zum
Gefolgsmann und Soldaten des Führers geworden.
Wenige Tage, ja Stunden , ehe sein letzter sehnlichster
Wunsch in Erfüllung gehen sollte, die Befreiung der
Sudetendeutschen, deren er selbst einer war , wurde er
zur Großen Armee abberufen. ,

Im Auftrag des Führers und Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht legte General List dann einen mäch¬
tigen Lorbeerkranz, dessen Schleife mit dem Bild der
Führerstandarte geschmückt war , vor dem Sarg nieder.

Eine sozmie lat
Berlin , 5. Oktober.

Auf Grund der sogenannten Einbehaltungsverord¬
nung wurde den preußischen Beamten und Angestellten
in der Zeit vom 1. Juli 1932 bis zum 31. März 1933

ein Teil ihrer Dienst- und Versorgungsbezüge ein-
behalten . Bis 1937 wurden diese einbehaltenen Beträge
nur beim Tode eines Empfangsberechtigten̂ beim Aus¬
scheiden eines Beamten aus dem öffentlichen Dienst
ohne Versorgung oder beim Ausscheiden eines An¬
gestellten aus dem Staatsdienst ausgezahlt . Anfang die¬
ses Jahres konnten die Rückzahlungsvorschriftenbereits
zu Gunsten der Beamtenwitwen und der kinderreichen
Beamten und Angestellten erweitert werden.

Nunmehr hat der preußische Finanzminister Pros.
Dr . Popitz in einer 2. Verordnung zur weiteren Mil¬
derung der Einbehaltungsbestimmungen einen allgemei¬
nen festen Rückzahlungsplan aufgestellt. Er hat ange¬
ordnet daß die Einbehaltungsbeträge im Laufe der Mo¬
nate Oktober und November 1938 an alle Ruhestands¬
beamten ausgezahlt werden, wie an Beamte und An¬
gestellte, die als frühere Angehörige der Wehrmacht
eine Kriegsdienstbeschädigung oder als Kämpfer für
die nationale Erhebung eine Körperverletzung erlitten
haben und wegen dieser BeschädigungRente oder Ruhe¬
gehalt beziehen. Beamte, die in den Ruhestand treten,
erhalten ebenfalls die Einbehaltungsbeträge zurückge¬
zahlt. Ferner wurden die einbehaltenen Beträge an Be¬
amte und Angestellte ausbezahlt , die nach dem 39. Sep¬
tember 1938 vor Vollendung des 33. Lebensjahres hei¬
raten.

Bas Volkswagen-Werk wächst
Braunschweig, 5. Oktober.

Reichsleiter Dr . Ley besuchte am Dienstag das im
Bau befindliche Volkswagen-Werk bei Fallersleben und
das Urwerk zur Volkswagenfabrik in Vraunschweig und
nahm gemeinsam mit seinem Beauftragten für das
Volkswagen-Werk, Amtsleiter Drs Lwferenz, die Be¬
richte der bauleitenden Architekten über den Stand
der Arbeiten entgegen. Obwohl die Grundsteinlegung
zum Volkswagen-Werk durch den Führer erst im Mai

wegen Landesverrats Hingerichtet
Berlin , 5. Oktober.

Die Justizpressestellebeim Volksgerichtshof teilt mit:
Der am 24. Juni 1938 vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilte Ludwig Maringer aus Bonn ist heute mor¬
gen hingerichtet worden. Der Verurteilte hat aus Hab¬
gier seit Jahren Spionageaufträge angenommen und
ausgeführt.

Ferner ist heute morgen die am 19. Juli 1938 wegen
eines - Unternehmens des Landesverrats vom Volks¬
gerichtshof zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust ver¬
urteilte 39jährige Ehefrau Katharina Kneup, geborene
Kremer, aus Klein-Blittersdorf (Saarland ) hingerichtet
worden.

Omnibus dom Zuge erfaßt . Am Dienstag , um 18.45 Uhr,
wurde aus der Strecke Heidelberg — Karlsruhe zwischen
Wiesloch und Rot -Malsch ein Reichspostomnibus vom Zuge
ersaßt , etwa LVV Meter mitgeschleist und vollständig zer¬
trümmert . Bisher sind 11 Tote , drei Schwer - und mehrere
Leichtverletzte festgestellt.

Die große Boxveranftaltung Ostmark — Deutsche National-
stassel im Wiener Zirkus Renz brachte der Nattoualstafiel
einen 13:3-Sieg , aber Deutschland keinen sportlichen Erfolg.

In MkÄe
Slowakische frage zugespitzt

Prag,  3 . Oktober.
Bei der am Dienstagabend vorgenommenen Präger

Regierungsumbildung wurde im letzten Augenblickvon
der Ernennung des Abgeordneten Sokol zum Minister
für die Slowakei Abstand genommen, da keine Eini¬
gung mit den Slowaken erzielt werden konnte. Dadurch
ist bewiesen, daß sich die slowakische Frage in zunehmen¬
dem Maße zuspitzt.

Zu der Zusammensetzungdes neuen Kabinetts ist zu
bemerken, daß in ihm kein Sozialdemokrat vertreten ist
und nur ein einziger Vertreter der Partei Dr . Benesch',
der Volkssozialisten, sich darin befindet, nämlich der
Präger Oberbürgermeister Zenkl. Da der neue Außen¬
minister, der Innenminister , der Landwirtschafts- und
Handelsminister Agrarier sind und die E neräle Hu-
sarek und Kajdos den Agrariern nahestehen sollen, ist
damit ein eindeutiger Ruck nach rechts festzustellen.

Mißbraucht und dann abgeschoben
Eger, s. Oktober.

In den letzten Tagen trafen in Eger und Falkenau
aus dem tschecho-slowakischenGebiete kommend, mehrere
Züge mit über tausend Personen ein, die von den tsche¬
chischen Behörden nach dem nunmehr deutschen Gebiete
abgeschobenworden sind. Es handelt sich in der Haupt¬
sache um Angehörige der ehemaligen deutschen sozial-
demokratischen Partei in der Tschecho-Slowwkei.

vor der flbstiinmung im Unterhaus
kin Negierungsantrag — Labourpartg wie immer in Vpposttion

London,  5 . Oktober.
Im Unterhaus haben Premierminister Chambsrlain.

Schatzkanzler Simon und Kolonialminister Malcolm
McDonald einen Antrag eingebracht, der die Außen¬
politik der Regierung gutheißt und Unterstützung ihrer
Bemühungen, einen dauernden Frieden sicherzustellen,
zusagt.

Die Opposition hat beschlossen, zu dem Regierungs¬
antrag einen Abänderungsantrag einzubringen, in dem
an dem Abkommen von München Kritik geübt wird.
Gleichzeitig wird — anscheinend als Ablenkungsmanö¬
ver — der Vorschlag gemacht, eine W e Istko n f e r e n z
einzuberufen, die die Frage der Beseitigung der wirt¬
schaftlichenund politischen Beschwerdenprüfen solle, die
den Frieden bedrohten. -

Die Unterhausdsbatte wurde am Montag durch In¬
nenminister Sir Samuel Hoare  abgeschlossen. Den
Kriegshetzern, die eine Verständigung mit den „Dikta¬
toren" von vornherein ablehnen, ohne sich die Mühe
zu machen, diesen Standpunkt ernsthaft zu begründen,
antwortete der Innenminister , Dhamberlain habe als
der Vertreter von Millionen Männern und Frauen
gehandelt. Bemerkenswert war seine Feststellung, daß
auch ein neuer Krieg die nach dem Weltkrieg gezoge¬
nen Grenzen der Tschecho-Slowwkei nicht hätte aufrecht¬
erhalten können. Die Garantien jedoch, die der Tschecho-
Slowwkei nach Regelung aller Fragen in Aussicht ge¬
stellt seien, würden wirksamer sein als die bischerigen
Verträge . Hoare gab auch zum Schluß seiner Rede der
Ueberzeugung Ausdruck, daß Demokratien und auto¬
ritäre Staaten friedlich  nebeneinander leben
könnten.

Am Dienstagnachmittag setzte das Unterhaus die
Aussprache über die internationale Lage fort . Als erster
Redner ergriff der marxistischeBürgermeister von Lon¬
don Morrison das Wort . Er warf der Regierung vor,
„den Faschismus zu begünstigen und eine Zusammen¬
arbeit mit Sowjetrußland zu verweigern" und hatte
dann den traurigen Mut , im Zusammenhang mit der
Regelung der tschechischen Frage die übelsten Verdäch¬
tigungen gegen Deutschland vorzubringen. Die Frech¬
heit dieses schon häufiger als Deutschenhetzerunrühm¬
lich hervorgetretenen Marxisten gipfelte in der un¬
glaublichen Forderung , „man müsse versuchen, direkte
Beziehungen zum deutschen Volke herzustellen, und
zwar durch revolutionäre Agitation und ähnliches." ( !)

Für die Regierung antwortete hierauf der Trans¬
portminister Leslie Bürgin . Morrison passe es offen¬
bar nicht, daß die große Wendung vom letzten Wochen¬
ende durch die Verhandlung eines Mannes herbeige¬
führt worden sei. (Jubelnder Beifall .)

Premierminister Chamberlain teilte am Dienstag¬
abend im Unterhaus mit, daß die Aussprache über den
Vertrauensantrag Mittwoch beginnen und am Don¬
nerstag fortgesetzt werden solle. Das Haus werde am

Donnerstagvormittag 11 Uhr zusammentreten und sich
dann am Nachmittag bis zum 1. November vertagen.

Die Kommentare der Londoner Presse zur Unterhaus¬
sitzung spiegeln im vollen Umfange die schwache
Lage der Opposition  widet und lassen bereits
jetzt erkennen, daß mit einem ernsthaften Widerstand
nicht mehr zu rechnen ist. Das Gerede von Parlaments¬
auflösung und Neuwahlen hat merklich nachgelassen.

Die „Times" schreibt, das Münchener Abkommen sei
als Tatsache angenommen. Diejenigen, die jetzt am lau¬
testen schrien und von dem Betrug an einer kleinen
Nation sprächen, seien schlimmer als falsche Freunde.
Ihre Vergangenheit verurteilten sie. Zwischen 1919 und
1933 habe es keinen liberalen oder Lwbour-Publizisten
oder Politiker gegeben, der Achtung vor sich selbst hatte
und nicht — wie die meisten anderen Engländer — die
Politik , aus der die zusammengesetzteTschecho-Slowakei
gegründet war , als nutzlos und sogar als unmoralisch
verurteilt hätte . Zwischen England und Deutschland
müsse entweder Zusammenarbeit oder Streit herrschen,
und Streit — ebenfalls Zusammenarbeit berühre ganz
Europa.

Halifax vor dem Sberlzaus
London, 5. Oktober.

Gleichzeitig mit der Unterhaussitzung fand am Mon¬
tag auch eine Aussprache im Oberhaus über die Außen¬
politik statt, bei der Lord Halifax den Standpunkt der
Regierung vertrat . Halifax behandelte u. a. die Frage,
warum Sowjetrußland  nicht an den Besprechun¬
gen beteiligt worden sei. Zur Begründung dessen
wiederholte er das . was er dem Sowjetbotschafter vor
zwei Tagen erklärt hätte, daß man dem Führer wie dem
Duce nicht einfach zumuten konnte, von heute auf- mor¬
gen mit einem Sowjetvertreter in einer Konferenz zu
sitzen. Lord Halifax betonte, daß die gesamte Regelung
der tschecho-slowakischenFrage nichts anderes als . eine
Vertragsrevision  bedeute.

Zu der deutsch-englischen Erklärung in München er¬
klärte der Außenminister: Ist es etwa eine kleine Sache,
daß die deutsche und britische Regierung erklären, sie
würden niemals einen Krieg miteinander gestatten und
daß sie entschlossen sind, die Methode der Konsultation
bei jeder Meinungsverschiedenheit anzuwenden, die
zwischen ihnen verblieben sein mag? Abschließend
dankte der Außenminister dem deutschen Reichskanzler
für den Beitrag , den er durch das Uebereinkommenvon
München für den Frieden geleistet habe. Er schloß mit
der Bemerkung, wenn er München ansehe, so sehe er
dort nicht nur eine Besprechung, auf der harte Be¬
dingungen der Tschecho-Slowakei auferlegt worden seien,
sondern eine Gelegenheit, bei der es durch Besprechun¬
gen möglich gewesen sei, einen wahren Sieg für die
Vernunft und für die Verständigung zu erringen.

In der Aussprache machten die Lords im allgemeinen
Aeußerungen, die sich auf ähnlicher Linie wie die-
jenigen im Unterhaus hielten . Besonders bemerkens«
wert waren die Ausführungen des führenden Kirchen-
mannes Englands , des Erzbischofs von Canterbury.
Der Erzbischof billigte ausdrücklich das Handeln der
Regierung . Dabei sagte er, daß es klar gewesen sei,
daß Provinzen , die vorwiegend von Sudetendeutschen
bewohnt seien, auf die Dauer niemals einen Teil des
tschecho-slowakischenStaates hätten bilden können.

Gestern ergriff Lord Baldwin in der außenpolitischen
Aussprache des Oberhauses das Wort . Baldwin wandte
sich gegen die Auffassung, daß man unter Umständen
doch würde kämpfen müßen und daß es daher besser
sei, das gleich zu tun . Man könne sich keinen größeren
Leichtsinnvorstellen. Denn Krieg sei niemals auf län¬
gere Sicht unvermeidlich. Diese Hoffnung werde er
niemals aufgeben, aber er stimme auch denen voll zu,
die jetzt darauf drängten , die Verteidigung des Landes
schnellstens auf einen zufriedenstellenden Stand zu
bringen.

„Unabköngigkeitspolitik kok sich bewäkrl"
Brüssel, 5. Oktober.

Das belgische Parlament trat gestern nachmittag zu
einer Sondersitzung zusammen, um über die Vertagung
der Eemeindewahlen zu beraten . Bei dieser Gelegenheit
sprach Ministerpräsident Spaak über das Verhalten
Belgiens in der internationalen Krise der vergangenen
Wochen. Er betonte erneut , daß Belgien der Unab¬
hängigkeitspolitik unerschütterlich treu geblieben sei.
Diese Politik habe jetzt ihre Früchte gezeitigt. Spaak
fuhr dann fort , daß das belgischeVolk mit ihm in der
Freude über die Rettung des Friedens einig sei.

Die Rede Spaaks wurde von allen Abgeordneten
einschließlichder flämischenund rexistischenOppositions¬
parteien mit Beifall aufgenommen. Nur die Kommu¬
nisten unternahmen Störungsversuche und zeigten ihre
Mißbilligung . Ihr -Versuch, eine Aussprache über die
internationale Lage herbeizuführen, scheiterte aber.

„Levere" fordert endgültige Entspannung
Rom,  5 . Oktober.

Zum ersten Male zählt „Tevere" die einzelnen Fra¬
gen auf, die nach italienischer Ansicht in der nächsten
Zeit zu regeln seien, damit der in München einge¬
schlageneWeg auch tatsächlichzu einer endgültigen Ent¬
spannung in Europa führen solle: Ueberprüfung der
Beziehungen zu Sowjetrußland , Regelung der spani¬
schen Frage , Völkerbundsproblem, Kolonialfrage
und die Rohstosfsrage. Das Blatt läßt keinen Zweifel
darüber , daß die westlichen Demokratien sich mit dem
Gedanken, Opfer zu bringen , vertraut machen müßten.

Ein bewährter Weg zur Bekämpfung von nervösen Beschwerden
und deren Folgen : nervöse Herz-, Magen-, Darmkrankheiten,
Neuralgie , Schlaflosigkeit. Niedergeschlagenheit, Schwäche, Kops-
schmerzen, erhöhter Blutdruck.
Diese verschiedenen Störungen des überaus empfindlichen
Systems der Nerven- und Blutbahnen sind meist auf den
natürlichen Verbrauch der Kräfte zurückzuführen. Als eigenr-
liche Motors des Körpers sind die innersekretorischen Drüsen
anzusehen. Wenn diese nicht ordnungsmäßig arbeiten , er¬
kranken die Nerven, und der Körper scheidet die Nährstoffe, die
für das Nervensystem bestimmt sind, unverdaut wieder aus.

Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße sind von feinsten
Nervenfäden umsponnen. Diese feinsten Nervenleitungen
arbeitsfähig zu erhalten ist von größter Wichtigkeit. Als
geeignetes Mittel für den natürlichen Wiederaufbau der Kräfte
hat sich die

Hormon - Lecithin - Nervennahrung

NsurosSvrstLn
bewährt, die durch ihre Zusammenstellung geeignet ist, die
Drüsen in Ordnung zu bringen. Sie führt dem Organismus

natürliche, lebenswichtige Hormone zu und macht die ange¬
griffenen Nerven für die ihnen gebotenen Nährstoffe auf¬
nahmefähig. Neurosecretin bezweckt, den Organismus von
Grund auf zu regenerieren und so nervöse Beschwerden auf
einem natürlichen Wege zu bekämpfen. Neurosecretin enthält
keine schädlichenVetäubungs - oder Reizstoffe, die eine vor¬
schnelle Heilung vortäuschen. Fragen Sie Ihren Arzt. Flach¬
packung 50 Dragees RM . 3,59, Kurpackung 199 Dragees
RM . 6,74. Ausführliche Erklärung finden Sie in der inter¬
essanten Broschüre „Der neue Weg", die gratis in allen
Apothekenzu haben ist. x)
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Lfchechen räumen ungarisches Sebiel
vudapest fordert Verkandlungsbeginn mit Prag für den 6. Sktober — Kanga

sütirer der ungarischenVelegotion
Budapest, 5. Oktober.

Die ungarische Regierung hat in einer durch ihren
Gesandten in Prag am 3. Oktober abends der tschecho¬
slowakischenRegierung überreichten Note ihren Wunsch
zum, Ausdruck gebracht, daß die tschecho-flowakisch-un-
garischen Verhandlungen in einer freundschaftlichen
Atmosphäre vor sich gehen sollen.

Zwecks Erreichung dieser Atmosphäre hat die un¬
garische Regierung die Präger Regierung zur sofor¬
tigen Durchführung folgender Maßnahmen aufgefordert:

1. Freilassung aller ungarischen politischen Gefan¬
genen,

2. sofortige Beurlaubung aller in der tschechischen
Armee dienenden ungarischen Soldaten , damit
diese in ihre Heimat zurückkehrenkönnten,

3. Organisierung örtlicher die Ordnung aufrechter¬
haltender Departements unter gemischtem Kom¬
mando,

4. zur Symbolisierung der Uebergabe der zurückzu¬
gebenden Gebiete die Besetzungzweier Grenzstädte
bzw. Erenzorte durch ungarische Truppen.

Die ungarische Regierung hat vorgeschlagen, die Ver¬
handlungen am 8. Oktober um 4 Uhr nachmittags in
Komarom zu beginnen. Die ungarische Delegation wird
unter der Leitung des Ministers des Aeußern Kanga
stehen.

Meldungen von der tschecho-slowakisch-ungarischen
Grenze zufolge hat das tschechische Militär ganz offen¬

kundig damit begonnen, den Grenzstreifen auf der gan¬
zen Linie zu räumen.

Aus dem Gebiet der Insel Schütt ist das tschecho¬
slowakischeMilitär und die tschechische Erenzzollwache
bereits abmarschiert. In dem Gebiet gegenüber von
Balassagyarmat wurden die vor wenigen Tagen erst er¬
richteten Stacheldrahtverhaue entfernt und die befestig¬
ten Stellungen geräumt . In der Gegend von Balassagy¬
armat sowie an der ganzen Jpoly -Erenze sieht man
kein tschechisches Militär mehr. Aehnliche Meldungen
kommen auch aus Vanreve , wo gleichfalls die Draht¬
verhaue entfernt und die befestigten Erenzstellungen
von den Tschechengeräumt worden sind.

Nom fordert schnellste tösung
Rom, 5. Oktober.

„Eiornale d'Jtalia " schreibt, daß, so lange die
magyarisch« Frag« nicht gelöst worden sei, das
Problem des europäischen Friedens offenbleibe. Nach¬
dem einmal im Prinzip beschlossen worden sei, daß die
Frage gelöst werden müsse, liege eine rasche Lösung
des magyarischen Problems vornehmlich im Interesse
der Präger Regierung . Was die beiden Westmächte an¬
lange, so hätten sie sich zur Vereinigung dieser Frgge
in München feierlich verpflichtet. Italien und Deutsch¬
land aber — dessen könne man gewiß sein — würden
die ungarische Sache nicht im Stich« lassen.

Slowaken und Ukrainer fordern
, Ultimatum der klinka -parlei an Prag

/ Scharfe Kampfansage der Ukrainer
Belgrad,  S. Oktober.

Wie „Politica " aus Prag berichtet, macht das
Ifchecho-slowakische Problem der Präger Regierung
fortgesetzt größte Schwierigkeiten. Die Hlinka-Partei
habe ein Ultimatum gestellt, in dem gefordert werde:

1. Anerkennung der slowakischenNationalen Indivi¬
dualität.

2. Slowakisch als einzige Amtssprache in dem
slowakischenStaatsgebiet.

3. Schaffung einer gesetzgebendenslowakischenKör¬
perschaft und einer völlig autonomen slowakischen
Regierung , von derem Eestaltungsbereich nur Fragen
der Außenpolitik, der nationalen Perteidigung und der
Landessinanzen ausgenommen sein sollen.

4. Sofortige Uebergabe der gesamten Regierungs¬
gewalt in der Slowakei an die von der slowakischen
Volkspartei bestimmten Vertreter.

Für den 6. Oktober sei in Sillein der Ausschuß der
Slowakischen Volkspartei zusammengerufen worden, um
über die weiteren Schritte zu beraten.

Das Ultimatum lief übrigens am gestrigen Diens¬
tag , mittags um 12 Uhr, ab.

Die Verhandlungen zwischen der Präger Regierung
und der autonomistischenSlowakischen Volkspartei sind
vorläufig ins Stocken gekommen, da über einige Punkte
keine Einigung erzielt werden konnte. Aus einem in
der „Slowenska Prawda " veröffentlichten Artikel des
Abgeordneten Sidor geht die Ursache der hauptsächlich¬
sten Differenzen hervor . 2n dem Aufsatzheißt es u. a.:
„2n Angelegenheit der Anerkennung der Individua¬
lität des slowakischenVolkes und der ausschließlichen
Verwendung des Slowakischen als Staatssprache in der
Slowakei konnten wir uns einigen. Wir haben uns
auch in Angelegenheit des gesetzgebendenslowakischen
Landtags geeinigt. Aber wir könnten uns nicht eini¬
gen in den Fragen der Sicherung des ständigen Brotes
und der ständigen Arbeit für die Slowaken in der
Slowakei. Uns ging es um Brot und Arbeit , so daß
wir darauf bestanden, in unsere slowakischenHände die
Entscheidungsgewalt dafür zu bekommen, daß nicht
Prag , sondern wir Slowaken zu bestimmen haben, wer
in der Slowakei in den Schulen und Aemtern, bei der
Post, Eisenbahn, Polizei , Gendarmerie, Finanzbehörde
usw. beschäftigt sein wird ."

Ander« slowakische Blätter ergänzen den Bericht
dahin , daß die Mitglieder der SlowakischenVolkspartei
die Rechtsgewalt der einzelnen Präger Ministerien
vollkommen auf die Landesministerien übertragen
wollten.

2)ie zahlreichen im Reich lebenden ukrainischenFlücht¬
linge haben einen Beschluß gefaßt, der am Montag in
Wien in einer Kundgebung bekanntgegeben wurde. Die
K Punkte dieses Manifestes haben folgenden Wortlaut:

1. Wir stellen fest, daß im Jahr « 1819 auf Grund dps
St . Cermainer Pertrages 768 080 Ukrainer unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen in die tschechoslowakische
Republik eingegliedert wurden.

2. Entgegen den ausdrücklichenBestimmungen dieses
Vertrages , welcher der Karpaten -Ukiain« die volle
Autonomie garantierte , war und ist die Karpaten-
llkraine ein Opfer systematischerPräger Angriffe auf
seine nationale Seele und Gegenstand einer unerhörten
materiellen Ausbeutung:

3. Weiter stellen wir fest, daß das Präger Bündnis
mit dem bolschewistischen Rußland die Karpatcn -Ukraine
zu einer militärischen Basis für den Angriff des roten
Moskau aus Europa macht, wogegen die Ukrainer als

natürliche Verteidigung der europäischen Kultur vor
dem asiatischenBarbarentum und als entschiedeneGeg¬
ner des Bolschewismus sich mit allen Mitteln wider¬
setzen werden.

4. Die Präger Regierung hat es durch ihre Gewalt¬
politik dazu gebracht, daß alle von ihr unterdrückten
Nationalitäten sich von den Tschechen endgültig
loslösen  wollen und das Selbstbestimmungsrecht
geltend machen. Wir Ukrainer, die wir immer Gegner
jeder nationalen Unterdrückung waren , erwarten auch
für uns volles Verständnis und erhoffen die wirksamste
Unterstützung seitens der Großmächte und der ganzen
Kulturwelt im Kampf für die gerechte Sache des
ukrainischen Volkes.

5. Namens der in Großdeutschland lebenden Ukrainer,
sowie des gesamten ukrainischen Volkes erklären wir
uns mit unseren Brüdern in der Karpaten -Ukraine einig
und sind bereit , mit ihnen den Kampf bis zum end¬
gültigen Sieg zu führen.

Interministerielle Kommission in Warschau
Die wirtschaftliche und politische Verwaltung des

Olsa-Gebietes
Warschau, 5. Oktober.

Auf einer Sitzung des polnischenMinisterrates wurde
eine interministerielle Kommission ins Leben gerufen,
die sich unter dem Vorsitz des stellvertretenden Vize¬
außenministers Arciszeski 'ausschließlichmit den Fragen
des jetzt zu Polen gelangenden Olfa-Eebietes befassen
wird. Der Ausschuß' foll d.er Regierung konkrete Vor- ,
schlügeüber die wirtschaftliche und politische' Verwal - '
tung des neuen polnischen Gebietes machen. Auf der
gleichen Sitzung wurde weiter eine Verschärfung der
Devisenbestimmung beschlossen. Künftig soll die Einfuhr
von Geldmitteln aus dem Auslande ' nach Polen nor¬
miert werden.

Note Stellungen an der kbro-sront erobert
Bilbao , 5. Oktober.

Wie der nationalfpanische Heeresbericht meldet,
schritt der nationale Pormarsch an der Ebro-Front im
Laufe des Montags fort ; zehn Stellungen der Bolsche-
wisten wurden erobert. Der Gegner erlitt hohe Ber-
luste. 387 Gefangene wurden gemacht, und eine größere
Menge Kriegsmaterial wurde erbeutet. Vier rote
Flieger wurden im Luftkampf abgeschossen. Die mili¬
tärischen Ziele der Häfen von Alicante und Mahnn
wurden von nationalen Flugzeugen bombardiert.

?01 will . vollar vefirit in einem
Vierteljakr

Washington, 5. Oktober.
Das llSA .-Schatzamt gab die Zahlen des Staatshaus¬

halts für das erste Vierteljahr des am 1. Juli be¬
gonnenen Rechnungsjahres bekannt. Das Defizit be¬
trägt danach 781 Millionen Dollar gegenüber 287 im
gleichen Vierteljahr des Vorjahres . Die Gesamtaus¬
gaben belaufen sich auf 2218 Millionen Dollar gegen¬
über 1938 im ersten Vierteljahr des Vorjahres , die Ge¬
samteinnahmen auf 1589 gegenüber 1659. Die Bundes-
arbeitsbsschasfungsbehörde hat in dem einen Viertel¬
jahr 559 Millionen Dollar ausgegeben gegenüber 334
im Vorjahr . Die amerikanischeStaatsschuld beläuft sich
Ende September auf 38 393 008 080 Dollar.

NLeÄerSeulseke HuaÄ8obsu
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Lührertagung der Sfl.-Vrigade 64
Die SA .-Brigade 64 führte in Osnabrück und Melke

eine zweitägige Besprechung durch, zu der alle Ein¬
heitsführer , die Verwaltungsführer der Standarten
sowie die Sanitätsführer und Rechtsberater befohlen
waren . In einer Morgenfeier , an der neben SA .-
Cruppenführer Vöhmcker  und Kreisleiter Seidel
auch die sudetendeutschenFlüchtlinge teilnahmen , sprach
der Führer der SA .-Standarte 78, Meile, Standarten¬
führer Reich « rdt.  Er begrüßte die sudetendeutschen
Gäste und wies darauf hin, daß sie in schwersterZeit
Deutschland unwandelbar die Treue gehalten hätten.
Und dafür danke ihnen das ganze deutscheVolk. Der
Standartenführer richtete dann an die SA .-Kamera-
den den Appell, kompromißlos weiterzukämpfen für
ein ewiges Deutschland. — Im Anschluß an die Feier
begann die Fllhrertagung , in der die Winterarbeit um¬
rissen wurde. 2m Schluß-Appell sprach der Führer der
SÄ .-Eruppe Nordsee, Gruppenführer Böhmcker,  zu
den Führern.

V«1srl »»l2 -Sol »sri » l»eolc
Kleine Chronik. Auf besondere telegraphijsche An¬

ordnung des Reichsministers des Innern wurde der
Landnot des Kreises, Dr . Ender,  mit sofortiger Wir¬
kung mit der Wahrnehmung der Geschäfte für Sudeten-
deutsche im Bezirk Hauptmännschaft Teilchen beauftragt.
Seine Vertretung übernimmt bis auf weiteres der
1. Kreisdeputierte . — Die Maul - und Klauenseuche ist
erloschen unter dem Viehbestände des Hofes Donners¬
blick in Brundorf . Die angeordneten Sperrmaßnahmen
sind aufgehoben worden. — Ein neuer Fall von Maul-
und Klauenseuche ist unter dem Viehbestände des
Bauern Martin Vaumann in Blumenthal amtstier-
ärztlich festgestellt worden. Ueber das betroffene Ge¬
biet wurden die Sperrmaßnahmen verhängt . sov

Laok kolLberx
Neubauten aus dem Vookholzberg. Das große Wirt¬

schaftsgebäude auf dem Voorholzberg, das sog. „Gäste¬
haus" ist in seinem Fundament fertiggestellt. Zur Zeit
werden die großen Fachwerkbalken aufgerichtet. Unter
Bäumen liegen große Mengen von Reith , die für das
Dach des Gästehauses Verwendung finden sollen. Auf
der Freilichtbühne sind zwei weitere Strohdachhäuser
im Bau . >

OIÄenburg
Vierzigjähriges Dirigentenjubiläum . Musikdirektor

Schweppe vorn Oldenburger Staatstheater kann am
6. Oktober auf eine 48jährige Dirigententätigkeit zu¬
rückblicken. Musikdirektor Schweppe hat am 6. Oktober
die mustiialische Leitung der Oper „Die Boheme" von
Puccini , die als Neuaufführung zur Darbietung ge¬
langt.

Das Stadtarchiv Oldenburg als Stätte der Sippen¬
forschung. Mit dem 3. Oktober steht das Stadtarchiv mit
seinen besonders für die Sippen- und Familienkunde
so wertvollen Schätzendem Publikum wieder zur Ver¬
fügung. In Urkunden, Arten , Siegeln , Leichenpredigten,
in Steuerregistern usw. wird der Forscher Praktik und
Kenntnis erwerben von der heute so notwendigen Sip-
penkunde. In vergilbten Blättern wird er seinen
Ahnen begegnen und wertvollste Erkenntnisse schöpfen
für sein und''feinet NachkommenLeben. Um sein« For¬
schungen auf das glücklichste zu vervollständigen, seine
Ahnentafel nach jeder Richtung auszubauen , steht im
Stadtarchiv Oldenburg ein reichhaltiges Material zur
Verfügung. Das Archiv, jetzt im Gebäude des Stadt-
museums (früher Heimatmuseum) , Rösenstraße 33, ist
zur üblichen Vürozeit geöffnet. ^

Neubesetzungvon Untergauen . Die Führung des 2M-
llntergaues Niederelbe (190) übernahm ab 1. Oktober
die JM .-Gruppenführerin Ruth Meyerrose. Mit der
Führung des Untergaues Ostfriesland (191) wurde die
Mädelringführerin Luise Schmidt aus Emden beauf¬
tragt . Die Führung des Untergaues Bersenbrück (286)
übernahm die Mädelfcharführerin Maria Cohrt , die
Führung des JM .-Untergaues Bersenbrück (286) die
JM .-Ringführerin Hilde Lienemann aus Vechta. Die
Mädelscharführerin Vilma Echte aus Celle wurde als
Musikreferentin in den Stab des Obergaues Nord¬
see (7) berufen.

0 «nr»K»?KslL
23 Ortsgruppen in Osnabrück-Stadt . Da nach einer

Anordnung des Reichsorganisationsleiters der NSDAP.
«ine Ortsgruppe höchstens1 580 Haushaltungen umfassen
soll, die bisherigen 12 Osnabrücker Ortsgruppen jedoch
3 808 Haushaltungen betreuten , wurde eine Neuauf¬
teilung des Kreises vorgenommen. Mit Wirkung vom
1. Oktober verfügt der Kreis Osnabrück-Stadt nunmehr
über 23 Ortsgruppen.

Verpflichtung der Osnabrücker Werksrane». .In diesen
Tagen wurde die Werkfrauengruppe des Osnabrücker
Kupfer- und Drahtwerkes von der Gaufrauenwalterin
Pgn . Becker feierlich verpflichtet. In der Feierstunde,
an der Vertreter der DAF. und der NS .-Frauenschaft
teilnahmen , umriß die Gaufrauenwalterin die Aufgaben
der Werkfrauengruppen, die an den Feiertagen ihren
Kameradinnen die Feste verschönern und in ernsten

Zeiten Stütze des Betriebes sein sollen. Sie verpflich¬
tete die Gruppe dann auf den Führer und übergab sie
der Betriebsführung mit der Bitte um Förderung ihrer
Aufgaben.

Dreiste Diebe. Ein Dieb stahl wurde nachts in Oyten
ausgeführt . Durch Anbohren einer Fensterscheibever¬
schafften sich Diebe Eingang in das Haus eines hiesigen
Einwohners . Dort erbrachen sie sämtliche Schränke und
Schubladen. Die Diebe hatten es anscheinend auf Geld
abgesehen, da sie dieses aber nicht fanden, nahmen sie
zwei Anzüge und zwei Mäntel mit. Wie dreist die
Diebe ihr Werk ausführten , kann man daraus ersehen,
daß sie in das Schlafzimmer eindrangen und aus einer
dort hängenden Hose drei Mark entwendeten. Von den
Dieben fehlt jode Spur.

Neue Kleinsiedlung in Fallingbostel . In Falling-
bostel ist eine neue Kleinsiedlung mit 14 Wohnungen
an der Soltauer Straße An Entstehen. Mit den Aus¬
schachtungsarbeiten ist bereits begonnen. In einer
Sitzung des Bürgermeisters mit den Gemeinderäten
würde mitgeteilt , daß das Gelände des „Hauses der
Heidmark" vorläufig nicht mehr betreten werden darf,
da die Arbeiten nicht behindert werden sollen. Wann
die Besichtigung wieder freigegeben wird , und die Ein¬
weihung erfolgen kann, muß noch abgewartet werden.
Die Postverwaltung plant in Fallingbostel den Bau
von zwei Vierfamilienhäusern für ihre Beamten . Mit
der NSV . hat die Gemeinde einen Vertrag über die
Einrichtung einer neuen NS .-Schwesternstation in Fal-
lingbostel abgeschlossen. Beteiligt find auch die nächste«
Nachbargemeinden.

Mendurg
Schwere Bauunfälle . Auf einer Baustelle in Draksn-

buvg geriet ein Bauarbeiter zwischen zwei Loren und
erlitt schwere Brustquetschungen, so daß er sofort ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Weiter stürzte
der Maurer Siemering aus Erichshagen von einem
Baugerüst und erlitt schwere Kopf- und Schulterver¬
letzungen. Er mußte mit einem Sanitätsauto in das
Krankenhaus in Nienburg eingeliefert werben.

Beim Kartoffeleinfahren tödlich verunglückt. Der
Landwirt Heinrich Meyer aus Steyerberg war damit
beschäftigt, einen Wagen voll gerodeter Kartoffeln vom
Felde einzufahren. Auf dem Heimweg rutschten einige
Säcke ab . Der Landwirt stieg auf den Wagen, um die
Säcke wieder zu ordnen. Im gleichen Augenblick zogen
die Pferde an und Meyer stürzte köpfüber vom Wagen.
Er brach sich dabei das Rückgrat und war auf der
Stelle tot.

esir«
Abschlußprüfung an der Höheren Landbauschule. An

der Höheren Landbauschule«in Celle fand die mündliche
Abschlußprüfung statt. Der Prüfungsausschuß bestand
aus Pros . Dr . Konrad Meyer-Vevlin, als Staats¬
kommissar, staatlicher Prllfungsleiter Dr . Hegold-Han-
nover, als Vertreter der Landesbauernschaft, Regie-
rungs - und Landwirtschaftsschulrat Dr. Nordemann-
Hannover , als ständiger Vertröter des staatlichen Prü¬
fungsleiters , sowie aus den Dozenten der Höheren
Landbauschule. Ferner war Kreisbauernführer Lutter-
mann aus Celle als Beirat der Höheren Landbauschule
anwesend. Die Prüfung erstreckte sich auf völkische Wirt¬
schaft, Boden- und Nutzungspflanzen, Viehhaltung und
Viehzucht, deutsches Brauchtum sowie aus die Neben¬
fächer. Pon den in die schriftlichePrüfung eingetretenen
Hörern erreichten zwei das Ziel nicht. 42 Hörer haben
die Prüfung bestanden. Der 13. Lehrgang der Schule be¬
ginnt am 2. November 1938 und dauert bis Ende Sep¬
tember des nächsten Jahres.

Usnnover

Besichtigungsfahrt der Vorgeschichtler. Nach Abschluß
der Beratungen der 5. Reichstagung für Deutsche Bor-
geschichteunternahmen rund 208 Teilnehmer Besichti¬
gungsfahrten zu wichtigen Ausgrabungsstätten in Nie-
dersachsen. Nach einer Begrüßung im Eoslarer Rat¬
haus durch Oberbürgermeister Drost« fuhren sie zur
Werla -Burg , der Pfalz Heinrich I ., die in den beiden
letzten Jahren von Dr . Schroller-Hannover, dem dies¬
jährigen Kossinna-Preisträger , ausgegraben ist. Die
Ausgrabungen vermochten «inen klaren Einblick in die
Pfalz und deren Befestigungsanlagen zu geben. Weiter
führten Fahrten zum Dümmer, wo jetzt unter Leitung
von Pros . Reinerth große Untersuchungen durchgeführt
werden, und zahlreiche bearbeitete Knochengeräte und
Bodengefäße gehorgen werden konnten, zum Bohlen-
weg im Dievener Moor und über Cloppenburg mit
seinem bekannten Museumsdorf nach Oldenburg , wo
das Landesmuseum für Naturkunde und Vorgeschichte
besucht wurde. Am letzten Tage konnte Dr . Haarnagel
durch seine Wurtengrabung in Einswarden nachweisen,
daß das Niedersachsonhaüs schon zu Beginn unserer
Zeitrechnung entstanden ist. Den Abschluß der Fahr¬
ten bildete der Besuch des Sachsenhains bei Verben
und der Sieben Steinhäuser bei Fallingbostel.
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äiessr Veranstaltung , äis neben einer intere -s-santen ArULuvabi un -serer ? sr-sonen - unci l-a-stkraitivassn -kloäsile auob einen
cisr sriolsrsioben LROLv L8 - LL 2 - Rskoräwassn - eist , -sowie rur Ls-siobtiAungs äsr naob nenreitliobsn Oe-siobt -s-
pnnktsn erbauten , rnoäern sinssriobtetsn ^ U88t6l1uns8ranrns unä ^ rbsit8baUsn nn8srs -s neuen Lstrisk -s bsr 2liob 8t ein.

«7L Vsrksui -steile bremsn , OroÜkunäenäisn -stwsrk Usmm -straüe 228/236.Vsrksui -sräums : ^ n äsr ^Vsiäs



1. Beilage zu Nr . 274 Bremer Zeitung Mittwoch, den 5. Oktober 1938

58 S5
Das erste Herbststürmchen

Bremen,  5 . Oktober.
Durften wir in den vergangenen Wochen und Tagen

einen wundervollen Spätsommer und Herbstanfang er¬
leben, so können wir jetzt in des Wortes vollster Be¬
deutung sagen, daß das sogenannte „dicke Ende" wieder
einmal nachkommt. Wer häte das geahnt, daß nach
Sonnenschein und Wärme , in kürzester Zeit schwere
Herbststürme über unser Gebiet dahinbrausen würden,
Winde, die nach Aussage der Bremer Wetterwarte
gestern eine Durchschnittsgeschwindigkeitvon 58 bis
70 Kilometern in der Stunde erreichten, um in den
Spitzenböen auf 180 Kilometer in der Stunde anzu¬
wachsen. Ganz Europa steht im Zeichen eines großen
Sturmfeldes , das sich von der Oder bis weit auf den
Atlantik hinaus und von Slldfrankreich bis nach Schott-
land erstreckt.

Wer in Bremen gestern beispielsweise den Osterdeich
auf dem Rade in Richtung Stadt befahren wollte, der
kam nur mit undenklichsterMühe von der Stelle. So
zögen es viel« Radfahrer vor, lieber ihr Fahrzeug
zu schieben, als einen fast aussichtslosen Kampf mit

, dem Wind zu führen, der «ine Stärke von 8 bis 9
auswies . Und wie auf dem Osterdeich, so auch im
Innern der Stadt : überall machten sich die Tücken des
Sturmes mehr oder minder unangenehm bemerkbar.
In Anbetracht des Sturmes möchten wir an dieser
Stelle wieder einmal besonders an den Radfahrer die
Mahnung richten, sein Fahrzeug nach Möglichkeit nicht
unbewacht an den Saumstein zu stellen, da ein plötz¬
liches Umschlagen des Rades sowohl für Fußgänger
als auch für den Fahrzeugverkehr im allgemeinen die
übelsten Folgen haben kann.

Erfreulicherweise richtete der Sturm in Bremen und
Umgegend keine nennenswerten Schäden an. Einige
Parzellenbäume allerdings wurden umgeschlagen, aber
die Feuerwehr brauchte nirgends in Tätigkeit zu treten.
2m Gegensatz hierzu hat der Sturm in England überall
beträchtliche Schäden angerichtet.

2n London wurde von der Gewalt des Sturmes eine
schwere Ulme umgeworfen, die unglücklicherweiseauf
einen vorbeifahrenden Autobus fiel. Drei Fahrgäste
wurden auf der Stelle getötet, zehn zum Teil schwer¬
verletzt. — Durch einen Dammbruch des Flusses Row
ist die Ortschaft Trekafod (Grafschaft Elamorgan ) ver¬
gangene Nacht völlig überschwemmt worden.

ttstrurgie und Röntgentherapie in der
Krebsbehandlung

Auf Einladung des Bremischen Landesausfchufses für
Krebsbekämpfung, Gau Weser/Ems, hörte die Ärzte¬
schaft am Montag die sachwissenschaftlichen Vorlesungen
zweier Kapazitäten auf dem Gebiete der Krebsforschung
und -behandlung, die beide zum ersten Male vor diesem
Forum sprachen und mit ihren durch Lichtbild- bzw.
Filmmaterial reichlich unterstützten Darlegungen die
Ergebnisse und Erfolge einer langjährigen Forschungs¬
arbeit als wertvolle Anregung an die breite Front
der praktischen Aerzte weitergaben. Obermedizinalrat
Dr . Kartenhaus begrüßte in Professor Dr. Konjetzny
den Direktor der Chirurgischen Universitätsklinik un¬
serer benachbarten Universität Hamburg, der insbeson¬
dere durch seine jahrzehntelange Spezialforschungsarbeit
auf dem Gebiete des Magenkrebses weit über die Gren¬
zen des Reiches Ruf und Namen gewonnen hat , und
in Pros . Dr. H. Chaoul, den Leiter des Röntgeninstituts
der chirurgischenUniversitätsklinik der Charitö , Berlin.

Nicht nur der Wissenschaftler und Arzt, auch der
Laie nimmt heute stärkstenAnteil an dem Fortgang der
Krebsforschung. Man weiß, daß es bisher auf dem Wege
dieser Forschung, an der die Wissenschaftlerder ganzen
Welt mit stärkster Intensität arbeiten , noch nicht ge¬
lungen ist, den Krebserreger zu finden, daß sie aber
andererseits in den letzten Jahrzehnten manche wert¬
volle Erkenntnisse mit sich brachte, die eine Lösung des
Problems in absehbarer Zukunft mit Sicherheit möglich
erscheinen lassen. Auch, daß damit ein Problem von
ungeheurer Tragweite für die Volksgesundheit gelöst
werden würde, ist allgemein bekannt; denn der Krebs,
dem heute täglich rund 285 Menschenzum Opfer fallen,
ist eine Volkskrankheit im schlimmstenSinne des Wor¬
tes. Wie Pros . Dr . Konjetzny mitteilte , ist der Magen,
das Organ , das am häufigsten vom Krebs befallen
wird ; bei weit mehr als 50 vom Hundert aller Krebs¬
erkrankungen handelt es sich um Magenkarzinome. (Da¬
bei war es auch für den Laien interessant zu erfahren,
daß z. B. England , in dessen Ernährungsweise das
Fleisch eine große Rolle spielt, in dieser Beziehung weit
unter dem Durchschnitt liegt, verglichen mit den nor¬
dischen Ländern und vor allem Japan .) Der Vor-

Möbelwagenweise türmen sich die Spenden
Line Kleidersammlung wie noch nie — Heute beginnt der Sammlung zweiter Teil— Vis Sonnabend werden die Zrauen

der NS.-Lrauenschast auch im leisten Haushalt vorgesprochen haben

va brauebt man Klatt eins» „kulant ", um üioso 8pon«teilklut 2U bewältige »! Iluknabms: 8ommsr.
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Am Sonntag wurde, wie die VZ. schon berichtete,
die NSV .-Kleidersamrp.lung für die Sudetendeutschen
durchgeführt. Der Erfolg dieser Sammlung ist über
Erwarten größ. Leider war es trotz größtem Einsatz von
Helfern und Fahrzeugen nicht möglich, alle Stadtbezirke
abzusammeln. Viele Hausfrauen haben sich deshalb
schon an die NSV . gewandt und gefragt , ob man die
von ihnen bereitgestellten Kleidungsstücke nicht haben
wolle. Selbstverständlich wird auch jetzt noch jede Spende
dankbar .angenommen.

Die NS .-Frauenschast, deren Einsatz für die Sudeten-
deutschenman gar nicht genug loben kann, hat es nun
in die Hand genommen, noch einmal alle Haus¬
halte aufzusuchen,  um die bisher noch nicht ab¬
geholten Kleiderspcnden einzubringen. Die Sammlung
beginnt heute  und wird etwa bis Sonnabend ein¬
schließlich dauern.

*
Alarmmeldungen trug der elektrische Draht durch

Bremen. Diesmal waren es aber freudige Botschaften,
die zahlreiche Volksgenossen auf die Beine brachten,
die ihnen Frühstückspause und Mittagsruhe nahmen.
„Kreisamt hilf !" so riefen alle 53 Ortsgruppen die
Nummer 21161 an : „Wir ersticken in Stoffballen . Wir
können nicht mehr arbeiten . Alle Diensträume sind bis
unter , die Decke mit Paketen gefüllt. Schreibmaschinen
und Akten, Tisch« und Stühle , alles versteckt, verborgen
unter den Spenden, die die Bremer für die Sudeten¬
deutschen bereitstellten!"

Und das Kreisamt half. Es macht« gleich ganze Ar¬
beit. Wehrmacht und Reichsarbeitsdienst wurden um
Mitarbeit gebeten. Drei große Möbelwagen wurden
„organisiert". Und so konnte schon am frühen Morgen
mit dem Abtransport der Kleiderspenden zur Lloyd-
halle am Hauptbahnhof begonnen werden.

In dieser Halle , hatte inzwischen Pg . Winkler vom
Kreisamt große Kreidekreise ziehen lassen. Schilder la¬
gen in jeder dieser runden Flächen. Herrenmäntel,
Herrenhosen, Herrenanzüge komplett, Herrenhüte , Da-
menmäntel, Kinderwäsche, Bettwäsche, Schuhe, Pullover,
StrickjackenBabywäsche usw., so stand auf diesen Schil¬
dern zu lesen. Und als nun der erste Rollwagen eintraf,
da packten Soldaten und Musiker und Spielleute des
RAD. die großen Ballen , türmten sie zu einem hohen
Stapel und begannen dann mit der ersten Vorsortierung
der Spenden. Gegen Mittag erfolgte dann der Einsatz
der Helferinnen der NSV . und der NS .-Frauenschaft.
Diese rücktenden in den Kreidekreisen befindlichenSta-

tragende beschäftigte sich so eingehend, wie es die Zeit
zuließ, mit dem Werdegang des Magenkrebses, und die
Fülle von Material , die er in Wort und Bild ver¬
mittelte , ließ erkennen, wie umfangreich allein dieses
Spszialforschungsgebtet ist, dem er sich nunmehr seit
dreißig Jahren widmet. , .

Die meisten Krebskranken kommen zu spät zum Chi¬
rurgen , d. h. wenn die Krebsgöschwulst infolge ihrer
Ausdehnung nicht mehr operierbar ist. Ein Wandel ist
hier nach der Darlegung des Vortragenden nur möglich
durch radikale chirurgischeBehandlung !m Frühstadium
und durch die Prophylaxe , d. i. Verhütung der Krebs-
entstehung überhaupt durch, die Frühdiagnose, die sämt¬
liche krankhaften GewebsveräNderungen berücksichtigt,
-auch wenn sie zunächst nicht spezifisch krebsartiger Natur
sind. ' Nach den Erfahrungen des Vortragenden sind
Magengeschwürund chronische Gastritis bereits chronisch-
entzündlich« Zustände, die die Grundlage für eine Krebs-
erkrankung bilden können. Röntgenuntersuchung, Gastro-
skopie und histologischeDiagnose geben dem praktischen
Arzt die Mittel zur Frühdiagnose in die Hand und
damit die Möglichkeit, als erste Instanz , an die sich der
Kranke wendet, in breitester und vorderster Front den
Kampf gegen den Magenkrebs erfolgreich aufzunehmen,
solange die Mittel der Entstehungsverhütung oder der
rechtzeitigen Operation die einzigen sind, mit denen wir
der Volkskrankheit Krebs begegnen können.

Daß heute auf dem Gebiete der oberflächlichenKarzi¬
nome (Hautkrebs , Lippenkrebs) verblüffende Heilerfolge
selbst bei völlig desolaten Kranken erzielt werden,
demonstrierte Prof . Dr . Chaoul in seinem von einer
Filmvorführung begleiteten Vortrug über „Fortschritte
auf dem Gebiete der Krebsbehandlung ". Durch seine
Methode der konzentriert-fraktionierten Röntgen-Nah-
bestrahlung, auf deren physikalischeEinzelheiten einzu¬
gehen sich hier erübrigt , gelang es ihm an zahlreichen,
fast ausschließlich inoperablen Fällen eine vollständige
und, wie die jahrelange Beobachtungerwies , nachhaltige
Heilung zu erzielen. Auch versteckte Krebsgeschwürewie
Darmkrebs, konnten nach vorheriger chirurgischerFrei-
legung auf diese Weise zum Verschwinden gebracht
werden.

Dr . Schubert  dankte beiden Vortragenden im
Namen der Aerzteschaftfür ihre wertvollen Darlegungen
und schloß den Vortragsabend mit dem Aufruf zur
Führerehrung . vl.

peln zu Leibe. Die Kleidungsstücke wurden nach Art
und Größe noch einmal sortiert , schön ordentlich gelegt
und dann zu handlichen Paketen verpackt. Bei dieser
Arbeit wurde gleichzeitig eine Vrauchbarkeitsprüfung
vorgenommen. Und es muß zur Ehre unserer bremischen
Hausfrauen gesagt werden, daß es nur verschwindend
wenig Zeug ist, das sich nicht in einem gebrauchsfertigen
Zustand befindet. Die Wäsche ist sauber, gebügelt und
meist mit bunten Bändern zusammengebunden, die Män-
tel sind ordentlich, ja es sind sogar so elegante Stücke
darunter , daß sich manche Empfängerin gar nicht vom
Spiegel wird trennen können. Der Wäsche sieht man
an, daß die Kleiderspende ein wirkliches Opfer war.
Nur ungern trennt sich eine Hausfrau — und wenn sie
auch noch so reichliches Haushaltungsgeld hat — von,
ihrer Wäsche. .Es befinden sich handbestickte Mädchen-
hemdchenunter den Spenden, die fein säuberlich sechs
zu sechs Stück mit farbigen Bündchen zusammengebun¬
den sind.

Besonders schwierig ist es immer schon gewesen, trag¬
bare Herrenkleidung gespendet zu bekommen. Die Män¬
ner trennen sich eben so ungern von ihren alten An¬
zügen. Wenn sie sich aber erst davon verabschieden, dann
ist dieses Zeug meist auch am Ende seiner Herrlichkeit
oder aber doch gerade noch gut genug, um daraus
Jungenanzüge zu schneidern. Diesmal ist es aber anders.
Tadellose Anzüge befinden sich unter den Spenden. Wir
entdeckten zum Beispiel einen Gehrockanzug, der 'gut
und gern« noch einmal einem sudetendeutschenBräuti¬
gam die rechte Würde geben kann. Auch sonst sind noch
viele Anzüge und Einzelteile gegeben worden.

Wir berichteten schon am Sonntag von dem großen
Erfolg dieser Sammlung .Wie .groß die Spendenfreudig-
keit unserer Bremer wirklich ist, mag an einem ein¬
zigen Beispiel, das wahllos herausgegriffen ist, er¬
läutert werden. Die Ortsgruppe Psterswerder meldet:

Der Ortsgruppenbereich umfaßt 2211 Haushalte . In
wenigen Stunden wurden folgende Spenden, . zumeist
sehr gut erhalten , gereinigt und gebrauchsfertig ein¬
gebracht:

1611 Paar Herren-, Damen- und Kinderschuhe,
3263 Teile Unterwäsche,
115 Herrenmäntel,
178 Kindermäntel,
91 Frauenmäntel,

191 Pullower und Strickjacken,
812 Teile Säuglingswäsche,

1261 Strümpfe (Paare ),
179 Teile Bettwäsche.

Auch wurde noch eine große Menge an Spielsachen,
Herren- und Kinderanzügen in gebrauchsfertigem Zu¬
stande abgeliefert.

Ein Beispiel echten Opfersinns ist auch folgender
Vorfall:

Eine junge Frau brachte' am Sonntag in eine NSV .--
Dienststelle zwei große Pakete mit Kleidung und
Wäsche. Als diese Frau die großen Berge von Spen¬
den sah, kam ihr ihre Gabe so klein vor, daß sie ihren
Mantel auszog, diesem dem NSV .-Hekfer übergab:
So , und der soll auch ein Mädel glücklich
machen!

Es ist eine Lust, jetzt den Frauen . Soldaten und Ar-
beitsmännern bei ihrer Sortier - und Verpackungsarbeit
zuzuschauen. Die Hände, die hier schaffen, können gar
nicht genug eilen. Alle Helfer wollen, daß die Spen¬
den schon möglichstsofort an die betreuten Flüchtlinge
weitergegeben werden können.

700V Flüchtlinge sind es, die wir im Gau Weser-Ems
haben. Und Bremens Hansfrauen haben durch ihren
jetzt wieder einmal so eindrucksvoll bewiesenen Opfer-
sinn erreicht, daß aus unserem Gau kein fudetendeutschee
Flüchtling wieder in die Heimat zurückkehrt, der nicht
gut ausgerüstet ist mit anständiger Kleidung, schöner
Wäsche und heilen Schuhen. Die Bremer Hausfrauen
haben alle ein großes Opfer gebracht. Sie haben da¬
durch unserem Führer einen Teil des Dankes abge¬
tragen , den wir Adolf Hitler schulden. C>

kartoffelsupp, kartoffelsupp. . .
Wie in den einzelnen Ortsgruppen gearbeitet wurde,

um die Kleidersammlung zu einem vollen Erfolg wer¬
den zu lassen, mag ein Bericht veranschaulichen, den
uns die NSV . - Ortsgruppe Findorss  zu¬
sandte und den wir nachstehend veröffentlichen:

Am letzten Freitag um 19 Uhr, es würbe gerade zum
Nachhaüsegehengerüstet, erhielten wir den Auftrag , am
Sonntag , dem 2. Oktober, eine Kleidersammlung durch¬
zuführen. Schnell mußte die „Bremer Zeitung" benach¬
richtigt werden, damit durch eine kurze Notiz am Sonn¬
abend und Sonntag die Volksgenossen unserer Orts¬
gruppen Bescheidwußten. Dann traten wir mit Fuhr¬
werksbesitzern in Verbindung, um die nötigen Wagen
zu erhalten und zuletzt wurden die Zellen- und Block¬
walter und -walterinnen mobil gemacht. Am Sonntag¬
morgen stand dann die Wagenkolonne um 9.15 Uhr mit
allen Helfern vor der Geschäftsstellebereit . Von dem
D. I . waren einige Trommler und Bläser gekommen,
die das Signal zum Anfang der Sammlung gaben. Ein
Hornist des D. I ., den ich bat , allein einen Wagen zu
begleiten, die übrigen Wagen fuhren mit zwei Beglei¬
tern (Trommler und Bläser) erklärte : „allein könne
er nur „Kartoffelsupp" blasen." „Das ist gerade
richtig" wurde ihm gesagt, und er hat feste das alte
Signal .geblasen - „Kartoffelsupp, Kartoffelsupp, ta,
ta , ta !" Und der Erfolg war unbeschreiblich.

Wir konnten die auf den vier großen Lastautos gesam¬
melten Kleider kaum in unserer Geschäftsstelleunter¬
bringen . Alle unsere schwergeprüftenVolksgenossenaus
dem Sudetenland werden durch diese Hilfsbereitschaft
herzlich erfreut werden. Allen Spendern sei auch an
dieser Stelle herzlich gedankt und allen Firmen , die
uns ihre Wagen stellten und allen ehrenamtlichen Hel¬
fern für ihre mühevolle Arbeit und auch dem D. I .,
unseren herzlichen Dank. La.

Was . ist besser, öfter Schuhe zu kaufen oder öfter Erdal?
Kein Zweifel, öfter Erdal , zumal jetzt bei dem noch
billigeren Preis ! Die Schuhe halten länger und bleiben
länger schön, denn Erdal pflegt das Leder, es erhält
länger seine Geschmeidigkeitund seine Wasserdichtigkeit
und hilft damit sparen.

Die treuen Mütter deutschen voikstums
Sudetendeukscher Männerkampf offne Lrauentreue undenkbar— Denkmal eines Schicksalskampfes

Wenn wir Geschichtebetrachten und die Menschen
sehen, die Geschichte gemachthaben, so sind es die Namen
von Männern , die bestimmend für Zeiten und Völker
gewesensind. Meist überlegen wir nicht, daß neben diesen
Männern auch Frauen  stehen mußten, die, wie in der
Geschichte der gesamten Ostkolonisation, fremdes Land
erst zur Heimat gemacht und deutsches Leben in dieser
Heimat erhalten haben. Deutsche Kinder wurden von
deutschen Frauen geboren und zu deutschen Menschen
erzogen, deutsche Frauen sangen und beteten deutsch,
und sie warem es, die im deutschenDorfe dafür sorgten,
daß der Jahreslauf , der Saat und Ernte , Hochzeit und
Tod gleichermaßen in sich schloß, von deutschemBrauch¬
tum feierlich umschlossen wurde.

Wie in jedem Grenzland, hat auch die sudetendeutsche
Frau ihr gerüttelt Maß an Leid und Not, an Kampf
und Entbehrung vom Schicksal zugeteilt bekommen.

Die Frauen der deutschen Siedler zogen mit ihren
Männern schon um das Jahr 1000 im böhmischenErenz-
gebirge ein. Sie halfen den Wald roden und das Feld
bebauen, sie legten aber auch am Abend die Hände
ihrer Kinder zu deutschemGebet zusammen, sie trugen
das Gewand ihrer Ahnen mit Stolz , sie sangen am
Feierabend deutsche Lieder unter der Dorflinde. Wären
sie nicht bereit gewesen, aus der behüteten alten Heimat
trotz Not und Gefahr, die ihnen gerade so wie ihren
Männern drohte, in fremdes Land mit hinauszuziehen,
so hätten vielfach schon ihre Kinder in fremden Lauten
gesprochen und nichts mehr von deutschem Volkstum
gewußt.

DeutscheMannesarbeit hat den böhmischenRaum zu
einem Kulturland erster Ordnung gemacht. Deutsche
Frauentreue hat diese Kultur bewahrt und an kommende
und immer neue Geschlechter weitergegeben.

Die Frauen der Przemysliden , jenes klugen Herr¬
schergeschlechts. unter dem die böhmischenLänder dank
der innigen V̂erbindung und der dankbar anerkannten
Lebnshoheit des Reiches blüten und erstarkten, waren
deutscheFürsten, ja sogar Kaiiertöchter. Sie brachten
zur Zeit des frühesten Mittelalters bereits deutsche Kul¬
tur . deutsches Wissen und deutsches Schrifttum nach
Böhmen herein. In ihrem Gefolge kamen deutsche
Mönche, Gelehrte und Künstler, vor allem aber auch
deutscheBauern uns Handwerker, die m Böhmen die

ersten Städte gegründet und nach deutschemRecht ver¬
waltet haben.

Die Frauen all dieser Männer sind durch die Jahr¬
hunderte hindurch in ihren Kindern und Enkeln trotz
Zeiten ärgsten wirtschaftlichen Niederganges und
schlimmsterpolitischer Perfolgung um ihres Volkstnms
willen Deutsche geblieben. Nicht nur .deutsche Frauen
im selbstverständlichenSinne der durch die Geburt be¬
stimmten Volkszugehörigkeit, sondern bewußt und
kämpferisch deutsche Menschen.

Trotz seiner hervorragenden Leistung ist der sudeten¬
deutsche Mensch bescheiden, still, aber von lebhaftem
Denken und scharf beobachtender Klugheit . Auch die
sudetendeutschen Frauen  sind so: still und
stolz, freundlich und bescheiden, aber immer- bereit , das
eigene Ich hintanzusetzen, wenn es Volk sind Heimat
gilt . Einer seit Generationen im Kampf stehenden
Volksgruppe sind solche Eigenschaften in allen ' ihren
Gliedern in Fleisch und Blut übergegangen. Stets be¬
reites Bekennen ist ihnen Selbstverständlichkeit.

Das haben die sudetendeutschenFrauen gezeigt, als
Konrad Henlein in den schicksalsschweren Oktobertagen
des Jahres 1933 zur Einigung der Volksgruppe aufrief.
Tausende und aber Tausende Frauen sind seinem Rufe
ohne Zögern und in freudiger Begeisterung gefolgt.
Schon beim ersten Dolkstag in Haida marschierten
28 000 Frauen trotz Verfolgung und Terror auf.

Alle diese Frauen wußten aber. daß es nicht nur
Bekennen, sondern unausgesetzte unermüdliche Arbeit
galt . Diese Arbeit hat sie auf sozialem  Gebiete trotz
der Verarmung der sudetendeutschenVolksgruppe dank
der ungeheuren Opferfreudigkeit jeder einzelnen Frau
ungeahnte Leistungen vollbringen lassen. Daß das ver¬
armte Sudetendeutschtum im Notwinter 1931 und in
allen folgenden eine einzigartige Selbsthilseleistnng voll¬
bringen konnte, hatte es zum großen Teil der zielbe¬
wußten opferfreudigen Arbeit seiner Frauenschaft
zu danken. Welche Einzelleistung von Kameradinnen
vielfach vollbracht wurde, hat nur der Eesamterfolg
oezeigt: die Arbeit der Frauen wird im stillen und ohne
Anspruch auf allgemeine oder öffentliche Bekanntgabe
geleistet. Von Anfang an hat die sudetendeutsche Frauen¬
schaft die in den Zeiten der politischen Zerrissenheit
arg daniederliegende Arbeit der deutschen Schutzver¬

bände in der Tschechei übernommen, sie hat die Grenz¬
land  s chn I e n betreut , Ferienaktionen  für not¬
leidende Kinder ins Leben gerufen und geleitet,
M ll tte r sr e iz e i th e i m e erbaut und betreut , den
weiblichen Arbeits - und Landdienst  geschaffen,
und schließlich das große Werk der Kameradschafts¬
hilfe, das keinen einzigen deutschen Volksgenossenohne
finanzielle und seelische Betreuung seinem Schicksal über¬
ließ, Wirklichkeit werden lassen. Vor allem hat sie von
Ansang an in wahrem Nationalsozialismus auf den
Zusammenschlußall dieser Verbände hingearbeitet , denn
es war klar. daß es keinerlei Neben- nur innigstes
Miteinander auf allen Arbeitsgebieten geben durfte.

Die sudetendeutschenFrauen haben den Kampf nicht
nur ihren Männern überlassen. Sie sind zwar nicht
politisch hervorgetreten, wenigstens nicht im unmittel¬
barem Sinne und ausschließlichpolitisch, aber ihr uner¬
müdlicher Kampf gegen Elend und Not und
um die Erziehung  des jungen deutschen Menschen,
um die Deutscherhaltung der Heimat war in höchstem
und schönstem Sinne politisch.

Ueber all ihrem Tun stand als oberstes Gesetz die
Treue und Liebe zum Führer des großen deutschen
Volkes und ihr Glaube an dieses Volk.

Der Kampf gegen die Minderheitsschule verpflichtete
jede deutscheMutter in ganz besonderem Maße zu der
in ihren Händen liegenden Nationalerziehung der
Jugend . Immer und immer wieder mußte die deutsche

Mutter durch unermüdliche Aufklärung, durch ständigen
Hinweis auf die Größe deutschen Volkstnms und den
Reichtum deutscher Sprache all das wiedergutzumachen
suchen, was die „tschecho-slowakische Schule mit deutscher
Unterrichtssprache" z. B. durch Perdrehung geschichtlicher
Tatsachen an ihrem Kinde sündigte. Wichtig war im ver¬
armten Sudetendeutschtum der alleinige Einkauf beim
deutschen Volksgenossen, unendlich mühevolle Aufklä¬
rungsarbeit innerhalb dex Frauenschaft war nötig, um
die Frauen zu dieser Verpflichtung zu erziehen. Von
ganz besonderer Wichtigkeit aber war immer und immer
wieder die Erziehung, sich jedem ärmeren Volksgenossen
gegenüber verpflichtet zu fühlen. Unzählige sudeten¬
deutsche Frauen waren als Nachbarschafts- und Kamerad-
schaftswalterinnen tätig , sie gingen unermüdlich von
Haus zu Haus, überbrachten wichtige Nachrichten, gaben
Aufklärungen und brachten vor allem jedem einzelnen
notleidenden Volksgenossenpraktische Hilfe.  Sie
traten niemals an das Licht der Oeffentlichkeit, aber
ohne ihre stille Leistung wäre aller Kampf der letzten
Jahre undenkbar gewesen. Trotz aller Schwere des
Schicksalshaben die sudetendeutschenFrauen von heute
ebensowenigwie ihre Mütter in der Vergangenheit den
Mut sinken lassen. Vor ihnen stand unverrückbar das
Ziel allen Kampfes : die Heimkehr ins Reich, aus dem
ihre Ahnen einst gekommenwaren.

Sie sind allezeit aufrechte Kämpferin¬
nen für ihr . Volkstum gewesen!

Katbs üüsobsr

flusstellung in der kunstvolle

Unbekannte Vremer privatsammlung
Wir hatten des öfteren Gelegenheit, über Bremer

Privatsammlungen zu berichten, die durch die Kusthalle
der Oeffentlichkeitzugängig gemacht werden. Jedesmal
meinte man, daß die Üeberraschnngen nunmehr auf¬
hören würden, daß der Kreis bremischerPrivatsammler
erschöpftsei. Um so mehr staunen wir , daß neben den
Sammlern großen Formats und großer Mittel immer
neue Liebhaber der Kunst entdeckt werden, die zu ihrem
Teil . mit ihren mehr oder weniger bescheidenenMitteln
den Kunstbesitzunserer Stadt bereichert haben. Wahr¬
lich, eine schöne Aufgabe wäre es, einmal über die bre¬
mischen Kunstsammler zusammenfassend zu schreiben;
man würde der deutschen Kulturgeschichteein interessan¬
tes und bedeutendes Kapitel hinzufügen und zugleich
das Gesicht unserer Vaterstadt von einer im Reich viel
zu wenig gewürdigten Seite erhellen.

Diese privaten Sammlungen sagen immer viel über
Wesen und Schicksal des Sammlers aus . Das gilt von
der großen Sammlung Friedrich Lahmanns , der durch
sie als fest umrissene Gestalt in die Geschichteseiner
Vaterstadt eingegangen ist. Das trifft auch auf diese
Sammlung eines ungenannten Bremer Bürgers zu.
Auch sie würde, wenn sie einmal in öffentlichen Besitz
übergehen sollte, etwas von dem Menschen, seiner Liebe,
seiner Sachkenntnis, seiner Umsichtund seinem Samm¬
lerfleiß der Nachwelt erhalten .' Das Persönliche spricht
in diesem Falle vielleicht noch stärker, weil mcn aus
mancherlei Gründen schließen kann. daß der Sammler
nicht einmal mit großen Mitteln gearbeitet hat : um so
stärker berührt die edle Leidenschaftdes Kunstliebhabers.

Die Sammlung widmet sich vorwiegend dem 19. Jahr¬
hundert doch ist es gelungen, auch von älterer
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Fisch gedünstet
1 bis 1>/» Kilogramm Rundfrsch im gangen wird ge¬
waschen. gesalzen und mit Zitrone oder Essig beträufelt.
Der Fisch wird aus eine Platte oder in eine Jenaer Eias-
sorm gelegt, mit Senf bestrichen und mit seingohackten
Kräutern bestreut . Einige Butterflocken und einige Tckei-
bcn Tomaten werden dazngslegt und das Gangs im Ösen
etwa 30 bis 40 Minuten gedünstet.

Tchokoladegrietz
V» Liter Milch , 30 Er . Zucker, 30 Er . geriebene Schokolade
oder ein gehäufter Eßlöffel Kakao , 50 Er . Grieß und
1 bis 2 Eiweiß . Die zerkleinerte Schokolade und Zucker
werden mit der Milch zum Kochen gebracht , der Grieß
eingerührt und gargekocht , vom Feuer genommen und der
steife Eifchnee daruntergezogen . Vanilletunke.

was bietet der deutsche Markt?
Bei der freundlichen Witterung der ersten Herbst¬

wochen ist das Angebot an Gemüse günstig und viel¬
seitig geblieben. Es gibt noch einmal «ine Anfuhr von
grünen Bohnen, die nachgereift sind, und letzte Ein-
iegegurken, von denen man die größeren Exemplare
noch einmal zu einem Gericht „gefüllt« Gurken" ver¬
wenden mag. Sehr gut und reichlichaber ist vor allem
das Angebot an Spinat , an den die Hausfrauen um
diese Jahreszeit noch viel zu wenig denken. Man ver¬
gesse nicht, bei der Zubereitung immer «inen kleinen
Teil zurückbehalten, der dann roh und feingewiegt vor
dem Anrichten zur Vitaminanreicheiung beigegeben
wird. Auch Scherkohl darf in diesen Wochen nicht ver¬
nachlässigtwerden; man ißt ihn, besonders an kühleren
Tagen, am liebsten mit Speck zubereitet und kann ihn
auch gut und schmackhaft mit Spinat vermischen. 2m
übrigen werden all« Kohlsorten, Wurzeln, Porree , rote
Bete und Sellerie reichlich, Blumenkohl vereinzelt
angeboten. Auf dem Obstmarkt ist das Apfelangebot
ausreichend, das Angebot an Bananen augenblicklich
sehr günstig, da die Früchte in den vergangenen war¬
men Tagen schnell nachgereift sind. Zum Obstsalat, als
Brotbelag (besonders gut auf Vollkornbrots, als Süß¬
speise (Bananenscheiben mit sahnig geschlagenemQuarz
vermischt) oder in Pfannkuchenteig gehüllt und ge¬
braten werden sie vor allem von der Jugend gern ge¬
gessen. — Der Fischmarkt bietet reichlichgrün« Hering«,
die als Bratheringe in Roggenmehl gewendet, gebraten
und in Marinade gelegt werden, guten Kochschellfisch,
reichlich Goldbarsch, weniger Kabeljau und Seelachs,
an Feinfischen Rotzungen und Limandes. <

Arastwagcndiebstahl . Von der Straße zHerdentorssteinwsg"
wurde in der Nacht zum 2. Oktober eine resedagrüne
Limousine — Marke Hansa — gestohlen . Kennzeichen:
18 205 061 — Motornummer 22 890, Fahrgestellnummer
63 138. Mitteilungen über den Verbleib des Wagens und
über den Täter nimmt jode Polizvidienststelle entgegen.

Die Prüfung zum Tcesteuermann auf großer Fahrt be¬
standen auf der hiesigen Seefahrtsschule nachstehend genannte
Studierende : Walter Vuchhotz -Bochum ; Vinzsnz Grisar-
Bonn ; Otto Jahrmarkt -Leipzig ; Joachim Koch-Berlin ; Arndt
Kühne -Leipzig ; Wilhelm Nahrwold -Münster i . Wests .; Ger¬
hard Schäser -Karow/Sa .; Kurt Timmroth -Unna i . Wests.
Herr Duchholz erhielt das Prädikat „mit Auszeichnung be¬
standen " und dos Prädikat „ gut bestanden " erhielten die
Herren Erisar , Jahrmarkt , Koch und Kühne.

NSDAP.
Rückgabeder Bückeberg-Fahrkarte»

Die Fahrkarten und Ausweise für das Erntedankfest aus
dem Bllckeberg müssen sofort  an die Stelle zurückgegeben
werden , wo sie gekauft sind. Die Ortsgruppen liefern die Fahr¬
karten und Ausweise bis spätestens 8. Oktober 1988
an die Kreiskassenleitung ab.

NS.-Frauenschaft
Krcisfrauenschastsleitnng . . Ortsjugendgruppenführerinnen!

Arbeitsbesprechung , Freitag , 7. 10., 20.30 Uhr , im Carin -Gö-
ring -Haus . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Vuntcntor . Abrechnung auch sür Kinderschar
Freitag , 7. Oktober , 20 Uhr , Schule Kornstraßc.

Ortsgruppe Wcidedamm . Die Zcllenfrauenschastsleitermncn
wollen bitte am Freitag . 7. 10., 15 Uhr , zur Markenabrech-
nung nach Eichenberger Straße W kommen.

Ortsgruppen Altstadt und Roland . Heute Sprechstunde von
16—18 Uhr , Papsnstraße 15.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Abrechnung sür Frauenschaft,
Frauenwerk und Kinderschar in diesem Monat ausnahmsweise
am Sonnabend , 8. 10., um 16 Uhr in der Geschäftsstelle
Friedrich -Wilhelm -Straß « 36. Die neu eingesetzten Kasscnver-
walterinnen werden gebeten , sich zur Abrechnung einzusinden.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Die Gesundbeterin mit Vorschuß— Hoch einmal gut abgelaufen

Vor einiger Zeit glaubte man die berüchtigt« Zigeu¬
nerin Anna Schwarz  aus Annaberg im Erzgebirge
aufgegriffen zu haben, die seit längerer Zeit als Spitzen-
reifende Bremen und die nähere Umgebung unsicher
machte und Betrügereien am laufenden Band beging.
Bei der Festgenommenen handelt« es sich um die 27-
jährige Elfte R., die sich seit geraumer Zeit in Unter¬
suchungshaft befindet. Sie will vor rund einem Jahr
von Berlin nach Bremen gekommensein und hier ihren
Händlerinnenberuf ausgeübt haben. Um sie gehen die
tollsten Gerüchte, daß sie Heilkräfte besäst«; — welch
blühender Unsinn! Dennoch fanden sich aber einige
Frauen und ein junges Mädchen bereit , den Gesund¬
betereien und seltsamen Prophezeiungen dieser
Person ernsthaften Glauben zu schenken. Als die R.
eines Tages bei einer Frau anklopfte und ihren Bauch¬
laden zum Kauf anbieten wollte, gerieten die beiden
Frauen in ein Gespräch, in dessen Verlauf die Be¬
wohnerin über ihren hohen Blutdruck plauderte . Sofort
ahnte die Zigeunerin ein gutes Geschäft und gab sich
als Gesundbeterin zu erkennen. Allerdings müsse
die Frau den Trauring aushändigen , damit sie ihn
mit zur Kirche nehmen und ihn dort weihen könne!
Ein Gebet nütze aber nichts, es müßten schon drei sein,
die zusammen neun Mark kosteten. Die Frau fiel gründ¬
lich auf diesen Schwindel herein und war Ring und
Geld los.

Ein anderer Fall : Frau T. lag mit einer „dicken
Backe" im Bett und hoffte auf möglichstschnelleBesse¬
rung , als die Zigeunerin plötzlich an der Tür er¬
schien und ihre Spitzen anbot . Wiederum wußt« die
Händlerin das Gespräch auf die Krankheit der Frau
T. zu lenken, die sich den Schwindel unentwegt anhörte.
Schließlich war sie derart von den Schwätzer«!«» der
Zigeunerin bestrickt, daß sie nicht nur ihren Trauring,
sondern auch einen Ring ihres Mannes aushändigte.
Und obgleich die „Gesundbeterin" weiterhin nur
noch einen Kupfespfennig (!) forderte, gab Frau T.

ihr gleich eine silberne Reichsmark. Von dem Weg zur
Kirche kam die Betrügerin aber nicht mehr zurück.

Fall 3 : Handelnd« Person : Ein noch junges Mädel,
das in einem Haushalt beschäftigt ist und von ihrem
Freund verlassen wurde. In ihrem stillen Liebeskummer
vertraute es sich der Zigeunerin an. Und die Zigeunerin
fand folgenden Plan : das Mädel würde einen neuen
Freund finden, der der katholischenKirche schon größere
Spenden vermacht habe. Wie schön wäre es nnn , wenn
sich das Mädel ihrem „Zukünftigen" zur Seite stellen
und auch ihre Ersparnisse geben würd«. Das Mädel ließ
sich dies nicht zweimal sagen, eilte schnell in ihr Käm-
merlein und holte 6S Mark herunter , die in ein ver¬
schließbares NLHELstleingelegt werden sollten. Die
Zigeunerin aber nahm nur das Papiergeld in Höhe von
50 Mark — die drei Fünfmarkstückekönnten ja klimpern
— und wickeltesie mit Zeitungspapier ein, während sie
den Schlüssel mitnahm. Als dem Mädel geraume Zeit
später die Augen aufgingen, erbrach es das Nähkästlein
und stehe . . . die Geldschein« waren verschwunden und
in den Händen fühlt« es lediglich das Zeitungspapier.

Nun hatt « sich die R. vor dem Einzelrichter zu verant¬
worten . Mit Ausnahme von zwei Zeuginnen vermochten
die anderen Geladenen die Angeklagte nicht mit Sicher¬
heit wiederzuerkennen, so daß ein Freisprach
erfolgen mußte.

*

Der 31jährig« x . wurde in der letzten Zeit arg vom
Pech verfolgt . Er erlitt ein« geschäftlicheSchlappe nach
der anderen, die ihn zum sicherenwirtschaftlichen Ruin
führten . Zuletzt übernahm er eine Vertretung , die aber
auch nicht den erhofften Nutzen abwarf . In seiner Ver¬
zweiflung unterschlug er verschiedeneeinkassierte Geld¬
beträge, deren Gesamtsummeaber keinesfalls beträchtlich
war . Er wurde wegen Unterschlagung in elf Fällen zu
der milden Gefängnisstrafe von 2 Monaten
verurteilt . Z
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19? Milchflaschen gingen in Irümmer
Die täglichen Unfälle — Nebenbeiwürd e er seinen Zübrerfcheln los . . .

Es ist nicht immer notwendig , daß ein Fahrer bei einem
Derkshrsunfall die Schuld haben muß , um seines Füh¬
rerscheines verlustig zu gehen ! Es kann sehr gut auch der
andere Beteiligte die Schuld haben , und doch kostet gerade
dieser Zusammenstoß nicht mehr und nicht weniger als den
Verlust des so wichtigen Schriftstückes — wenn nämlich bei
dieser Gelegenheit festgestellt wurde , daß der Teufel Alkohol
seine Hand im Spiel hat . So war es auch möglich , daß die
Polizei am Sonnabend einem Kraftfahrer , der aus der
Waller Heerstraße  an einem Verkchrsunfall beieiligt
war , sofort an Ort und Stelle den Führerschein abnahm , da
der Fahrer Alkohol getrunken hatte . Man sieht, daß die
Einziehung des Führerscheins eine Angelegenheit für sich ist
— und daß andererseits das Verfahren der Unsallsache voll¬
ständig getrennt von der Führsrscheinentziehung durchgeführt
wird . Diele Fahrer wissen diese Zusammenhänge noch nicht,
sie glauben , es kostet erst dann den Führcrscheiti , wenn sie
unter Alkoholwirkung stehend , einen Unfall verursacht
habcnl Bei dem erwähnten Fall war eine Radfahrerin um
21.20 Uhr vom Waller Ring her auf die Hauptstraße
Waller Heerstraße eingebogen , wobei sie dew Wog des Kraft-
wagens gekreuzt hatte . Sie wurde aus der Kreuzung von dem

Fahrzeug ersaßt , umgerissen und so schwer vorletzt,  daß
sie dem Krankenhaus zugeführt Werden mußte ..

Hinter dem Rathauserweiterungsbau fuhr am Sonnabend
ein Kraftfahrer mit seinem Personenkraftwagen im Zuge der
Straße „UnserLieben Frauen Kirchhof"  geradeaus
weiter aus den Domshos , als sich von links ihm ein Straßen¬
bahnzug näherte . Da der Kraftfahrer von rechts kam, und
da es sich hier um gleichberechtigte Straßen handelt , machte
er von seiner Vorfahrt Gebrauch und versuchte , vor der
Bahn die Schienen zu überqueren . In diesem Augenblick
prallte jedoch der Straßenbahnzug seitlich gegen den Kraft-
wagen , da der Straßenbahnschassner ebenfalls weitergefahrenwar.

Fast 200 Flaschen Milch wurde » am Dienstagmorgen um
7.25 Uhr bei einem Zusammenstoß zweier Kraftwagen aus
der Schwachhaus er Heerstraße  zertrümmert , wobei
die Milch „in Strömen " aus die Straße floß . Der Fall hatte
sich so zugetragen , daß eine Krastfahrcrin ihr Fahrzeug aus
der Richard - Wagnor - Straße  kommend sorglos aus
die Hauptstraße Schwachhauser Heerstraße steuerte , obwohl auf
dieser Hauptstraße von links ein Lieserkraftwagen herankam.
Der Fahrer dieses Wagens , ' der mit Milchflaschen beladen

Ortsgruppe Utbrcmen . Die Frauen , die heute bei der Klei-
dersammlung sür die sudetondeutschen Flüchtlinge helfen wol¬
len , melden sich bis 8 Uhr Landwehostraße 184 II . Die Kleider¬
sammlung findet heute, - Mittwoch , dem 5. Oktober , statt.

Ortsgruppe Hastedt . Zellenfraüenschaftsleiterinnen -Bespre-
chung, Donnerstag nachmittag von 16—17 Uhr im Dictrich-
Eckart -Haus und Sprechstunde der Ortssrauenschastsleiterin.

Ortsgruppe Habcnhauscn . Donnerstag , 6. 10„ 20.15 Uhr,
Frauenschastsabend bei Schierloh.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Buntentor . Heimabend Mitt¬
woch, 5. 10„ um 20.30 Uhr , in der Schule an der Kornstraße.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Pagentorn . Dank der tatkräftigen Unter¬

stützung der Firma Cordes L Graese und anderer Personen¬
kraftwagenbesitzer sowie vieler ehrenamtlicher Helfer , konnten
am 2. 10. 38 allein  in der Ortsgruppe Pagentorn etwa
drei Eisenbahnwaggon .Kleidungsstücke gesammelt werden.
Bieten Dank allen Helfern und Spendern.

NSV .-Ortsgruppc Horn . Die Ausgabe der Gasmas¬
ken  findet bis auf weiteres Donnerstags in der Schule Horn
in der Zstit von 20—22 Uhr statt.

NSV .-Ortsgruppc Westen . Am Donnerstag , 6. Oktober , um
20 Uhr , findet in der Gottfr .-Talle -Straße 21/23 (Eottfr .-
Talle -Haus ) eine Amtswaltersitzun -g statt . Das Erscheinen aller
Zellen - und Blockwalter ist erforderlich . Die geprüften Anträge
sind umgehend zurückzugeben.

NSKOV.
Freimarktsabend der NSKOB . am Sonntag , dem 16. Okto¬

ber 1838, 20 Uhr , Casino (Eröffnungsvorstellung des Casino-

FreimarktS -Darietes ). Anschließend Tanz . Eintrittskarten zum
Preise ' von RM . 1,25 einschl. Kleiderablage sind bei den
Unterabteilungssührern erhältlich.

WHW . Ortsführung Rablinghausen . Kartosfelgut-
scheine  werden gegen Entrichtung einer Anerkcnnungsgc-
bühr von 0.25 RM . pro Zentner am Donnerstag , dem 6. d. M .,
in der Geschäftsstelle Schule Rablinghausen in den Geschästs-
stunden ausgegeben . Alle Inhaber von Betreatcn -Ausweisen
müssen erscheinen , da nur am Donnerstag ausgegeben wird.

WHW .-Orlssiihrung Pagentorn . Freitag , 7. Oktober , in der
Zeit von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr Annahme von An¬
trägen für das WHW . und Ausgabe von Kartoffelgutscheinen.
Hierfür ist eine Anerkennungsgebühr je Ztr . 25 Psg . mit¬
zubringen.

WHW .°Ortssllhrung Hans Rickmcrs und Schwachhausen.
Ausgabe der Kartosselgutfchcjne Mittwoch , Donnerstag , Frei¬
tag , von 10 bis 12 Uhr , Schumannstr . 13. Anerkennungsge¬
bühr 25 Psg . per Zentner ist mitzubringen.

WHW .-Ortsslihrung Westen . Im Eottsried -Talle -Haus ist
die Ausgabe der  K a r t o s s e l s che i n e im Gange . Für
jeden Zentner Kartoffeln sind RM . 0.25 zu entrichten . Aus¬
weise sind mitzubringen.

Mittwoch , 8. Oktober : 6.00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
6.05 Aus Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter;
Haushalt und Familie . 10.00 Ein deutscher Komponist in
England . Eine musikalische Hörfolge um Händel . 10.30 So
zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung.
11.40 Stadt und Land 11.50 Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik
zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musika¬
lische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Alte Musik.
16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Es war im Oktober,
als . . . Plauderei über allerlei Geschehnisse. 18.15 Schöne Or¬
chestermusik. 18.45 Wetter , Hafendienst , 13.00 Karl Erb singt.
19.45 Eröffnung des Winterhilfswerks 1938/39. Aus dem Ber¬
liner Sportpalast . 22.00 Nachrichten . 22.20 Jagdgeschwader
Horst Wessel. Ein Mahnmal für die gefallenen SA .-Kame-
raden . 22.30 Henry Wood — Jubiläumskonzert . 23.30 Spät-
musik.
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Herbststurz
Ein schwerer -Herbststurm herrschte am Dienstag über

großen Teilen Mittel - und Nordostenoopas und die stärksten
Böen erreichten in unserem Bezirk ein« Geschwindigkeit von
mehr als 100 Kilometer in der Stunde . Lesters gingen Regen¬
schauer nieder . -Bis über die Wochemnitto hinaus wird die
Lnstbewegung recht lebhaft bleiben . Es deutet manches
daraus hin daß sich über der Mitte des atlantischen Ozeans
ein neuer Sturmwirbel entwickelt , der auch das Ende der
Woche unruhig gestalten kann.
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Voraussage sür d«n 5. Oktober : Nur wenig nachlassende
westliche Winde , rasch wechselnde Bewölkung . Regenschauer,
kühl.

Aussichten sür den 6. Oktober : Immer noch unruhig und
unbeständig bei normalen Temperaturen.

war , konnte nicht mehr bremsen und anhalten , und so
prallte der Lieferwagen von hinten aus den Personenkraft¬
wagen auf , der inzwischen schon in Richtung der Schwach¬
hauser Heerstraße fuhr . Bei diesem Stoß wurde der Personen -!
krastwagen mehrere Meter weit voraus geschleudert , wobei
er aus den Gehweg geriet , einen Beleuchtungsmast umriß
und schließlich in einem Vorgartengitter landete.

Von der General - Lubendorff - Stratze  als
Hauptstraße bog am Sonnabend um 11.50 Uhr ein Personen»
Kraftfahrer über die andere Fahrbahnhälste hinweg zur
Langenstraße  ab . Er hatt « zwar vorher noch etwas
gewartet , um andere Verkehrsteilnehmer des Geradeaus-
Verkehrs vorbeifahren zu lassen. Dann setzte er seinen Wagen
wieder in Bewegung und steuerte aus die anders Seite . Hier¬
bei übersah der Fahrer einen Radfahrer , der ebenfalls noch
als ' Fahrer aus einer . Hauptstraße vorbeifahren wollte . Der
Radfahrer wurde von dem Krastwagen erfaßt und einige
Aletor mitgerissen . Dabei erlitt er so schwere Vor - ;
lotzungen,  daß er zur Untersuchung dem Krankenhaus l
zugeführt werden mußte . '

Eine aftere Fußgängers » , die noch wenige Sekunden vor- s
her von Bekannten ausdrücklich gewarnt worden war , ül >er-
schrftt am Sonnabend trotz dieser , Warnungen die Fahrbahn
des Schüssel korb  und 'lief dabei einer herannahenden
Straßenbahn in den Weg . Obwohl der Straßenbahnfahrer
sofort scharf bremste , war ein Unheil nicht mehr zu ver¬
meiden ; die Fußgängerin erhielt vom Motorwagen der Bahn
einen heftigen Stoß und wurde zur Seite geschleudert . Sie
blieb schwerverletzt  liegen und mußte mit einem
komplizierten Oberarmbruch  ins Krankenhaus
gebracht werden.

Hie Polizei bittet um "Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte deS folgenden Verkehrs-

Unfalls werben gebeten , sich un Poltzeihoule . Zimmer S'N.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 3. Oktober befuhr gegen 13 Uhr eim Radfahrer die
Straß « „Am Markt " von der Obernstraße kommend in Rich¬
tung Stintbrücke . Als er in die Straße „Stintbrücke " ein¬
biegen wollte , bestieg eine Radfahrerin auf dem Gehweg ihr
Rad und kreuzte den Weg des Radfahrers . Der Radfahrer
bremste stark, um die Radfahrerin nicht anzufahren . Dabei
verstauchte er sich das Rückgrat und mußte später von seiner
Arbeitsstätte der Unfallstation zugeführt werden.

Am 1. Oktober ereignete sich gegen 10.45 Uhr in der Straße
„Fleetrado " in Höhe der katholischen Kirche ein Berkehrsunsall
zwischen zwei Radfahrern . Der eine fuhr bei der Einfahrt
zur Kirche aus den Radweg und stieß hier mit einem anderen
Radfahrer , der den Radweg in Richtung Hemelingen befuhr,
zusammen.

eines älteren Mannes .kann sich neben Meisterzeichnun¬
gen der Zeit sehen lassen.

Das 19. Jahrhundert ist weiterhin bis zum Ausgang
mit wichtigen, zum Teil ausgesuchten Stücken vertreten.
Moritz von Schwind,  Carl Spitzweg,  dann der
Höhepunkt Menzel (mit zwei Skizzenbuchblättern ver¬
treten ), weiter Ferd. von Rayski,  endlich Trüb-
ner , Torinth und Gaul — man erkennt die Syste¬
matik des Sammlers . In einem Kasten für sich hängen
einige Franzosen allerersten Ranges , so Delacrorx,
Corot (zweimal ) und Maillol.  Der Maillol , ein
weiblicher Akt, ist signiert, die anderen Blätter tragen
Nachlaßstempel. Besonders interessant ist auch das Oel-

bild von Oberländer,  eine romantische Landschaft
„Ritt zur Burg ", ein Werk, das den genialen Zeichner
von einer vielen unbekannten Seite zeigt, dann ein Oel-
bild von Wilhelm Busch , eine Arbeit aus der frühen
Zeit , da Busch noch an die Ueberlieferung Ostades an¬
knüpft, aber schon deutlich seine persönliche Handschrift
zum Ausdruck bringt . IVsIäsmar Xugustinx.

Eugen Woytowitsch, ein Schüler von Hans Eerlach
(Bremer Staatstheater ) , wurde nach erfolgreich bestan¬
dener Reifeprüfung als Schauspieler an das Deutsche
Theater in Wiesbaden verpflichtet.

Kunst manches schöne und manches seltene Stück zu er¬
werben. Wir erwähnen den Meister des österreichischen
Barock A. F . Mgulpertsch,  der mit einem bezeich¬
nenden Oelbild vertreten ist. Maulpertsch, der beson¬
ders kirchlicheKunst geschaffenhat und daneben seine
Stoffe der klassischen Mythologie entnahm, hat mit die¬
ser „Ariadne" ein besonders schöneŝ malerisches Werkhinterlassen. Auch das Oelbild von D. Crespi,  einem
Mailänder , eine Arbeit , die offenbar, nach der Flüch¬
tigkeit der Zeichnung zu urteilen , als Entwurf anzu¬
sehen ist, überrascht durch ihren malerischen Rang . Von
den älteren Handzeichnungen erwähnen wir Stefano
da Zevio,  einen Meister aus Verona, der um die
Wende zum 15. Jahrhundert lebte. Das Blatt gehört
zu den frühen, sehr seltenen Handzeichnungen. Es ist
bezeichnendfür den Ueberaang von der Gotik zu der
neuen Kunst, die Naturwahrheit erstrebte; ein meister¬
haftes und sehr gut erhaltenes Blatt . Dann ist der
Name Tintoretto  vertreten . Zweimal übrigens,
Vater und Sohn, ferner I . Bassano  mit zwei Zeich¬
nungen, einem Akt und einer großen figürlichen Szene
in bunter Kreide. Uebersehendarf van Dyck nicht wer¬
den. eine Federzeichnung „Caritas ", Skizze zu einem
Oelgemälde, das sich in englischemPrivatbesitz befindet,
ein bezauberndes Blatt . Kulturgeschichtlichinteressant
ist unser Hackert,  den Goethe so schätzte. Das Bild
zeigt einen Vesuvausbruch in theatralischen Farben ; im
Vordergrund glaubt man die Gestalt Goethes zu er¬
kennen.

Das Hauptgewicht der Sammlung liegt, wie gesagt,
im 19. Jahrhundert . Oelbilder und Handzeichnungen
sind in dieser Ausstellung durcheinander gehängt, was
nicht nur ein schönes Gesamtbild der Wände ergibt, son¬
dern auch einen Vergleich zwischenOelbild . und Zeich¬
nung erlaubt . Mit Handzeichnungensind viele der wich¬
tigsten Romantiker vertreten , so L. D. Friedrich,Was mann , von Rhoden , Rottmann,  Chr.
Dahl,  Joseph Anton Koch einige wie Wasmann
und Koch  mit sehr schönen Stücken. ' Friedrich Prel¬
le  r d. Ae., der ja mehr zu den Klassisten gehört, ist
mit einer hervorragend malerischenArbeit , einem klein¬
formatigen Oelbild vertreten , einer leuchtendenitalieni¬
schen Landschaft.

Das alles sind große Namen, aber man sieht auch un¬
bekanntere Künstler, und diese zum Teil mit überraschend
guten Stücken. Zu ihnen gehört Th. R. v. O e r , der in
deutschen Galerien kaum vertreten ist. Hier hängt das
Bildnis eines Bildhauers in Oel, ein Werk, das im
Farbklang der mausgrauen Jacke und der gelben Weste
sowie in der Lichtführung auf ein ungewöhnliches male¬
risches Talent schließenläßt. Auch die Vildniszeichnung

Schopenhauer Land III bei Blockhaus
Arthur Schopenhauer : „ Sämtliche Werke"

Nach der ersten von Julius Fraucnstädt besorgten Ge¬
samtausgabe neu bearbeitet und herausgegeben von Ar¬
thur Hübscher.  7 Bände mit 8 Abbildungen und
dem Faksimile einer Handschriftseite . Leipzig bei F . A.
Brockhaus.

Band III der großen Schopenhauer-Ausgabe, die das
Vermächtnis des großen Denkers in schlackenloser Text¬
gestaltung und würdigster Ausstattung für die Gegen¬
wart fruchtbar macht, schließt sich seinen an dieser
Stelle bereits angekündigten Vorgängern in eben¬
mäßiger Sorgfalt der technischenHerausgabe an. Er
enthält den zweiten Teil des Hauptwerkes „Die Welt
als Wille der Vorstellung" und rundet damit diese
titanische Schöpfung ab. Freilich gilt ja für die Philo¬
sophie des Frankfurter Weisen die Forderung , die er
selbst an seine Leser, Freunde und Richter stellte —
nämlich, daß,' wer ihn verstehen wolle, jede Zeile
von ihm lesen müsse. So erwarten auch wir die wei¬
teren Teile des Eesamtwerks in jener Verpflichtung
und mit jener ehrfürchtigen Liebe, zu der uns das herr¬
liche Goistesgut der ersten drei Bände immer wieder
hinreißt . Die Kulturwelt dankt es dem Vrockhaus-
Verlag , daß Schopenhauer in endgültiger Werkgestalt
jetzt ausgeschöpft werden kann. Die neue Ausgabe hat
einstimmig Bewunderung hervorgerufen. Jeder neue
Band (die Reihe wird voraussichtlich im Frühjahr
1939 abgeschlossen sein) bestätigt dies aufs neue. (Preis
des dritten Bandes geheftet 8.35 RM .. in Leinen ge¬
bunden 9.50 NM .) o

„Die Kunst " (Monatshefte sür Malerei , Plastik und Wohn¬
kultur , 40. Jahrgang , Heft 1, Oktober 1838.) Die vom F.

Vruckmann Verlag , .München , herausgegebene Monatsschrift
„Die Kunst " eröffnet mit dem Oktoberhcst den 40, Jahr¬
gang ihres Erscheinens . Das wundervoll ausgestattete Ju¬
biläumsheft schmückt eine Abbildung der Arno Brcker 'schen
Plastik „Männlicher Kopf ". Weitere Werke dieses jungen
Bildhauers , dessen Wirken Werner Hager eingehend würdigt,
finden sich ipr Innern des Heftes . Auf einem neuerdings
eingeschalteten Toxtbogen , mit dem diese Zeitschrift eine be¬
grüßenswerte Erweiterung erfährt , kommen n. a. Alfred
Kubin („Der Zeichner "), A. E. Brinckmaun (Deutsche Kunst
und fremde Vorbilder ") , sowie der Pichter Joses Weinheber
(„Michelangelo ") zu Wort . Im zweiten , der Raumkultur
gewidmeten Teil des Heftes sehen wir u , a , in Außen¬
aufnahmen das „Hans H. in Bielefeld von Architekt Gerhard
Langmaack , Hamburg " und das „Landhaus Lein Riefen-
stahl in Bcrlin -Dahlem ". Ein gut geführter Nachrichtentcil,
eine Photo -Ecke, sowie kritische Betrachtungen über neue
Literatur schließen das Heft . (Prvis vierteljährlich 7.— RM,)

„Hcimatlcsc zwischen Weser und Eins ." Herausgeber : NSLB.
Gau Wescr -Ems . VII , 1. Oktober 1938, 24 Seiten , —.10 RM ..
Schulzesche Verlagsbuchhandlung , Oldenburg.

Der 7. Jahrgang der Heimatlose wird passend mit einer
Nummer zum Erntedankfest eingeleitet . Hagdis Hollriedc,
Bremen , läßt uns in lebendigen Erzählungen , die Kurt.
Rieger entsprechend bebilderte , das „Erntefest in Hassel-
bürsn " miterleben . Erst sind es nur wenige Dorfbewohner,
die freudig den Aufruf des Kreisbauernsührers zur Ernto-
honor begrüßen . Als aber auch die anfänglich Widerstreben¬
den vom Feuereifer der Jugend angesteckt sind, da setzt in
allen Ständen ,und Schichten des Dorfes ein wahrer Wett¬
eifer sür die Ausgestaltung deS Festes ein . Dabei will auch
die nahe Stadt nicht zurückstehen , freudig reicht sie dem
Lande ihre Hand zur Mitarbeit . Bei der Ernteseier selbst
erleben wir dann eine Volksgemeinschaft , die tics durch¬
drungen ist von dem vorangestellten Leitspruch : Keiner lebt
sür sich allein , alles , was uns mag gedeih' ,, , wallen wir dem
Volke weih 'n . Das Heft wird als hnllkomme 'ne Gabe zum
Erntetag in Schule und Haus gern gelesen werden.

Die Stadt Bichard Wagners
Dr . Curt Zimmermann,  der Jnhdber des . Richard-

Wagner -Lehrstuhls an der Nordischen Kunsthochschule , be¬
gann sein« Vorlesungsreihe im neuen Winterhalbjahr mit
einem Lichtbildervortrag über die Festspielstadt Bahreuth . Die
Aula der Kippenbergschule war von einer interessierten Zu¬
hörerschaft , die schon im letzten Winter eine ständige Steige¬
rung erfuhr , bis aus den letzten Stehplatz gefüllt , ein er¬
freulicher Bciveis sür die immer größere Wirkung Richard
Wagners und für die Anziehungskvast der volkstümlichen
Einsührungsvorträgc Dr . Zimmcrmanns . Der feinsinnige

-Bremer Gelehrte verstand es auch diesmal , in liebevoller
Versenkung in die Welt des Bayreuther Meisters seinem
Thema jene von Ehrfurcht und Liebe geprägte Rundung
zu geben , die als echter Dienst an deutscher Kunst hohes
Lob und Anerkennung verdient.

In Wort und Bild wurLe - nt gutem Gelingen versucht,
den Hörern einen Eindruck vsn Bahreuth zu verschaffen,
jener Stadt , die seit 1600 Residenz der Markgrafen von Ans-
bach war , die seit der zweiten Sälfte deS 18. Jahrhunderts
zu einer verträumten Kleinstadt des großen Weltgeschehens
herabsank und erst durch Richard Wagner zu Weltruhm ge¬
langte und schließlich seit 1933 auch als Stadt der deutschen
Erzieher Bedeutung besitzt. — Schon im Jahre 1835 kam
Wagner als junger Kapellmeister aus einer Reise zum ersten
Male nach Bahreuth . Der Eindruck der Stadt prägte sich so
stark aus seine Seele ein , daß er sich Jahrzehnte später , als
1870 die Wahl der Stätte des Festspielhauses zu treffen
war , ohne Zögern sür Bayreuth entschied . In Form eines
Nundgaugcs durch die Stadt gab Dr . Zimmermann eine
Fülle von Bildern von dem alten markgräflichen Opern-
Hause, einem Kleinod des Rokokozcitalters , von der „Ente ",
jener berühmten Künstlerkneipc , und anderen Erinnerungs¬
stätten . »an der Rollwenzclci . wo einst Jean Paul dichtete,
von, Sause der deutschen Erzieher und schließlich von, Sause
Wahnfried und dem Festsptclhügel . — Bilder von Persönlich¬
keiten des Bayreuther Kreises , von Bühnenbildern und Künst¬
lern sowie von Aufführungen der beiden letzten Jahre ver¬
mittelten eine Vorstellung von der Atmosphäre der Bayreu-
thcr Festspielc , sür deren Besuch tu, kommenden Jahre den
Hörern Dr . Zimmermanns dank dessen Bemühungen im Nab-
men der KdF .-Teilnehmer bevorzugt Karten bereitgestellt wer¬
den sollen. Diese Ankündigung rief naturgemäß ein begeister¬
tes Echo hervor . Dem Vortragenden wurde herzlicher Beifall
Zuteil . vr . ftübderät

Ein - internationale Ibsen -Gesellschaft. In Oslo  wird die
Gründuug einer internationalen Jbsen -Gesellschast vor¬
bereitet . Die Gesellschaft soll die Unterhaltung der Ibsen-
Akademie  übernehmen , die im Dienste der Ibsen-
Forschung stehe» wird . Als weitere Aufgabe » wolle» die
Grüuder der Jbseu -Gcsellschast die Förderung des zeit¬
genössischen nordischen Drama ? und die Errichtung und Be¬
treuung eines Ibsen - Museums  im Osloer Wohnhaus
des Dichters zuweise« . t-
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Vettiebsfüljrer, iielst mit!
Nr. Leg appeMert — flufruf ;um Leistungskampf der deutschen vetriebe

Der Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen Arbeitsfront Dr . Robert Lei, erließ an alle
Betriebssichrer, die tm Rahmen des Leistungskampfes der deutschen Betriebe eine Auszeichnung erhielten,
folgenden Aufruf:

164 000 Betriebe haben zum zweiten „Leistungskamps der deutschen Betriebe « ihre Meldung vollzogen.
164 600 bejahen die Notwendigkeit eines beschleunigten sozralen Vormarsches im Interesse der Höchststeigerung
der Arbeitsleistung unserer Schassenden . Das Resultat der Höchstleistung birgt wiederum in sich die Erhöhung
des Lebensstandards unserer Menschen.

Die Deutsche Arbeitsfront hat in diesem zweiten Leistungskamps eine ungeheure Aufgabe zu erfüllen.
Nicht nur beurteilend , sondern mit Rat und Tat will sie den Betrieben zur Seite stehen , um zweckmäßigste,
für alle gesündeste und sür die Wirtschaft ersolgreichste Arbeitsordnung zu schassen.

Ihr alle werdet die gewaltige Bedeutung dieses Schassens erkennen . Ich appelliere daher an Euch, Be¬
triebssichrer , die Ihr vom Führet als „Nationalsozialistischer Musterbetrieb « ausgezeichnet wurdet , dre Ihr
das Leistnngsabzeichen oder das Gaudiplom erhalten habt , die Deutsche Arbeitsfront bei diesem Schassen
durch Euren persönlichen Einsatz zu unterstützen . Es genügt nicht die Tatsache , daß Ihr Eure eigenen Be¬
triebe mustergültig gemacht habt . Ihr müßt , wie es sich sür eine wirtliche Volksgemeinschaft gehört , Eure
Erfahrungen , Euer Wissen und Können in Fragen der Menschenführung und der Vetriebsgestaltung auch allen
anderen , die durch ihre Teilnahme am Leistungskamps sich bereit erklärten , in diesem Sinne mrizumarschre-
ren , vermitteln Die Gauobmänner der Deutschen Arbeitsfront werden Euch auffordern , mit den Männern
der Deutschen Arbeitsfront zur Erfüllung dieser Ausgaben in die Betriebe zu gehen . Ihr seid die besten
Fachmänner und so wird Euer Rat entscheidend mit dazu beitragen , den sozialen und wirtschaftlichen Bor¬
marsch, dessen Notwendigkeit der Eeneralfeldmarschall Parteigenosse Eöring aus der 6. Tagung der Deutschen
Arbeitsfront in Nürnberg klar herausstellte , zu beschleunigen . Nicht als Konkurrenten zu anderen sachlich
gleichgearteten Betrieben setze ich Euch ein , Ihr sollt , um von vornherein jede falsche Meinung auszuschalten,
nicht in die sachlich gleichgeartete Betriebe gehe » , sondern in Betriebe , die mit Eurem Wirtschaftsauftrag
nichts zu tun haben . Das Wesen der Betriebsgemeinschaft ist sür alle Betriebe dasselbe . Und so könnt Ihr
in jedem Betrieb bester Ratgeber sein.

Der Führer und die Partei haben Euch geehrt . Ihr müßt allen anderen voranmarschiere » . Daher Betriebs¬
sichrer helft mit ! - _

INaleranstriche,
volkswirtschaftlich betrachtet

Technik und Anwendung der neuen Werkstosse
Aus einem von der Maler - Rohstoss - Eenossen-

fchaft zu Bremen  e . G. m. b. H. veranstalteten Vor¬
tragsabend sprach am Montag in der „Jakobihalle " der be¬
kannte Berliner Anstrichfachmann Herm . Rausch  über die
mit der Verwendung neuer Austauschwerkstosfe verbundenen
aktuellen Berusssragen . deren Erörterung vorzüglich dazu
angetan war , Anstriche aus Holz. Eternit usw . durch sach¬
gemäße Vorbehandlung und Auswahl der richtigen Mittel
fehlerlos zu machen . Technisches Wissen und Können , wie es
von jedem Malermeister verlangt werden muß , ist die erste
Voraussetzung zu einer erfolgreichen Verwendung des neuen
Materials , das allen Ansprüchen in sachlicher und auch farb¬
licher Hinsicht gerecht wird . Dabei machen die neuen Anstrich¬
arten keinesfalls eine technische Umstellung zur Bedingung , sie
stellen vielmehr ein Ausleben alter , bewährter Methoden dar.
Nach der Anordnung 12 des Verbots ölhaltiger Anstrich¬
materialien sür rohen Putz und Mauerwcrk sind zwei ver¬
schiedene Binder zu unterscheiden , und zwar der ölsreie
und der ö l h a l ti g e. Weiche Fehler können nun mit den
neuen Werkstoffen gemacht werden und wie kann das Maler¬
gewerbe zu anzuerkennenden Leistungen gelangen ? Ist es
überhaupt möglich, mit einem ölsreien Binder einen wasch¬
echten Anstrich herzustellen ? Der Vortragende beantwortete
diese Frage mit einem uneingeschränkten „Ja " und betonte
allerdings dabei , daß die, richtige Technik angewendet werden
muß . Grundsätzlich kommt es daräuf an , daß der Maler den
Austauschwerkstoff meistert und nicht umgekehrt , und wenn
er erst einen  Werkstoff meistert , dann meistert er sie all e.
Aus jeden Fall muß die Preiskalkulation  in an¬
gemessener Weise aus die Arbeit abgestellt sein , denn mit
billigen Mitteln sind niemals die Qualitäten zu erzeugen , als
es bei den besseren Materialien der Fall ist . Gier ist den
Angehörigen des Malerberuss die Ausgabe gestellt , sich ein¬
gehend mit den Austauschwerkstosfen zu beschäftigen und
Bausachleute , die über die Verwendung der neuen Mittel
nur unzureichend unterrichtet sind, auf ihre Fehler aufmerk¬
sam zu machen.

Im weiteren Verlauf seiner beachtenswerten Darlegungen
warf der Vortragende die Frage auf , warum Anstriche und
Lackierrngen aus Holz in den letzten Jahren derart starken
Veränderungen unterworfen waren . Während man früher
gealterds Holz benutzte , wird heute verhältnismäßig junges
Holz gebraucht , das selbstverständlich eine andersgeartete
innere Struktur auswerft . Um allen Fäulniserscheinungen
aus den Wege zu gehen , wird auf die Dhlamontechnik
hingewesen , die ein geschütztes Verfahren zutn Schutze des
Holzes gegen alle pflanzlichen und tierischen Lolzzerstörer , vor
allem gegen den gefährlichen „echten Hausschwamm ", den
Kellersthwamm , die Trockenfäule sowie den weitverbreiteten
Hausbock darstellt . Sie beruht auf die Verwendung von öl¬
haltigen , teersreien und schwerflüchügen Atemgisten . Dieses
Präparat wird aus deutschen Roh st offen chemisch
ausgebaut,  ist Praktisch auf dem Holz nnanswaschbar
und berstopft die Holzporen nicht . Was die synthetische
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Motette im Dom . Heute , Mittwoch , 19,15 Uhr , Dresdner
Krmzchor (morgen , Donnerstag , keine Motette ). Eintritt frei.

-ie Motette im Tom morgen , Donnerstag , fällt aus wegen
der Prob « sür G. Verdi , Requiem.

Frauennachmitiag
ssrauennachmiitag von Landesbischvs Lic, Dr , Weide -

minn  heute , 5, Oktober , nachmittags 4,30 Uhr , im Jugend-
sack der Glocke. Landssbischos Lic. Dr . Weidcinann hält
eiien Dortrag über das Thema - „Konsirmandcnunterrichl
für Erwachsene / warum , wozu ?" Musikalische Darbietungen.

Freitag , 7. Oktober , 20 Uhr (1. Abonne-
mcntskonzert ). Verdi - Requiem.
Solisten ! Amalie Merz -Tunner , Duisburg:
Luise Richartz, Frankfurt ; Heinz Marien,
Berlin ; Pros . Joh . Willy , Stuttgart,

kremer . Domchor , Bremer Konzertorchester . Leitung : Richard
Lesche. Karten 1,— bis 2,50 bei Praeger ir Meier und
Tartels , Schülerkarten '50 Psg . Tombüro.

Lackiernng anbetrifft , so ist aus diesem Gebiet eine Hitze¬
beständigkeit , Hochelaskizität , Stoß - und Schlagkräftigkeit er¬
zielt worden , Eigenschaften , die das Produkt jahrelanger Er¬
fahrungen bilden . Die Behandlung des Eternits  mit
C h l o r - K a u t s chu k l a ck kann auch in frischem Zustand
erfolgen . So stehen uns auf allen Gebieten in ausreichender
Weise Werkstosse zur ' Verfügung , die uns die gestellten Aus¬
gaben bestens zu lösen helfen . Abschließend befaßte sich der
Vortragende noch mit E i s e n a n st r i che n . Die Versamm¬
lung wurde mit einem Rechenschaftsbericht  des Auf-
sichtsratsvorsitzenden . Pg . Grube  eingeleitet , der die erfreu¬
liche Mitteilung machen konnte , daß die Genossenschaft in je¬
der Hinsicht gute Fortschritte mache und jetzt an der Spitze
aller deutschen Maler -Genossenschaften stehe. Eine Aussprache
brachte die Klärung manch wichtiger Frage . 8

Ueber 20 066 Kraftfahrzeugzulassungen in einem Mo¬
nat in Bremen . Im August 1938 wurden in Bremen ins¬
gesamt 20 335 Kraftfahrzeuge zugelassen, während die
Zahl des entsprechenden Vorjahrsmonats nur 18 879
betrug. Unter den zugelassenen Kraftfahrzeugen be¬
fanden sich 5502 Krafträder , 10 706 Personenkraftwagen
und 3444 Lastkraftwagen.

Weitere Besörderungsmöglichkeit der Unteroffiziere
des Heeres. Durch Verfügung des Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht wird, wie wir gestern schon mit¬
teilen konnten, als neue Dienstbezeichnungund damit
weitere Beförderungsmöglichkeit der Unteroffiziere des
Heeres der „Stabsfeldwebel « bzw, „Stabswachtmeister"
usw. eingeführt. Zu diesem Dienstgrad können
Portepee-  Unteroffiziere, nicht „Portefeuille -Unter¬
offiziere", wie gestern vom M2 . fehlerhaft verbreitet
wurde, die über die' zwölfjährige Dienstverpflichtüng
hinaus weiter verpflichtet werden, vom Beginn des
dreizehnten Dienstjahres ab befördert werden: Porte¬
pee-Unteroffiziere, die bereits über zwölf Jahre dienen,
können ebenfalls zum Stabsfeldwebel usw. befördert
werden. Die Portepee -Unteroffiziere der Sonderkauf-
bahnen, die über zwölf Jahre dienen, führen bei ent¬
sprechender Beförderung die Dienstgradbezeichnung
„Stabsfeuerwerker " usw.

P 2080 und P 2061 falle« nicht aus . Wie uns von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , fallen die Zuge
D2060IV 16.15 ab Bremen, Syke an 16.46 Uhr und
D2061IV Syke ab 17.30, Bremen an 18.04 Uhr nicht
aus.

Beurlaubung zu Uebungen im Luftschutz. Der Reichs¬
minister der Luftfahrt uiid Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe hat , zugleich im Namen des Reichsministers des
Innern und im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz¬
minister weitere Bestimmungen über die Beurlaubung
zu Ausbildungsveranstaltungen und Uebungen im Luft¬
schutz sowie über Luftschutz-Familienunterstützung getrof¬
fen. Sie betreffen nicht das Land Oesterreich. Sofern
Lei Ausbildungsveranstaltungen ' und Uebungen im
Luftschutzdie hierzu herangezogenen Luftschutzdienst-
pslichtigen durch ihre Dienststellenleiter öder Vetriebs-
führer beurlaubt werden müssen, wird für die im
öffentlichen Dienst tätigen Beamten, Angestellten und
Arbeiter der Urlaubsantrag nicht von dem- Luftschutz¬
dienstpflichtigen selbst, sondern von den einberufenden
Stellen gestellt.

Fristverlängerung für Schlußzeichen und Bremslicht . Der
Reichsverkehrsminister hat sür Kraftfahrzeuge , die vor dem
1. Oktober 1938 zugelassen sind, ebenso sür Anhänger die
Frist sür die Befolgung der von uns am letzten Sonntag
unter der Ilcberschrift „Das Signalbild am Kraftwagen"
veröffentlichten neuen Vorschriften um noch ein Jahr , also
bis zum 1. Januar 1940, verlängert (jedoch nicht in bezug
aus Rückstrahler !) .

Ausgabe von Fettverbillignngsscheinen ! Heute Ausgabe
für Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben 8 bis II,
Morgen kommen die Volksgenossen mit den Anfangsbuch¬
staben 8 bis . 8 an die Reihe. Ansgabezcit von 9 bis 17 Uhr.
Bezugsausweis sür Butter , Eiukvmmensuachwcis und An¬
tragsformular nicht vergessen. Ohne diese dürfen Scheine
nicht ausgegeben werden.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke. Simonstraßc . Kosten¬
lose Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstunden
montags und donnerstags von 17 bis 19 Uhr . Mittwochs und
freitags von 16 bis 18 Uhr . Beratungen und Auskünfte/

. außerdem dienstags und sonnabends von 9 bis 12 Uhr.

flnmeldefrist zur Neinhold-Muchow-Schule
verlängert

Die Abteilung für Berufserziehung und Betriebs-
sührnng schreibt:

Die großen Ereignisse der letzten Wochen haben dazu
beigetragen , daß eine ganze Reihe von Arbeitskame¬
raden ihre Anmeldung zu unserem Verufserziehungs-
werk versäumten. Da wir ursprünglich als Anmelde-
Muß den 30. September angegeben hatten , glauben
sehr viele Arbeitskameraden, daß eiste Anmeldung heute
keinen Zweck mehr hat . Das ist ein Irrtum!

Der ursprünglich aus den SO. September festgesetzte
Anmeldeschluß ist verlängert worden . Alle Arbeitskame¬
raden haben noch die Möglichkeit , die für sie in Frage
kommende Lehrgemeinschaft oder Ausbaukameradschaft
zu belegen . Anmeldungen können erfolgen in der Dienst¬
stelle Am Wall 179/180 . Der Beginn sämtlicher Lehr-
gemeinschafte » hat sich aus diesem Grunde verschoben.
Die Lehrgemeinschasten , die in der Woche vom 10. bis
15. und 17 . bis 22. Oktober beginnen sollten , haben
ihren ersten Unterrichtstag erst in der Woche vom 24 . bis
29 . Oktober.

ftauptarbeitsgebietswalter >! der Nflf.
ernannt

Wie die Eauwaltun -g Weser-Ems der Deutschen Ar¬
beitsfront bekanntgibt, hat der Eauobmann Pg . Bruno
Dieckelmann den Parteigenossen Heinrich Schnur-
busch  mit der Leitung des Hauptarboitsgebietes II in
der Gauwaltung Wefer-Ems .unter gleichzeitiger Ueber¬
nahme der Abteilung „Soziale Selbstverantwortung und
Gestaltung" mit sofortiger Wirkung beauftragt . Im

Hauptarbeitsgebiet II sind sämtliche Fachämter der
DAF., Jugendamt , Frauenamt und Rechtsberatung zu¬
sammengefaßt.

Mit der Vertretung des Hauptarbeitsgebietswalters
wurde der Parteigenosse Wilhelm Grube beauftragt , der
gleichzeitigdie.gesamte Lagerbetreuung im Gau Weser-
Ems, sowie im besonderen die Leitung der Unterab¬
teilung „Soziale Gestaltung" übernimmt.

Die erste Kultursahrt Berlin — Paris verschoben . Die
für den 1. Oktober vom Amt Deutsches Volksbildungs¬
werk angesetzteerste Kulturfahrt nach Paris ist auf den
15. Oktober 1938  verschoben worden. Sie dauert
vom 15. bis einschließlich23. Oktober und kostet, alles
einbegriffen, dritter Klasse 152,80 RM . und zweiter
Klasse 175,10RM . Anmeldungen nimmt noch das Amt
Deutsches Volksbildungswerk^ Abteilung Kulturfahrten,
Verlin -Wilmersdorf , Kaiserallee 25, Anruf 87 92 31,
entgegen.

Me Veütsche flrbettsfront
Mittwoch , 5. Oktober

Kreiswaltung , Sozialabteilung . Arbeitstagung sämtlicher
Ortssozialwaltev , 20.30 Uhr , Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 304.

Oriswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher . Blockob-
männcr der Zelle 07, 20 Uhr bei Schütz, Er . Sortillicnstraße.

Oriswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blockob¬
männer der Zelle 08, 20.30 Uhr , bei Schmidt , Neustadtswall 34.

Oriswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtliche/Blockobmän¬
ner der Zelle .05, 20.30 Uhr . Dicnstst "le.

Oriswaltung Walle . Amtswaltersitzung der Ortswal-
tung Wasserturm  20 .30 Uhr im Eemeinschastsraum der
Dienststelle.
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fldolf fjeuser auf liteljagd
Der Donner will wieder nach USfl —

Es gibt im deutschen Berufsboxsport keinen Boxer , den die
Veranstalter so gern bringen und die Zuschauer so beisüllig
begrüßen wir den Deutschen Halbschwergewichtsmeister Adolf
Hcuscr . Wo die „Bonner Kampsmaschine " austancht , reißt
sie die Boxsportfreunde mit . Heuscr ist einer der wenigen
europäischen Boxer , die von Natur aus so stark sind, daß sie
nicht nur aus Sieg boxen, sondern in jedem Kamps sich rest¬
los einsetzen. Der Bonner ist mit einem Wort — unser
Fighter ! Ein Blick in die Rekordlistc teilt die sportliche
Lausbahn des deutschen Europameisters in zwei große Ab¬
schnitte. Der erst« beginnt 1829 mit dem Uebertritt in das
Lager der Berufsboxer , bringt nach zweimaligem Ansturm
schließlich durch einen Blitzsieg über Martin «; de Alsara
(Spanien ) in Valencia die Europameisterschaft und endigt in
Ncwyork nach einer knappen Punktniederlage durch Maxie
Rosenbloom im Kamps um die Weltmeisterschaft . Ein Jahr
später beginnt Hcuser , wieder nach Deutschland zurückgekehrt,
den zweiten Teil seiner Laufbahn . Ganz von vorn beginnt
der Westdeutsche, mit dem gleichen Erfolg wie vor Jahren.
Jeden Gegner nimmt er an , Nlir zweimal verläßt er in den
letzten vier Jahren geschlagen den Ring ! Am kommenden
Freitag stellt sich unser Meister nun dem Amerikaner Tony
Thucco und damit einem Boxer , der Siege über die ehe¬
maligen Weltmeister Braddock , Rosenbloom , Bob Olin , Jack
Sharkcy und Lou Brouillard in seinem Rekord hat , also über
internationale Kampfstärke vcrsügt . Gelingt Heuscr am
Freitagabend ein überzeugender Sieg , will er alles daran¬
setzen, mit John Henry Lewis zusammenzutreffen — und
ivenn er ein zweites Mal nach Amerika muß.

werderaner beim Sportfest in Vaffum
Unter großer Anteilnahme der Bassumer Bevölkerung und

begünstigt durch herrliches " Wetter , führte der Tv . Bassum
am Sonntag auf seinem inmitten eines Tannenwaldes ge¬
legenen Sportplatz sein traditionelles Abschlußsportsest durch.
Wie schon in den vergangenen Jahren , hatte auch in diesem
Jahr der rührige Veranstalter eine Bremer Wcttkampsmann-
schast eingeladen . Die durch Falk und Jsenbeck verstärkte
Nachwuchsmannschaft des SV . Werder nahm den im freund¬
schaftlichsten Geist durchgeführten Kamps mit den Baßumer
Kameraden crsolgreich aus . Wenn auch die mehr oder
weniger ungleichmäßige Grasbahn keine Glanzleistungen zu
ließ so schlugen sich die Werderaner doch recht wacker und
gewannen die meisten Wettbewerbe . Erfolgreichster Wctt-
kämpser war der Werderaner Schmoll mit drei Siegen , und
zwar im Schleuderballwerfen , Wcitsprung und Diskuswurf.
Außerdem wurde Schmoll zweiter im Ivü -Meter -Laus . Der
Läuser Jsenbeck-Werder beteiligte sich zur Abwechslung ein¬
mal erfolgreich an mehreren Wurswettbewerben.

Ergebnisse : IM Meter : 1. Jsenbeck -Werder 11,3: 2. Schmoll-
Wcräw 11,5; 3. Rottmann -Werder 11,5; 4. Müller -Bassum
11,5 Sek. — 4V0 Meter : 1. Loges -Werder 58,v: 2. Schöttner-
Bassum 59,2 Sek . — 15M Meter : 1. Falk -Werder 4:21:
2. Heinemann -Werder '4:32 Min . — Kugelstoßen : 1. Jsenbeck-
Werder 10,51;. 2. Larjes -Bassum 10,47 Meter . — Diskuswurf:
1. Schmoll -Werder ' 28,80; 2. Jsenbeck-Werder 28,50 Meter . —
Wcitsprung : 1. Schmoll -Werder 5,99; 2. Rottmann -Werder
5,84 Meter . — Hochsprang : 1. Müller -Bassum 1,55; 2. Röß-
ler -Werder 1,50 Meter . — Speerwurs : 1. Honhorst -Bassnm
35,1V Meter ; 2. Honhorst -Bassnm 35 Bieter . — Schlenderball-
werfen : 1. Schmoll -Werder 51,10; 2. Honhorst -Bassnm 50,2V

flm Zreitag fjeuser gegen lang Stzucco
Meter . — Ivmal 100 Meter : 1. Werder ; S. Bassum . —
Schwedenstasfel : 1. Werder 1. Mannschaft ; 2. Werder 2. Mann¬
schaft; 3. Bassum ; 4. Werder 3. Mannschaft.

Das abschließende Handballspiel der Leichathleten des SV.
Werder und dem Tv . Bassum sah nach wechselndem Spiel¬
geschehen die grünwcißen Farben mit 4:3 Toren in Front.

preisverteilungder 1882 er
Der Bremer Ruder -Verein von 1882 hatte seine Mitglieder

und Freunde zu Sonntagabend im Anschluß an die Preis¬
verteilung der Vercinsregatta zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein ins Bootshaus eingeladen , welchem Ruf die Mit¬
glieder , vor allen Dingen auch sehr viele alte Herren , in
großer Zahl gefolgt waren , so daß sich der Versammlungs¬
saal bis aus den letzten Platz süllte.

Außer Vertretern der Wehrmacht und der Marine -Hitler-
Jugend war auch der Eaufachwart sowie verschiedene Mit¬
glieder ' befreundeter Rudcrvcreine anwesend . Als Ueber-
raschung des Abends fand eine feierliche Ehrung des Alt-
Mcisterruderers F . W . Klebahn statt , dem es vergönnt war,
in den Jahren 1898 und 1897 die Eincrmeistcrschast von
Deutschland für die 82er Farben zu erringen . Der Vereins-
sührer Carl Schütte war vom Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten beauftragt worden , dem Altmeister die goldene
Meisterschaftsnadel nebst Urkunde zu überreichen . Herr Kle¬
bahn wurde vom Vereinsführcr als das Vorbild eines echten
Sportmannes hingestellt , dem die heutige Jugend nacheifern
müsse, dann wäre sie immer aus dem richtigen Wege . Die
goldene Meisterschastsnadel . wurde Herrn Klebahn von dem

Mit dreiwöchigen Pausen werden auch während des Winter¬
halbjahres 1938/39 die mit Recht so beliebten Kreisschwimm-
feste durchgeführt , die sich im vergangenen Jahr steigender
Beliebtheit erstellten , gaben sie doch den Aktiven ausgezeich -^
ncte Grundlagen zur Steigerung ihres schwimmerischen Kön¬
nens . Wie die Kreissachamtsleitung . des Schwimmkreises
Bremen bekanntgibt , find die Wettbewerbe für die Kreise 1
bis 4 des DRL . und für die Wehrmachtsangchörigen sowie
des Reichsarbeitsdienstes im Gau Niedersachsen ossen. An
den Jugendkonkurrenzen können sich allerdings nur die im
Kreis 3, Gau VIII , ansässigen Nachwuchsschwimmer beteili¬
gen , wie es gleichfalls im vergangenen Winter der Fall war.
Für diese Jugendwettkämpfe ist seitens der zuständigen Ge¬
bietsführung der Hitler -Jugend generelle Genehmigung er¬
teilt worden , und zwar unter Berücksichtigung der getroffenen
Vereinbarungen zwischen dem Kreis Bremen und dem Bann
Bremen (75). Die Wettkämpfe werden als Prüsungswett-
kämpfe durchgeführt , und zwar in den zeitlichen Abständen,
wie wir bereits eingehend erwähnten . Es ist sehr erwünscht,
wenn die Bremer Vereine die Durchführung dieser Veran¬
staltung übernehmen . Das erste , am Sonnabend , 15. Okto¬
ber , steigende Repnen , hat die Kreissachamtsleitung selbst
übernommen . Besonderen Wert wird aus das Abschneiden
unserer Jugend gelegt , von oer die Nachwuchsschwimmer eine
besondere Förderung erfahren sollen.

jüngsten Vercinsmitglicd angesteckt und die Urkunde über¬
reichte der jüngste Mcisterschastsruderer des 82er Ruder-
vereins , Rudi Krauß.

In seiner Ansprache fand Herr Schütte kernige und mit¬
reißende Worte , die allen Mitgliedern aus dem Herzen ge¬
sprochen waren . Dadurch gestaltete sich die Feier zu einer
wirklich erhebenden , an die der Altmeister und alle Teil¬
nehmer sicher noch lange und gern zurückdenken werden.

Schlußsest des lennisclubs von 1812
Der Bremer Tennis -Club von 1912 e. V . veranstaltete im

Goldenen Saal der Böttchcrstraße sein diesjähriges Schluß-
scst nebst Preisvcrteilung des Vereinsturniers ; Vereinssieger
wurden Dr . Reinscld und Frau Panhorst . Eine für die
Sudetendcutschcn veranstaltete Sammlung ergab die ersreu-
lichc Summe von 1V1,— Reichsmark.

wieder Sportseeschifferkurse
Auch in diesem Winter werden wieder Sportseeschisser-

kurse veranstaltet ; sie finden in der Seesahrtschule jeweils in
den Abendstunden von 2V bis 22 Uhr statt . Anmeldungen
sind möglichst bald im Sekretariat des Weser -Pacht -Cluhs,
Ostertorstr . 28/29 II ., vorzunehmen.

1. Sportsecschisserkursus , zweimal wöchentlich , etwa 4V Dov-
pclftunden umfassend , mit staatlicher Abschlußprüfung Ende
März 1939. Beginn Anfang Oktober.

2. Vorbcreitungskursus zum Sporthochseeschiffer . Einmal
wöchentlich , etwa 2g Doppelstunden umfassend . Zu diesem
Kursus können nur Teilnehmer zugelassen werden , die die
Prüfung zum Sportseeschifser oder zum Steuermann bzw.

-Echtster auf kleiner Fahrt bestanden haben . Beginn An¬
sang Oktober.

3. Abschlußkursus zum -Sporthochseeschifser . Einmal wöchent¬
lich, etwa 2V Doppelstunden unpassend , abschließend mit der
staatlichen Prüfung Ende März 1938. Beginn Ansang
Oktober.

Die Teilnahme von Damen an diesen Kursen ist sehr er¬
wünscht .' Allen Teilnehmern werden Lehrbücher , Aufgaben¬
sammlung , Seekarten , nautische Tafeln , Jahrbücher und
Beobachtungs -Jnftrumente unentgeltlich zur Versügung
gestellt.

Bekanntlich berechtigt die bestandene Hochseeschifferprüsung
zur Ableistung der Dienstpflicht in der Reichsmarine und
eröffnet den Weg für die Reserveosfizierslaufbahn.

Die Ausschreibungen  lauten : 1. Männliche Jugend,
lüü -Meter -Kraulschwimmen der Klassen 1, 2 und 3;
2. 209-Mcter -Brustschwimrnen der . weiblichen Jugend , Klas¬
sen 1, 2 und 3; 3. 190-Meter -Rückenschwimmen für Männer,
Klassen 1 b, 2 a und 2 b; 4. lüü -Meter -Kraulschwimmen sür
Frauen , Klassen 1 b, 2 a und 2 b; 5. 2ÜÜ-Mcter -Brustschwim-
men sür männliche Jugend , Klasse 1 und 2; K. lüü -Meter-
Kraulschwimmen für weibliche Jugend , Klasse 1, 2 und 3;
7. IVÜ-Meter -Kraulschwimmcn für Männer , Klasse 1a und 1 b;
8. lüü -Meter -Kraulschwimmen sür Männer , Klasse 2 a und 2 b;
9 IVV-Meter -Rückenschwimmen sür männliche Jugend,
Klasse 1, 2 und 3; 10. lüü -Meter -Rückenschwimmen für weib¬
liche Jugend , Klasse 1, 2 und 3; 11. 200-Meter -Brustschwimmen
sür Frauen , Klasse 1b und 2 a ; 12. 4X5Ü -Meter -Kraulstasfel
sür Männer , Klasse 1b , 2a und 2 b. Die Bremer Vereine
werden aufgefordert , mit den Meldungen mindestens vier
Kampfrichter anzugeben , bei den auswärtigen Vereinen be¬
schränkt sich die Zahl auf mindestens einen Kampfrichter . Die
Meldungen sind aus einem amtlichen Formular bis zum
heutigen Tage an Ernst Hornig,  Woltmershauser Str . 155,
oder an die Norddeutsche Kreditbank , Obernstraße , zu richten.
Die Meldungen aller Jugendlichen gehen an den Bannfäch-
wart für Schwimmen , Bornstraße 16. Die Bahnlänge des
Hansabades beträgt bekanntlich 25 Meter . §

Ringen in den centraHallen
Der gestrige 46 . Tag des Internationalen Berussringcr.

Wettstreits um den „Großen Preis von Bremen " vermocht-
mit seinen insgesamt süns Auseinandersetzungen — hiervon
drei bis zur Entscheidung — keine Veränderung in der
Spitzengruppe des Tabellcnstandes herberzusühren ; denn aber¬
mals gelang es dem Sudetendeutschen Pugner , sich auch über
den Wiener Stossan als Sieger hinwegzusetzen . So bilden
also immer noch Grüneisen , Motyka und Pugner die augen¬
blickliche Spitzenposition . Aber diese Stellung wird sich
vielleicht schon heute mit weiteren wichtigen Entscheidun¬
gen ändern , zumal heute abend zwei neue Ringer in den
Wettstreit als Anwärter in den Ring treten werden , davon
der den Bremern bestbekannte „Eisenwinkclheld " Burowoh,
der sich gleich am ersten Tag vorstellen und sich mit
Stresnack -Slowakei auseinandersetzen wird.

Den Neigen der fünf Auseinandersetzungen eröffneten der
Sattinger August A h r e n d s und der Slowake Jan Strcs-
nack.  Nach zunächst ausgeglichenem Kampf übernahm der
Westfale bereits Ende der ersten Runde die leichte Führung.
Auf die robuste Ningkampfweise des Slowaken antwortete er
gebührend . Nach zwölf Minuten besiegelte ein Hüftschwung
durch Ahrends die Niederlage Stresnacks,

Mit Gottfried G rü n e i. se n - Schweiz und dem Poleu
Gustav Motyka  standen sich im zweiten Kamps zwei Gegner
gegenüber , die bisher im Tabcllcnstand noch keine Niederlage
auszuweisen hatten . Nach anfänglich ausgeglichenem Kamps
übernahm der Pckle trotz seiner robusten Ringkampsart in -der
zweiten Runde die Führung . Ende dieser Rund «, als Motyka
sich aus unfaire Art aus dem Doppelnelson befreit , erhält er
eine verdient scharse Verwarnung durch den Turnierleitcr
Voigt . Der letzte Gang ist wieder ausgeglichen und so endete
das Tressen erwartungsgemäß unentschieden.

Die dritte Begegnung brachte den Entscheidungskamps
zwischen dem Sudetendeutschen Franz Pugner  und dem
Oftmärker Josef Stossan.  Der Wiener zeigte übrigens
einen sehr ansprechenden Kamps , machte' sich jedoch in der
Gesamtzeit von 38 Minuten durch Absangen eines Kvpszuges
mit anschließendem Zurückreißer seine vierte Niederlage ge¬
fallen lassen.

In der vierten Begegnung gab es einen weiteren Ent-
scheidungskampf zwischen dem Hannoveraner Fritz Lrill
und Jaun M a r,t i n s o n - Lettland . Es ergab einen tech¬
nisch großen , völlig ausgeglichenen Kampf , der körperlich
überlegene Leite hatte mit dom wendigen Nvedersichsen-
vertreter sehr große Not ; denn Brill » bracht « seinen Gegner
mehrmals an den Rand der Niederlage . Die zweite und briste
Runde gestaltete der Leinestädter ganz groß . Erst nah dem
dritten Gang — ohne Paus « — fiel die Entscheidung , als
dem Lettländsr in der Gesamtzeit von 52 Minuten «in
doppelter Schulterschwung gelang , der Brill aus beide schul¬
tern zwang.

Mit pcn beiden deutschen Reichshcmptstädtern Fritze Kley
und Otto Kretschmar  standen sich in der Schlußbexxg-
nung abermals zwei Gegner in einem Entscheidungskanps
gegenüber , die beide bisher nur eine Schulterniederlage cuf-
zuweisen hatten . Der um 12 Kilogramm leichtere Kretschuar
machte dem alten Matten -Haudegen Kley in seiner wendftcn
Abwehrarbeit arg zu schassen, obwohl er durchweg auf die
Verteidigung gezwungen wurde . In der Gesamtheit ton
33 Minuten siegte erwartungsgemäß der heiße Favorit Fütze
Kley durch seinen . Spezialgriss — verkehrten Hüftschwrng
aus dem Stand . I

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Trcmblah (Beginn 14.45 Uhr ) : 1. Rennen : Tramets,
Country Life , Almanac . — 2. Rennen : Pontormo , Le Tecn-
ville , Sau Mattias . — 3. Rennen : Shindy , Calabria . Mr-
liton . — 4. Rennen : Cardon , Lord Bob , Desperado . --
5. R .: Hindou , Olympiade , Chrhsaline . — 6. Rennen : Niki
Cast , Sense «, Praxitele.

Düsseldorf (Beginn 14 Uhr ) : 1. Nennen : Widersprich,
Heidgsist , Pipin . — 2. Rennen : Zentaur , Chonzertleita,
Preisträger . — 3. Rennen : Clarice , Geländeritt , Ancona . -
4. Rennen : . Reichssürst , Atis , Marienfels . — 5. Rennen
Marc Aurel , Unic , Seni . — 6. Nennen : Sarasan , Cote Ba --
que II , Natango . (3

Beginn der kjallen-Schwimmkampfe
Vie erste Veranstaltung sür den 15. Oktober angesetzt— Liir alle Schwimmer

Lintiicd "»

vskornntraackiuiFSn

Unter dem Viehbestände von
Lüder Lange , Woltmershauser Str.
Nr . 348, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochcn . Gehöft , ver¬
seuchte Weide und angrenzende
Weiden sind gesperrt.

4. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche
ist erloschen unter folgenden Vieh¬
beständen:

1. Berend Mattscldt , in Bremen,
Am Nonnenberg Nr . 23,

2. Bernhard Oltmann in Bremen,
Gohgräsenstr . 52,

3. Fritz Hesse in Arsten , Heer¬
straße Nr . 12,

4. Adols Vätjsr in Arsten , Hinter
' dem Vorwerk Nr . 32,

ß. Gemeinschastsweide beim Korb¬
haus in Arsten,

8. Bernhard Stahmer in Hasen-
büren , Am Elockenstein Nr . 26,

7. Hinrich Lsmer in Kirchhuchting,
Heerstr . Nr . 102,

8. Gemeinschastsweide „Schönebek-
ker Sand " in Lcsumbrok,

9. Diedrich Garbade in Nieder-
blockland Nr . 12,

1». Witwe Mariens in Oberneu-
land , Landstr . Nr . 137,

11. Johann Eronholz in Osterholz,
Heerstr . Nr . 190,

12. Hermann Schnakenberg in
Strom Nr . 20,

13. Hermann Wülsten in Strom
Nr . 52,

Die angeordneten Schutzmaßnah¬
men habe ich wieder aufgehoben.

4. 10. 1838. Der Polizeipräsident.

am Donnerstag,  SV . Oktober,
die Werderländischen Teiche, von
Burg bis zum Jndustriehasen , um
9Uhr in Burg beginnend;

am Dienstag,  25 . Oktober , die
Weser - und Ochtumdeiche in Nie
dervieland , von der Rablinghaw
scr Kirche bis zum Schutzdcich. um
8 Uhr bei der Rablinghaüser Kirche
beginnend.
Die Nutzungsberechtigten werden

bei Meldung eines Zwangsgeldes
zu 3üü RM . aufgesordcrt , bis

zur Schonung die Deiche in schau¬
baren Stand zu setzen, insbesondere
die Maulwursshügel zu verebnen,
vorhandene Löcher auszufüllen , nno
alle die Grasnarbe schädigenden Un¬
kräuter zu beseitigen , sowie am Tage
der Schauung die Rickelwerke offen¬
zuhalten.

1. t ü. 1938.
Der zuständige Deichhauptmann.

Gemäß ßZ 25, 28 der Bremer
Verordnung , betreffend die An¬
legung des Grundbuchs vom 19. 12.
1899 (Brem . Gesetzbl. S . 3Ü3 sf.)
wird bestimmt , daß das Grundbuch
für die in der Bremer Zeitung vom
28. 8. 1938 abgekündigten Grund¬
stücke mit Ausnahme des Grund¬
stücks Hasenbüren Flurbuch Nr . II
294, III 188 mit dem 5. Oktober
1938 als angelegt anzusehen ist.

Hamburg,  den 17. Sept . 1938.
Der Präsident

des Hanseatischen Oberlandcsgerichts.
In Vertretung gez. Strnve Ist.

Beim bremischen Schätzungsamt
sollen 2 Hills  schätz er  aus Pri-
vatdienstvertrag eingestellt werden.
Die Vergütung erfolgt nach
Gruppe IV der Tarifordnung st
sür Gesolgschastsmitglieder im ösfsnt-
lichen Dienst (334,50 bis 445,95
monatlich sür Verheiratete , 316,1V
bis 427,78 sür Ledige , hierzu
kommen die gesetzlichen Kindcr-
znschlägc). Bewerber sollen die Ab¬
schlußprüfung einer staatlich aner¬
kannten technischen Mittelschule be¬
standen , 4 Semester eine technische
Hochschule oder. Kunstakademie be¬
sucht haben und über , gründliche
Kenntnisse aus allen Gebieten des
Hochhaus verfügen . Bewerbungen
mit Lebenslaus und Zeugnisab¬
schriften sind bis zum 1. November
1938 an das Katasteramt , Contre-
scarpe 113/114, einzureichen,

t . 10. 1938.
Das Staatliche Personalamt.

Deichschauungen
Es werden geschaut : >

am Freitag,  7 . Oktober , der Teich
an der Varreler Büke, von der
Dovemoorstraßc bis zur Oldenbur-
ger Eisenbahn , um 15 Uhr bei der
Dovcmoorstraße in Huchting be¬
ginnend;

am Mittwoch,  12 . Oktober , die
Hollerländischen Deiche, von Borg
seid bis Osterholz , um 14 Uhr in
Borgfeld beginnend:

am Freitag,  14 . Oktober , die
Lesum- und Wümmcdeiche , von
Burg bis Borgscld . »m 9 Uhr in
Burg beginnend;

am Dienstag, >8 . Oktober , die
Ochtum - und Wescrdeiche in Ober-
vicland , vom Schutzdeich bis znr
sticgclei in Habenhausen , uzn 8.39
'Ihr beim Schntzdeich beginnend;

-» KIM« -
W Operette von Fr . Lehar W
W Do., 2Ü Uhr, Donnerstag, Gr. L W

: Lcsmpoio -
M Komödie von D. Nicodemi W

m Neubearbeitet von K. Lcrbs ^

8c» L1IMLl .NL1I8

Osrictitlictie
Lskanntmactiungsn

WM «IMS
Stephanstratze 8.

Jnh . H. Otterstedt.
Am Donnerstag , 2«. Oktober 1Ü38,

vormittags 8 Uhr,

Versteigerung
in d. „ Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,

der hiermit aufgeforderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse , Schuhs , Klei¬
dung , Fahrräder , Betten , Bestecke,
Uhren , Ringe und vieles andere
durch den beeidigten Versteigerer
Georg - Odemer , zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Pfand¬
scheinen, welche meine Firma tra¬
gen, deren Einlösungssrist ani
20. September 1938 abgelaufen und
eine Nummer von

VSImlSM
tragen , werden aufgefordert , die
Pfänder einzulösen oder zu verlän¬
gern.

Etwaige Ueberschüsse können in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Verstei¬
gerung im Geschöstslokal , nach dieser
Zeit im Fürsorgcamt , Tomshos 2V,
abgehoben werden.
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«gtleskonrki ' l - Ignr

Or . Georg Sch »tt

Volksbutli
vom Wer

GineOarstellurig der Per¬

sönlichkeit des Führ,rs

In Leinen AM . <50o
2entra iv erlag «er

DSON .P.  Frz . Eher

Dachf ., Derlin

. .. Lsllonvsllblüssil
sicnsocllsr I) sovw

blslb,  IxsicIlLcicIIst

kreisstL
Heute 20'/» ghr:

Gr . Geldprcislat.
Mülle : ,

Vegesackerst. 3/45
> » » » »

II««IIt I IIII I, , , , , I , , , , , , , , , ,,

I III III

Vsler , V7sil Sf so spar - E
rcim ulici killjg stsirl , »
IVI uttsr , wsi ! so so ves- ^

möcht,6roü - -
muttsi ',vvsl!si'Iogun<t E
tilocstt glsichmälZigs , ^
vvohligs ^ övms giht .— »»

olls s!nc! sich clov. M
ühsv einig : ks geht ^
nicsits ühsl -einen guten »
Oousrhi -onci -Otsn tun I
Union 6niks11s , »

UII IWMWIIII :
Ztsklsnsvvg 175 - kut 8 05 84 ^

111ii11111111m IN^



_2 °h*gans M

fallen
°len BerusZrj^Bremen«
Mngen
mderung
fuhren: dennner, sich

-setzen. S°1,K'Pugner die n

2. Beilage zu Nr. 274 Bremer Zeitung Mittwoch, den 5. Oktober 1938

---- -
L"«srZ

- « > ^
gen eröffnet^
v ->ke Jan Z " ?
-pf übernahm?
-leichte Füchr^
-ken antwortet»»

«n Hüftfch»,"

und dem «»,
-arnps zwei gl.-'
h keine Nied-L
leglichenemz>„̂
ngkampfart mZ
iunde, atz

befreit. crh«t,'
den Turnierleit-,
hen und so endid
-ntscheidungZH,»,^

und^
^ Zergte nboi«,,
'ch .kddoch m?
- eines Kops-u^
^ dü-ed-erl-age
-n weiteren Eoi
°r Fritz Axj,i
-rgab einen t»
- der körperl-z

Niedersach,̂"
te seinen ^ g„„
zweite unddri-l!
!- Erst nachL
S2 Minuten
auf beide rz„>,

ern Fritze Ast»
der Schlußbex,!
rtscheidnngskawj
erniederlage-ni¬
chte« Kreischn,,
seiner wcndi«

mrchweg aus zj,
Gesamtheit>»,

ke Favorit Fit,
ten Hüftschwinz

nnen: Trameh
tormo, Le Tew

Calabria. M
Desperado. -

i>. Rennen: Nil

r: Widerspiuz
Chonzertlcite,

ritt, Ancona. -
— 5. Renner
afan, Ente Ich

lämotk:
ke ringe,,
rn
n, Sckvvs^
Zlowslcsi

vsutsck !en<i
-ksmpks
bin, kuklsiä
liilsnci

«n

, Schilt

bulli
jitler
ing - er êr-
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Eigentlich sollten wir
einen Flüchtlingstransport
von Liegnitz abholen, aber
durch einen Zufall fiel un¬
ser Transport aus , und so
kam es , daß mein Kame¬
rad und ich am Mittwoch¬
abend, 28. September, im
Freikorpslager Friedland
unweit der schlesifchen Koh-
lenstadt Waldenburg ein¬
trafen — und durch «inen
weiteren Zufall dem Frei¬
korps zugeteilt wurden.

Unser Kraftwagen cheult
durch die pechschwarze
Nacht auf die tschecho-slo-
wakiich- deutsche Rcichs-
grenze zu. Plötzlich hält
der Wagen, während die
Lichter verlöschen. Wir
steigen aus und leuchten

' mit einer Taschenlampedie
Straßensperre ab, die quer
über die Straße gelegt ist.
Wir befinden uns in einer
Gabelung der- Straße nach
Landeshüt . Links durch ein
Gerüst ver-perrt biegt ein
Weg zur Landesgrenze ab.
3 Kilometer sind es noch.
Vorsichtig umfahren wir
die Sperre und schlangeln
uns mit Standlicht den
Berg hinauf. Das deutsche
Zollhaus ist abgeblendet.
Ein Soldat der Erenzwacht
bringt uns zum Zollkom¬
missar.

Das Zollhaus Hoher
Stein ist weit und breit
die einzige Stelle , wo man
noch einigermaßen ungefährdet an die eigene Grenze
herankommen kann. Jin Kreise von Freikorpsmännern
und Erenzwachtsoldaten verbringen wir eine inhalts¬
reiche Stunde , in der wir den Entschluß fassen, auf
irgendeine Möglichkeit ins Freikorps aufgenommen zu
werden.

Wir haben Glück gehabt. Die Turnhalle , die dem
Freikorps vorübergehend als Unterkunft diente, hat
auch uns aufgenommen. Ein Kamerad hat ein paar
Decken besorgt und schon haben wir uns im Stroh ein
Plätzchen ausgesucht. Da sind aber schon die Männer
aus dem Korps um uns versammelt und erzählen uns
von den schrecklichen Wochen und Monaten , in denen
sie dann den Entschluß faßten, lieber zu fliehen, als im
tschechischen Heere Dienst zu tun und im Falle einer
Auseinandersetzung auf ihre eigenen Bruder schießen zu
müssen. Jeder einzelne hat sein eigenes Erlebnis mit
den tschechischen und kommunistischenStrolchen gehabt,
so daß man glaubt , eine endlose Kette mittelalterlicher
Greuel leibhaftig vor sich zu sehen. Morgen sollen die
Münchener Verhandlungen beginnen, von denen gerade
das Schicksal dieser Männer am stärfften abhängt, denn
ihre Heimat ist es, die bei einer kriegerischenAuseinan¬
dersetzung nach Jahren unerträglicher Qual nun auch
noch den regulären Krieg mit allen seinen Verwüstungen
über sich ergehen lassen müßte.

Ich versuche ihnen - klarzumachen, daß der Führer
keinen Krieg will und daß, wenn morgen auch nur die
kleinste Möglichkeit zu einer friedlichen Lösung besteht,
sie vom Führer nicht ausgeschl-agen werden wird . Nun
ja , der morgige Tag mag die Entscheidungbringen. Das
Freikorps ist bereit, auch diesen letzten Golgatha-weg für
seine und seines Volkes Freiheit zu gehen. Mit den
letzten Schreckensnachrichtendurch den Rundfunk in den
Ohren schlafe ich ein. Endlose Flllcht-lin-gszüge begleiten
meinen Schlaf. Unweit des deutschen Zollhauses beginnt
das sudetendeutscheDörfchen Merkelsdorf. Nachts gehen
seine Bewohner über die deutsche Grenze, während sie
tagsüber unter dem Schutz des vorgezogenen Frei¬
korps ihrer Arbeit nachgehen. Mit einer Ablösung ar¬
beiten auch wir uns gegen den kleinen Ort vor, um
einen ersten Blick in das schwergeprüfte Land zu tun.
Das tschechische Militär hält tagsüber nur noch den an¬
grenzenden Wald besetzt, so daß es dem Freikorps mög¬
lich ist, aus den Brücken und öffentlichen Gebäuden die
Sprengladungen herauszuholen. Aus einer kleinen
steinernen Straßenbrücke förderten beherzte Männer
allein 2ö Kilo Ekrasit zutage. Der ganze Ort wäre
ein Trümmerfeld gewesen, wenn der teuflischePlan zur
Ausführung gekommenwäre.

Der Tag verläuft unheimlich ruhig. Unter dem Druck
der schicksalsschweren Verhandlungen in München hält
auch das Hussitentum den Atem an. Nur der kommu-

Srvei Känner des Freikorps ; der Verfasser des vorstellenden lieriebts mit
dem llieikorpsMgkübrer des I -axers kb-iedland . Kuknabms : Oerdts.

nisti-schc Mob ruft noch einige Zwifchenfälle hervor. 2n
der Nacht fällt dann die Enticheidung. Das Gespenst des
Krieges im großen ist verscheucht. Jetzt kommt die
Stunde der Abrechnung mit Prag — wenn man drüben
nicht vorziehen sollte, schleunigstdas Feld zu räumen.
Aber schon die Vorstöße des Freitags zeigen, daß Herr
Benssch das Signal zum Rückzug geblasen hat. Die
ältere Generation , die der Tscheche nicht eingezogen
hat, beherrscht schon an vielen Stellen des Braunauer
Ländchens die Straßen . Eine umfangreiche Räumungs¬
arbeit setzte ein, gilt es doch die Straßen von den
Sperren zu säubern, Sprengladungen zu beseitigen und
nach Abzug des Militärs die Ordnung gegen das kom¬
munistischeGesinde! aufrechtzuerhalten.

Am nächsten Tag — noch -bevor das Verbot der
Erenzüberschreitung für Reichsdeutsche den deutschen
Zollämtern in verschärfter Form mitgeteilt ist — haben
wir im Morgengrauen die illusorischgewordene Reichs¬
grenze aufs neue überschritten, mit dem Ziel , nunmehr
einen weiteren Vorstoß ins Braunauer Land vorzu¬
nehmen, um als Reichsdeutscherden scheuen Bewohnern,
die noch nicht die ganze Schwere des Glücks erfassen kön¬
nen, ein klein wenig das Gefühl der Sicherheit zu
geben. Noch ist allen das schreckliche Bild der Rückkehr
der tschechischen Soldaten in Erinnerung , als sich schon
nach den ersten Zugeständnissen Prags die reguläre
Armee zurückgezogenhatte . Noch rechnet man überall
mit Ueberraschungen, obgleich sich schon hie und -da die
ersten Hakenkreuzfähnchenzeigen. Das Braunauer Land
wird nach der Karte erst in einigen Tagen von der
deutschen Armee besetzt werden. In Adersbach wehen
schon überall Hakenkreuzfahnen. Der Wirt des Felsen¬
kellers, der wegen schwererKriegsverletzung nicht ein¬
gezogenist, hat mit wenigen alten und kriegsbeschädigten
Männern wochenlang eine Art Sicherung im Ort durch¬
geführt, Jetzt ist er am Ende seiner Nervenkrafk. Während
er uns noch die Schrecken der vergangenen Zeit erzählt,
trifft im Gasthaus die Nachricht ein, daß im Nachbar¬
ort komnkunistische Horden unter dem Schutz der noch
in Petersdorf liegenden tschechischen Soldaten Unruhen
hervorgerufen haben. Das tschechischeMilitär von
Petersdorf scheint aufs neue gegen Adersbach und
Trautenau vorzugehen. Um das Lebem von Frauen und
Kindern zu schonen, entschließt man sich schwerenHer¬
zens die Hakenkreuzfahnenwieder einzuziehen. Spätere
Nachrichten haben die Vermutung bestätigt. Zitternd
und weinend zieht sich die Bevölkerung von Adersbach
wieder in die Felsen zurück, in denen sie schon wochen¬
lang Abend für Abend Schutz gesuchthaben. Die Ge¬
sichter dieser gehetztenMenschenwerde ich nie vergessen.
-Wir besorgen uns ein Motorrad , um die Nachricht

von den wieder vorrückendenTruppen nach Braunau zu
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^ rb. Magdeburg, 4. Oktober
Als dieser Tag« die Kunde durch die Dörser um

N e u h a l d en s l e b e n eilte, daß -die „tollen Reh-
böcke " in die ewigen Jagdgründe geschickt worden
seien, atmete alles befreit aus, denn man hat tatsäch¬
lich in den letzten Wochen viel Angst und Schrecken da¬
mit ausgestanden. Da flickte der Schneider notdürftig^
einen nagelneuen Anzug zusammen, der vor ein paar
Stunden vom Gehörn eines der Tiere in Fetzen gerissen
wurde, saß im Wartezimmer des Arztes ein Mann mit
blutigen Schrammen und mächtigen Beulen, klagten
in der Gendarmeriestation Kinder und Frauen über
das „braune Untier ", das sie beim Beerensuchen in die
Flucht getrieben hätt«, und die Waldarbeiter bewaff¬
neten sich jeweils mit handfesten Knüppeln, wenn sie
durch den Forst gingen, um einen Baum zu fällen oder
Holz zu schlichten.

Wenn das so weitergegangen wäre, hätte sich niemand
mehr in den Wald getraut , die reifen Brombeeren
wären ungepflücktgeblieben und die schmackhaften Pilze
wären verfault . Und das alles wegen ein paar Reh¬
böcke, die es sich in den Kopf gesetzt hatten , einmal den
Spieß umzudrehen und joden Menschenanzugreifen, der
ihnen in die Quere kam. Sie trieben es sogar so weit,
daß selbst die Jäger hinter einem Baum Deckung
suchen  mußten , wenn der „braune Schrecken" auf der
BUd-fläche erschien. Es war also wirklich höchste Zeit,
daß diesem Spuk ein Ende gemacht wurde, sonst hätten
sich die Füchse und Hasen noch , . Doch schweigenwir
lieber davon.

Bei den beiden Rehböckenhandelte es sich um beson¬
ders kräftige Tiere , die sich die Försterei in Neuhaldens-
lebener Forst eigens aus Ungarn kommen ließ, damit
sie für Blutaufsrischung sorgten. Sie hatten lange Zeit
im Gatter gelebt, und weil man mit solchen Tieren,
die dann plötzlichdie Freiheit erhalten , schon böse Er¬
fahrungen gemacht bat, sägte man ihnen vorsorglich das
Gehörn ab. Diese Prozedur muß sie aber erst recht in
Wut versetzthaben, denn nicht lange, nachdem sie aller
Fesseln ledig in das Dunkel des Waldes trabten , flüch¬
teten kreischend und keuchend, Töpfe und Körbe im Stich
lastend, die ersten Beerenfucherinnen aus dem Gehölz,

als wenn sie von Furien gejagt würden. Diese Furien
waren aber die Rehböcke, die wie der Teufel hinterdrein
folgten und ab und zu Stöße in den Unaussprechlichen
austeilten , Sie nicht von Pappe waren.

Jeden Tag verübten sie seitdem ihre Untaten und die
Geschichtemit den tollen Rehböcken sprach sich rasch
herum. Schließlich wurde der eine der Rehböckever¬
endet aufgefunden. Ein einheimischerBock hatte ihn zu
Tode geforkelt. Der andere geisterte, nun als Einsiedler
weiter durch den Forst, lauerte den harmlosen Spazier¬
gängern auf der Straße auf und trieb sie in die Flucht.
Das tollste Erlebnis aber hatte ein Einwohner aus Neu-
haldensleben, den der wütende Bock vom Rade warf und
ihn trotz des fehlenden Gehörns derart zurichtete, daß
nicht nur sein Anzug vollkommen zerrissen wurde, son¬
dern er am ganzen Körper blutende Wunden davon¬
trug. Es wäre ihm noch schlimmerergangen, wenn er
eine Atempause des Bockes nicht benlltzt hätte , sich schleu¬
nigst auf das Rad zu schwingenund davonzurafen, hart¬
näckig verfolgt von dem wlltendeü Tier , das erst beim
Auftauchen der ersten Häuser kehrt machte. Als gleich
darauf auch ein Jäger in arge Bedrängnis geriet , konnte
sich dieser des Angreifers nicht anders erwehren, als ihn
niederzuschießen, obwohl er um den Wert des Tieres
wußte. Die „tollen Rehböcke" von Ncubaldenslebcn sind
nun tot, und die Pilzsammler , Veercnsucherund Wald¬
arbeiter können wieder getrost ihrer Beicbäftigung nach¬
gehen.

Es ist möglich. Klaviertasten so naturgetreu dem
echten Elfenbein nachzuahmen, daß ein Unterschied nur
schwer festzustellenist. Kunststoffedienen auch zur Aus¬
schmückung von Akkordions und Kinoorgeln. In New-
qork ist ein durchsichtigesKlavier aus Zelluloseazetat
gezeigt worden. Der Kunststoff ist haltbar , wetterbestän¬
dig und hat , wie das amtliche Organ des Vereins Deut¬
scher Chemiker mitteilt , keinen Einfluß auf den Ton des
Instruments.

bringen, wo bereits eine große Dankeskunbgebung für
den-Abend angesagt sein soll. Wir fähren in der Uni¬
form der Politischen Leiter durch das schöne Land.
Ueberall aoevden wir jubelnd begrüßt. Man hält uns
hie und da wohl für deutsche Soldaten , weil man die
Uniformen des Reiches noch nicht kennt. Die Begeiste¬
rung und Herzlichkeitist mit Worten nicht zu beschrei¬
ben. In Markt-Weckelsdorf kommen wir nicht weiter.
Der ganze Marktplatz vor der Bürgermeisterei ist schwarz
von Menschen. Der sudetendeutscheOrdnungsdienst hat
gerade drei versprengte tschechische Soldaten in voller
Uniform festgenommenund in der Bürgermeisterei ver¬
hört . Wir lassen uns die Soldaten zeigen und erfahren
im Verhör, daß die Gruppe der zurückgelassenen Tschechen
etwa 2b Mann betrage, die nun in den Wäldern von
VrodischHeruniirren und den Anschluß an ihre Truppe
suchen.

Es ist klar, daß diese 2b Mann eine akute Gefahr
darstellen, noch dazu, wo der Verkehr auf der Straße
Trautenau —Braunau wieder aufzuleben beginnt. - Es
wird von Markt -Weckelsdorf eine Gruppe ent¬
schlossenerFreikorpsmänner abkommandiert, den Bro-
discher Waid durchzukämmenund die Versprengten fest¬
zunehmen. Wir versprechen unterwegs in den Dörfern
auf diese Gefahr aumer-ksam zu machen. Unter begei¬
stertem Jubel verlassen wir den Ort . Das Linksfahren
bereitet noch etwas Schwierigkeiten, so daß ich mein
Augenmerk voll auf die Straß « lenken muß. Plötzlich
baut sich vor uns eine Sperre auf, die die ganze Straße
abriegelt . Hinter einem umgestürzten Wagen tauchen
drei Freikorpsmänner unter Führung des Försters auf,
die ihren Augen nicht trauen , deutsche uniformierte Na¬

tionalsozialisten vor sich zu sehen. Sie winken unaufhör¬
lich, hinter die Barrikade zu kommen, was wir auch nach
Abstellen des Motorrades tun. Dort zeigt man uns —
noch ganz verstört — einen tschechischen Mafchinen-
gewehrbunker unmittelbar an der Straße , die wir
passiert haben.

In der Tat zeigten sich auf etwa 200 Meter vier bis
fünf tschechische Soldaten im Stahlhelm , die offensichtlich
den Bunker besetzt halten . Wir entschließenuns , sie aus
dem Bunker zu vertreiben . Nachdemunsere Wache aus
dem naheliegenden Dorf verstärkt worden ist und sich
die Männer im Halbkreis an den Bunker vbrgearbeitet
haben, gehe ich mit dem Förster ohne Waffen auf das
Maschinengewehrnest zu. Unerwartet taucht aus dem
linken Waldzipfel ein weiterer tschechischer Soldat auf,
der eiligst mit einem Fahrrad den Bunker zu erreichen
sucht. Wir treten ihm in den Weg, und mein Begleiter
drückt in tschechischer Sprache noch einmal die Auffor¬
derung zur Uebergabe aus . Der Soldat fährt auf den
Unterstand zu, und wir können deutlich erkennen, wie
man Kriegsrat abhält . Meine Uniform muß ihnen spa¬
nisch vorgekommensein, und der Hinweis auf anrückende
Verstärkung zwingt sie endlich zur Aufgabe ihrer
Deckung. Unter Preisgabe ihrer Maschinengewehreund
eines Stahlhelms — den ich übrigens zur Erinnerung
mitgebracht habe — ziehen sich die sechs Tschechen in den
hinter ihnen liegenden Wald zurück. Die direkte Gefahr
für die Straße ist beseitigt.

Bei Anbruch der Dunkelheit treffen wir in Braunau
ein, wo die Dankeskundgebung bereits ihren Ansang
genommen hat. UnbeschreiblicherJubel schallt uns ent¬
gegen, der dem Bezirksleiter der SdP . und dem Glatzer
Kreisleiter gilt , die soeben zu der auf dem Marktplatz
versammelten Bevölkerung gesprochenhaben.

»
So endete unsere Fahrt durchs Braunauer Land. Di«

Liebe und Begeisterung, die uns entgegenschlug, galt
dem ganzen deutschen Volk, das in einer glänzenden
Probe seine eiskalte Entschlossenheit, für das Sudeten-
deutschtumdas Letzte— das Leben — einzusetzen, unter
Beweis gestellt hatte. Hans Osräts.
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Oben:
Kittaxsinalil »uk ti 'vivm beide , llei der llabrt diircd
das, Hgerland nabm der llülirer mit seiner ke-
aleitiinx v.vvisclien llranrreiisbad und llger das
Uittaxvssen aus dein llel,ll >i>vak ein : llvebts neben
«lein llnlirer Knnrad Ilenlein und Eeneral Keitel,
>!»I<s s- envrnl von Iteiebvnnn und Iteiebsknlirer ll
Himmler.

Kitte:
llekreite 8tadt lilrrer ! Xaeb seinem blinmig : in kirrer
spraeb der llübrer mi seinen 8ndetendviitscben.
Kucli Ikeielislivniniissar klenlein rielitete das >Vorl

an die befreite llevölüeriinx.

divbenstsliend:
»er lliibrer rvälirend seiner kkvde in kirrer.
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Die schlauen Indios
Eine Geschichte, die sich in Mexiko ereignete — Von Werner Venndorf

Die Geschichte, die hier erzählt wird, hat deshalb
keinen Helden, weil sie in Wahrheit sich in der gleichen
Art zu getragen hat wie sie geschildert wird, und man
könnte höchstens mit gewisser Einschränkung die Ge¬
meinsamkeit eines ganzen Volkes als Helden bezeich¬
nen. Zwar ist also das Geschehen typisch für den
mexikanischenIndio , und es könnt« sich überall in
Mexiko ereignen, aber es hat sich nur einmal und ge¬
rade in der kleinen Stadt Cuernaoaca abgespielt, gute
fünfzig Kilometer von Mexiko-City nach Süden ent¬
fernt , in tropischer Gegend, in ein üppiges Paradies
geworfen, gerade der richtige Ort für die Wochenend¬
häuser der USA.-Dandys und ihrer mexikanischen
Nachahmer.

Nachdem man also die schöneAutostraße gebaut hat,
die nunmehr eine Verbindung zwischen Mexiko-City
und Luernavaca erleichterte, begannen sehr bald eins
ganze Anzahl Leute aus der besten mexikanischenGe¬
sellschaft ihren Wunsch zu verwirklichen und sich schöne
Landhäuser in Cuernaoaca zu bauen. In Mexiko-Stadr
ist es sehr oft recht kalt und rauh , da es oben auf dem
Plateau von Anahuac, gleichsam wie ein Teller unter
einem Himmel liegt. Cuernaoaca aber ist gebettet
in ein breites , kuhhornförmiges Ost-Wsst-Tal , durch-
sponnen von Sonne , Wärme und Milde , bewachsenvon
saftigen Palmen , von herrlichster tropischer Vegetation,
Wie also sollte nicht dieser Ort in den Wunschkreis der
großen Welt geraten sein. Es wäre höchstens verwun¬
derlich gewesen, wenn nicht . . .

Man begann zu Lauen. Und da sich auf dem kühlen,
der Sonne abgekehrten Nordhang eine schmutzige Sied-

Niemand, Sektor.
He, das gibt es doch nicht, daß einer für einen

anderen arbeitet , ohne es bezahlt zu erhalten.
Nein, das gibt es nicht.
Nun also, wie erhältst du dann deine Arbeit ver¬

gütet?
Der Eregorio wird später für mich arbeiten.
Ach, für den Eregorio arbeitest du? Das ist doch der

lange Kerl dort mit den braunen Hosen, und der vier
Jungen hat, die ihm mittags alle zusammen das Essen
bringen?

2a , Sekior, das ist er.
Wie aber, gehört denn dem Eregorio das Haus, das.

ihr dort drüben baut?
2a , Sekior, das gehört ihm.
Ach, und ihr baut die Häuser für euch allein, für eure

Mujeres und eure Ninoo?
Ja , wir Lauen die schönen Häuser für uns allein,

weil die alten zu schmutzig waren.
Zum Teufel, dahinter mußte ein ganz gemeiner Be¬

trug stecken; denn von dem Lohn, den die Indios er¬
hielten , hätten sie nicht einmal die Werkzeuge für den
Hausbau kaufen können. Also mußten sie gestohlen
haben. Wie auf Zuchthäusler paßte man nun auf sie
auf, ob sie Werkzeuge und Material heimlich mit¬
nahmen oder in der Nacht abholten , und ob es damit
nicht ihrer Eeschicklichkeit gelang, aus dsn Mitteln für
ein Haus zwei zu Lauen. Aber trotz schärfsterKontrolle
und wochenlangen Spähens wurde keine Veruntreuung
bemerkt, und eine rückläufige Ueberprüfung ergab, daß
auch nicht ein einziger Ziegelstein seit Beginn des

worden war ; denn sicherlichwar es schon häufig vor¬
gekommen. Ein schmutziger Indio -Arbeiter bestellte bei
einem Unternehmer zwei schwere Lieferungen Zement
und bezahlte den Zement mit einem schönenKlumpen
geschmolzenenGoldes. Wieder war gerade ein Eringo
in der Nähe, der es schnüffelnd bemerkte, und seine
Freude am Gold verleitete ihn zu zu einer Frage , die
endlich Licht in die Angelegenheit brachte.

He, Muchacho, du bezahlst da mit seht: sonderbarer
Münze. Weißt du denn, was der Klumpen wert ist?

2a , Sekior, ich habe es mir erst auf der Bank auf¬
schreiben lassen.

Hast du denn noch mehr solches Gold?
Nein, Sekior, ich nicht. Aber das Dorf hat noch mehr,

und es wird an die einzelnen verteilt , so daß jeder
gleichviel bekommt.

Und davon baut ihr eure Häuser?

Ja , Sekior, es reicht gerade für jede Familie, daß
sie sich ein schönesneues Haus bauen kann.

So . Und woher habt ihr denn das Gold?
Gefunden, Sekior.
Gefunden?
Ja , Sekior ausgegraben.
Wo?
Drüben auf dem Gelände, wo wir Häuser für die

Eringos bauen. Dort haben wir einen schönenPlatz
gefunden. Es waren alte Rüstungen und alter Schmuck,
die heute kein Mensch mehr trägt . Da haben ivir es
eingeschmolzenund bauen uns nun Häuser für den ein¬
gelösten Wert . Es liegt aber jetzt nichts mehr dort
drüben.

Damit verließ der Indio die Niederlage des Zement-
kaufmanns, und schließlich war der einzige Leidtragende
in diesem Fall das aztekische Museum, das einige
Prachtstücke vermissen mußte.

lung der Indios befand, beschloß man, den Slldhang Hauses überhaupt fehlte. ' Die Indios waren plötzlich
des Tales mit hellen, offenen und erholsamen Häusern über jeden Verdacht erhaben. Und dennoch: sie bauten
zu besetzen, um die Indios nicht zu stören, sie in ihrer sich Häuser. Das kostete Geld. Sie waren arm. Und

sie waren reich geworden, seit sie an den Häusern für
die reiche Gesellschaftbauten . Der Fall war durchaus
noch nicht in Ordnung.

Da entdeckteman durch Zufall etwas ganz Sonder¬
bares . Merkwürdig, daß es bisher noch nicht beachtet

Umwelt ruhig zu belassen. So wünscht es die Grund
Haltung des mexikanischenStaates . Man bestellte die
Arbeiter : jene Indios aus der Siedlung von gegen¬
über ; da ein jeder Indio unter geeigneter Anleitung
zu jeder Arbeit fähig ist und nicht so hoch entlohnt zu
werden braucht wie ein gelernter Arbeiter , war man
froh, gleich ordentliche Arbeitskräfte an der Arbeits¬
stätte zu finden.

So weit und noch einige weitere Monate verhielt sich
alles ganz in dem Rahmen, den man sich ausgedacht
hatte . Als aber nun die ersten Wochenendler in ihre
Häuser einziehen wollten, bemerkten sie zu ihrem Er¬
staunen, daß am Nordhang. der ihnen selbst unzugäng¬
lich gewesenwar , noch viel schönere kleine, helle, saubere
Häuser aus dem Boden wuchsen. Empört und erzürnt
waren die ersten Siedler , zunächst über sich selbst, daß
sie die Zeit nicht abgewartet hatten , bis die günstigere
Seite des Tales freigegeben war . Und dann begannen
sie in ihrem Bekanntenkreis Umfrage zu halten , wer
denn ihnen gegenüber sich so schmucke Häuser baue.
Niemand wußte etwas zu sagen, und überall waren nur - . . . . , , .
die gleichen enttäuschten Gesichterzu finden. Auch die die Dunkelheit erwartet . Noch einmal war sie leise in
Behörden schwiegen. Sie wußten nichts von einem Be- das Zimmer gegangen, wo das Kind sorglos schlum

Wer erfand die Perücke! / v«n-°i-°s>°>mm,d
Philipp der Gute, Herzog von Burgund , der Vater

Karls des Kühnen, hatte während einer langen und
schmerzhaften Krankheit all sein Haar verloren . Das
war für ihn um so betrüblicher, da er, um das Herz
seiner Braut , Jsabella von Portugal zu gewinnen, gar
zu gern schön erschienenwäre.

In dieser Not nahm Philipp seine Zuflucht zu einem
Samtkäppchen, um dadurch den Mangel an Haaren zu
verdecken. Der Hof, der immer alles schön findet, was
der Herr tut , beeilte sich, diese Tracht Philipps nachzu¬
ahmen, und die Belgier staunten nicht wenig, als sie
den gesamten Hofstaat mit geschorenen Köpfen und
schwarzenSamtkäppchen in Brüssel einziehen sahen.

Die Vermähluwgsseierkichkeiten begannen. Philipp
entfaltete alle Pracht seiner Herrschaft, wodurch er
hoffte, die Mängel seiner Erscheinung weniger bemerk¬
bar zu machen. Unglücklicherweiseüber verfolgte ihn
ein widriges Geschick, als er sich gerade am eifrigsten
bemühte, seiner Braut zu gefallen.

Eines Abends herrschtetiefste Stille im ganzen Schloß.
Die Jnfantin kniete vor ihrem Betpulte , da öffnete sich
plötzlicheine Ssitentür und Herzog Philipp trat ein.
Als die Jnfantin ihn verwundert anschaute, beugte er
seine Knie und bat um Vergebung für sein Eindrin - blonden Haar erschien.

gen. Die beiden führten dann ein langes Gespräch.
Durch eine unvorsichtige Wendung fiel jedoch im Laufe
der Unterhaltung die schwarze Samtkappe vom Haupte
des Herzogs. Beim Anblick des würdigen Hauptes , das
so ganz und gar seiner Zierde beraubt war , konnte die
Jnfantin sich eines lauten Lachens nicht erwehren. Der
Herzog stand anfangs wie versteinert da, dann raffte er
sich zusammen und verließ eilends den Raum.

Am folgenden Tage ließ er dann durch Vermittlung
eines Hofbeamten einen hohen Preis aussetzen, wie dem
Mangel an Haaren mit Hilfe der Kunst abgeholfen
werden könne. Nicht lange darauf meldete sich ein
Barbier und verlangte , vorgelassen zu werden.

Als er eingetreten war , zog er aus einem leinenen
Sacke eine Art von Käppchen mit langen Haaren ver¬
sehen— die erste Perücke. Der Hofbeamte, der die Ver¬
mittlung übernommen hatte , war entzückt und ver¬
sprach reiche Belohnung . Dann fragte er nach dem
Namen des Haarkünstlers.

„Ich heiße Pierre Lorchant, ich bin aus Dijon und
meines Geweihes Barbier ."

Am Abend dieses denkwürdigen Tages gab Philipp
den Brüsselern einen prachtvollen Ball , wo er — ge¬
schmückt mit der Perücke — in herrlichstem, langem,

Feuer in der Macht/ Von A. N. Mubert

sitzwechsel. Die Tallehne war nach wie vor Eigentum
des Jndiodorfes.

Also war man sich sehr bald einig , daß dahinter ein
sehr großer Schwindel stecken mußte, eine Macht, die
aus unlauteren Gründen mit verdecktenKarten spielen
mutzte, und man verlegte sich auf Beobachtungen. Da
bekam man nun sehr bald heraus , daß die gleichen
Indios , die am Tage an den Wochenendhäusern für
die mexikanische Gesellschaft Laute, nach Feierabend
ihre Tätigkeit in der geheimnisvollen Siedlung am
Nordhang fortsetzten. Das gab. zu denken.

Die vorsichtige Frage eines besonders gewecktenund
klugen Eringos gab weiteren Aufschluß, rückte die An¬
gelegenheit Plötzlich in ein ganz neues Licht, ließ sie
jedoch nur beunruhigender werden. Der Eringo näherte
sich einem der Indio -Arbeiter und fragte:

He, Muchacho, du arbeitest doch, wenn du hier abends
fertig bist, brühen weiter?

Ja , Sekior.
He, wer bezahlt dich dann für deine Arbeit dort

drüben?

Es war die Wochg, in der Karl Spätdienst hatte und in der Welt umhergefiihrt hatten . Sie ging neben
erst um Mitternacht heimkehrte. Sonst war Frau Bu- ihm her, und manchmal sah er sie an wie ein Bild,
der, nachdem sie im Eärtchen vor dem Haus noch mit an dem er malte, und gestern hatte er, während er sie
der Nachbarin geplaudert hatte , ruhig schlafen gegan- so betrachtete, mit einem Stirnvunzeln die Aeußerung
gen. Auch an den letzten Abenden war das Licht in dem getan, daß er ihr mal die Insel und seine Bilder zei-
Cinfamilienhaus , das der Bahnbeamte Vuder hezvohnte, gen möchte. Ach, die Insel kannte sie. Als Mädchen
bald nach neun Uhr erloschen, aber die junge, hübsch« war sie einmal hinübergeschwommen. Wie lange war
Frau hatte sich nicht ins Bett gelegt. Unruhig hatte sie das schon her?

Und heute war sie wieder gekommen. Jetzt blieb Herr
Toelle stehen, runzelte die Stirn und sagte aus tiefen

werte, dann hatte sie mit Herzklopfen das Haus ver¬
lassen. Unten am See, in der Bucht, wo die Weiden-
büsche sich dichter auf die Wiese drängten , wartete ein
Mann auf sie.

Es war der Maler , der das kleine, hübscheSommer-

Gedanken heraus : „Ja , wie ist es, wir wollten doch
auf die Insel ?"

„Es ist ja nur ein Katzensprung!" meinte er. Sie
sah an ihn vorbei auf den See. Drüben lag die kleine
Insel . Es war wirklich nicht so weit . Und auch heute

Häuschen auf der Insel gemietet hatte . Er war nicht hatte die Insel wieder etwas Geheimnisvolles , Locken¬
mehr jung,, an den Schläfen hatte er schon graues Haar , des. Der Maler schob schon das Boot ins Wasser. Dann
aber er sah gut aus und war hochgewachsen. Als er zum streckte er ihr die Hand hin. Leise lachend, um ihr Herz-
erstenmal an ihrem Garten vorbeigekommenwar , hatte klopfen und eine dunkle Angst, die in ihr aufstieg, zu
sie' ihm nachgesehen. Auch er drehte sich nach ihr um. betäuben, hüpfte sie ins Boot. Herr Toelle ruderte mit
So hatte es angefangen. Dann war er manchmal bei kräftigem Schlag. Manchmal blickte er etwas nachdenk-
ihr stehengeblieben, wenn sie auf der Wiese neben dem lich zum Horizont, wo sich nach dem heißen Tage dunkle
Haus Wäsche aufhing oder mit einer Handarbeit am Wolken aufgetürmt hatten , aber er sprach nicht darüber,
offenen Fenster saß. Daß er sich für sie interessierte, be- Sie waren bald auf der Insel,
unruhigte sie, aber es war wie «in süßer Schmerz. Sie Zwei alte Kopfweiden umsäumten das Sommerhäus-
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sagte nichts zu Karl , wie sie es sonst getan hatt «. Malen
möchte er,sie gern, hatte Herr Toelle gesagt. Sie war
rot geworden.

Es war gut , daß in diesem Augenblickdas Kind im
Haus schrie. Sie ging eilig hinein . Und dann sah sie
vom Fenster aus den Maler noch am Zaun stehen. Er
hatte diesen versunkenen Blick, der sie beunruhigte . Sie
nahm das Kind in ihre Arme und preßte es an sich.

Aber der Maler , als wäre er ein Zauberer Mit sei¬
nem Blick und den klingenden Worten , die er wie die
Farben auf der Leinwand zu gebrauchen verstand, hatte
eine geheime Gewalt über sie bekommen. Schon zwei¬
mal hatte sie sich abends in der Bucht mit ihm ge¬
troffen. Auch heute war sie wieder gekommen. Ver¬
legen und ein wenig außer Atem stand sie nun vor ihm.

„Sie kommen an wie ein ganz junges Mädchen",
sagte er lächelnd und drückte ihre Hand. „Sie sind ja
auch noch ein junges Mädchen."

Mit gesenktem Kopf ging sie neben ihm am Wasser
hin . Er sprach wieder von seinen Reisen, die ihn weit

chen, in dem der Maler , der vorangegangen war , jetzt
«ine Petroleumlampe entzündete. „Bitte , kommen Sie !"
rief er. Sie trat langsam aus dem Dunkel. Ihr Herz
klopfte. Wie damals , vor vielen Jahren , als sie herüber-
geschwommenwar und Angst hatte , daß der Fischer auf¬
tauchen könnte.

Wohnlich sah es in dem Häuschen aus . So nett hatte
sie es sich nicht vorgestellt. Sie nahm Platz. Er brachte
gleich Bilder an, Aquarelle, Bleistiftzeichnungen. Er
hatte zwei Gläser und eine Flasche Likör auf den Tisch
gestellt. Sie nippte vorsichtig. Er aber goß sich öfter ein.
Seine Augen bekamen ein unruhiges Feuer . Er war
näher gerückt. Sie ließ die Mappe mit den Zeichnungen
nicht los, schien sich daran festzuhalten. Er nahm plötz¬
lich ihre Hand. Sie wollte sagen, daß sie nun gehen
müsse. Ihr Mund war trocken und wie gelähmt.

„Nicht!" seufzte sie schwach. Dann fühlte sie seinen
Kuß auf ihren Lippen. Einen Augenblick schien ihr
jede Kraft zu fehlen, dann stieß sie ihn fort und lief
aus dem Raum , auf die Veranda . Erschrocken sah sie die
Veränderung des Himmels. Die Wolkenwand war her¬

aufgezogen, düster und schwarzhing sie über dem Dorf.
Ein Blitz prasselte nieder.

„Ich muß hinüber !" stammelte sie.
„Wir müssen das Gewitter erst abwarten !" sagte er.

„Sehen Sie doch, wie der See in Aufruhr ist. Vielleicht
haben wir Glück, und das Gewitter geht rasch vorbei."

Sie blickte auf die Uhr. Es war noch nicht elf. Seuf¬
zend ließ sie sich im Zimmer auf einen Stuhl fallen. Er
blieb in der anderen Ecke. Sie sprachen kaum. Die
Lampe flackerte.

Nach einer knappen Stunde war das Gewitter vor¬
über. Auch der Regen fiel leiser. Wie ein Spuk war
plötzlich alles vorbei. Sie traten auf die Veranda hin¬aus.

„Da ! Es brennt ja im Dorf !" rief sie. „Es muß
ganz in unserer Nähe sein!"

Sie hörten jetzt auch das Feuerhorn schwach durch die
Nacht rufen. Der Wind wehte den Schall jenseits fort.

Aufgeregt hasteten sie zum Strand . „Wenn es bei
uns brennt . Mein Kind ! Niemand ist zu Haus !" stieß
sie verzweifelt hervor. Er wollte sie beruhigen, plötzlich
blieb er wie angewurzelt stehen:

„Wo ist das Boot ?" stammelte er . Sie schrie auf. Das
Boot mußte abgetrieben sein. Er war fassungslos.
„Was machen wir ?" Sie sah ihn wie irre an. Morgen
früh kommt der Fischer vorbei, dacht« er. Morgen früh?

,-,Ein Boot !" rief die Frau und weinte. Am llfer
drüben gab es ja Boote. Hinüberschwimmen! Eins
holen! Seine Zähne schlugen zusammen. Er würde
es nicht schaffen. Er traute es sich nicht zu. So jung
war er doch nicht mehr. Er war nie ein ausdauernder
Schwimmer gewesen.

Da sah er die Frau ins Wasser gehen. Er rief sie
noch erschrocken an, aber sie warf sich entschlossen in den
See und begann zu schwimmen. „Großer Gott !" rief er
und fühlte sich klein und kläglich. Hoffentlich kommt sie
hinüber , dachte er, und wieder schlugen sein« Zähne zu¬
sammen, als schüttelte ihn ein Frostschauer.

2n dieser Nacht konnte er nicht schlafen. Am Morgen
brachte ein Fischer das Boot. Herr Toelle rudert« ms
Dorf. , Als er das Haus unversehrt sah, seufzte er ein
wenig erleichtert auf. Das Feuer war weiter drüben im
Dorf ausgebrochen. Aber noch bedrückte ihn die Sorge
um die Frau . Er sah sie nicht. Er machte einen langen
Spaziergang und kam wieder am Hause vorbei. Da
erblickte er sie am Fenster. Er stand am Zaun bis sie
zu ihm hinübersah. , Unbewegt blieb ihr Gesicht, als
sähe sie ihn gar nicht. Herb und fremd erschien sie
ihm. Dann wandte sie sich ab. Sein Blick hatte keine
Gewalt mehr über sie.
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(43 . Fortsetzung)
In dieser Nacht schlief auch sie ein paar Stunden,

doch es war noch keine völlige Entspannung. Die ange¬
kurbelte Nervenmaschine wollte Nicht zum Stillstand
kommen, immer wieder riß sie das Entsetzenhoch, weil
sie glaubte , Liselotte habe gestöhnt. (Es war ein Laut,
den sie monatelang im Ohr behielt.)

Morgens um fünf klingelte das Telephon. Alles im
Haus fuhr empor und mußte sich erst hesinnen, was
denn los sei. Wer konnte um diese Stunde — —?

Christian war der erst«, der am Apparat stand. Es
war Doktor Drechsler, der vom Sanatorium „Wiener-
heim" anrief . Er sei, erklärte er, zu seiner Patientin
Hinausgerufen worden und habe bei dieser Gelegenheil
erfahren , daß es mit Herrn Varnhagen sehr ernst stehe.
„Wenn Fräulein Dina jetzt sogleich herkäme, würde
er sie noch erkennen!" fügte er hinzu.

Eine halb« Stunde später rollte Dina in Christians
Wagen durch die Morgenfrühe der erwachenden Stadt
den Hügeln des Wiener Waldes zu.

38
Im Zimmer ist es hell. Vor dem Fenster glitzert die

Birke und rauscht der Ahorn. Wenn man den Kopf ein
bißchen nach links dreht, was allerdings sehr schwer
ist, sieht man dort Dinas Chrysanthemenstrauß stehen.
Er ist zartrosa und weiß geflammt und erzählt in jeder
Minute , daß sie bald kommen wird. Sie , die Ferne,
Süße, die Geliebt«.

„Soll ich die Vorhänge schließen?" fragt Schwester
Ludovika schon zum zweitenmal. Nein, er will Licht
haben ! Er mag nichts Dunkles und nichts Trauriges!
Fort damit ! In der Schule hat er Chrysanthemen ge¬
malt als kleiner Bub. Er spürt noch heute, wie er den
Pinsel in Deckweiß tauchte und die schmalen Blatt-
zungen über dunkles Rot setzte. Dabei hatte er eine
unbestimmte Sehnsucht im Herzen gehabt. Das sind die
Chrysanthemen von damals . Er hatte sie gleich er¬
kannt.

„Wieviel Uhr ist es?"
„Sechs Uhr vorbei, Herr Varnhagen ."
„Hrüh?"
..Kommt sie bald ?"

Schwester Ludovika weiß zwar nicht, was er meint,
ob die Aerztevisite oder «in Finkenweibchen, das sich
täglich vom Fensterbrett sein Futter holt, oder viel¬
leicht das geheimnisvolle Fräulein Dina , sie sagt aber
auf jeden Fall : „Natürlich , bald !" Sauerstoff, denkt sie
dahei und greift unschlüssig nach dem Ballon . Der
Atem geht hart und trocken, als sollte er abbrechen.
Sie klingelt.

Ein« kleine Hilfsschwester erscheint. Sie ist ein ganz
junges Ding und wirft einen erschrecktenBlick von
der Tür her. „Holen Sie den Chefarzt !" sagt Schwester
Ludovika.

Robert schaut auf das rieselnde Vlätterfpiel der
Birke. Bald ! denkt er. Bald kommt sie. Ich muß mit
ihr reden. Soviel ist zu reden. Wenn mir nur alles
einfällt ! Er hat Schweres zu schleppen auf der Brust.

Der Arzt tritt eilig «in. „Wir sollten's ihm «in
wenig erleichtern", flüstert die Schwester und weist
fragend auf die Jnjektionskassette und den Sauerstoff-
ballon.

Welches von den beiden?
Sie hantieren um ihn herum. Kein Wort wird ge¬

redet, nur das Bett knarrt auf dem Parkettboden , und
das klingt unheimlich und hart . Als man einen Sarg
verschöbe, denkt die kleine Hilfsschwester mit den er¬
schrockenenAugen, die zur Assistenz hereingekommen
ist.

Ein schweres, schwarzes Tier , das stundenlang auf
seiner Brust gelegen hatte, hebt sich langsam empor.
Nun kann e-r wieder atmen . Gut ist das!

Der Arzt flüstert in einer Ecke mit der Pflegerin,
dann geht er, und die kleine Schwester läuft wie ein
Hündchen hinterdrein . ,

Robert hört wieder die Bäume rauschen. Auch ein
Vogel singt in zierlichen Kadenzen. „Plantschen!" sagt
er hittend.

Die Schwester weiß, was er meint. Sie tritt zum
Waschbecken, läßt es voll laufen und plätschert dann
mit den Händen darin herum, so daß ein Geräusch
entsteht, als ob «in Büchlein fröhlich über Steine
hüpfen würde. Dieses Glucksenund Rieseln will er
hören. Man meint, man ist im Wald. Mehr noch: Man
ist mitten drin in Moos und feuchter Erde und fühlt
die Bäum« atmen. All die letzte Zeit her hat er die

Sehnsucht nach kühler Feuchte, nach einer heimlichen,
seligen Flucht dorthin , wo man gehorgen ist.

„Eine Dame ist da !" flüstert jemand an der Tür.
Die Schwester springt auf. Sie ist selbst erregt . Ist

es die Erwartete ? Ist sie's ,endlich?
Im Korridor steht ein junges Mädchen mit einem

blassen, lieblichen Gesicht. Sie hat einen dunklen Man¬
tel an und ein« Kappe auf dem Kopf. Ja , es ist die von
der Photographie . Nur sieht sie dort vergnügter aus.

„Kann ich hinein ?"
„Kommen Sie !"
Er hört den leichten Schritt . Er, der sonst nichts

hört oder hören will, was im Zimmer vorgeht, ver¬
nimmt den schnellen, fliegenden Schritt über den ge¬
bohnerten Parkettboden . Seine Augen öffnen sich
groß und bleiben offenstehen. „Dina ", sagt er klar
und deutlich. Er ruft es nicht. Er sagt es bloß, wie eine
Feststellung, wie ein Schlutzpunkt nach einem langen
satz.

Sie bleibt neben dem Bett stehen, ihm scheint, daß sie
schwebt. „Endlich konnte ich kommen!" sagt sie atemlos.

O wundersames, dunkles, vibrierendes Organ , er¬
träumt in tausend Sehnsüchten! Seine Augen sau¬
gen sich an ihrem Gesucht fest. Ein Schneemorgen auf
dem Mariahilfer Gürtel — das Cafö Westbahn — das
Bild auf der Marmorplatte — es ist wie damals . . .
„Dein Haar . . ." flüstert er.

Sie begreift nicht , gleich. Dann sieht sie, daß sein
Blick ihre Kappe abtastet, versteht und reißt sie vom
Kopf. Auch den Mantel läßt sie fallen. Sie nimmt sich
nicht Zeit , ihn irgendwo aufzuhängen, er gleitet von
ihr herab, sie steht da, licht, jung — so wie sie spürt,
daß er sie haben will.

„Danke schön!" Das Sausen ist wieder da und
irgend etwas, etwas Unnenbares , das Angst schafft.
Aber es soll ihn nicht haben. Dina ist ja hier. Dina
hält seine Hand. Plötzlich läuft Schreck mitten durch
sein Glück. „Gehst du wieder fort ?"

„Nein, ich bleibe!" lügt sie.
„Für immer ?"
„Für immer !"
„2a , aber ich bin nicht gesund . . Das schwarzeTier will wieder kommen . . .
„Du wirst es werden! Ganz bestimmt! In einigen

Wochen reisen wir irgendwohin, wo es schön ist und
die Sonne scheint!"

„Glaubst du ?" Er muß leider ein bißchen zweifeln.
Aber dann fragt er doch, der Lockunq hingegeben:

„Wir beide?"
„Ja , wir beide."
„Oh . . ." Es ist viel zu schön für sein armes bißchen

Herz. Er kann das viele Glück nicht unterbringen.

Der Fortschritt der Menschheit gleicht dem Ausstieg
einer endlosen Leiter ; man kommt eben nicht höher,
ohne erst die unteren Stufen genommen zu haben.

^ckolkllither.

„Weißt du, daß ich — dich liebe ?" fragt er stockend.Sie nickt.
„Und — du ?"
„Ich habe dich immer geliebt , schon damals , als du

mir die ersten Brief« . . ." Sie kann nicht weiter . Das
ganze Zimmer dreht sich um sie.

„Sprich !" befiehlt er flüsternd. „Sprich noch! Deine
Stimm « hören . . ."

Was soll sie sagen? Am- Gottes willen, wer hilft
ihr . . .

Ist denn niemand da?
Die Schwester hat sich diskret entfernt . Durch das

halb offenstehende Fenster kommt zaghaft Sonne und
Luft. Ich werde ohnmächtig, denkt sie.

Seine Hand umklammert kalt und feucht die ihre.
„Sprich!" keucht er.
Wofür fürchtet er sich plötzlich so entsetzlich? Unter

der Decke läuft ein Zitiern den ausgestreckten Körper
entlang . Die Umklammerung seiner Finger verursacht
ihr Schmerz.

„Schon damals , als ich deine ersten Brief« empfing,
liebte ich dich!" schreit Dina mit letzter Kraft Sein
Gesicht ist unter dem ihren . Es ist nicht häßlich, es istgroß und edel.

„Halte mich!" bittet er und läßt gleichzeitig mit
einem Ruck ihre Hand los. Sein Atem fliegt flach,
wie «in kleiner verirrter Vogel über dem Wasser. -„Robert !"

^ lächelt tief zufrieden und schließtdie Augen.
Hinter sich vernimmt sie «in Knarren Sie wendet

sich um. Es sind die Fensterflügel , die wohl der Wind
plötzlich weit aufgerissen hat-

Was ist denn? Sie merkt, daß sie auf den Knien
l'Mt ."ull aufstehen, will klingeln, schaut ihn an . . .
„Hilfe ! Er stirbt ! Hilfe !"

Da steht auf einmal die Schwester neben ihr. „Es ist
>a ,chon vorüber . . ." sagt sie sanft.
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Jemand hebt sie empor und führt sie der Tür zu.

Erst spater merkt sie, daß es Doktor Drechsler ist. Im
Gang kommen ein paar Leute in weißen Kitteln ge¬
lallten , sie empfindet es peinlich, ihnen ihr Gesicht zei.
gen zu müssen. Es ist so nackt.

(Fortsetzung folgt.)
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.Schiffahrt.

Bereederungsauftrag für die Hapag
Die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude “ der DAF.

hat die Hamburg -Amerika Linie mit der Bereederung des
nach der Maierform  erbauten D. „R o b e r t L e y“ be¬
auftragt , der demnächst in Dienst gestellt wird . Die Füh¬
rung des Schiffes wird Kapitän Falkenbach,  bis¬
her MS. „Milwaukee “ , übernehmen . Dieser hat am 31. Okto¬
ber 1903 in Elsfleth das Steuermannspatent und am 27. Juni
1905 in Geestemünde das Schifferpatent erworben.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
'Antwerpen , 4. Oktober . (Eigenbericht ) In Antwerpen

kamen im Oktober 1025 Seeschiffe mit 2 142 217 t an . Davon
führten 179 Schiffe mit 463 932 t die deutsche Flagge,
die damit hinter der englischen (536 695 t) an die .z weite
Stelle .gerückt ist . Ausgehend wurden 855 Schiffe in
Ladung und 139 Schiffe in Ballast gezählt , darunter 159
bzw . 24 deutsche.

In den ersten 9 Monaten kamen 8756 Seeschiffe mit
18 015 099 t in Antwerpen an , gegen 9101 Seeschiffe mit
18 592 433 t in der gleichen Zeit des Vorjahres . Der See¬
schiffsverkehr hat sich also um 345 Schiffe oder 577 374 t
verringert.

Hamburgs Seeschiffsverkehr ln den ersten neun Monaten.
In den Monaten Januar bis September 1938 ist der ein¬
gehende Seeschiffsverkehr des Hafens Hamburg mit 14106,
Schiffen und 15 702 695 NRT höher gewesen als in dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1937, in dem 13 744 Schiffe
mit 14 909 775 NRT gezählt worden sind . Die Zahl der aus¬
gehenden Schiffe belief sich in den ersten neun Monaten
des laufenden Jahres auf 14 869 mit einer Tonnage von
15 676 642 NRT.

Herbstverkehr des Seedienstes Ostpreußen bis Ende
Oktober . Der Seedienst Ostpreußen nimmt die fahrplan¬
mäßigen Fahrten am 8. Oktober von Swinemünde ostwärts
nach Zoppot (Danzig ) und Pillau (Königsberg ) wieder auf.
Von der nächsten Woche ab wird auch Kiel wieder ange¬
laufen . Die Fahrplanzeiten und Anschlußzüge sind unver¬
ändert.

Oer Abschluß der Fimare
Mailand , 4. Oktober . Die Finanzierungsgesellschaft für

die Schiffahrt , Fimare , die 900 Mill . Lire von dem ins¬
gesamt 1.1 Mrd . betragenden AK der vier großen italie¬
nischen Schiffahrtsgesellschaften besitzt und diese Gesell¬
schaften auch technisch kontrolliert , verteilt eine Dividende
von 5,5 •/« p . a. bzw . 8,25°/o für die ersten 18 Monate des
Geschäftsjahres . Da am 20. 1. 38 bereits eine Zwischen¬
dividende von 20 Lire gezahlt worden ist , werden nun noch
21,25 Lire je Aktie zu 500 Lire ausgeschüttet.

Besatzungsmitglieder als Aktionäre
Die Entwicklung der italienischen Lauro -Flotte

Für die finanzielle Beteiligung der Gefolgschaft durch
Spareinlagen an dem Ertrag einer Fabrik gibt es in der
industriellen Wirtschaft bereits seit längerer Zeit mehrere
Beispiele . In der Schiffahrt dürfte jedoch der Fall einer
solchen Betriebsgemeinschaft zwischen dem Reeder und
der 'Schiffsbesatzung verhältnismäßig selten sein . Immer¬
hin besteht aber auch liier eine derartige Zusammenarbeit,
wie das Beispiel der italienischen Lauro -Flotte zeigt.

Der Kapitän Achille Lauro  in Neapel begann
im Jahre 1922 das Reedereigeschäft mit dem Kauf des 5100
Tonnen großen Dampfers ..Iris “ . Zu der Kaufsumme hat¬
ten die Schiffsoffiziere und Besatzungsmitglieder durch
Hergabe von Spareinlagen , die nach Maßgabe des Ge¬
schäftsergebnisses verzinst werden . sollten , beigesteuert.
Diese Art des Zusammenwirkens von Kapital und Arbeit
ist seither beibehalten worden , und die Lauro -Flotte konnte
auf dieser Grundlage immer weiter ausgebaut werden.
Heute umfaßt sie 5 5 F a h r ze u g e mit einer Tragfähig¬
keit voii insgesamt 350 000 Tonnen.

Die Schiffe der Lauro -Flotte sind größtenteils m der
Trampfahrt  beschäftigt . Daneben wird aber auch eine
Reihe Linienverbindungen unterhalten . Ein solcher Linien¬
dienst wird von italienischen Häfen über Italienisch -Ost-
afrika nach dem Fernen Osten und Australien , von dort
aus nach europäischen Häfen und mit Kohlen als Rück¬
fracht nach italienischen Häfen durchgeführt . Weitere
Liniendienste werden nach dem Schwarzen Meer und der
Donau sowie nach Lybien und von Genua nach Neapel,
Sizilien und nordadriatischen Häfen betrieben . Im Jahre
1937 beförderte die Lauro -Flotte über 300 000 Tonnen Guter
von Fernosthäfen nach Nordeuropa und etwa 175 000 Tonnen
in dem Verkehr von und nach den Häfen am Schwarzen
Meer und an der Donau.

Ausbau der Schweizer Rheinstrecke
gefordert

Zürich , 4. Oktober . Der Nordostschweizerische Verband I
für Schiffahrt Rheiu -Bodensee hat in St . Gallen seine HV I
abgehalten , auf der die Notwendigkeit des Ausbaus der j
Rheinschiffahrt zwischen Basel und dem Bodensee betont I
wurde . Die Ostschweiz habe in den letzten .beiden Jahr - I
zehnten einen starken industriellen Rückschlag erlitten una I
sei bestrebt , .ihre Wettbewerbsfähigkeit auf dem Welt - ]
markt ,zu verbessern . Es wurde festgestellt , daß zahlreiche
ostschweizerische Industrien ein großes Interesse an der
Erschließung des Schiffahrtsweges haben . Bisher scheint |
der Durchführung des Projektes noch ein Widerstand sei¬
tens der Bundesbahnen und Baseler Interessentenkreisen
entgegenzustehen.

Der frühere Kreuzer „Dresden “ soll .geborgen werden.
Nach Meldungen aus Chile hat eine dortige Firma von der
chilenischen Regierung die Erlaubnis erhalten , den in der
Cumberland Bay , Juan Fernandez , versenkten deutschen |
Kleinkreuzer „Dresden “ zu bergen.

Argo Reederei Richard Adler ft Co, Bremen . Albatroß
4. von Hamburg nach Leith . Alk 3. in Bremen . Amisia
4. in Mäntyluoto . Drossel 4. von Riga nach Memel . Elster
3. von Antwerpen nach Kotka . Lumme 3. in Bremen.
Oliva 3. von Holtenau nach Antwerpen . Optima 4. von
Holtenau nach Bremen . Orla 4. in Mäntyluoto . Schwalbe
4. in Kopenhagen . Schwan 4. von Hüll nach Hamburg.
Taube 3. in Boston . Flamingo 4, in London.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 30. 9. in Derince . Akka 3. Ouessant pass . Athen
3. Ouessant pass . Ankara 3. in Amsterdam * Arkadia 3. von
Rotterdam nach Bremen . Larissa 3. Gibraltar pass ^ Mace-
donia 3. in Mersin . Samos 2. in Izmir . Smyrna 4. bei
Nordhinderfeuerscliiff wegen Sturm beigedreht.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Oldenburg 3. ab Port Antonio nach Bremerhaven . Brake
4. von Port Limon Flores pass.

IJnterwcser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 2. Villa
Constitucion . Gonzenheim 3. Ouessant passiert . Kelkheim
3. Lizard passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien:
Orinoco 3. Vlissingen pass , nach Southampton . Iberia 1. von
Veracruz naoli Habana . Ionia 3. in Kingston . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Altona 3. .Gibraltar pass,
nach Holland . Essen 3. Gibraltar pass , nach Le Havre.

Ostasien : Neumark 2. von Hongkong nach Schanghai.
Preußen 3. in Buenos Aires . Mecklenburg 3. in Buenos
Aires . Ruhr -3. Ouessant pass , nach Brake . Burgenland 1.
von Kobe nach Schanghai.

Hamburg -Südamerlkantsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 3. von Lissabon nach Plymouth . Antonio Del-
fino 4. von Bremerhaven nach Hamburg . Cap Norte 3.
Ouessant pass . Monte Olivia 3. St . Vincent pass . Albireo
4. Fernando Noronha pass . Algenib 4. St . Vincent pass.
Bahia Laura 3. in Buenos Aires . Corrientes 3. Ouessant
pass . La Coruna 4. von Hamburg nach dem La Plata.
Mendoza 4. in Hamburg . Santos 4. Fernando Noronha pass.
Tijuca 4. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 7. in South¬
ampton fällig . Wahehe 6. in Freetown fällig . Ingo 5. in
Las Palmas fällig . Kamerun 5. in Pointe Noire fällig.
Livadia 4. ab Vlissingen . Muansa 5. in Hamburg fällig.
Tübingen 4. ladet Span . Guinea . Wagogo 4. in Span.
Guinea . Wakama 7. in Hamburg fällig . Wigbert 4. ln
Rotterdam fällig . Wolfram 7. in Las Palmas fällig . —
Süd - und Ostafrika : Ubena 2. an Kapstadt . Wangoni 2.
ab Southampton . Windhuk - 1. ab Las Palmas . Watussi 3.
ab Hamburg , Cuxhaven pass . Njassa 2. an Hamburg.
Adolph Woermann 2. ah Aden . Ussukuma 2. ab Port Su¬
dan . Tanganjika 29. 9. ab Beira . Urundi 2. ab Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 3. von Port of Spain
nach Hamburg . Ingrid Horn 2. von Hamburg nach Ant¬
werpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfscbiffs -Rhederel . Hamburg.
Porto 2. von Saffi nach Hamburg . Rabat 2. iu Casablanca.
Casablanca 3. in Lissabon . Santa Cruz 3. in Casablanca.
Palos 3. von Saffi nach Mazagan.

Waried Tankschiff Rhcdercl GmbH ., Hamburg . F . J.
Wolfe .'27. 9. von Fawley nach Aruba/Las Piedras . Hanseat
2. an La Kailleraye . Svitliiod 3. von Rotterdam nach Ta¬
lara . F . H. Bedford jr . 2. an Newyork . Esso Bolivar 3.
an Newyork . Niobe 2. von Charleston nach Beaumont.
Clio 2. von Guiria ' nach Newyork . Peter Hurll 3. von
Baltimore nach Newyork.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 2.
in Emden . Konsul Hendrik Fisser 1. von Amsterdam nach
Huelvä.

Fisser & v. Döornum , Emden . Lina Fisser 1. von Horsens
nach Danzig.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekiindigte Dampfer : Leipzig , Mainz . Stuttgart (Weißes
Meer ), Mosel , Arctur , Wega (Bäreninsel ), Fürth . Antares,
Karl Bergli , Schwalbe , Condor (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Falkenstein , Eifel , Bremer¬
haven , Westerland , Sagitta (Bäreninsel ), Präsident Mutzen¬
becher , Joh . Stadtlander , Bremen , Friedr . Busse , Ferd.
Niedermeyer , Heirir . Bueren (Island ), Graz , Deister , Re¬
gulus , Ostmark , Carsten , Brgm . Smidt , Auguste Kämpf,
Haltenbank (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat nnd Dog¬
gerbank ).

In See gegangene Dampfer : Georg Robbert , Wesermünde,
Aug . Bösch , Hugo Homann (Island ), Island (Bäreninsel ),
Braunschweig , Kurmark , Dr . A. Strube , Coburg , Anna
Busse , Wilhelm Loh , Carl Kämpf , Else Wilhelms , Portland,
Helmi Sohle (Nordsee , Heringe ), Baden (Bäreninsel ). Im¬
sum , Blankenburg (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum
5. Oktober
6. Oktober
7. Oktober

Bremen -Stadt
— 12.19

1.03 13.20
1.57 14.10

Vegesack
11.59 —
0.43 13.00
1.37 13.50

Bremerhav
9.59 22.43

11.50
11.50

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
2. Oktober
F. Oktober
4. Oktober

Hann .-
Münden

1.25
' l ;22

1.25

Carls-
hafen
2.02
2.—
2.06

Hameln
: 1 .22

1.30
1.23

Minden
. 1.72

1.71 ’
1.34

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Oktober
Trio , dän ., von Antwerpen , Pieper & Vollmers , Sch.

Stückgut.
Angekommene Seeschiffe , am 4. Oktober

Nixe , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8,
Stückgut . City of Flint , amerik ., von Hamburg , Dasco,
Sch . 17. Siena , von Catania , Specht , Röchling . Eemiand,
holl ., von Hamburg , Steinmeyer , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Oktober

Orlanda , dtsch ., nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Schulschiff Deutschland , dtsch ., nach
Las Palmas , Bremer Reederverein . Mendoza , dtsch ., nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Borkum , dtsch .,
nach Norfolk , Nordd . Lloyd , Stückgut . Trautenfels , dtsch .,
nach Hamburg , Rangoon , D, D. G. Hansa , Stückgut . Kat-
wijk , holl ., nach Finnland . Augsburg , dtsch ., nach Mon¬
treal , Nordd . Lloyd , Kali.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 4. Oktober

Lloydl . 127 (Meyer ), von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a,
Stückgut . Lloydl . 167 (Rüge ), von Hamburg , Europahafen,
Schuppen 5, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen

Lloydl ., 120 (v. Häfen ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Adler 2 (8 15 26), Trio 6, Nixe 8, Achilles 10,

Arucas 1, Fortuna , Stella 3, Unkas (Dock ).
Ueberseehafen : Hero 11 (8 00 26), Segler Padua 11 (8 02 63),

Helga Böge 13 (8 00 33), Wameru 15 (8 00 68), Aller 15 (8 0164)
City of Flint , Eemiand 17, Duburg 17 (8 53 90), Keicheniels12
(8 53 43), Wasgenwald 14, Arkadia 18 (8 54 88), Ernst L. M.
Euss 18 (8 54 90), Uckermark 13 (8 17 33), Hindenburg
(8 00 58).

Holzhafen : Alk (Bol .-Mühle ), Bellona (J . H . Bachmann ),
Lumme (Steinbr . & Berninghausen ).

Getrcldehafen : Afrika.
Industriehafen : Italo Balbo , Clara L . M. Russ , Hermada,

Panormus , Siena (Gebr . Röchling ), Fausto (Kohlenhandel ),
Sjusteroe ' (Nordd . Hütte ), Tulsa , Jacob Maersk , Franz Ohl*
rogge (Kali -Anlage ), Geier (Krages ), Cassar Viek (Vac . Oel),
Hanna Cords (Dreyer & Hillmann ).

A-G Weser : Ehrenfels (Dock V), Friedrich Brehme
(Werfthafen ), Marburg (U-Bootshafen ).

Weserbahnhof : August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche , Sierra Cordoba,
Stuttgart , Gneisenau.

Hamburg : Augsburg , Nienburg , Porta.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 4. in Hamburg.

Borkum 3. ab Bremen nach Emden . Bremen 4, an Bremer¬
haven . , Bremerhaven 2. ab Hongkong nach Schanghai.
Coburg 3. ab Port Said nach Penang . Donau 3. ab Marseille
nach öran . Dresden 3. an Antwerpen . Ems 2. an Antwerpen.
Erfurt 2. ab Three Rivers nach Hamburg . Goslar 2. ab,
Cristobal nach Wellington . Köln 3. Belle Isle pass , nach
Montreal . Norderney 2. ab Mobile nach Montevideo . Scharn¬
horst 3. ab* Colombo nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Altenfels 3. von Livorno . Birkenfels 2. von Suez . Golaen-
fels 3. in Basrah . Hundseck 3. in Rotterdam . Lahneck 2.
in Bilbao . Lichtenfels 4. Perimpass . Soneck 3. von Sevilla.
Trautenfels 4. in Hamburg . Uhenfels 3. in Antwerpen.
Wartenfels 3. in Antwerpen . Wolfsburg 3. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ariadne
4. in Gdingen . Astarte 4. in Drontheim . Bellona 4. in Bre¬
men . Bessel 4. von Bremen nach Antwerpen . Castor 3.
von Rotterdam nach Köln . Diana 3. von Rotterdam nach
Gdingen . Eleetra 3. in . Varberg . Euler 3. in Palma de
Mallorca . Fortuna 4. von Bremen nach Amsterdam . Hector
3. von Malmö nach Libau . Hercules 3. von Pasajes nach
Saltaeahallo . Juno 3. von Kiel nach Rostock . Klio 3. von
Vigo nach Sevilla . Neptun 3. in Emden . Nereus 3. von
Lübeck nach Stettin . Niobe 4. in Norrköping . Nixe 3.
Bremen . H . A. Nolze 3. von Stockholm nach Danzig . Pal¬
las 4. Holtenau pass , nach Bremen . Pylades 4. in Rotter¬
dam sturmeshalber . Sirius 4. Holtenau pass , nach Ham¬
burg . Oscar Friedrich 3, Holtenau pass , nach Rotterdam.

Thüringen
auf der Leipziger Herbstmesse

Die Leipziger Herbstmesse war die am stärksten be¬
schickte - Herbstmesse der letzten Jahre . Aus Thüringen
waren 565 Aussteller vertreten . Die außerordentlich starke
Beschickung der Messe durch die thüringische Wirtschaft
ist in erster Linie den Gemeinschaftsausstellungen zuzu¬
schreiben , die einen neuen Typ der Verkaufs¬
organisation  darstellen und es daher auch kleinen
Gewerbetreibenden und Kunsthandwerkern ermöglichen , die
Werbekraft der Messe sich nutzbar zu machen.

Einen besonderen Platz nahm auf der Herbstmesse wie¬
der die Gemeinsehaftsmesse der thüringischen Kunst¬
handwerker  ein . Hier sah man u . a . die schöpferische
Arbeit der Töpfer , der Kunstschmiede , der Glasbläser , der
Handweberei , der Drechsler , neuerdings auch der des
Buchbinde rh and Werkes.  Neue Geschäftsverbin¬
dungen konnten gefunden werden . Erfreulicherweise ist
hier auch das Auslandsgeschäft wieder in Entwicklung be¬
griffen.

Für die thüringische Porzellanindustrie  ist die
Herbstmesse ruhig gewesen . Im allgemeinen werden aber
die Umsätze als zufriedenstellend bezeichnet . Gut wurde

Mittel - uuü Süd -Amerika gekauft . Das Ausland
kauft nach wie vor Spitzenfiguren gern . Eine thüringische
Fabrik der Luxusporzellanbranche brachte eine neue
Tafeldekoration,  bestehend aus verschiedenen
Größen von Füllhörnervasen , heraus.

Auch die Apoldaer Wirk - und Strickwarenindustrie war
auf der Herbstmeses durch eine Gemeinschaftsausstellung
vertreten . Die Abschlüsse bewegten sich ' ziffernmäßig auf
ungefähr vorjähriger Höhe.

Wenn auch die Frühjahrsmesse für die thüringische
Spielwarenindustrie  von größter Bedeutung ist,
so ist die Herbstmesse doch ebenfalls sehr wichtig . Das
beweist allein , daß 520 Aussteller von Spielwaren in Leipzig
vertreten waren . Besonders bemerkenswert waren die Spiel*
waren -Musterschaufenster , die das Leipziger Messamt zu¬
sammen mit der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des
deutschen Spielzeugs aufgebaut hatte . Das Messegeschäft
in Spielwaren war allerdings nicht einheitlich . Die
Puppe  hat ihre Vorrangstellung in der Mädchenwelt be
halten . Eine Waltershäuser Puppenfabrik brachte eine
Puppe aus einer gummiähnlichen Masse heraus . Eine er
treuliche Ausfuhrerhöhung  nach Südamerika
und auch nach Süd -Europa , das jetzt im vergrößerten Aus¬
maße als Käufer thüringischer Spielwaren auftritt , konnte
gemeldet werden . Im großen und ganzen ist die Lage in
der thüringischen Spielwarenindustrie , nach dem Wirt-
schaftsbericlit der Thüringischen Staatsbank , zur Zeit zu¬
friedenstellend , besonders in Holzspielwaren . Wagen Pferde
und Felltiere aller Art finden guten Absatz . Vor allem
werden große Schaukelpferde wieder viel verlangt . Be¬
merkenswert und erfreulich ist es, daß heute die Jahres¬
dispositionen auf Grund der Anregung der Wirtschaft lau¬
fend auf das ganze Jahr verteilt werden . Damit haben die
Schwankungen in der Beschäftigung erheblich nachge¬
lassen . Nach den Konjunkturzahlen der thüringischen In¬
dustrie - und Handelskammern lag der Absatz in der thü¬
ringischen Spielwarenindustrie im Durchschnitt ir
diesem Jahr bisher einschließlich Juli um 18ty* höher  als
in derselben Zeitspanne des Jahres 1937.

Die Masken - und Karnevalsartikel - Indu-
s t r i e in Thüringen beginnt zur Zeit mit der Vorbereitung
des Weihnachtsgeschäfts und arbeitet schon für die Karne¬
valszeit des nächsten Jahres auf Lager.

Schutz des Namens „Solingen“
Die Industrie - und Handelskammer zu Solingen weist

darauf hin , daß es nicht zulässig ist , außerhalb des So¬
linger Industriebezirkes hergestellte Waren mit dem Na¬
men „Solingen “ zu versehen , und zwar auch dann nicht,
wenn dieser Name in Verbindung mit der Firma oder dem
Warenzeichen des Solinger Beziehers erscheint.

Hohe Feuerschäden im August
Mit einer Summe von 13,55 Mill . RM haben sich die Scha¬

deumeldungen bei den Mitgliedern der Fachgruppe Feuer¬
versicherung der Wirtschaftsgruppe Privatversicherung im
August gegenüber dem Vormonat (7,1 Mill . RM) fast ver¬
doppelt . Etwa 30•/• der Gesamtsumme entfallen auf die
Schäden in der Landwirtschaft . Gegenüber dem Monat Juli
(1,34 Mill . RM) bedeutet die mit fast 4 Mill . RM ausge¬
wiesene Schadensumme in der Landwirtschaft eine Ver¬
dreifachung . Die Zeit der Eynte mit ihrer Trockenheit hat
also diesmal wieder besonders große Wertverluste durch
Feuer gebracht . Auch im Industriegeschäft der Feuerver¬
sicherer liegen mit etwa 8 Mill . RM die Schadenmeldun-
fen 80 über der Summe des Vormonats(4,48 Mill. BMJ.s sind mehrere Industrieschäden zu beklagen , die die Mil¬
lionengrenze erreichen bzw . überschreiten.

Der Wertverlust  von 13,55 Mill . RM wurde im
August durch 17 821 Schadenfeuer  herbeigeführt,
während der Verlust des Vormonats von stark 7 Mill . RM
durch 16 464 Schadenfälle verursacht worden ist . Die im
Verhältnis nur geringe Steigerung der Schadenfälle er¬
weist das besondere Gewicht der Großschäden im Monat
August.

„Aber
Herr Doktor!

Das gibt ’s doch
gar nicht : eine
Cigarette , die

1 leichtist,alsobe-
■ kommt,und doch
1 gut schmeckt !"

Hätt ’ ich
nie gedacht
So ein Aroma —
und dabei doch

so leicht ! Alle|
Achtung vor der
,Astra ' !"

ili

4KS

mm(1

Auch Ihnen kann geholfen werden ! Leichtigkeit u n d Wohlgeschmack
— natürlich gewachsen , nicht chemisch erzielt — das ist das Geheim¬
nis der „ Astra " . Hier kommt es nicht nur auf die Feinheit der Tabak¬
blätter an , sondern ebenso auf die Meisterschaft der Tabakauswahl
und Mischung. Auf der ganzen Welt lebt diese Kunst nur noch im
Hause Kyriazi in der dritten .Generation als Familienüberlieferung . Sie

sorgt dafür , daß die „Astra ", unabhängig von
Ernten und Jahrgängen , immer die gleiche bleibt.

KYRIAZI

MIT UND OHNE MUNDSTOCK

Immer die gleiche: Reich an Aroma—besonders leicht!
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Irmgarä Wetze!

Herm . Wetzet jun.

^6rsmsn , ĉ sn 3 . Olctobsr 193S
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Die glückliche Geburt unseres
zweiten Jungen

zeigen in dankbarer Freude »n
Bernhard Hasfclmann und Frau,

Ilse , geb. Steenbock

Bremen , den Z. Oktober 1938
Besselstraße 41

Brillant-
Armbanduhr

Montagabend Hc>-
dentor — Marti -
Ostertor . Gg. hohe
Belohng . abzugeb.

Hollerallee ll
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bshrtslcl 60 2abwarbbauesr King R

simplong von 11—13 Uhr si«hrlslel SO

Sehnst » »

tllr onspru <chrvo !>« sillbs
mit EsIsnIrLtiiksn un-t tllr
lass kinlagsn

^gNSS liolkvL siouI»nr«e.4S
Aussiellungstsnstsr aucti Lut ä .ttütsn SS

Dieter Starke
geboren am 2. Oktober1838
gestorben am 3. Oktober 1838

I » tiefer Trauer:

HerbertStarke
Friede! Starke

geb. Knüllig
Ilse und Klauspeter

Bremen, Riedersachseirdamm 1k

Nach kurzer Krankheit entschlief unser
stets hilfs- und einsatzbereiter Mitarbeiter
in der Eaustudentenfiihrung,

GauehrenrichterParteigenosse
k>r. jur.

Wilh . Kleemann
Unser stets ehrendes Gedenkenist ihm

gewiß.
Gauleitung der NTDAP.
Amt NSD . - Gtudentenbund

R . Gummel
K.»Gaustudentenführer

Am Montagabendentschlief meine liebe
Lebenskamevadin, meine Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin, Nichte
und Tante, Frau

Ilse Siebenhüner
geb. Hillig

im Alter von 23 Jahren, nach schwerer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit,
nachdem sie einige Wochenvorher einem
Töchterche» das Leben schenkte.

In tiefem Leid, im Namen aller Hinter¬
bliebenen: Ernst Siebenhüner.
Bremen , Hamburger Str . 248, den 5. Okt. 1938.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr " Beher -Busch, Albrechtstr . 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 12'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Familienanzcigcn
finden in der
BremerZeitung
weite Verbreitung

Ganz unerwartet entschliefheute morgen sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Carl Hoyer
in seinem78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anneliese Schnell, geb. Koyer
Ernst Schnell
und Angehörige.

Bremen, Werderstrabe38, den 4. Oktober1938,
Essen, Flughafen.

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut

„Niedersachsen ", Er . Johannisstr. 178. Zugedachte
BlumenspendenLitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, nachm. 14L llhr,
im Krematoriumstatt.

Marine-lilmierMlhaftVremene.v.
Am Sonntag verstarb un¬

ser lieber Kamerad und älte¬
stes Mitglied

Paul v . Morgenstern
im Sv. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen
treuen Kameraden.

Ein ehrendes Andenken
werden wir dem Verstorbe¬
nen bewahren.

Die Traucrscicr findet
heute um 11.30 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der Kameradschastssiihrcr.

Fachfchaft Zoll

Am 2. Oktober ist unser
lieber Berusskamerad , der

Zollsekretär a . D.

Heimich Neese
verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 8. Oktober 1938,
um 11 Uhr , von der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes
aus statt.

Der Fachschastswaltcr.
M

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
gestern ähend im 51. Lebensjahre meine
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , meine liebe Tochter , Schwester , unsere
Schwägerin , Frau

Liesel Heimberg
Mb. Bäßmann

In tiefem Schmerz:
Kapitän W. Heimberg, z. Z. auf See
Fritz Heimberg
Karl-Heinz Heimberg
Johanne Bäßmann
Herm. Bäßmann und Frau,

geb. Vartling
und alle Anverwandten.

Bremen , Langeooger Platz 12, den 4. Okt. 1988
Nienburg a . d. Weser.

Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 199, wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
7. Oktober , mittags 12' /- Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Lmschö 'xesKSeiä
rviklct«krt sn yuter kiguk.
5iv äerksld tür gesunäe Zcklsnktieit
un6 bslcsmpken 5ie 6ss übe^ cliür.'
riye ^ett äurcü äsn vveltbeiütimien

0>. kKXH oiciilklr;  lstühlliiest-stesulsrt»«
»vcü str Vkix-Iabletlen- orix-vkSJee»

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlies
sanft und ruhig mein lieber Vater , Schwieger¬
vater und unser lieber Onkel

Gustav Vaalmann
in seinem 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johannes Hosmannund Frau,
Lenchen , geb. Vaalmann.

Bremsn , New Brunswick , Teaneck-N . N-,
den 4. Oktober 1988.

Elsasser Straße 120.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr " Beher -Busch, Albrechtstr . 8.
Etivaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 11' /- Uhr.
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb am
3. Oktober unser langjähriges Gefolg¬
schaftsmitgliedund Werkscharmann

Heinz Wichs
Mit vorbildlichemPflichtgefühl hat der

Verstorbene stets seine Dienste unserem
Werk gewidmet. Wir werden sein An¬
denkenin Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Focke-Wulf Flugzeugbau GmbH.
Bremen, den S. Oktober1938.

Danksagung
Für die vielen herzlichen

Beweise inniger Teilnahme
anläßlich des Hinscheiden?
meiner lieben Frau , unserer
herzensguten Mutter , sagen
wir allen aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank,
insbesondere Herrn Pastor
Hackländer für die überaus
trostreichen Worte.

Johann Meher
Anna Meher
Heinrich Meher und Frau

Bremen , Nansenstraße 8.

Statt besonderer Mitteilung
Für die uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

MiimM PO«»
geb. Streit

erwiesene Anteilnahme sagen
wir unseren herzlichsten
Dank.

Rudolf von Pustau,
Bremen

Hans von Pustau,
Dublin Ga . USA.

Bremen , den 4. Oktober 1938

MINilM-
InW - e«
liefert die
Druckerei
der

!Bremer Zeitung
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Osnerslvsrtrstsr
kür örsmsn unct Omgsgsnc ! von

Uisinbrennsrsü
uncLi.ikürksbnk

dlorciwsstcisutsoiilÄncis gssuotit,
^ngsbots unter  dir . O 51650

voller LeLclmvr.
Lrcdttskt oüer
Lsuwckmker

sofort gssuokt
Lrcditekt Lä . Lcoilsnä
Orissnsstr . 34 . kut : 42136

Kein Laden!
Bildsch.Schlasz .275
Schwcreich . Schlas-
zi. 358, i. 9 vcrsch.
Mustern . Küchen.
Speisezim . Sofas.
Couch, Chaiselgs

Spannaus,
Möbelgeschäft

St . Magnusst . 63
Ehest 'h. u . Kind 'h.

für einige Monate für Konstruk¬
tion ?- und zeichnerische Arbeiten
im Apparatebau.
Deutsche Vacuum Oel Aktren-

Eesellschast
Vremen-Oslebshause«

IVs j b Ij e b

ffeppieke
» I.8u1«r, Vsitum-
I » näungvn , Pol-
I »tarmödsl , Âö-
^ b«Idvrugs,tvkt«

vGleorsttons - «n«t

8t»pp - ». vaun »n-
äsck «n d», 10 »iv-

V»pp »c»>- LekIUlGs.

Jüngere ttrsn
f. Schreibmaschine und leichte Büro¬
arbeiten zum 1. Dezember 1938.
Haupt -Genossenschaft c. G. m. b. H„

Geschäftsstelle Bremen,
General -Ludcndorss -Str.  97/98 I.

Jung . Mädchen s.
'/- bis Tag.
Donauftr . 80 prt.
Jüngeres , kinderl.

Mädchen
das Ostern 38 die
Schule verl . hat,
bevorzugt . Angeb.
unter T 1444

Nettes junges
Mädchen

Gemüsegeschäst
tätig gew„ sucht
sich zu verändern.
Ang . unt . II 1445

Zum 1. 12. wegen
Heirat des jetzigen
perfektes

Allein
maanien

mit guten Koch-
kenntnissen und
Zeugnissen.

Pros . Smidt,
Kohlhökerstr . 82

für sofort oder
15. 10. für ganz.

Lehne,
Elkhornstratze 17

Wg. Verheiratung
meines jetzigen s,
z. 15. Nov . oder
l . Dezember
crs. Hausmädchen

Frau
George Albrecht,
Wachmannstr . 86
Vorzuft . v. 16—18
Uhr oder nach
Fernruf 4 4720

VVeidlick

Biiseksräulcin
perfekt in kalter
Küche sucht Stel¬
lung z, 15. 10. 38
Ang . unt . A 9576

illiidsl
Drahtrahm . j. Gr.
Matratzen .Nciners
Landwehrstr . 21

lluosKerüt

Ssrrlinsn
Stvppci «ek«n
k̂ strslrsn

ksrell as

Ssulkkük
ab Fabrik

90 g Silberausl.
, . B . 72 Teile

«II » « » . -
10 Monatsraten

Gratiskatalog
A. Pasch L Eo.,

Solingen 39

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung
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nett

Allvapikk
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L Wesssl

kluedk.
Seewenjestratze 77

Telcson 8 12 91

Oskso u . kleräe

ModernsteMlk8M'8WKP
in allen Größen
Spezial -Angebot
Soltau -Weinrich,

Karlstraße 8

kkrrlirrsnxs

Herrenfahrrad
Wisestraße 36 a
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0

Lälsr
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Ui. ZtzllSkSlUioM
nsrm.

brautstr. 21

^nronlung
2O Koisn

i° SSL

lonoonstr . 2V

1 Schneider-
Maschine

Oranicnstraße 30

1- u. 2t . Kldschrke
Komm ., Vertiko,
Büsctt , Ehaiselg .,
Sofas , Ledersessel,
Tische, Stühle,
Küch'schr. Wcßlcr,
Olbersftr .37,Hdlg.
Einzelne moderne

Sessel
neu , billig.
Am Dobben 62 pt.

^UäntvlgLlviÄvr
in nsuoftig . ätollvn u. ^ormsn,
vvis sis 6is l-tskt)5tmocl» kkinyt

pr » I »vsrrd » i
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«Lsr vdsrstsn KL . - I'ükrunF

tcl. kra-ils35f.1.k«<»k,n«r»

'WM^ItkoUlo-.l In an

Sai««mMwklioe

IÄMÄ»l.8eÄi«mmg
Lisurrvkl
fiHHSE . «7

Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige i» d.
„Bremer Zeitung'

Zar in rsinsnovislsp-rchönsn
täocisüsn nicht nurfeclsm<Ze-
rchmoclc sntrprickt, ronäsrn

auch rparrom hsirt - -
— hsronclsrr mit / o

kukr - Ankkrorite

kisr - vrilcekts

M.PlKtuMl
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Kinderwagen,
Kindcrheckbett,

stelle gut erhalten,
preiswert . Zu be-
ficht.: Vormittags

Niedersachscn-
dam -m 17 ptr . lks.

(Huckelriede)

Eis . Ösen 90 ew
hoch f. neu Buchs¬
baum billig abzu¬
geben Schwarzer
Weg 54

Obstbäume
BeerensträuGeri.

Taub - u . Oladelgehölze

T ^ osen ^ u . Stauben^
Eigene Anzucht- z. Z. große Ausiv.

V « » « » , Baumschulen
ZürUges !»!! I»-

. WN
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groß — haltbar
Zentner 26.— -4k.
ab 2o leg fr . Haus

Caroknenstr.  10

MKEiW
1» . KKNÜNLl'

kiSlöl'IiWll 28
8 2912

Bar ? e.
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.

Sophienstraße 3
Ruf 4 22 21
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unterricht

1
Lernt

Deutsch, Rechnen,
Schreiben,Duchfühv . ,
Stenographie,
DsLaschineuschreib . iu

WerniMes

Ein neues
Haushalts -Rezept:

Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
ne» gut gespitzten
Bleistift n . schrei¬
be darauf dos,
was man einer

Möbl . Zimnwr
Fichtenstratze 5
ab Hafenstraße

Kleinanzeige eben Möbl . Zi . 1--

Priooi-handelsschuleömtstlochschuie
Unsgarikirchhof8

G

ern
dauerndes Mück
sucht. Die Klein-
anzeiM in der
„Bremer Zeitung"
läßt so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
«roch so billig.

Verreist:
Sl ' . Wls . MMl'

l^rsusnar ^t
IVallsr kinA 140
idis 1. tsovswbsr 1938

VMULIMILkkl.
?rsxisverloguug:

ÜKNlKlk. »SI'ÜKN
ab 5. Oktober 1938
von 6w. lobavaisstr . 130
vLcbI-anZsiuarcststr .851

WI
Kaufmännischer Angestellter in
leitender Stellung sucht zu sofort
oder später große

bis 80.— RM.
Angebote unter W 1447

Werkstatt
für lll. Tischlerei
im Zentrum ges.
Angeb . m. Größe
u . Preis u . L 1086
» » » » » « « « » «

Sofort gut möbl.
Zimmer mit Heiz.
und Bad . Angeb.
unter V 1446

12 I
klastorkk

Möbl . Zimmer
Kulmbacherstr . 26

Oovoutor

Geheizte
jllsrsgvn

Hcinmstratze 20
IVestsu

Möbl . Zimmer
Kroncnstraße 8

- ^ .. . -2 H
Iltbremerstr . 190

IVuIIs

anzuvertrauen
hat , ganz gleich.
Worum es sich

handelt , selbst

wenn «n« » - inen ^ 7 ^ » » a
Parkner für - -

Lutomsrkt
ütitoi 'ölrgt 'stlii ' ki«

krsslrleiiL
«uftdrnck-

bremsendienst.
Franz Maps

Panzenberg

Verstaut
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der Verunstaltung , zu der die ganze Stadt festttthen
Flaggenschniuck angelegt hatte , nahmen als Gäste
der ' Kreisleiter Pg . Rodegerdts , von der , Kriegs¬
marine der Kommandeur der Befestigung Nord-
frieslands . Kapitän zur See von ' Stosch , der Füh¬
rer - der Minensuchverbänide , Fregattenkapitän
Rüge . sowie der Führer der Arbeitsdi «nstgruppe
170! Vertreter der Gebietsführung u . a . teil.
- In einer erhebenden Feierstunde in dem neuen
Bootshaus , an der auch die Hinterbliebenen in
dein großen Krieg « auf deutschen Kriegsschiffen
in aller Welt Gefallener teilnahmen , sprach nach
einleitender Streichmusik der Bürgermeister der
Stadt Otterndorf . SA .-Brigadeführer Herwig . Er
gab dabei einen Ueberblick über die in Gemein¬
schaftsarbeit geleisteten Planierungen des Gelän¬
des und über den Bau »es Bootshauses selbst , in
dem gleichzeitig ein Heim für alle Gliederungen
der Hitler -Jugend eingerichtet ist und das sich so
recht in die Landschaft einfügt . Die Jugend , so sagt«
SA .-Brigadeführer Herwig , mög « diese Ausbil¬
dungsmöglichkeit nützen und sich vorbereiten auf
das Erbe . das sie einmal zu übernehmen habe.

Kapitän zur See von Stosch gab besonders seiner
Freude über das Verständnis für die deutsche See¬
geltung Ausdruck . In der Ermahnung an die Ta¬

ten der Gefallenen rief er die Jugend auf , diesen
Vorbildern nachzuleben und nachzustreben , harte
und tapfere Seeleute und Soldaten des Führers
zu werden . SÄ .-Eruppenführer Hasse nahm sodann
die Namensverleihung vor . Bei jedem aufgerufenen
Namen antwortete der Chor der Marine -Hitler-
Jugend und des Deutschen Jungvolkes : Hier ! Die
Toten starben , doch ihr Geist lebt fort in den Rei¬
hen der Jugend des Führers . Der Landrat schloß
mit dem Appell an die Jungen , sich fleißig zu
üben und die Zeit zu nutzen , damit sie dereinst die
deutsche Flagg « siegreich über alle Meer « der Welt
führen.

Die Schlußwort « sprach Kreisleiter Pg . Rode-
aerdts . der ausführte , daß wir der Toten nicht zum
Zeichen der Trauer gedenken , sondern um die her¬
anwachsende Jugend an ihr Opfer zu mahnen und
uns stets wieder der Vollendung ihres Lebens zu
verpflichten . Die Jugend soll wissen , daß sie nicht
ein Anfang ist , sondern ein « Fortsetzung , die sich
der Zeit würdig erweisen muß . — Vorführungen
der MHJ . und des Deutschen Jungvolkes beendeten
dj« Veranstaltung.

Die Taten der Gefallenen bleiben lebendig in
dem Geist der Jugend , die einst Deutschland sein
wird.

Wer kann
Lustschiff-Wkrer werden?

Die Frage , woher der Luftschiffbau Zeppelin
in Friedrichshafcn den Nachwuchs für die Bc-
Bcsatzungcn der neuen Luftschiffe holt , und unter
welchen Bedingungen dieser Nachwuchs heran¬
gebildet wird , ist gerade jetzt durch die ersten
Probefahrten des neuen Luftschiffes „LZ. 13»
Gras Zeppelin " aktuell geworden.

Neue Luftschiffe brauchen neue Besatzungen —
so unanfechtbar dieser Satz ist, so schwierig ist auf
der anderen Seite die Heranbildung eines wirklich
brauchbaren Nachwuchses . Der Luftschiffbau Zeppe¬
lin und vor allem sein Führer , Dr . Eckener , haben
der Nachwuchsfrage von jeher ihre besonder « Auf¬
merksamkeit zugewandt . Die Nachwuchsfrage ist ge¬
rade jetzt brennender denn je : sind doch durch das
Unglück von Lakehurst tüchtige Männer der Luft¬
schiff-Führung und der Besatzung ausgefallen , die
ersetzt werden müssen . So besteht auch eine der
Hauptaufgaben der jetzigen Fahrten des „Graf
Zeppelin " darin , die alte Besatzung im Dienst zu
schulen und neu « Besatzungsmitglieder heranzu¬
ziehen.

2ie harte Schule des Weltkrieges
Zweifellos ist die Gründlichkeit und die Vorsicht,

mit der die verantwortlichen Erbauer der Zeppelin-
luftschiffe die Berechnungen des Zeichenbretts in
die Tat umsetzen , ein wesentlicher Faktor für die
wunderbaren Leistungen der deutschen Luftschiff «.
Aber das allein genügt nicht , um eine sichere Ge¬
währ für einen reibungslosen Dienst abzugeben.
Die Besatzung des Luftschiffs und ihre innere Hal¬
tung sind miedestens ebenso wichtig wie die tech¬
nischen Voraussetzungen.

Vielleicht ist die bis ins letzt« durchgebildete
Luftschiffmannschaft und ihr « innere Verbundenheit
mit dem Werk des alten Grafen Zeppelin ein « der
wesentlichsten Voraussetzungen für die glückhaften
Fahrten der Zeppeline . Wiederholt hat man das
Geheimnis des deutschen Luftschifferfolgs neben der
einwandfreien Konstruktion der Schiffe auch darin
gesehen , daß die Kapitäne und Steuerleute auf der
Kommandobrücke durch die harte Schule des Welt¬
krieges gegangen sind . und daß sie sich den Nach¬
wuchs in dem gleichen Geist bedingungsloser Hin¬
gabe an Werk und Aufgabe erziehen.

Ein gutes Schiff und eine mittelmäßige odvgar
schlecht« Besatzung werden niemals hervorragende
Leistungen vollbringen . Ein - gutes Schiff und eine
gute , völlig in dem Werk aufgehende Besatzung
aber werden , wenn das Schicksal es gut meint,
Taten vollbringen , auf die die ganze Welt mit
Bewunderung blickt . Zu einer guten Besatzung ge¬
hört auch, daß sie unbedingtes Vertrauen in das
Schiff hat . Keiner von den Besatzungsmitgliedern,
die das Unglück von Lakehurst miterleben mußten,
hat auch nur einen einzigen Augenblick daran ge¬
dacht , bei den Probefahrten des neuen Schiffs jetzt
zu fehlen : „Erst mal wieder hundert . Meter höher
sein !" war allenthalben die Devise ..alles andere
wird sich finden !"

Die Heranziehung einer guten Luftschisfbesatzung
setzt eine langwierige und systematische Ausbildung
in allen Spezialfunktiowen voraus . Man unterschei¬
det hier zwischen der Bord - und der Landausbil¬
dung , die beide gleich wichtig sind . Die Bordaus¬
bildung der neuen Besatzungen erfolgte bisher auf
den zahlreichen Fahrten des „LZ . 127 Graf Zeppe¬
lin " nach Südamerika , auf denen meistens zwei
oder drei der Nachwuchsmannschaften mitgenommen
wurden , um sie in die Geheimnisse des Fähr¬
betriebes einzuweihen und ihnen Gelegenheit zu
geben , das bisher nur Häretische Wissen praktisch¬
anzuwenden . In der Theorie wurden die Anwärter
während der Landausbildung in Friedrichshafen
unterrichtet.

2er Schein des Luftschiff-fichrers
Selbstverständlich müssen die einzelnen Funk¬

tionäre eine besondere Vorbildung besitzen und eine
Spezialausbildung erhalten . Nicht jeder , der Lust
hat , wird in Friedrichshafen angenommen . So
kommen z. B . die Bordmonteure von jeher von
den Maybach -Motoren -Werken . der Tochtergesell¬
schaft des Zeppelinkonzerns . Hier konnten sie schon
eine gründliche Spezialausbildung an den Motoren
erhallen , die sie später während der Fahrten zu
bedienen haben . Nur so war es möglich , Monteure
an Bord zu haben , die gleichsam mit den Motoren
verwachsen waren , sie in allen Einzelheiten genau
kannten und so zu dem schweren und verantwor¬
tungsvollen Dienst in den Motorengondeln wäh¬
rend der Fahrt bestens befähigt waren.

Der Erwerb des Scheins als Luftschiff -Führer ist
an eine umfangreiche Ausbildung gebunden . Die
Navigateure — die Vorstufe zum Lüftschiff -Führer
— müssen zunächst einmal ihr Seefahrerexamen ab¬
gelegt haben , eine selbstverständliche Bestimmung,
da derjenige , der das Luftschiff später einmal
führen soll . auf das genaueste mit der Navigation
auf dem Meer vertraut sein muß . Der Führerschein

Vas Seesporlabzerchen der
Neue teistungsprüfung für die gesamte Marine -Mler -Jugend

Die Marine -HJ . ist, wie auch die anderen Son¬
dereinheiten der Hitler -Jugend , keine einseitig
ausgebildete Spezialtruppe . Vielmehr wird der
Junge gerade in der Marine -HJ . zu möglichst
vielseitigem Können erzogen . Trotzdem konnte der
Leistungsstand der Marine -HJ . auf dem Fachgebiet
der seemännischen Ausbildung fortwährend ver¬
bessert werden . In Zukunft muß jeder Marine-
Hitlerjunge in den ersten zwei Jahren seines
Dienstes eine bestimmte Ausbildungsstufe erreicht
haben . Es ist deshalb notwendig geworden , außer
der K-, L - und O-Prüfung im Seosport , die für
die Marine -HJ .-Fühter vorgeschrieben ist, auch
eine Leistungsprüfung für die Marine -Hitler-
jungen festzulegen , die als Abschluß für die erste
Ausbildungsstufe angesehen werden kann . Für bisse
Leistungsprüfung ist nunmehr das „Seesportab¬
zeichen der HJ ." geschaffen worden.

Jeder Marine -Hitlerjunge muß dieses Abzeichen
spätestens im 16. Lebensjahr , also im zweiten Jahr
seiner Zugehörigkeit zur Marine -HJ . erwerben
und so den Beweis erbringen , daß er das Gelernte
auch praktisch verwerten kann . Da das Seesport¬
abzeichen nur ein Ausweis für die fachliche Lei¬
stungsfähigkeit ist, wird auch weiterhin jedem
Marine -Hitlerjungen die Erfüllung der Bedingun¬
gen für das HJ .-Leistungsabzeichen zur Pflicht ge¬
macht.

Vom 1. Juli des kommenden Jahres an wird
auch die Aufnahme in eine der beiden Reichssee¬
sportschulen der HJ . in Prieros (Mark ) und in
Secmoos am Bodensee vom Besitz des Seesport¬
abzeichens abhängig gemacht. Da auch für die Ab-
legung der L -Priisung außerhalb der Reichsjee-
sportschule der Besitz des Abzeichens verlangt wird,

ist diese Prüfung die Grundstufe für jede Führer-
lausbahn in der Marine -HJ . aus.

Das Abzeichen , das einer dunkelblauen
Armscheibe mit einem aufgewebten roten Anker
besieht , wird nur von Marine -Hiilerjungen ge¬
tragen . Nach Ablegung der K-Prüfung , der sich
jeder Kameradschaftssiihrer unterziehen muß , wird
an Stelle der Armscheibe ein Winkel getragen.
Die Bedingungen für die Ablegung dieser ersten
Prüfung für Marine -HJ .-Führer sind besonders
streng gehalten . Wenn nur eine der gestellten Auf¬
gaben nicht erfüllt wird , hat der Prüfling nicht
bestanden ; er kann allerdings die Prüfung inner¬
halb eines Jahres wiederholen . Das Abzeichen
muß innerhalb eines Kalenderjahres erworben
werden , wenn nicht alle schon erfüllten Bedingun¬
gen ihre Gültigkeit verlieren sollen.

Die Prüfungen , die in den Einheiten von zwei
abnahmeberechtigten Prüfern der Reichsjugend-
sührung vorgenommen werden , gliedern sich in
drei große Gruppen : in Seemannschaft , Schiff¬
fahrtskunde und Signaldienst . Besonderes Augen¬
merk wird aus die Haltung der Jungen während
der Prüfung gerichtet ; in Zweifelsfällen wird auch
die Dienstbeteiligung und Dienstauffassung der
Jungen in den letzten sechs Monaten mitgewertet.

Zur Seemannschaft gehören Knoten , Spleißen
und das fachmännische Belegen eines Bootes an
Klampe oder Pfahl . Dann muß eine 25 bis 30 Me¬
ter lange Wurfleine in einer 5 Meter breiten
Bahn 15 Meter weit geworfen werden . Im Boots-
dienst , beim schulmäßigen Rudern im Kutter , wer-

^ den Sitzen , Klarlegen der Riemen , Verhalten
beim An - und Ablegen sowie die Ausführung der
Kommandos und das seemännische Verhalten be¬
urteilt . Außerdem wird die Kenntnis - und die
Ausführung sämtlicher Bootskommandos verlangt.

Die Schiffahrtskunide umfaßt die Erklärungen
am Kompaß , einsame Ausweichregeln und . Lich¬
terführung für alle Arten von selbstfahrenden , ge¬
schleppten , manövrierunfähigen und ankernden
Fahrzeugen sowie die Kenntnis der Bauart der
Boote , besonders der Ruderboote der Kriegs¬
marine . Nach der Erklärung und Bedienung des
Handlotes und Handlogs werden die Prüfungen
mit dem Signaldienst abgeschlossen . In fünf Minu¬
ten müßen 90 Buchstaben zugewinkt und im Mor¬
sen in zehn Minuten ebenfalls 90 Buchstaben ge¬
geben werden . Selbstverständlich werden auch die
Erundkenntnisse vom Wesen der Elektrizität und
der Funktelegraphie verlangt.

Die Prüfungsergebnisse werden in ein von der
Reichsjugendführung herausgegebenes Prüfungs¬
heft für das Seesportabzeichen der HJ . eingetragen.
Nach Eintragung aller erfüllten Bedingungen wird
das Abzeichen vom Führer des Gebietes verliehen.
Schon im kommenden Jahr werden überall im
Reich die Marine -Hitlerjungen ihr Seesportab¬
zeichen tragen . Sie werden ihren ganzen Ehrgeiz
darein setzen, die Bedingungen dafür in möglichst
kurzer Zeit zu erfüllen , und so wird durch den
eigenen freiwilligen Einsatz der Jungen die Aus¬
bildung von selbst vorwärtsgetrieben.

Der Erfolg der neuen Leistungsprüfung wird be¬
reits im kommenden Jahr sichtbar sein . wenn die
Einheiten der Marine -HJ . mit ihren Booten ins
Lager ziehen und aus Fahrt gehen : denn die Prü¬
fung setzt vor allem praktisches Können voraus.
Damit dient das neue Seesportabzeichen der HJ .,
das jeder Marine -Hitlerjunge neben dem HJ .-
Leistungsabzeichen erwerben soll . dem großen Ziel
einer möglichst vielseitigen körperlichen Ertüch¬
tigung.

:v:vd von einer amtlichen Prüfungskommission aus¬
gestellt . Ihr Vorsitzender ist Dr . Eckener , der schon
während des Weltkrieges mit bemerkenswertem
Erfolg Luftschiff -Führer heranbildete.

wir Koben lieben aktive Luftschiff-sükrer
Zur Zelt gibt es sieben Luftschiff -Führer in

Friedrichshafen : Dr . Eckener , v . Schiller , Witte-
mann , Pruß , Sammt , Ladwig und Bauer . Außer
diesen stehen , die aktiv Dienst tun , g>tbt es aber
noch eine ganze Reihe früherer Luftschiff -Führer,

wie Dr . Dürr , Dr . Leinpertz und Dörr , deren Pa¬
tent zwar abgelaufen ist, weil sie fett Jahren
keinen Vorddlenst mehr tun . die aber im Bedarfs¬
fall jederzeit ihr Führerzeugnis erneuern lassen
können , lleberdles wird in nächster Zeit der Navi¬
gationsoffizier Herzog zum Luftschiff -Führer er¬
nannt werden.

Zu e-iner Luftschiffhesatzung gehören rund 15
Mann für Große Fahrt , wobei das Personal in
der Führergondel — der wachhabende Offizier , der
Höhen - und Seiten steuere r und der Funker — so-

w e d.e L,- su .,o  der wachhabend - Inge¬
nieur eine dreifache Ablösung haben . Keine Ab¬
lösung haben , was ja bei der Verantwortlichkeit
der Stellung ohne weiteres verständlich . ist der
Kommandant , der Elektriker , der leitende Inge¬
nieur und der Zellenpfleger . Der augenblicklich be¬
stehende Plan für die Ausbildung der Luftschiffer
sieht für den allgemeinen Luftschiffdienst mindestens
ein Jahr vor , während die Ausbildung des Füh¬
rerpersonals drei Jahre dauert.

^V. IloOinsnn

Vas fluslandshaus der vor der Vollendung
Mittelpunkt des lugendaustausches und der ganzen fluslandsarbeil der jungen oeneration Veulschlands

Das „Auslandshaus der HJ ." bei Berlin -Kla-
dow, mit dessen Bau im vergangenen Jahre be¬
gonnen wurde , ist jetzt nahezu vollendet und wird
in Kürze eröffnet . Der Schöpfer des Auslands¬
hauses , der junge Architekt der Hitler -Jugend,
Tipt .-Jng . F. G. Winter,  von dem der Bau¬
plan stammt und in dessen. Händen auch die Bau¬
leitung lag, sührte unseren Mitarbeiter durch die
Bau - und Antzenanlagen dieser repräsentativsten
Bauschüpsung der Hitler -Jugend.

Das gegenwärtige „Jahr der Verständigung"
stellt der Hitler -Jugend die Aufgabe , freundschaft¬
liche Verbindungen zu den auslän¬
dischen Jugendorganisationen  anzu¬
knüpfen und die zahlreichen Freundschaften , die die
HJ . seit langem mit der Jugend anderer Länder
verbindet , zu vertiefen und zu festigen . Zum gei¬
stigen Mittelpunkt dieser Arbeit bestimmte der
Reichsjugendführer das „Auslandshaus der HJ ." .
das jetzt seiner Vollendung entgegengeht . Es ge¬
hört zu jenen neuen Bauten der Jugend , die im
„Baujahr der Hitler - Jugend " 1937 begonnen,
deren Modelle im vergangenen Jahre dem Führer
in der Reichskanzlei vorgeführt worden sind und
die auch auf der Architektur -Ausstellung in Mün¬
chen zu sehen waren.

Vor genau einem Jahre wurde der Bau , der
250 Handwerker und Arbeiter beschäftigte , in An¬
griff genommen , und noch in diesem Jahre soll das
Haus die ersten Gäste , führende Vertreter auslän¬
discher Jugendorganisationen , aufnehmen und ihnen
während ihres Deutschlandaufenthaltes als Heim
dienen . An einem der landschaftlich reizvollsten
Punkte in der Umgebung der Reichshauptstadt,
auf einem hochgelegenen Uferstück der Havel
zwischen Eatow und Kladow , steigt aus dem mir
Birken und Kiefern bewachsenen ' Gelände das in
Zehdenicker Backsteinen und granitenen Werkstein-
teilen ausgeführte Gebäude auf.

Das Erdgeschoß , dessen Front einen Säulengang
bildet , enthält die dem Aufenthalt und der Unter¬
haltung dienenden repräsentativen Räume : eine

Aus einem Bericht des Hauptreferenten in 'der
Reichsjugendführung . Siegfried Raeck , in der Zeit¬
schrift „Wille und Macht " geht hervor , daß das
in Stuttgart geplante Reichsrnstitut für Puppen-
spiele schon im nächsten Frühjahr eröffnet werden
soll . Es soll von der Reichsjügendführung , von der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und von
der Stadt Stuttgart geführt werden und über¬
nimmt folgende Aufgaben:

Schaffung einwandfreien Spielgutes (Märchen,
Sagen , politische Satiren usw .) . für Erwachsene
und Kinder , zwei Versuchsbühnen (Marionetten-
und Handpuppenbühne ) erarbeiten diese Spiele.
Aus einheitlichem Zusammenwirken von Dichter,
Musiker , Bildhauer , Bühnenbildner , Regisseur.
Dramaturg und Spieler entstehen Spiele , die den
deutschen Berufspuppenbühnen als Vorbild und
Anregung dienen können . Das vorhandene alte
und neue Spielgut wird gesichtet und gesammelt
und — soweit brauchbar — dem Puppenspiel dienst¬
bar gemacht.

Die von den genannten Stellen anerkannten
Berufspuppenbühnen kommen regelmäßig etwa
einen Monat lang an das Institut und erarbeiten
sich dort mit allen Fachkräften neue Spielpläne.

In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Ee-
meindetag werden Fördererkreise für die guten
Puppenbühnen in allen Gauen gegründet , die die
Puppenbühnen finanziell unterstützen und den Ein¬
satz auch in den kleinsten Orten ermöglichen . Die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " sorgt dann
in engster Uebereinstimmung mit dem Institut für
den planmäßigen Einsatz der betreffenden Bühnen.

Eartenhalle , den Tagesraum , ein Spielzimmer , den
Speisesaal , ein Musikzimmer , einen Lesesaal und
einige kleinere abgeschlossene Kabinette , die für
Studienzwecke bestimmt sind . Das Obergeschoß um¬
faßt außer verschiedenen Bürozimmern die Schlaf-
und dazugehörigen Nebenräume , während die
Wirtschaftsräume in einem abgetrennten Bauteil
vereinigt sind ; dazu gehören Küche und Neben-
gelaß , Garagen , Hausmeister - und Personalwoh¬
nung , eine Werkstatt und der Luftschutzkeller.

Die Innengestaltung , deren Entwürfe ebenfalls
von HJ .-Architekten stammen , zeigt die gleiche
maßvolle Zurückhaltung wie das Bauwerk selbst,
das sich in seinem Stil . ohne die sorgfältige Durch¬
bildung . aller Einzelheiten zu vernachlässigen , be¬
wußt an das strenge Maß der preußisch -märkischen
Bauten , der Königsbauten des benachbarttn Pots¬
dams anlehnt . Die Räume sind alle verschieden
ausgestaltet , und für jeden noch so kleinen Aus-
stattungs - oder Eebrauchsgegenstand wie für jeden
Raumschmuck sind mehrere Entwürfe und Zeich¬
nungen ausgearbeitet und geprüft worden.

Der mit Weserland -Eteinplatten belegte geräu¬
mige Hof ist für Appelle und -Feierstunden be¬
stimmt . Pon einem kleinen Eartenpavillon ringe -'
faßt , führt eine Terrasse gegen Norden und gibt
einen weiten Blick in die märkische Landschaft frei.
Die Außenanlagen werden vervollständigt durch
einen vom Wald eingesäumten Sportplatz sowie
durch Wassersport - und Schwimmgelegenheiten am
Havelufer . Da das Haus abseits vom großen Aus¬
flugsverkehr liegt , wurde eine besondere Zufahrt¬
straße gebaut , die das Haus mit den Hauptoer-
kehrswegen zur Reichshauptstadt verbindet.

Das „Auslandshaus der HJ ." bringt ebenso wie
die im „Baujahr der Hitler -Jugend " geschaffenen
Heimbauten , die Adolf -Hitler -Schulen und Jugend¬
herbergen , den Bauwillen der nationalsozialisti¬
schen Jugend klar zum Ausdruck . Es soll nach dem
Willen des Reichsjugendführers eine Stätte sein,
an der die Führer der nationalsozialistischen Ju¬
gendbewegung mit den Führern der Jugend ande¬
rer Länder zusammentreffen und eine ständ' ige

Das Institut bildet den Nachwuchs für die Be-
rufspnppenbühnen heran.

In regelmäßigen Kursen werden Laienkräfte aus
HJ ., BDM ., KdF . und sonstigen Organisationen
für das laienmäßige Spiel im Lager , auf Fahrt,
im Dorf und besonders im Grenzland ausgebil¬
det . Diese -Arbeit erstreckt sich auch in Zusammen¬
arbeit mit dem Deutschen Auslandsinstitut auf
die Ausländsdeutschen.

Die genannte Zeitschrift veröffentlicht in Zu¬
sammenhang mit diesem Programm eine Anzahl
hervorragender Aufsätze , die den Wert des Pup-
penspiels herausstellen . Zusammenfassend wird ge¬
sagt , daß das Pgppenspiel nicht nur das Theater
des Kindes sei, sondern auch das Theater des
Dorfes , und zwar nicht nur wirtschaftlich , sondern
auch in der Form . Denn für erlebnisfreudig und
unverbildet empfindende Menschen sei das Puppen¬
spiel unersetzlich , da es wie keine andere Art der
dramatischen Darstellung die Phantasie  zum
schöpferischen Mitschaffen anrege . Märchen und
Satze sei deshalb im Grunde nur durch das Pup¬
penspiel vorstellbar . Schließlich aber gebe es uns
die unvergleichliche Möglichkeit , durch unaufdring¬
liche Satire  erzieherisch zu wirken . Ein Schau¬
spieler oder Vortragender könne viele Dinge nie¬
mals sagen , die eine unpersönliche Holzfigur lachend
darbietet , ohne die Zuschauer zu verletzen . Wichtig
sei dabei die seltene Möglichkeit , aktuelle Dinge
(oder auch Angelegenheiten des Dorfes ) st e g r e i f-
mäßig  anzupacken . „Die Puppenbiihne " . sagr
Raeck . „hat sich einen Rest der Urform des Dra¬
matischen bewahrt und läßt ihr Spiel immer neu
im Zusammenwirken von Zuschauer . Figur und
Puppenspieler entstehen ."

Aussprache zwischen den erzieherischen Kräften
unseres Volkes und denen anderer Völker stattfin¬
den wird . So ist das „Auslandshaus der HJ ."
zum Mittelpunkt der Nuslandsarbeit der jungen
Generation Deutschlands bestimmt , einer Genera¬
tion , die nach den Worten Baldur von Schlrachs
„nicht mehr wie die Jugendbewegung früherer
Tage das schwärmerische Ideal einer allgemeinen
Verbrüderung der Jugend der Völker predigt , son¬
dern diesem falschen Ideal das höhere , klarere und
ehrlichere Ideal der Verständigung der
jungen Generation  entgegengesetzt hat ."

öruppenkampf des Vbergaues Nordsee
Die Untergau - und Jungmädel -Untergausühre-

rinnen tagten in Bremen
Wie wir schon in unserer gestrigen Ausgabe

mitteilen konnten , hatte der Obergau Nordsee (7)
in diesen Tagen alle Führerinnen der Untergaus
und Jungmädeluntergaue zu einer zweitägigen
Arbeitsbesprechung in Bremen zusammengezogen.
Im Mittelpunkt der Arbeitstagung stand die Be¬
ratung der im Herbst und Winter durchzuführen¬
den Arbeitspläne . Das Hauptgewicht der Arbeit
wird in der nächsten Zeit auf die Errichtung des
BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit"
gelegt ; in der letzten Zeit konnten bereits in vie¬
len Orten und Städten die verschiedenen Arbeits¬
gemeinschaften aufgestellt werden,

Um der gesamten Mädel - und Jungmädelarbeit
für den kommenden Winter einen besonderen An¬
sporn zu geben , wurde vom Obergau der große
Eruppenwettkampf  ausgeschrieben , dem
ein Schaftenwettkampf in den einzelnen Unter¬
gauen vorausgeht.

Nach dem Einsatz der einzelnen Mädel - uno
JM .-Schaften in den verschiedenen Teilanfgaben
weihen j,jx Untergaue ihre besten Schäften heraus¬
stellen . während der Obergau die Auslese der besten
Gruppen , getrennt nach Stadt - und Landeinheiten,
vornehmen wird . Bewertet werden die Durchfüh¬
rung organisatorischer Aufgaben , ferner die Durch¬
führung von Heimabenden , die Schulungsarbeit,
die kulturelle Arbeit , die Werkarbeit und das Mit¬
helfen bei den Aufgaben des Winterhilfswerkes,
desgleichen die Teilnahme am Reichsberufswett-
kampf und an sportlichen Wettkämpfern

Ziel der sportlichen Winterarbeit  ist
neben der Peranstaltung von Hallensportfesten
und von Sportwettkämpfen zwischen den einzelnen
Untergauen , die Erfüllung von Bedingungen für
das BDM .-Leistungsabzeichen , soweit st« im Win¬
ter durchgeführt werden können , wie der 25-Kilo-
meter -Marsch , der Orientierungsmarsch und die
Teilnahme am Sanitätskursus.

In den Obergauführerinnenschulen werden ver¬
schiedene Schulungskurse  laufen , und zwar
neben den Fiihrerinnen -Schulungskursen auch solche
für Sportmädel , für Eesundheitsdienstmädel . für
Stellenleiterinnen . sowie Werkkurse.

Die Mädel , die an diesen Kursen teilnehmen,
sollen das . Erlernte an die Mädel in den Einhei¬
ten weitergeben . Die Zeit vor Weihnachten wird
in allen Einheiten ausschließlich im Zeichen der
Arbeit für das Winterhilfswerk stehen.

Die Jungmädeleinheiten stehen vor den Ver¬
pflichtungsfeiern  der Zehnjährigen , die
sich nun ein halbes Jahr als Jungmädelanwärte-
rinnen bewährt haben . Anschließend werden auch
sie an die Durchführung der vielen Arbeitspläne
herangehen , die in diesem Jahr durch die Ver¬
anstaltung von Elternabenden , Ee-
schwisternachmittagen und Eltern-
danktagen  noch erweitert wurden . Insbeson¬
dere aber freuen sich auch die Jungmädel auf die
Werkst » nden . in denen sie für die NSB . schaf¬
fen werden , um zu Weihnachten Freude bereiten
zu können.

Zum Schluß der Arbeitstagung wies Obergau
führerin Hilde Wenzel  darauf hin , daß die große
Tat des Führers , die Befreiung des Sudetenlan-
des , uns zu verstärktem Einsatz ver
pflichte.  Der Dank aller Nordseemädcl werde
sich in der treuen Pflichterfüllung und in der vor¬
bildlichen Winterarbeit zeigen!
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Sie Organisation der dstmark-lil.
84 neue Sänne und Jungbanne — über 1 Million Jugendliche sind zu erfassen — Sie ersten krsolge der slusbauarbeit

Mit 9000 Jungen und Mädeln stellte die ost-
märkische Hitler-Jugend auf dem Reichspartei -,
tag  Grotzdeutschlanddie stärkste Teilnehmerzahl
der HJ. Die Zelte der ostmärkischen Jungen stan¬
den im Mittelpunkt des HJ.-Lagers Langwasser.
Am Adolf-Hitler-Marschist die Ostmark-HJ. mit
einer 60 Mann starkenEinheit beteiligt gewesen,
die von Braunau am Jnn aus die neun alten
Bannfahnen aus der Kampfzeit nach Nürnberg
brachtenund sie weitertcugennach Landsberg am
Leih.

Die reibungsloseAbwicklung der Beteiligungder
ostmärkischen Hitler-Jugend am Reichsparteitag
war nur möglich durchdie gründlicheorganisato¬
rische Arbeit des letzten halben Jahres. Denn die
sieben Gebieteder Ostmark— Wien (Gebiet 27),
Niederdonau (28), Oberdonau (29), Steiermark
(30), Kärnten (31), Salzburg (32) und Tirol (33)
— sind die jüngstender HJ. In kürzester Zeit
mutzte hier all das nachgeholt werden, was sich im
alten Reich im Laufe von Jahren organisch ent¬
wickeln konnte. Man kann den 18. Mai 1938, an
dem der Jugendführerdes Deutschen Reiches, Bal-
dur von Schirach. und Stabsführer Hartmann
Lauterbacherauf der Führertagung der HJ. in
Salzburg die endgültige Einteilung der Ostmark
in die siebenHJ.-Gebiete bekanntgaben, als den
Geburtstag des heutigenObergebietesSüdost be¬
zeichnen. Die alte Organisation der HJ. war im
Jahre 193-t durch das Schuschnigg-Spstemzerschla¬

gen worden, ohne datz sie freilich ihren straffen
inneren Zusammenhaltdadurch verloren hätte.

Welcher Wert der Organisationder ostmärkischen
HJ. von Anfangan beigemesse» wurde, kam darin
zum Ausdruck, datz schon am ersten Tag der Heim¬
kehr der Ostmark ins Reich der Reichsjugendführer
in Wien weilte und der Stabsfllhrer der Reichs-
jugendfllhrungsich nach dem Anschlutz drei Wochen
lang in der Ostmark aufhielt, um den Aufbau der
ostmärkischen H2. persönlichzu leiten. 2n der
Folgezeit wurden dann die organisatorischbe¬
fähigtstenHJ.-Führer in die Ostmark entsandt, um
mit ihren Kameraden aus der österreichischen
Kampfzeitzusammenunter Auswertung aller im
AltreichgesammeltenErfahrungen die Hitler-Ju¬
gend der Ostmark neu aufzubauen.
' Diese Organisationsarbeitwurde in engster Zu¬
sammenarbeitmit den übrigen Parteidienststellen
durchgeführt, was schon daraus hervorgeht, datz
die Abgrenzungender Gaue der NSDAP. mit
denen der HJ.'-Gebiete der Ostmarkübereinstim¬
men. Insgesamt umfatzt heute die ostmärkische HJ.
84 Banne und ebensoviel Jungbanne, BDM.-
Untergaueund Jungmädel-Untergaüe. Die Eesamt--
zahl der Banne im Deutschen Reich hat sich damit
auf 542, die der Jungbanne auf 546 und die der
Untergaue und Jungmädel-Untergaue auf je 541
erhöht.

Die zentrale Leitung der Ostmark-HJ. liegt ber
der .Befehlsstelle Südost der Reichsjugendführung"

Sommerlager-Naikklang
krinnerungen an die schöne Zeit im Vorntal bei Vad Tachsa

Wenn ein Jungmädel ein Somirkerlagermitge¬
macht hat, steckt es nach der Rückkehr aus dem¬
selben voll frohen Erlebens, und wenn es dann
erzählen sollte, was nun wohl am schönsten war,
so ist das eigentlich eine dumme Frage! Denn wer
kann sagen, was an solch einem Lager das Schönste
ist? Ist es die ganze Fröhlichkeitunseres Lager¬
lebens, die beim Singen, bei Spiel und Sport und
auf lustigen Heimabendenzum Ausdruckkommt,
oder der Ernst einer Feierstunde, den wir bei einem
Schweigemarsch durch den dunklenWald in uns
nachklingen lassen? Oder das Erlebnis der Kame¬
radschaft, das Wissenum unsere Gemeinschaft in
den stolzen Augenblicken an der Fahne oder- das
gemeinsameErobern und Erschaueneiner neuen
Landschaft? Sicher macht all dies zusammenerst
das aus, was ein Lager für jeden, der es mit¬
machendurfte, zu einem grotzenund unvergetz-
lichen Erlebnis gestaltet.

Aus den erstenJungmädellagernin Juist, Sol-
tau. Bad Zwischenahn und Sachsahaben wir be¬
geisterteBriefe gelesen, und das zweiteund letzte
diesjährige Lager des JM .-Ilntergaues in Bad
Sachsa war nicht wenigerschön.

Wie in allen andern Lagern war es auch hier
erst einmal das Hauptziel, sich die für fast alle
neue Gegenddurch viele herrlicheWanderungen
zu erschlietzen. So zogen wir denn sehr oft hinaus,
und wenn man mit offenen Augendurch die Welt
geht. entdeckt man. immer wieder Neues. Blumen
und Pflanzen, die uns besondersgefielen, nahmen
wir mit ins Lager, wo sie bestimmt und gezeichnet
wurden, was uns sehr viel Freude machte. Wir
beobachteten die Tiere und freuten uns über den
Wald, den wir in immer anderen Stimmungen
erlebten — beim Frühsport in der unberührten
Frische des Morgens, tagsüber in Heller Sonnen-
freude oder im dunklen Schweigendes Abends.
Da war die Brockenfahrt, sehr fein, die von den
älteren Mädeln unternommenwurde— sie begann
bei strahlendem Sonnenwetter und endete mit
einem Gewitter, aber dazwischen lagen Stunden
frohenWanderns und Schönens. — Dann war da
ein Sonntag mit „Hochbetrieb" im Lager, der
Sonntag, an dein unser Lagersportfeststieg. Am
Vormittag zogen 20V kampfeslustigeJungmädel
hinunter auf den Sportplatzdes Pädagogiums in
Bad Sachsa, wo vor vielen Zuschauern— Kur¬
gästen, Einheimischenund Schülern des Pädago¬
giums' — das Sportfestmit einemStaffellauf um
die Lagergruppenmeisterjchaft eröffnetwurde. Dann
zeigten wir als Ausschnittaus der Sportarbeit-
der Jungmädel Bodenübungenund Stilspringen.
Die lustigenStaffeln, die darauf folgten, machten
unserenZuschauernaugenscheinlich viel Spatz, be¬
sonders die Kartoffelstaffel, bei der die Jungmädel
ihre Eeschicklichkeit im Kartoffelschälenbeweisen
mutzten. Zum Echlutzmachte ein großer Kreis
Jungmädel in bunten Kleidern Volkstänze. Die
Preisverteilung durch die Lagerführerin beendete
den ersten Teil des Sportfestes. Am Nachmittag

stieg das lustige Schwimmfest im Sachsaer Schwimm¬
bad. Der Herr BürgermeisterWerges selbst hatte
die Leitung übernommen. Sehr fein war es auch,
datz die Kurkapellediesen Nachmittagverschönte.
Mit den Kurgästen, Schülern und Schülerinnen
des Pädagogiums zusammenwurde es natürlich
ganz groß. UnsereJungmädelsllhrereinnenbegan¬
nen mit einem Wettschwimmen nach dem Tennis¬
ring. Dasselbe Spiel machteauch den Kurgästen
und Schülern viel Freude. Ein Wettspringenfür
Jungmädel, Schüler und Kurgäste wurde ausge-
tragen und sehr genau geweitet, dann folgte ein
Wettschwimmen der Jungmädel gegendie Schüle¬
rinnen. Der Hauptkampf für uns Jungmädel war
das Staffelschwimmen der Lagergruppengegenein¬
ander. aus dem die LagergruppeII als Sieger her¬
vorging. Am Schluß kam noch ein lustigesWasser¬
spiel mit den Kurgästen, und dann war große
Siegerehrungund Preisverteilung durch den Herrn
Bürgermeister. — Das war ein ereignisreicher
Tag, und fröhlichzogen wir Jungmädel mit den
errungenen' Preisen wieder heim ins Borntal. —
An einemandern Nachmittaghatten sich die Kin¬
der aus Bad Sachsa an der Kircheversammelt.
Das war nämlichder Treffpunktmit den Bremer
Jungmädeln, von denensie zu einer lustigenKin¬
derwiese eingeladenwaren und nun abgeholtwur¬
den. War das ein fröhliches Treiben oben auf der
grotzenWiese neben unserm Lager. Da gab es
lustige Wettspieleund großes „Vonbonschnappen",
ein feines Stegreifspiel vorn König Drosselbart
und das begeistertaufgenommeneSpiel unseres
Kasperles. So gut hatte es alldn gefallen, datz nie¬
mand am Schlußnach Hausewollte. Die strahlen¬
den Augen der Kleinen waren unser schönster
Dank. — So brachte jeder Tag Neues, und am
Schluß des Lagers ließen wir die ganze Lager¬
freude noch einmal aufleben in unserm grotzen
Lagernachmittag, zu dem wir die Kurgästedurch
selbstgemachte Plakate eingeladenhatten. Auch die
Kurkapellekam zum Abschied noch einmal zu uns
herauf. So wurde auch dieser letzte Nachmittag
wiederzu einemschönen Erlebnis für unsereGäste
undchieJungmädel — angefangenbei der grotzen
Polonäse, zu der jedes Jungmädel einen Kurgast
aufforderte, bis zum lustigenPlaudern des Lager¬
kaspers, der noch einmal alle Erlebnisse des Lagers
lebendigwerden ließ. Als dann die KurgästeAb¬
schied genommen hatten, hieß es auch für uns bald
das gleiche tun — zum letztenmalholten wir an
diesemAbend die Fahne ein, wobei die Lager¬
führerin die Lagerpreisefür die beste Lagergrupps,
sowie die Siegerinnenim Sing- und Erzählerwett¬
streit verteilte. Ein Schweigemarsch konzentrierte
unsere Gedankennoch einmal ganz stark auf all
das, was uns die Wochen hier im Lager gegeben
hatten. — Am nächsten Tag ging es dann heim¬
wärts, in die Einheiten zu all den Jungmädeln,
die in diesemJahr nicht das Glück hatten, an
einemLager teilzunehmen,' wir aber, die wir da¬
bei waren, wollen all das Schöne und Frohe und
Große dieser Wochen auch an sie weitergeben. LI. bl.

in Wien; sie ist für die einheitlicheDurchführung
des Dienstesund der Organisationverantwortlich.
Der Leiter der Befehlsstelleist der frühere Führer
des Gebietes Sachsen, Eebietsführer Busch, der '
zugleich das Gebiet Wien führt.

Die sieben ostmärkischen Gebiete sind räumlich
die kleinsten  HJ .-Gebiete, ' sie sind zusammen fast
nur so groß wie beispielsweise das Gebiet Kur.
mark . Diese Tatsache liegt in den besonderen
Schwierigkeiten begründet , die der geographisch«
Charakter und die vielfach geringe Bevölkerungs¬
dichte der Organisierung der Jugend entgegensetzt
und die die Reichsjugendfllhrung vor gänzlich neue
Aufgaben stellten . Die Kleinheit der Gebiete wird
die Gewähr bieten für eine vollständige Er¬
fassung  der ostmärkischen Jugend.

Nach.den in diesem Jahr angestelltenErhebun¬
gen beträgt die Zahl der Jugendlichenim HJ.,-
Alter etwa 1049 000 Jungen und Mädel: davon
stehen246 000 Jungen im Alter von 14 bis 18
Jahren, 214 000 im Jungvolkalter, 380 000 im
BDM.-Alter und 209 000 im Jungmädelalter. Zur
Erfassungaller dieserJungen 'und Mädel wurde,
sobald die ersten notwendigen organisatorischen
Voraussetzungengeschaffen waren, eine großzügige
Werbeaktioneingeleitet, die immer neue Erfolge
zu verzeichnen hat.

Ständige Schulungslager und - kurse
machen die Führerschaftder Ostmark-HJ. mit allen
Aufgabender Jugenderziehungvertraut und ge¬
währleistendie einheitlicheAusrichtung der ge¬
samten HJ.-Fllhrerschaft des Erotzdeutschen Reiches.
Um eine besondersenge Verbindungzwischen den
HJ.-Führern des alten Reiches und der ostmärki.
schon Hitler-Jugend herzustellen, wurden in der
letzten Zeit in allen Gebietender Ostmark Füh¬
re  r l a ge  r durchgeführt. Gleichzeitig wurde in die¬
sem Sommer auch bereits die tzeimbeschaf»
fungsaktion  in Angriff e-nommen und die
Wanderausstellungdes Heintbeichafsungsausschusses
der Reichsjugendführungdurch die Ostmark ge¬
führt. Das sehr im argen liegende österreichische
Jugendherbergswesen  ist von Grund auf
neu organisiertund in das große Deutsche Jugend¬
herbergswerkeingegliedert worden. Jetzt ist in
jedem Gebietbereits eine Musterherbergeim Bau.

Die Erfolge dieser Aufbauarbeit der Ostmark-
HJ., die in der kurzenZeit von einem knappen
halbenJahr bewältigt wurde, habenbewiesen, datz
die Hitler-Jugond keine starre Organisation ist,
sondernein lebendigerOrganismus, elastisch und
anpassungsfähiggenug, um allen neu an sie heran--
tretenden Forderungen des Jugendlebens gerecht
zu werden. Vor allem aber haben die Nürnberger
Tage gezeigt, datz-die Jungen und Mädel aus der
Ostmarkvon dem gleichen Geistebeseeltsind wie
die Jugend des alten Reiches. K. s.

Neuer sichrer
des öebieles vagerische Vstmark

Der Reichsjugendführerder NSDAP., Reichs¬
leiter Baldur von Schirach, hat mit Wirkungvom
15. September1938 den Führer des GebietesBaye¬
rische Ostmark(22), Eebietsführer HeinrichEra¬
ste rs,  von der Führung des GebietesBayerische
Ostmarkentlastet  und in die Reichsjugendfllh¬
rung berufen. -

Mit der Führung des GebietesBayerische Ost¬
mark wurde Eebietsführer Friedrich Thimel,
der bisher eine Sonderinspektionin der Reichs¬
jugendführungwahrnahmund vordem die Führung
des GebietesSaarpfalz innehatte, beauftragt.

erfolg eines KI.-Vramatikers
Die Tragödie „Der Herzog von Lnghien" des

jungen HJ.-DramatikersFritz Heike, die bei ihrer
'Uraufführung im Dresdner Staatlichen Schau¬
spielhaus einen starken Erfolg hatte, wurde für
diese Spielzeit vom Badifchen Staatstheater
Kartsruhe, vom Nationaltheater Weimar, von der
Niedersächsischen LandesbühneHannover und vom
StädtischenTheater Heidelbergangenommen.

Neuer Jugendkof in Ser Kurmark
Der LandesverbandBerlin-Kurmark im Reichs-

verbänd für Deutsche Jugendherbergenplant eine
neue große Jugendherbergemit einem Jugendhof
in der Nähe von Bomst, Die Stadt Bomst stellt
dazu das bisherige Förstereidienstgehöftmit dem
dazugehörigenGeländezur Verfügung.
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Anläßlichder Einweihungdes von der Ottern-
dorfer Siadtgemeindeund des Landkreises Hudeln
in vorbildlicherGemeinschaftsarbeitentstandenen
Bootshausesfür die Mariue-Hitler-Jugend über¬
gab —wie schon früher kurz in der„Niederdeutschen
-Rundschau" der VZ. berichtet— der Landrat des
Kreises Hudeln, SA.-Gruppenfühver Hasse, der
Marine-Hitter-Jugend und dem Deutschen Jung¬
volk einen Kutter und 12 Zweier-Kajaks. Die
BooteerhieltenNamenaus der Umgebung Ottern-
dorfs im Weltkrieg auf deutschen Kriegsschiffen
gefallenerSoldaten und der Opfer der Arbeit. An
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Handels - und WSrtschaltsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 5 . Oktober 1938

Der Vernichtungsfeldzug der Tschechen
Von Ing . Wolfgang Richter , Hauptleiter und Abgeordneter der SdP.

In dem soeben im Bibliographischen Institut A-G,
Leipzig , erschienenen Heft ,.Sudetendeutscher Schick¬
salskampf “ nimmt u . a . der SdP .-Abgeordnete Richter
Stellung zu den wirtschaftspolitischen Unterdrüokungs-
maßnahmen der Tschechen in den -letzten 20 Jahren.

Die tschechische Regierung hat 1919 und 1920 der Friedens*
konferenss %von Paris * Denkschriften überreichen lassen , in
denen sie auch den Anspruch auf Einbeziehung der su¬
detendeutschen .Gebiete in den tschechischen Staat zu be¬
gründen versuchte . Diese Denkschriften zeigen deutlich
den Stempel Br . Beneechs . Neben den politischen und stra¬
tegischen Argumenten , die angeführt werden , versuchen
die neuen Staatengründer , die Welt - davon zu überzeugen,
daß auch wirtschaftliche Gründe für die Einbeziehung der
sudetendeutschen Gebiete in den neuen Staat sprechen : Wir
können es verstehen , daß die Tschechen die damals so
reichen und arbeitsfreudigen .deutschen Gebiete in Besitz
nehmen wollten , waren sie doch die wohlhabendsten Ge¬
genden in den Ländern der böhmischen Krone , von denen
der alte Kaiser Franz Joseph so gern als von den Perlen
seiner Krone sprach . •

ES entspricht ganz dem Wesen . Dr . Beneschs , wenn er der
Welt einzureden versuchte , daß die Einbeziehung Sudeten-
deutsehlands nicht nuT eine der Voraussetzungen des Be¬
standes seines neuen Staates ist , sondern daß diese Ein¬
beziehung sogar eine Voraussetzung für den wirtschaft¬
lichen Wohlstand Sudetendeutschlands sei . In der Denk¬
schrift heißt es, daß die deutschen Gebiete selber dem
Ruin verfallen würden , wenn sie nicht dem tschechischen
Staat einverleibt würden . Wer nun am Ende einer 20-
jährigen Entwicklung , die für das Sudetendeutschtum mit
einer ungeheuren allgemeinen Verlustbilanz endet , sieb
dieses Satzes erinnert , wird so ganz den gegen das Deutsch¬
tum gerichteten Vernichtungswillen des tschechischen Im¬
perialismus erfassen , der sich noch zur Verhöhnung der
Wahrheit humanitärer Phrasen bedient.

Den bald erfolgenden totalen Angriff auf die
sudetendeutsoheWirtsohaft  leitete die Nicht¬
anerkennung der Österreichischen Kriegs¬
anleihe  ein . Während die Tschechen an der Zeichnung
mit - 1 Mrd . Kronen so gut wie fast nicht beteiligt waren,
entfielen auf das sudetendeutsche Gebiet des tschechischen
Staates allein etwa ß- r7 Mrd . Kronen . Diese Schuld wurde
nun vom tschechischen Staat nicht anerkannt . Eine Ver¬
höhnung der Enteigneten stellt es aber dar , wenn bei der
Bemessung der Vermögensabgabe , die zünden ersten Seg¬
nungen des tschechischen Staates gehörte , der Kriegsan¬
leihebesitz mit in die Grundlage zur Bemessung der Ver¬
mögensabgabe einbezogen wurde . Die Sudetendeutschen
erhielten also nicht nur nichts , sondern sie mußten sogar
für diesen Verlust noch eine Abgabe bezahlen . Die Folgen
dieser Enteignung bat die sudetendeutsche Wirtschaft bis
heute noch nicht überwunden.

Die Währungspolitik  des neuen tschechischen
Staates ist vom Augenblick der WUhrungstrennung an ein
einziger Angriff auf die deutsche Wirtschaft . Zunächst
wurde die Tschechenkrone bis auf 5 Schweizer Rappen ab¬
gewertet . Die Industrie , die vor der Aufgabe stand , nach
einem langen Krieg ihren Produktionsapparat wieder zu
erneuern , war gezwungen , bedeutende Investitionen zu tä¬
tigen . Dies tat sie auf der Basis der oben angeführten
Parität der Krone , durch dessen Festsetzung sie vorher
ebenfalls den größten Teil ihrer Heeresforderungen ver¬
loren hatte . Im Jahre 1922 gdfiel es der tschechischen Re-,
gierung , den Kurs der Krone durch künstliche Maßnahmen
bis auf 20 Schweizer Rappen hinaufzutreiben , um schließ¬
lich auf etwa 10 Schweizer Rappen zu stabilisieren . Die
„Devisenpolitik “ brachte der gesamten , deutschen Industrie,
die durch den bereits erwähnten Investitionszwang hatte
Schulden machen müssen , eine plötzliche dreifache Auf¬
wertung ihrer Verschuldung . Aber nicht nur die Industrie,
sondern die gesamte Wirtschaft geriet dadurch in die Ab¬
hängigkeit der Banken . Diese Abhängigkeit wurde immer
stärker , als nach eindr vorübergehenden Epoche der Er¬
holung , die Deflatiönspolitik der tschechischen National¬
bank einsetzte , in deren Gefolge die gesamte Sudeten-
deutsche Wirtschaft im Jahre 1934 gänzlich zusammenzu-
brechen drohte . Man muß diese Währungspolitik als ein
vollkommen zielbewußtes und planmäßiges Vorgehen des
tschechischen Imperialismus erkennen , An die Stelle der
zusammengebrochenen deutschen Banken traten tschechische
Geldinstitute , denen die Regierung über die auch bei ihnen
etwa einsetzenden Krisen durch reichliche staatliche Sa¬
nierungsbeiträge hinweggeholfen hatte.

Die Tschech i sierungoba  n k
Ein maßgebliches Instrument , des tschechischen Wirt-

gchaftsimperialismus war von jeher die Zivnostenskä banka.
Der Präsident dieses Institutes ist der als Nationalist und
ehemaliges Mitglied der tschechischen Maffia berüchtigte
Dr . Preiß . Unter seiner Leitung hat d&r von der Zivno
Bank beherrschte Konzern eine ungeheure Machtstellung
erworben . Von den 15 Konzernfirmen der Schwerindustrie,
des Braun - und Steinkohlenbergbaus , der Eisen - und Stahl¬
industrie waren früher 11 deutsch . Von den 12 von dem
Zivnokonzern unterstehenden Maschinenbaufirmen waren
früher 9 deutsch . Von den 11 dem Zivnokonzern gehö¬
rigen chemischen Unternehmungen waren früher 5 deutsch.
Zu den früher deutschen Unternehmungen gehört auch der
Aussiger Chemische und Metallurgische Verein , dessen
überragende Bedeutung das Verhältnis zuungunsten der
Deutschen noch verschlechtert . Von den 5 keramischen
und Baumaterialienunternehmungen , die vom Zivnokonzern
kontrolliert werden , waren früher 3 deutsch . . Von den
4 Zuckerfabriken des Zi vnokonzerns war früher zwar nur'
eine deutsch , die aber 50®/n der gesamten Produktion lie¬
ferte . -Dieses Bild wird noch deutlicher , wenn man die
Produktionsziffern des Kdnzerns heranzieht . Die Zivno
kontrollierte vor kurzem 33 •/« der gesamten Braunkohlen¬
produktion . davon waren früher 59 V* deutsch . Seit es vor
kurzer Zeit der Zivno gelang , den Petschek -Braunkohlen-
Konzern fast ganz zu übernehmen , hat sich das Verhältnis
zuungunsten der deutschbestimmten Produktion noch weiter
außerordentlich verschlechtert . Die Zivno kontrolliert
weiter fifi•/* der gesamten Steinkohlenprodnktion . von wel¬
chem Anteil früher 88V« deutsch waren . Die Eisenverhüt¬
tung steht zu -78V# unter dem Einfluß der Zirnobank . Der
frühpr deutsche Anteil dieser vom Zivnokonzern beherrsch¬
ten Unternehmung betrug 96 V«. Weiter muß festgestellt
werden , daß sich alle dem Zivnokonzern angehörenden
Stahlwerke früher in deutschen Händen befanden.

Dieser durch staatliche Subventionierung gestärkten Fi¬
nanzkraft des tschechischen Tmperialisums hatte das Su¬
detendeutschtum nichts ' Gleichwertiges entgegenzustellen.
Ohne staatliche Hilfe , die den tschechischen Instituten in
so reichem Maße zuteil wurde , folgten die sudetendentschen
Geldanstalten dem allgemeinen Wirtschaftsverfall . Bei den
verschiedenen Zusammenbrüchen deutscher Geldanstalten
mußt ^u die Snarer bedeutende Abstriche ertragen.

Der Raub des deutschen Bodens
Hand in Hand mit der tschechischen Expansionspolitik

im sudetendeutschen Geldwesen ging die. Enteignung deut¬
schen Bodens im großen Stil vor sich . Die sog . tschecho¬
slowakische Bodenreform ist auch der internationalen
Welt ein Begriff geworden . In den „Mitteilungen des

Verbandes der deutschen Großgrundbesitzer in der tsche¬
chischen Republik wird von berufener Seite festgestellt,
daß durch die Bodenreform im geschlossenen deutschen
Siedlungsgebiet mindestens 400 000 ha enteignet wurden . Im
gesamten Staate betragen ilie deutschen Bodenverluste
600 000 ha . In scheinheiliger Weise wird die Bodenreform
als eine soziale Tat hingestellt . In Wirklichkeit hat eine
Korruption ganz großen Stils eine Gruppe neureicher Rest¬
gutsbesitzer geschaffen , während das Sudetendeutschtum
vom ehemals deutschen Grund und Boden nur 6 °/o der Ge-
samtzuleilung erhielt . Die nationalpolitische Bedeutung
der sog . Bodenreform beweist u . a . folgendes Beispiel , die
ehemals deutsche Gemeinde Priesen im Bezirk Lobosjtz
umfaßt ein Gebiet Von 415 ha , davon wurden 198 ha be¬
schlagnahmt und enteignet . Die Verschiebung der Be¬
völkerung beweisen folgende Ziffern : während der Ort
im Jahre 1910 109 Deutsche und 48 Tschechen zählte , wies
er im Jahre 1930 141 Tschechen und 72 Deutsche auf.
Durch die Bodenreform gewannen die Tschechen die Mehr¬
heit in der Gemeinde.

Außenhandel nach tschechischen
Gesichtspunkten

Wie auf allen andern Gebieten hat sich die tschechische
Regierung auch auf dem Gebiet der Handelspolitik ihrer
Verpflichtung entzogen . Ja , die Handelspolitik ist es ge¬
rade , die als Schulbeispiel für den Vernichtungswillen der
tschechischen Machthaber gelten kann . Naturgemäß waren
die Handelsverbindungen der Tschecho -Slowakei mit den
’neugescliaffenen Staaten Oesterreich und Ungarn ebenso
aber auch mit dem Deutschen Reich außerordentlich inten¬
siv . Die tschechische Regierung sah nun ihre Aufgabe
darin , die Handelspolitik ihrer Außenpolitik anzupassen
und wirtschaftliche Fäden dort zu zerschneiden , wo sie die
politischen Verbindungen längst gelöst hatte . Als die Ver¬
treter der deutschen Textilindustrie , die durch diese Han¬
delspolitik am meisten betroffen wurden , bei der Regie¬
rung vorstellig wurden * gab der tschechische Handels¬
minister Novaäk «den deutschen Industriellen nur den zyni¬
schen Rat , ihTe Fabriken zuzusperren , wenn sie nicht mehr
Weiterarbeiten können . Am krassesten ist davon die Textii-
ausfuhr betroffen , die von rund einem Drittel Ausfuhr¬
anteil auf nun 17 V« zurückgegangen ist.

Hand in Hand mit der von der tschechischen Regierung*
geförderten Verdrängung der sudetendeütschen Erzeugnisse,
von den internationalen Märkten ging die Verdrängung
vom tschechischen Markt . Trotz der allgemeinen Schrump¬

fung der Produktion wurden im tschechischen Raum immer
neue Fabriken gegründet , die den tschechischen Markt
unter der Parole „Svuj k Svemu “ („Jeder zu den Seinen “)
eroberten . Die Regierung half diesen Bestrebungen durch
eine national -imperialistische Kontingentierungspolitik . wo¬
bei es ihr durchaus nicht darauf ankam , unter dem Motto
der „Marktregelung “ die Rudetendeutsclie Produktion ein-
zuschränken , um die so eingesparten Quoten der tschechi¬
schen Industrie zuzuweisen.

Arbeitslosenelend
Die Folgen dieser , allen vernünftigen Erwägungen zu¬

widerlaufenden Handels - und Industriepolitik konnten nicht
ausbleiben . Die Arbeitslosigkeit , die dank der kurzen
Nachkriegsbelebung im Jahre 1928 kaum bemerkbar war,
erreichte im Februar 1933 mit 920 000 Arbeitslosen den
Gipfel und hielt sich bis in das Jahr 1936 auf dieser Höhe.
Daß durch diese Arbeitslosigkeit vor allem das hoch in¬
dustrialisierte Sudetendeutschtum getroffen wurde , liegt
auf der Hand . Durch Jahre hindurch konnte immer wieder
festgestellt werden , daß unter den 12 Bezirken mit der
größten Arbeitslosigkeit sich nicht ein einziger tschechi¬
scher Bezirk befand , während unter den 12 Bezirken mit
geringster Arbeitslosigkeit nicht ein einziger deutscher Be¬
zirk aufzuzählen war . Die Intensität der Arbeitslosigkeit
der deutschen Gebiete war zeitweise bis sechsmal so stark
wie die des tschechischen Gebietes . 30 bis 354/o der Er¬
werbstätigen und 10 bis 14 o/o der gesamten Bevölkerung bil¬
deten keinen ausnahmsweisen Anteil der Erwerbslosen . Das
Elend war ungeheuer . Die Unterernährung ünd Sterblich¬
keit sowie die Selbstomordziffer des Sudetendeutschtums er¬
reichte Ausmaße , die das Interesse der Weltöffentlichkit
für diesen Staat weckten , der sich so gern als „Insel des
Wohlstandes und des Friedens “ öffentlich be^eichnete.

Von einer allgemeinen Arbeitslosenversicherung ist in
dem Lande , von dem der Präsident sagte , daß es sich in
einer fortschreitenden Entwicklung im Sinne der west¬
lichen Demokratien befinde , keine Rede . Um die Vorherr¬
schaft der marxistischen Gewerkschaften zu begründen , ist
das sogenannte Gent .er System eingeführt , das lediglich
für etwa ein Drittel der Arbeitslosen eine annähernd aus¬
kömmliche Unterstützung bringt.

Es kann ohne Uebertreibung behauptet werden , daß der
tschecho -slöwakische Staat seine ihm in Versailles über¬
tragene Verpflichtung gegenüber dem deutschen Volk ge¬
treulich zu erfüllen versucht , hat . Die tschechischen De¬
mokraten waren dabei , die deutsche Volksgruppe , die das
Friedensdiktat ., politisch entmachtet hatte , wirtschaftlich
zu ruinieren , sozial zu vernichten , um sie endlich überhaupt
zur Auflösung zu bringen.

Der wiedererwachte Lebenswille der deutschen Nation hat
diese Aufgabe undurchführbar gemacht . Das Sudeten¬
deutschtum , das für seine Volkszugehörigkeit so schwere
Opfer gebracht bat , ist nun befreit!

Reichswirtschaftsminister Funk
auf dem Wege nach Istanbul

Belgrad, . 4. Oktober . Reichswjrtschaftsminister Funk ver¬
ließ am Montagabend 23.40 Uhr nach dreitägigem Auf¬
enthalt die jugoslawische Hauptstadt , um seine südosteuro¬
päische Studienreise nach Istanbul fortzusetzen , wo er
Mittwochvormittag eintreffen wird . Zu seiner Verabschie¬
dung hatten sich auf dem Belgrader Hauptbahnhof der
jugoslawische Industrie - und Handelsminister Ingenieur
Kabalin sowie Finanzminister Letica mit mehreren höheren
Beamten ihrer Ministerien eingefunden . Von deutscher
Seite waren die Mitglieder der Gesandtschaft mit dem Ge¬
sandten von Heeren an der Spitze , der Landesgruppenlciter
der NSDAP ., Generalkonsul Neuhausen , der •Militärattache
General von Faber du Faur und der Luftattache Oberst¬
leutnant von Schönebeck sowie der Leiter der deutschen
Abordnung für die am . 5. Oktober beginnenden ^ n e ue n
Handelsvertragsverhandlungen;  Ministerial¬
direktor Spitta , eingefunden.

Fortsetzung der englisch -amerikanischen
Handelsvertr agsverhandlungen

Washington , 4. Oktober . / Die englisch -amerikanischen
Handelsvcrtragsverhandlungen , die während der letzten
Wochen vorübergehend .ausgesetzt waren , sind wieder auf¬
genommen worden . Der Zeitpunkt der Unterzeichnung steht
jedoch immer noch nicht fest.

Handelspolitische Annäherung
an Deutschland

Die Ueberwindung der Krise in Europa hat den Alp¬
druck , der auf den Märkten lastete , beseitigt . Die ameri¬
kanische Finanzpresse begrüßt den Ausgang der Münche¬
ner Konferenz , nicht nur wegen der Beseitigung der
Kriegsgefahr , sondern auch als Ausgangspunkt . der Hoff¬
nung für eine grundsätzliche Verständigung über welt¬
wirtschaftliche Probleme . Man erwartet , so schreibt die
Finanzpresse , die Befreiung des Warenaustausches von den
politischen Fesseln der letzten Jahre und fordert , daß die
Vereinigten Staaten durch die Senkung der Han¬
delsschranken  als Beispiel voran ^ ehen sollten . Den
Abschluß des Handelsvertrages mit Großbritannien erwartet
man noch im Oktober . Die Möglichkeiten .einer handels¬
politischen Annäherung zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland  werden als gewachsen angesehen.
Das gegenseitige Bedürfnis eines Handelsvertrages ist in
den Vordergrund getreten , um^ so mehr , als daß die . In¬
dustrien des sudetendeutschen Gebietes ihre Erzeugung im
letzten Jahr vorwiegend in den Vereinigten Staaten abge¬
setzt haben . Die Handelskreise sehen den Zusammen-
b-ruch des Boykotts  aus praktisch -technischen Grün¬
den voraus , denn für die Boykotteure war die .Tscheche!
bzw . Gebiete , die jetzt an das Deutsche Reich abgetreten
worden sind , der Hauptlieferant.

Seit Juli 1938 ist eine Auftriebstendenz in der gesamten
Wirtschaftslage festzustellen , und man hofft auf ein über¬
durchschnittliches Geschäft am Jahresende . Der Wohnungs¬
bau hat seit August einen Stand fast über die Hälfte
über dem .des Vorjahres erreicht . Die Staatsausgahen für
die Arbeitsbeschaffung wurdcii bisher nur mäßig der Wirt¬
schaft zugeleitet ; aber man hofft auf eine Beschleunigung
in der nächsten Zeit . ' Der Stand der Aufträge hat sich
leicht gebessert . Der Absatz der Automobilindustrie hat
sich .stark gebessert . Der Tiefstand des Preisniveaus gilt
als überwunden . Die Baumwollfarmer fordern unter der
Führung des Senators Smith die Erhöhung des Leihpreises
von 8,3 auf 11 Cents . Audi die - Weizenfarmer fordern
eiue Garantie für die Höchstpreise . Die Agrarverwaltung
hält dagegen an dem System der Anbaukürzung fest und
strebt die Wiedereinführung von Vera 'rheitungssteuern auf
Weizen und Baumwolle an . Ferner erwägt man die Sub-
sidienmg der Baumwollindustrie . zum Zwecke der Stoff¬
produktion für Bedürftige , dagegen lehnt m^n die Pläne
eines dualen Preissystems (für Inland und für die Ausfuhr)
sowie die Preisfixierung ab . ^

Buchführungspflicht
für den Einzelhandel ab 1. Jarruar 1939

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel . Dr.
Hayler , hat durch eine Anordnung die allgemeine Buch¬
führungspflicht für den Einzelhandel ab 1. Januar 1939
verfügt . Die Anordnung verlangt von jedem Kaufmann,
daß er die von der . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel auf¬
gestellten Mindestanforderungen - an  eine ordent¬
liche Einzelhandelsbuchführung einhält . Diese Mindest¬
anforderungen besagen , daß alle Efnzelhandelsbetriebe,
sofern nicht bereits wettergehende Bücher im Sinne
des 4 38 HGB bzw ^ des § 161 AO führen , ein Geschäfts¬
tagebuch und ein Wareneingangsbuch zu halten und be¬
sondere Kassenberichte über den täglichen Kassenverkehr
anzufertigen haben . Darüber hinaus wird die laufende
Aufzeichnung von Forderungen und Schulden sowie die
Anfstellung einer jährlichen Inventur und eines Abschlusses
verlangt . Die Mindestanforderungen sind auf die beson¬
deren Verhältnisse mittlerer - und kleinerer Fachgeschäfte
abgestellt , um auch diesen eine ordentliche Buchführung zu
ermöglichen.

Die Anordnung des Leiters der Wirtschaftsgruppe wurde
erlassen , nachdem seit mehr als einem Jahr umfassende
Arbeiten zur Aufklärung über die Einzelhandelsbuchfüh¬
rung geleistet worden sind . Dutc .1i die rechtzeitige Be¬
kanntmachung der Buchführungspfliclit ab 1. Januar 1939
wird allen Kaufleuten , die an den Buchführungsarheiten
der .Wirtschaftsgruppe noch nicht teilgenommen haben,
ausreichend Gelegenheit gegeben , sich auf die Einführung
der erforderlichen Buchführung in ihrem Betrieb gründ¬
lich vorzubereiten.

Die Produktion
der bergbaulichen Betriebe im Jahre 1937

Mit der anhaltenden Steigerung der Produktion aller berg¬
baulichen Erzeugnisse ist auch der Absatzwert  um
11,5% auf 2783 Mill . EM gestiegen . Wie in „Wirtschaft und
Statistik “ im einzelnen ausgeführt wird , waren Stein¬
kohlen - und Braunkohlenförderung  der
Menge nach mit je rund 185 Mill . t gleich groß . Die Stein¬
kohlenförderung war damit um 17°/o höher als im Vorjahr.
Der größte Teil der Zunahme entfällt auf das Ruhrgebiet.
Die Braunkohlenförderung ist um 14% gestiegen ; hier
wird sich zukünftig die Angliederung Oesterreichs bemerk¬
bar machen . In der Kohlenausfuhr ist ein bisher noch
nie erreichter Höchststand zu verzeichnen.

Die Fördersteigerung im Eisenerzbergbau  belief
sich auf fast ein, Viertel der Produktion dos vorhergehen¬
den Jahres . Ein *beträchtlicher , weiterer Zuwachs tritt
durch die Eingliederung Oestd 'rreichs ein . In der ' Förde¬
rung .von Kalisalzen  ist ein besonders großer Fort¬
schritt festzustellen ; die Produktionssteigerung war die
größte seit dem Jahre 1933. An absatzfähigen Salzen wur¬
den 5,12 Mill . t mit einem Reiiikalnnhall von 1,69 Mill . t
erzeugt . Die Ausfuhr von Kalisalzen war mengenmäßig
um 46 °/o höher als 1936. Die deutsche Kochsalzversorgung
in Höhe von 4,5 Mill . t beruht in der Hauptsache auf der
Steinsalzförderung , daneben ist die Verwendung von natür¬
licher Sole von Bedeutung.

Zunahme des Bierverbrauchs
Der Bierausstoß im deutschen Zollgebiet betrug im

Rechnungsjahr 1937/38 43,6 Mill . lil . Er war um 9,3•/•
größer als im Vorjahr . An dem besseren Geschäftsgang
waren allcv 23 Oberfinanzbezirke beteiligt (im Vorjahr
nur 13). Zu diesem günstigen Ergebnis hat neben der fort¬
schreitenden Erstarkung der Kaufkraft der breiten Massen
das lang andauernde watme Wetter der Sommermonate 1937
erheblich beigetragen . Der Bververbraucli erreichte 43,3
Mill . hl , das sind 6 3,7 Liter je Kopf der Bevölke¬
rung  gegen 58,7 Liter im Vorjahr . 5 .

Auch die Bierausfuhr  hat sich im Berichtsjahr
weiter gehoben . Versteuert , wurden 1937 38 42,6 (j. V. 38.9)
Mill . hl Inlandsbier , für die sich der Sollertrag der Reichs¬
biersteuer auf 317,3 (i. V. 288,6) Mill . RM berechnet . Die
Istemnahraen des Reichs aus der Biersteuer und dem Bier¬
zoll * betrugen , laut Wirtschaft und Statistik . 1937/38 je Kopf
der Bevölkerung 4,65 gegen 4,27 RM im Vorjahr.

Rheinisch -westfälisches Kohlen -Syndikat
Die GV der Aktiengesellschaft Rheinisch -westfälisches

Kohlen -Syndikat , die über das Geschäftsjahr 1937/38 zu be¬
schließen hatte , erledigte die Regularien . Zur Anpassung
der Satzung an die neuen aktienrechtlichen Bestimmungen
wurden verschiedene Aenderungen beschlossen und eine
Neuwahl des Aufsichtsrates vorgenommen , der aus folgen¬
den Mitgliedern besteht : Kellermann (Gutehoffnungshütte ),
Vorsitzer ; Dr . W. Huber (Vereinigte Stahlwerke ), stellv.
Vorsitzer ; Wilh . Tengelmann (Hibernia ), stellv . Vorsitzer;
Becker (Eschweiler Bergw .-Verein ) ; Buskühl (Harpen ) ;
Hollender (Ewald -König Ludwig ) ; Kauert (Ver . Stahl¬
werke ) ; Esten (Dahlbusch , für die bisher nicht im Auf¬
sichtsrat vertretenen Zechen ). Dr . Peter Kloeckner ; Dr.
Gustav Knepper (Ver . Stahlwerke ) ; Kost (Rheinpreußen ) ;
Mockewitz (Rhein . Stahlwerke ) ; Ritter (Deutsche , Erdöl ) ;
Hugo Stinnes , Täger (Bergb .-A-G. Lothringen ) ; Dr . Ernst
Tengelmann (Essener Steinkohlen ) ; Tgahrt (Hoesch A-G),
Dr . Wächter (Saargruben A-G) ; Zangen (Mannesmann ). Ein
weiteres Aufsichtsratemitglied wird noch von der Fried.
Krupp A-G benannt.

Besitzwechsel im Metallhandel . Mit dem Sitz in Wupper¬
tal ist die Ramms u . Co. K .-G. neu gegründet worden , die
das Geschäft der jetzt liquidierenden Firma Wilhelm Drey-
fus , Nachf ., Wuppertal , fortführt . Persönlich haftender
Gesellschafter ist Hans Ramms , Essen . Kommanditisten sind
die Lohmann  u . Co . K.-G., Bremen  und die Waldt¬
hansen u . Co. K .-G., Essen . Da die Kommanditisten über
umfangreiche In - und Auslandsbeziehungen verfügen , wird
erwartet , daß der konzernfreie Metallhandel durch die
Ne.ugründung eine Stärkung erfährt.

Bremer Stuhlrohr -Fabrlk Menek , Schultze & Co. A-G,
Bremen . Die Gesellschaft beruft ihre GV auf den 25. Okto¬
ber ein , in der über den Erwerb von 250 000 RM Aktien der
Gesellschaft und über die Herabsetzung des Grundkapitals
von 1,50 auf 1,25 Mill . RM durch Einziehung dieser eigenen
Aktien Beschluß gefaßt werden soll.

Süddeutsche Baumwolle -Industrie A-G, Kuchen . Die GV
genehmigte , den bekannten Abschluß zum 30. 6. 1938 mit
wieder 6 ®/o Dividende . 250 000 (50 000) RM wurden der Wohl-
fahrtskasse der Gefolgschaft zugewiesen . Dem Vorstand
wurden ferner zur Auszahlung an die Gefolgschaft 90 000
(73  000) RM übergeben . Der Satzungsentwurf zwecks An¬
passung an die Vorschriften des Aktiengesetzes wurde gut-
geheißen . Der Aufsichtsrat  wurde in seiner Gesamt¬
heit wiedergewählt . An Stelle des verstorbenen Aufsichts-
r'atsmitgliedes Hans Blezinger , Ueberlingen , wurde Ehrhard
Blezinger gewählt . Ueber den Geschäftsbericht hinaus-
gehende Mitteilungen wurden nicht gemacht.

Westfälische Zellstoff A-G, Wildshausen . Die am 1. 12. 36
mit einem Kapital von 2,19 Mill . RM gegründete Gesell¬
schaft veröffentlicht ihren ersten Abschluß zum 31. De¬
zember 1937, der unter ' Aktivierung eigener Aufwendungen
von 0,36 Mill . RM und bei 0,04 Mill . RM außerordentlichen
Erträgen nach Absatz aller Unkosten und 0,15 Mill . RM
Anlageabschreibungen einen Verlust von 132 467 RM aus¬
weist.

Zellstoff -Fabrik Küstrin A-G, Küstrin . Auf der Tages¬
ordnung einer zum 26. Oktober einberufenen aoGV steht
neben der Entgegennahme eines Vorstandsberichts über die
Geschäftslage die Beschlußfassung über Erhöhung des
Grundkapitals um bis zu 800 000 RM durch Ausgabe neuer
auf den Namen lautender Stammaktien über je 1000 RM
zu pari unter Ausschluß des gesetzlichen Bezügsrechts der
Aktionäre . Das gegenwärtige Kapital der 1936 gegründeten
Firma beträgt 2,675 Mill . RM. Bereits in der letzten GV
im Mai ds. Js „ die den Vortrag des Gesamtverlustes von
0,17 Mill . RM auf neue Rechnung genehmigte * wurde mit¬
geteilt , daß eine Kapitalerhöhung in absehbarer Zeit un¬
vermeidlich sein werde, ; nachdem der Aufbau der Werks¬
anlagen 1937 im wesentlichen vollendet und seit Mitte Marz
1938 die Fabrik in Betrieb genommen werden konnte.

Burckardt & Co., Essen
Unter der Firma Burckardt & Co„ Essen , und zwecks

Fortführung der Essener Geschäfte des Bankhauses Simon
Hirschland , Eessen —Hamburg , wurden in Essen ein Bank¬
haus errichtet . Persönlich haftende Gesellschafter der Kom¬
manditgesellschaft sind Otto Burckardt , bisheriges ^Mit¬
glied des Vorstandes der Christian Dierig A-G, Langen-
bielau , und Dr . jur . Gotthard Freiherr v . Falkenhausea,
bisheriger Direktor der Deutschen Bank , Filiale Essen.
Der Kreis der Kommanditisten setzt sich zusammen aus
der Bank für deutsche Industrieobligütionen , der Deutschen
Bank , dem Bankhaus Merck , Finck & Co. in München—
Berlin , der Nationalbank in Essen und maßgebenden In¬
dustriefirmen.

Der größ’te Teil der Gefolgschaftsmitglieder , insbesondere
auch diejenigen in leitender Stellung werden weiter in
gleicher Eigenschaft für die neue Firma tätig sein . Das
Bankhaus Burckardt & Co. übernimmt neben dem laufen¬
den Kontokorrent - und Effektengeschäft auch die weitver¬
zweigten Verbindungen der Essener Firma zu in - und aus¬
ländischen Geschäftsfreunden . Es wird das Unternehmen
als selbständiges , vor allem den wirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten des Reviers dienendes Privatbankhaus weiter¬
führen.

Zeltzer Eisengießerei und Maschinenbau A-G, Zeitz . Der
GV wird die Verteilung einer Dividende von wieder 8%
vorgeschlagen . Der Gewinn einschl . Vortrag beträgt nach
Abzug der Abschreibungen 155 313 (146.811) RM. Der auf¬
gelöste Anleihestock aus der Dividende 1936/37 wird mit
der diesjährigen Dividende zur Verteilung gelangen.

Gritzner -Kaj 'ser A-G, Durlach . — Weitere Gesundung.
Diese badische Nähmaschinen - und Fahrrad¬
fabrik  konnte in den bisher abgelaufenen Monaten des
laufenden Geschäftsjahres ihre innere Gesundung und
Besserung der Ertragslage fortsetzen , die au sich im Ge¬
schäftsjahr 1937 nach Ueberwindung früherer Verlustjahre
erreicht war . Es liegt vor allem im Inlandsgeschäft ein
weiterer Zuwachs der Umsätze vor , während der Auslands¬
umsatz etwa gehalten wurde . Die Verbindlichkeiten (letzte
Bilanz noch 1,61 Mill . RM, davon 0,49 Mill . RM Bankschul¬
den ) nahmen weiter ab , wobei ein stärkerer Rückgang
durch , den auch weiter erforderlichen Werksausbau sowie
durch die notwendige Höhe der Vorratshaltung einstweilen
noch verhindert wurde . Die bereits im letzten Bericht für
1937 in Aussicht gestellte Möglichkeit der Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung für das laufende Geschäftsjahr
1938, die eine zehnjährige Spanne von ertragslosen Ab¬
schlüssen ablösen wird , trifft dem Vernehmen von zustän¬
diger Seite auch jetzt noch zu . Zuletzt wurde bei -einem
AK von 3,085 Mill . RM ein Reingewinn von 49 332 RM auf
neue Rechnung übernommen.

Baumwolle
Bremen , 4. Oktober . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.24 (10.14) .

Brer» O -t. Dez. lan. März Mai Juli •

Vor . Schluß
Eröltnuno
12 .30 Uhi
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

• . /
9 . 40

—/9 . 38
—/9 . 35

9 . 40

9 . 61/69
9 . 65 '60
9 .63/60
9 . 61/67
9 . 63/St

9 . 68 -64
9 .70/56
9 . 6866
9 . 67/62
9 . 69 65

9 . 19/76
9 . 80/79
9 . 80/79
9 .80/78
9 . 82 -79

9 . 85/82
9 . 86 .83
9 . 86/83
9 . 85/83
9 . 36 .84

9 . 9290
9 . 93/92
9 . 93/92
9 . 92/90
9 . 94/92

Abrechnuno 9 . 39 9 . 61 9 . 67 9 . 80 9 . 85 9 . 92

Bis 32.30 Uhr bezahlt : März 9.79, 9.80, 9.79, 9.80.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.80, Juli 9.92.
Nach 32.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.62, 9.60, Jan . 9.67, März 9.80,

Juli 9.92, 9.93.
Nachmittags bezahlt : März 9.79, Juli 9.93.
Bremen , 4. Oktober . Der Markt erüffnete mit regelmäßi¬

ger Nachfrage stetig 1 bis 3 Punkte höher . Das vorhanden?
Angebot fand im allgemeinen leichte Aufnahme . Nur ver¬
einzelt gaben die Kurse langsam einige Punkte nach . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . — Der Nachmittagsver-
kehr eröffnet ** bei Vorliegen der etwas schwachen Er¬
öffnungsmeldungen - aus Newyork ruhig # 1 bis 4 Punkte
niedriger . Im weiteren Verlaufe wurde die Nachfrage ver¬
schiedentlich etwas angeregter , ‘ so daß die Kurse schließ¬
lich wieder langsam sich um einige Punkte erholen konn¬
ten . Der Markt schloß stetig 1 bis 4 Punkte über den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. Oktober . ,

lokopreise per ib Tendenz : ruhlo

Ostindische . Supertine mqd Seinde white rouqisb Bremer
Klausel 1 3 . 75

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 -30

New vor- Oktb an Mär « | Mal 1 Ju !<

Vor . Schluß
Heutig Schluß

8 . 16/—
8 . 13/-

8 . 19 -
' 13

8 . 18/
8 . 11/-

8 . 19' - |
8 . 10 \2\

8 . 1t — I
8 Co/ -

B. OÖ' P
8 .04/-

Loko : . 3ö n 8 30 n *

New Orleans heutige Noi 8.31 vorige Not 8.36
Zufuhren In Atlantik - und GolthSfen 3300 | 36000

Stetig
Newyork , 4. Oktober . Bei stetiger Gruudslijumuirg ver¬

mochte der Handel am Baumwolfterminmarkt nur schlep¬
pend in Gang zu kommen , da der Feiertag in Bombay und
die Talsache , daß der Lokopreis die Beleihuugsgrenze er¬
reicht hat . geschäftshemmend wirkten . Im allgemeinen
wollte man erat die weitere Entwicklung abwarten . Zu¬
nächst gaben die Preise im Einklang mit den Llverpooler

Kabelmeldungen nach . Verschiedentlich sah man Positions¬
lösungen und Sicherungsverkäufe . Die Abgabeneigung war
aber verhältnismäßig begrenzt . Auch sonst boten sich
nur wenig Einkaufsmögliehkeiten , zumal man in den Sud¬
staaten weiter die Ware vom Markte zurückhält . Infolge¬
dessen führten Limitkäufe des Handels und Anschaffungen
der Platzfirmen , die ira Hinblick auf den weiter guten
Bedarf für Textilien getätigt wurden , bald zu einer Er¬
holung . Später verursachten jedoch mäßige Sicherungs-
transäktionen , denen kaum ; Aufnahmeneigung gegenüber¬
stand , wieder eine Abschwächung . Die Schlußtendenz war
stetig . Die Einbußen betrugen schließlich 3—7 Punkte . .

Kairo , 4. Oktober . Die diesjährige Baumwollernte
Aegyptens  beträgt nach der ersten amtlichen -Schätzung
7.8 Mi’ll . Kantar gegen 11 Mill . Kantar im Vorjahr . Dieser
ungünstige Ernteausfall beruht auf der Wjtterungsungunst,
auf Aussaatfehlern sowie Verheerungen durch Baumwoll-
käfer.

London , 4. Oktober . Jute . .(£ per t cif .). -Tendenz : kaum
stetig . Erste Marken Sept .-Okt . 19 Brief , Okt .-Nov . 191/* bez„
Geld , Nov .-Dez . 19*/* Brief . — Geringere Marken Sept .-OkU
18 Brief , Okt .-Nov . 181/* Brief , Növ .-Dez. 18 bez . — Hanf
Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J Okt .-Dez . 201/«
Brief , Grad K 20 Brief . Grad L Nr . 1- 19L/s Brief , Grad L
Nr . 2 17 Brief . Grad M Nr . 1 16‘/s Brief . Grad M Nr . 2
15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Okt .-Dez . Iß*/«, Nov .-Jan . IG7/*,
Dez .-Ffebr. IT1/*. Tendenz : träge.

Hanf . In der Berichtswoche herrschte sowohl seitens des
Inlandes als auch des Auslandes für ober - und unter-
italienische  Qualitäten gute Nachfrage , und es wurden
schon größere Geschäfte abgeschlossen . In Jugosla¬
wien  war d-ie Umsatztätigkeit auf dem letzten Markt
lebhafter , und es konnte auch durch stärkere Zufuhren der
Nachfrage entsprochen werden.

Antwerpen , 4. 10.
Wolle

Kammzuq

p . kg belg . Fr. 0. Ib. oenee o . kg belg . Fr. p . Ib. pence
4. 4. 3. 4. 4. 3.

Okt .10. 25 30 . 25 1 23 . 12 23 . 6U März 31 . /& 31 . 7o 1 23 . 7o 24 . 87
Nov. 30 . 50 30 . 60 3 . *5 23 . 60 April 32 . 25 32 .26 23 . 76 24 . 00

30 . 75 30 . Jb 23 . 50 23 . 62 Mai 32 . 6U 32 . 60 23 . 76 24.10
Jam 31 . 26 31 . 25 23 . 50 23 . 76 Ums. 145 000 IbS 255 rrr ibs
Febr 31 . w0 31 . 5 - | 23 . 62 23 . 87 Tendenz - behaupt ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. Oktober . Die Anlieferungen im Berliner Ge¬

treideverkehr haben sich eher weiter verringert , da die
Witterungsverhältnisse für Verladungen ungünstig sind,
und außerdem die Haekfvuchlernte noch immer das Haupt¬
interesse beansprucht . Das Geschäft bewegte sieh daher
in engen Grenzen , zumal die Mühlen ausreichend v -sorgt
sind , und sich für den Handel kaum weitere Lagerm iglich-
keiten bieten . Futtergetreide wird andererseits begehrt,

so daß die kleinen an den Markt gelangenden Posten jeweils
Unterkunft finden . Braugersten in giiten Qualitäten wer¬
den nach wie vor beachtet . Die reichlich zum Verkauf ge¬
stellten geringeren Sorten finden - nur zögernd Absatz . Das
Mehlgeschäft liegt nach wie vor still.
Vuwvork , 4 »0. Mais foko 62 . 25 Engl Fracht 3/ - 4jö
Welz . Rw . 1.
Weit . Hw . 1.

79 .87
83 . 62l2'

Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

■‘. 95
4 . 15 Kont Fracht 12— 18

Ghikaflo . 4. 10. Mais willig Mal 26 . 26

Gerste loko 38 —70 Dezember
Mal
7uli

45 . 12V Juli 24 .7b

Weizen willig
48 . 12’. Roggen willig

ie7 «mber »•3'r ■%
49 . 25 Dezember 42 .37J*

Mai Hafer willig Mal 43 . 37)*
Juli V 0 Dezember 24 . 62 !, lull

Viehmärkte
Hamburg , 4. Oktober . Auftrieb : 767 Kälber , 530 Schweine.

Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester
Mast 78; Kälber : a) • 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a)
54*/s, bl ) 531/?, b2) 52‘/2.. c) ÖO1/*, d) 47Vj,  Sauen und Altschnei¬
der 51‘/s RM.

Berlin , 4. Oktober . Wie zu erwarten , waren die Scliweine-
zufuhren nach der sehr reichlichen Beschickung am Vor¬
markt wesentlich geringer , da am heutigen Markt der
jahreszeitliche Zuschlag von 2 RM je 50 kg Lebendgewicht
in Wegfall kommt . Dagegen waren die Anlieferungen in
Rindern , Kälbern und Schafen mehr dem Bedarf ange¬
paßt . Der Markt , wurde in allen Viehgattungen zu festen
Preisen geräumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben
1251 Rinder , 797 Kälber , 4364 Schafe , 2477 Schweine.

Köln , 4. Oktober . Auftrieb : 1026 Rinder , darunter 352
Ochsen , 106 Bullen , 508 Kühe , 260 Färsen , 416 Kälber . 716
Schafe (Lämmer und Hammel ), 1005 Schweine . Marktver¬
lauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über Notiz , Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : belebt . Preise : Ochsen : a) 45,
b) 41, c) 36; Bullen : a ) 43. b) 39. o) 34; Kühe : a) 43. b) 39. c)
30—33, d) 23—25: Färsen : a ) 44. b) . 40, e) 35; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 74—78; Kälbir : a) 63, b) , 57. c) 48. d)
38; Weidemasthammel 48—52: Schafe : a) 42. c) 26—30;
Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, c) 50, Sauen : gl ) 54,
g2) 52 T?M. 1

Ohlkrno . 4 I -.' . ' diwrin ;
leicht -n . Pr 8 . 0*' | schw n Pr
lelch h . Pr 8 . 30 I schw h Pr

. I Zufuhren fsio
6 . 6 ’ | Im Westen 690 0

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts
preise fflr 50 kg

Lebendgew In RM

3chsen . vollfl (b)
Kühe , vollfl (b)
Kälber mittlere (b)
Schw . . 100 -120 kg (c)

15
15
15
16

193
Scfii

1 : 12~. W. ;1 . J47\&7^-1.
36 . ■
37 . 2
66 .^
63 . 8

Salzheringe
Bremen , 4. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte:  Vegesack : Brunhiid 445 Kantjes , Adolf 453 Kant-
jes . Insgesamt 2 Schiffe mit 898 Kantjes.

Seefische
Am 4. Oktober landeten in Wesermünde 19 Dampfer ins¬

gesamt 2 000 000 kg Frischfische , davon aus der Nordsee
acht . Dampfer 875 000 kg Heringe und gemischten Fang,
von Island sechs Dampfer 750 000 kg , meist Goldbarsch,
S_eelachs und Kabeljau , von der Bäreninsel fünf Dampfer
37o 000 kg . meist Schellfisch . Kabeljau und Goldbarsch.
Zwei Hochseesegler stellten 2500 kg Schollen und Feinfisch
zur Verfügung . Preise:  Island : Kabeljau I und II 8,
Seelachs I und II 8, Lengfisch 10—161/», Goldbarsch 9—10,
Austernfisch 13—153/<; Bäreninsel : Kabeljau I bis III 8,
Schellfisch I und 11 15, Seelachs l und 11 8, Goldbarsch
9—10; Nordsee : Hering 5—8, Kabeljau 20—25, Wittling 17,
Seelachs 8.

Warenmärkte
Hamburg , 4. Oktober.

Reis : Das Platzgeschäft und auch der Ausfuhrhandel lie¬
gen unverändert ruhig . Veränderungen in den Preisen
waren nicht zu verzeichnen . Auch von den fernöstlichen
Rohreismarkten werden Abweichungen in Tendenz und
Preisen nicht gemeldet.

Gewürze : Die Verbrauchernachfrage beschränkt sich zu-
mmst auf kleine Mengen , die zur Ergänzung der Bestände
benötigt werden . Die Aufträge wurden auf der bisherigen
Prejsgriindlage ausgeführt.

Hiilsenfrüchte : Bei freundlicher Grundstimmung ergaben
sich nur beschränkte Geschäftsmögllchkeiten . Man sieht
weiteren Anlieferungen neuerntiger Ware entgegen . Die
Preise lauten wie bisher.

Getrocknete Früchte : Das Inland bekundet anhaltend gute
Kauflust für nahezu alle Sorten , so daß die auf den Markt
kommenden Mengen schlank Aufnahme finden.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8*/i«, für Nov .-Dez. 8V* für
Dez .-Jan . Pence für ein lb.

NewyorK , 4 10.
ßaürmvoJIsaatd)

New ork , 4 10.
Terpentin

Newyork , 4 ir
Petroleum

GhiKupo . 4
schmal>
Tendenz : willig

Oktober / . 3 , G

Oktober
Dezember

7. 76
7.87

I ’anuar
1 März

7 . b0
7 . 98

Terpentin 26 . 26 Terp Sav. 20 . 25

Petr SWC
Petr SWT

16.26
’2 . 2r | Mid . Conti.

1 Pens Rohöl
1. 16

• 17M65

Schmalz
Dezember
Januar
März
Ma'

7. 6b
7 62'
8 . 00

wvorH
Schmalz
Talg , lose

7 . 77Ü
5 . 25
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Kaffee
Bremen , 4. Oktober . In Ermangelung von einführbarerWare konnte sich kein Geschäft entwickeln . Die von den

Ursprungsländern vorliegenden Anstellungen lauteten weiterunverändert fest.
Hamburg , 4. Oktober . Nach dem Inlande herrscht das

übliche Konsumgeschäft , wobei sich keine Aenderungen der
Preisgestaltung ergaben . Der Transithandel verläuft weiter
befriedigend.

Hambarger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für Vs kfc netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12130Uhr (Neuer Kontrakt : Dezember 31 B 29 G, Mär*
31 B, 29 G, Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B29 G.
*uwvork . 4 10. Mai 6.86/87 Dezember 4.31 n

Juli 6.89 n März 4 . 41 nTendenz: k. stet. September 6,93 Mai 4.46 n
ntos loko 8.00 Tagesums. 11000 Juli 4 . 51 n

Oezember 6.65 September 4 . 64 n
Mürz 6.79/80* Rio loko 5 . 25 Tagesums. —

Newyork , 4. Oktober . Im Hinblick auf die Abschwäohung
in Le Havre und die Geschäftsstille am Lokomarkte wur¬
den am Kaffeeterminmarkte in Santosware Abgaben seitens
europäischer Firmen vorgenommen . Rio blieben vernaeh -»
lässigt und waren ebenfalls abgeschwächt.

Kakao
Hamburg , 4. Okt . Rohkakao:  Das Geschäft mit dem

Inlande ist nach wie .vor nicht sehr umfangreich . Die Käu¬
fer zeigen immer noch Zurückhaltung . Preisveränderungen
haben sich gegen den Vortag nicht ergeben . ■>- In Kakao¬
halbfabrikaten  blieb die Umsatztätigkeit lebhaft.
Die Preise waren wie zuletzt zu hören,
i'ewvork , 4. 10. gut beh.

Oktober 4.88 | Januar 5.04 I Mai 5.24
Dezember 4.99 | März 6,15 | September 5.34

Zucker
Magdeburg , 4. Oktober . Gemahl . Melis : prompt für 10

Tage 31,50, Oktober 31,45 und 31,50 RM. Tendenz : ruhig.
<ewvork , 4. 10 Rohzudter stetig

November 1.96 n | März. 1.98/99*1Juli
Januar 1.95/96* | Mai 2.02/03*}September

*) Geld , und Briefnotierungen.

2,04/06*
2.08/09*

Metalle
Berlin , 4. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60 RM- für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium , 98—99*/•» in Blöcken 138. des *,

gleichen in .Walz - oder Drahtbarren . 99*/• 137, Feinsilber 7
.36,70—39,70 RM.

Kupfer 541/«, Blei , 19V«, Zink 18%  nominell . Tendenz : Kup¬
fer , Blei und Zink stetig.

Berlin , 4. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 145 sh 3Vs Pence gleich 86,8118RM , für
ein Gramm -Feingold demnach 56,0548 Pence gleich
2.79106 RM.

Hamburg , 4. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmeü ) Silber prompt 39,70 B,
36,70 G, Hüttenrohzink nom . 18V« B, 18V« G.

Kupfer (per Tonne)
"" ^enz: fest

Standard per Kasse 42.56—69
da 3 Monate 42.78—81
do Settl Preis 42.62L4

Elektrolyt *1%—48£
best selected ‘
Strang sheets 80.00
Eiektrowirebars 48.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Prele

Straits *

196—I96*i
197̂ - 197^

196.25
203.25

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. offlz. Preis
do. entf. Sicht off. Preis 16,25—31
do. Settl. Preis 16-00

Zink (per Tonne)
Tendenz: i . stet.

gewöhn). pr. eff. Preis 14.12!$—19
do. entf. Sicht off. Preis 14,31—43
do. Settl.-Preis
Aluminium (per Q _Inland * W
Ausland*

London , 4. Oktober.
Antimon Reenln.

(per Tonna)
Eneuger -Preli * 72—73
cttlnes. gar * ci3
Quecksilber *

per nasch « sh 290
Platin * (p. !• Uns .) 8.00
Wolframers elf *

(sh per Einheit) 57—81 n
Nickel . tnlSnd . *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech LC.Cokes
20X14 fob. Swansea *
(sh per bei at 100 Iba) 21.50
Enpferanlfat
lob. • (per I) 18.25
Clereland Gußeisen
Nr. S, leb. Mldtfles*
borouob - (ah esr ß

Kadmium fob. Londtn
(ab pir (bj •M*

Silber
Barrenslflm prompt » .6*5
Felnstlber prompt 21.19
Barrensilber aut Lief. ta . 60
Feinsilber auf Lief. 21.06
Gold (ub und Penea

per Unie) M5/3Jä
* Inakt . NotlernnEon

London , 4. Oktober . Am 4. Oktober wurde int London
Gold im Werte von 1008 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 145 sh 3Vt d pro Unze fein verkauft.

Newyork , 4. 10.
El. Kupf. I. 10.07̂ 81 Blei, loko
30/90 Tage 10.07J4B| zink, loko
Zinn loko 43.50 | SHb. ausf.

5. 10 I wetBblech 6.36
4.95 I Roheis. N. S 24.60

42.76 I do.N.2plaln 23.26

Börsenberichte
Freundlich

Hamburg , 4. Oktober . Bei wieder nicht unfreundlicher
Gruudstimmung waren weitere Kursrückgänge auf fast
allen Gebieten zu verzeichnen . Kaufaufträge lagen nur in
beschränktem Ausmaß vor , so daß sieh auch im Verlauf
kaum •Besserungen zeigten . Am Schiffahrtsmarkt
lagen Hapag bei 69 mit 2 % Einbuße an der Spitze . Lloyd
gaben um lVs V* auf 72 nach . Im gleichen Umfange ge¬
bessert waren Hansa -Dampf , die mit 116 angeschrieben
wurden . Hamburg -Süd wurden 4 V» über ihrem gestrigen
Schluß mit 124 zum Verkauf gestellt . Auch die Afrika-
Reedereien kamen 2 V« höher mit 70 zur Notiz . Am Ver¬
kehrsaktienmarkt war das Geschäft äußerst gering . Bre¬
mer Straßenbahn zeigten bei unv . 92 keine Abweichung
gegen die Vortage . Ueberwiegend fest gestaltete sich die
Kursbewegung für Industriewerte . So wurden von Bremer
Papieren u . a . Ver . Werkstätten mit 110 und Wendt ’s Cigar¬
ren mit 75 notiert . Bremer Silberwaren lagen mit unv.
157 im Angebot . Nordsee wurden 1V« niedriger mit 125
bewertet . Von Umsätzen wurde hier kaum etwas 'bekannt.
Im Freiverkehr zogen Norddeutsche Hochsee um 2 Vo auf
122 und Nordstern um 1 #/o auf 123 an . Deschimag waren
sogar um 2V*°/o auf 1601/» gesteigert . Von Banken konnten
Geestemünder Bank bei 981/« um V« Vo anziehen . Am Renten¬
markt wurden Bremer Alt wegen der bevorstehenden Zie¬
hung nicht zur Notiz gebracht . Die Bremer Umtausch¬
anleihe bezahlte man V*V# niedriger mit 93V* und suchte
Bie hierzu auch weiter zu kaufen.

Renten lebhaft
Hannover , 4. Oktober . Der Aktienmarkt wies auch heute

eine uneinheitliche Kursentwicklung auf . Ilseder Hütte
£aben um S,5%auf 150 nach, Wilke-Werke auf 173,5, auchindener Aktien -Brauerei blieben Vt Vo niedriger mit 99,5
angeboten . Nachfrage zu gebesserten Kursen bestand da¬
gegen für Doornkaat , die mit 110 umgingen , für Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank und für Hacke¬
thal Draht bei 135. Am Rentenmarkt war die Geschäfts¬
tätigkeit wieder recht lebhaft . Von Altbesitzanleihen war
die des Reiches mit 130,75 etwas leichter , Dekosama I auf
138,25 befestigt , auch Liquidationspfandbriefe lagen verein¬
zelt etwas höher , ebenso Brauergilde -Obligationen mit 103,5.
Von Goldpfandbriefen gingen Celler C etwas leichter mit
99,75 um , Hannoversche Landeskreditanstalt und Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank zu letzten Kursen.
Sonst wurden noch größere Abschlüsse in Reichsschatz¬
anweisungen und Hannoversche Provinzanleihen getätigt.
— Im Freiverkehr nannte man Burbach mit 75—76 und
Wintershall mit 123—124. Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 4. Oktober . Nachdem bereits gestern das Börsen¬

geschäft , namentlich an den Aktienmärkten , in wesentlich
ruhigeren Bahnen verlief als in der vorigen Woche , griff
heute eine weitere Umsatzschrumpfung Platz . Die Fest¬
setzung der Anfangsnotierungen erfolgte auf der Grund¬
lage von Mindestschlüssen . Nicht selten kamen ErstkurÄ
überhaupt nicht zustande . Zweifellos zieht es ein großerTeil des 8nlagebereiten Publikums vor , noch verfügbare
Mittel aus Kapitalerträguissen für die Zeichnung auf die
neue Reichsemission zu verwenden . Wie Staatssekretär
Reinhardt gelegentlich einer Pressebesprechung mitteilte,
gestaltete sich die Entwicklung der Reichsfinanzen außer¬
ordentlich günstig , so daß das Vertrauen der Zeichner in
die neue Anleihe durchaus berechtigt ist . Das Geschäft
blieb ' auch im Verlauf  verhältnismäßig gering , wobei
die Kursgestaltung nach wie vor keine einheitliche Linie
aufwies . Während Demag 1, Waldhof l 1/«, Daimler IV* und
Deutsche Linoleum 3 Vo verloren , kamen Hoesch , Siemens
und Gesfürel je V*, Deutscher Eisenhandel V«°/o höher an.

Am Schluß traten kaum größere Veränderungen ein,
zumal das Geschäft weiter an Umfang abnahm . Mansfeld
und Gesfürel stiegen je um Vt, Bekula , Hoesch , Oharl.

Dollar - .2,498 (2,497) RM
Englisches Pfund - 11,950 (12,00) RM

Wasser und Engelhardt je um V«V«. Farben schlossen zu
1527/s. Waldhof und Reichsbank gaben je um Vt, Siemens,
um Vs Vo nach . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ge¬
wannen Vereinsbank Hamburg V*°/o, während Deutsche
Ueberseebank 1V*Vo einbüßten . Bei den Hypothekenbanken
stiegen Deutsche Centralboderi und Meininger Hypotheken
je um V«°/o, andererseits schwächten sich Deutsche Hypo¬
theken nnd Rheinische Hypotheken je um . V*Vo ab . Am
Markt der Kolonialwerte kamen Kamerun 2 Vo höher an.
Doag lagen VU  Vo niedriger . Bei den Industriepapieren fie¬
len Osnabrücker Kupfer gegen die Notiz vom 14. ‘September
durch eine Befestigung um 17 Vo auf , wobei Zuteilung vor¬
genommen wurde . Steuergutscheine blieben gestrichen bzw.
unverändert.

Am Rentenmarkt waren di« Umsätze gleichfall « gering.
Pfandbriefe lagen freundlich . Von Stadtanleihen stiegen
26er Kiel um V# und 29er Kassel um V*Vo. Während 26er
Eisenach VsV» verloren, ’ Von Reichs - und Länderanleihen
zogen Alte Hamburger um V»Vo an , während sich sonst
die Notierungen zumeist auf Vortagsbasiß stellten . Von
Zweckverbands ^nleihen kamen 85er Ruhrverband V«V* höher
an . Von Industrieobligationen büßten Farbenbonda V«Vo
ein . Basalt Gold stellten sich IVaV« niedriger . Mix und
Genest und Klöckner gewannen 30  ViVk Privatdiekont un¬
verändert SViVs.

Still
Frankfurt , 4. Oktober . An der Abendbörse war der Ge-

schäftsumfang gering . Der Mehrzahl der Notierungen lag
kein Umsatz zugrunde . IG . Farben wurden mit 152V* bewer¬
tet . Einiger Handel entwickelte sich in Ver . . Stahl zu 101
(100V«), Auch an den übrigen Marktgebieten ergaben sich
nur unbedeutende Veränderungen . Weiter rückläufig waren
von lokalen Papieren Scheideanstalt mit 2151/* (216). Im
übrigen stellten sich u . a . Hoesch auf 110V«, Gesfürel auf

136V«, Reichsbank auf 182V», -AG für Verkehr ahf 123, Hapag
auf 69, Mannesmann auf 187V«, Rheinstahl auf 1391/« und
Metallgesellschaft auf 1261/*. Am Rentenmarkt war die
Umsatztätigkeit ebenfalls recht begrenzt . Notiert wurden
6Voige Farbenbonds mit 123V* und Reichsbankvorzuge mit
1251/«.

Schluß stetig
Newyork , 4- Oktober . An der Dienstagbörse herrschte

ein freundlicher Grundton . Im Mittelpunkt der Erörte¬
rungen standen die heimischen Wirtschaftsaussichten . Zu¬
nächst ergab sich bei lebhaftem Handel eine Abschwächung,
der aber wenig Bedeutung beizumessen war , da der Ab¬
gabedruck bald nachließ . Später wurde der Geschäftsgang
sehr ruhig , wobei sich verschiedentlich eine leichte Er¬
holung anbahnte . Auch im Verlauf war die Kursbewegung
trotz einer gewissen Unregelmäßigkeit im wesentlichen
nach oben gerichtet . Der Handel gestaltete sich dabei
allerdings recht schleppend . Gewinnen bis zu 1 Dollar
standen Rückgänge gleichen Ausmaßes gegenüber . Bei
Abweichungen von bis zu 1 Dollar nach beiden Seiten
schloß die Börse stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk. Vor¬
kriegskurs

4. 10.
Geld

1938
Brlei

3. 10.
Geld

1938
Briet

Atgypt. n 1 lg . £ 7 20.99 12.235 12.265 12.285 12.315
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.629 0.633 0.631 0.635
Belgien 100 Belga 3 81.00 42. 19 42.27 42.17 42.25
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 U. 146 0. 148 0. 146 0.14?
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.052
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 53.29 63.39 53.54 63.62
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.936 11.965 11.985 12.015
Estland 100 e. Kr. 4V, — 68.13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 I. M. 4 81.00 5.266 5.276 6.285 5.295
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 6.668 6.682 6.698 6.712
Grlecheniant 100 D. 6 81.00 2.363 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.81 136.09 135.68 135.96
Iran 100 Rials _ 20.43 14.83 14.85 14.90 14.92
Island 100 Isl. Kr. 6J( 112.50 53.39 63.49 63.62 63,72
Italien 100 Lire 4V; 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.696 0.698 0.699 0.701
Jugosl. 100 Din. 6 81.00 5. 694 6.706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.480 2.484 2.483 2.487
Lettland 100 Lats •6 48.75 48.86 48.75 48.85Litauen 100 Litas ö 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3)4 112.76 69.98 60. 10 60.23 60.36Polen 100 Zloty % 47.00 47. 10 47.00 47. 1U
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.835 10.866 10.88 10,90
Schweden 100 Kr. 2!$ 112.60 61.47 61.69 61.73 61.85
Schweiz ioo Fr. lfe 81.00 56.90 67.02 66.84 56.96
Spanien 100 Pes. 6 81.00 8.591 8.609 8.591 6.609
Tschecb. 100 Kr. 3 85.00
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.999 1.001 1.009 1.011
V. Staat . *. A. 1 S 1 4.19 Z.496 2.500 2.495 2.499

Im internationalen Devisenverkehr zog der Dollar in
London auf 4,78V« (4,806) an . In Amsterdam notierte der
Dollar l,83 l8/i« (1,837s), in Zürich ' 4,38Vs (4,39V«). Der hollän¬
dische Gulden erhöhte sieh in London auf 8,79V* (8,82V*) und
in Zürich stellte er sich auf 238Vs (238V«). Der französische
Franc gab in London auf 179,06 (178,96) in Amstei -dam auf
4,90V* (4,93) sowie in Zürich . auf 11,72 (11,80V*) nach . Der
Schweizer Franc kam in London mit 20,98 (21,07) etwas
höher an . Auch in Amsterdam notierte er mit 41,94 gegen
41,82V* fester . Im Verlauf gaben das Pfund und der Franc
erneut leicht nach , während der Dollar weiter anzog.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 4. to.
Berlin 73.60
London 8.78!*
Newyork 183.81
Pari* 4.9I&

bondon , 4,. to.
Newyork 4.7868
Paris 178.96
Berlin 11-96^
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00
Montreai 482.60
Amsterdam 8.79*;Brüssel 28.29*5
Italien 91.00
Schweiz 21.01
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.40£
Oslo 19.90
Helslnglora 226.81
Prag 138.87 B

Paris , 4. » .
London 178.94
Newyork 37.47
Belgien 638.00
Spante. “ *—

Aiiridi . 4. 10.
Parle 11.74
London 21.06
Newyork 442.00
Belgien 74,31
Italien 23. 12!̂
Spanien
Holland 243.90
Berlin 178.50
Stockholm 107.62&
Oslo 104.90

Belgien 31. 12#
Schweiz 41.90
Madrid
Oslo 44.20
Kopenhagen 39.25

Budapest 24.12 B
Belgrad 213.00
Sofia 390.00 B
Rumänien 660,00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 595.00 D
Athen 646.00
Warschau 25.66 •
Moskau 25.16
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.93 B
Montevideo 19.75
Mexiko
Alexandrien 07.60
Hongkong H300

Italien 202.90
Schweiz 854.25
Kopenhagen 799.00
Holland 21.39#
Oslo , 897.75

Kopenhagen 93.20
Sofia 6.40
Prag 16.(0 n
Warschau 83.00
Budapest 87.30 -
Belgrad io .00
Athen 3.95
Istanbul 3.53
Bukarest 3.25
Helsingfor» 9.20

Stockholm 46.32#
Prag 6.35
Privatdisk.
Tägl. Bald %
1 Monatsg. %
Schanghai 0/826 n
Kobe 1/200B
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12)?
London aul
Bombay 1/591

Bombay aul
London H-

Buenos aul
London 16,96

Prolonga¬
tionssatz | i
tägl. Geld K

Stockholm 925.00
tielslnglori 7Yt2B
Prag
Berlin «6.05
Warsdtaa 546.25

Buen. Airei 110.75
Japan 122,50
Privatdisk.
Inland 1

prlvatdlsk.
Ausland S

1,1 Mt
£ p 3 Mtt. *^
$ p 1 Mt.
S p 3 Mtt. —

Kopenhagen , 4. 10.
London 22.40
Newyork 469.50
Berlin 187.60
Paris 12.65
Antwerpen 79.45
Zürich 107. 10
Rom * 24.95
Amsterdam 255.65
Stockholm 115.66
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 16.36
Warschau 88.60

Newvork, 4. 10.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.*

Wechsel
nledr. Satz 0.62#
höchst. Satz 1.00

usio , »v,.
London 19.90
Berlin 167.76
Pari* 11.36
Newyork 418.00
Amsterdam 227.6U
Zürich 95.75
Helsinglors 8.90
Antwerpen 71.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89. 25
Rom 22.20
Prag 14.60
Warschau 79.26

Stockholm,London
Berlin
Pari*
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
KopenhagenOslo
Washington
Helsinglors
Rom
Prag
Warschau

4. 10.
19.41V

I63.0i*
11.00
69.25
93.25

222.CC
86.85
97.7t

407.00
8.&

21.60
14.26
77.6t

Wechsel auf MLondon-Obl. 4«8°
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.7947
H'wechsel 4.7947
Paris 2.68#
Brüssel 15. 11
Rom 6.26#
Madrid —
Bern 22.80
Amsterdam -64.45

Stockholm 24.73
®sl ° „ 24J21.Kopenhagen 21 43-
Prag 3.44
Budapest 19,3g
Belgrad <, . 2. 3(
Athen 0,87:
Japan 27.S71
Buen. Aires 29.79
Rio de Jan. 9 g;
Berlin 4o.C6

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 4. Oktober
Newyork gegen Japan 27.92, London gegen Japan 15

(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .) .
Bombay 1.5“/h,  Kalkutta 1.5'/., Hongkong 1.3‘/u, Schaue

hai 0.81/., Kobe 1.1" /« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkursfe
Dresden : Nachl . Drogist Bernhard Karl Walter Müller

in Dresden -A . — Leipzig : Nachl . Kaufm . Georg Pichlmaierin Leipzig -Volkmarsdori.
Vergleichsverfahren

Braunschweig : Firma Ott & Heise , Inhaber Kaufmann
Adalbert Ott und Kaufmann Josef Heise . — Hamburg : Ver¬
bandsfutterwerk GmbH . — Ilmenau : Firma Geck & Co.,Kommanditgesellschaft , Lederhandschuhfabrik . — Be an!
t ' r a g t : Berlin : Kaufm . Hans Redetzki , Engrosverkauf für
Spiel - und Schießhallen -Tombola -Artikel . — Leipzig : Ge¬
schäftsinhaberin Charlotte Lengemann , geb . Herbst , in
Firma Ch. Langemann , Tucheiuzeihandeisgeschäft . — Kon¬
ditor Walter Kurt Naumann.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er*
rechnete Börsenkennziffer (in Klammern Monatsdurch¬
schnitt September ) stellt sich für die Aktienkurse vom
26. 9. bis 1. 10. auf 104,42 gegen 104,33 in der Vorwoche
(103,18), für die 4V*°/oigen Wertpapiere , auf 99,81 gegen 99.S2
(99,84), für die 5Voigen Industrieobligationen auf 100,09gegen
100,60 (100,50) und für die 4°/oige Gemeindeumschuldungg*
anleihe auf 93,59 gegen 94,09 (94,12).

Ein Ford -Werk in Berlin
Köln , 4. Oktober . Die Ford Motor Company A-G, Köln,

teilt mit , daß entgegen anderslautenden Meldungen der in
der GV 1938 beschlossene Plan zur Errichtung eines zwei¬
ten Werkes in Berlin nicht aufgegeben worden ist . Die
Berliner Betriebsstätte wird allerdings nicht in neuen Bau¬
lichkeiten , sondern in bereits vorhandenen Hal¬
len  eingerichtet.

Keine Beschränkung Im Absatz zuckerhaltiger Futter¬
mittel . Die bisher bestehende Meldepflicht für Zuckerfutter¬
mittel ist aufgehoben , so daß der Absatz keiner Beschrän¬
kung mehr unterliegt . Auf die günstigen Bezugsmöglich¬
keiten , die dem Tierhalter mit Rücksicht auf die den Ver¬
teilern zustehende Vergütung bei Frühbezug von Schnitzeln
aus der neuen Kampagne erwachsen , sei besonders hinge-wiösen . Gute Einkaufsmöglichkeiten bestehen ferner Für
Kartoffelflocken sowie Hülsenfrüchte und Brauereiabfälle.
Am Kleiemarkt wurde die yersorgung durch Abgabe von. Auslandsware erleichtert . Reis - und Gerstefuttermehl waren
im allgemeinen ausreichend zu erhalten , während Mais¬
futtermehl mit Rücksicht auf die am 1. Oktober eingestellte
Verarbeitung von Maisbackmehl mehr und mehr vom
Markt verschwindet . I )ie Vorbereitungen für die zweite
Oelkuchenzuteilung nehmen ihren Fortgang . Verschiedenen
Wirtschaftsverbänden konnten ' Fischmehle deutscher Er¬
zeugung zur Weiterleitung an die dortigen Tierhalter zu¬
geteilt werden . Weitere Abgaben sind in der kommenden
Woche vorgesehen.

Die HV der Milch - und Fettwirtscliaft beginnt ihre
Tätigkeit . Die durch Veror <| nung vom 29. Juli gebildeteHauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft
hat am 1. Oktober ihre Tätigkeit begonnen . Vom Reichs¬
bauernführer ist als Vorsitzender für diesen Zusammen¬
schluß Reichsfiauptabteilungsjeiter III des Reichsnähr¬
standes , Landwirt Wilhelm Küper  aus Bochum , berufen
worden . Als sein Stellvertreter wurde der Bauer Dr . Oskar
Zweigier  berufen , der bisher den Vorsitz bei der Haupt¬
vereinigung der deutschen Milchwirtschaft innehatte . Die
Führung der Geschäfte ist dem Oberregierungsrat im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft , Dr.O. von Cönnstein,  übertragen worden.

Im September wurde durch den Reichsanzeiger die Er¬
öffnung von 139 (August 165) Konkursen und 13 (19) gericht¬
lichen Vergleichsverfahren bekanntgegeben.

In den AR der Standard Elektrizitäts -Gesellschaft A-G,
Berlin , wurde Dr . Edmund Veesenmayer , Berlin , neu ge¬wählt.

Durch RE Nr . 117/38 D.St ., 56/38 Ue .St . vom 1. 10. 38 wird
in Ergänzung von RE 21/38D .St ., 10/38,Ue .St . und 44/38D.St.,
18/38 Ue .St , das Verzeichnis der Verrechnungskonten be¬
richtigt .,

Die Mitteleuropäisches Reisebüro GmbH . (MER .), Berlin,
hat mit dem 1. Oktober eine Zweigstelle in Wien errichtet.

Reiehsbankfliskont 4V» Weripapierhurse der BZ . vom 4 . Oktober Lombardsatz 5'/t

Hanseatische Wertpapierbörse.
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - /
u. Staatsanleihen 4. 10. 3,f0.
S Ot. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
41/*Dt. Refdis.Seh.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4V* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Aitbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101.76 101.76
99. 76 99.76
99.37 99.62
99. 12 99. 12
99.00 99.00
98.87 98.87

100 . 00 100 . 00
93. 26 93.26

131.00 131.00
—130 .00

129.00 127.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hoehofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. ' Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

4 . 10 « 8 . 10.
140.00 140.00
167.00 167.00
162.60 168.C0
82.00 82.60

160.00 160.00
84.00 84.00

162*00 102.00
150.00 161.60
178.00 179.00
134.00 134.00
144.00 144.00
116.60 117.00
126.00 —
130.00 129.00
132.00 132.00

4. 10. 3. 10.
„Nordsee“ Dt.Hochi.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schilnck A Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Herecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

126.00 126.00
156.00 166.00
138.75 139.60
138.00 138.00
128.00 129.60

129.00 129.00
109.00 109.00
105.00 -
110 . 00 110 . 00
76.00 76.00

Kolonialwert«
Kamerun-Elsenb.-G. —•—
Neu-Guinea-Comp. 120.00 120.00
Otavl-Minen 24.26 24.76

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

100.376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4i/* Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5Vs do. Liquid. 101.62 102. 12

do. Anteilschein
4x/i Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0
SV» do. Liq. 26 A 2
4v* Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 0 100.00 100.00
Industrie -Obligationen

4V» Oldb. •Br. Stl.
Krd. Pfbr V. 25
4'/i do. S. 1 u. 3
41/» do. S. 2
4*/» do. s. 4
4*/j do. S. S
4V» do. s. 6
4’/, do. s. 7
41/» do. Korn. s. 1
4V* do. do. s. 2
4' /, do. do. s. 3

Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00
Steuergutscheine Grappa II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45

119l701KL70
83.00 82.60

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westhoist Bank

98.26 98.00
95.00 96.00
92.00 92.00

124.60 124.60
142.00

Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommnnslverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov. AnL

ft. 15 99.00 89. 00

SV» Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr.

6V» Lüdenscheid M
Obi.

101*26 101.26

104.00 104.00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4V» OWb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. B

4V» do. Kem. S. S
100.37 100.37
100 *00 100 . 00

Landes banken
4V* Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100*00 100.00
4V* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
5V* do. Llqul. Pfdbr. 101.30 101. 12
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.00 86.00
Ritterschaften

4Vt Brschw. rlttl . Qv
Pf. von 29

4Va Bremer rlttl.
Goldpfandbrlof

4V> Calenbg. rlttl*
O.-Pfbr. v. 28

4Va do. do. v. 27
4V» Celler rlttl.

Goldpl. C

100 *00 100 . 00

100 .00 100 . 00

100.26 (00.37
100.26 100.37

89.76 100.00

Stadtschaften
4Vs PreuB. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100*00 100.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäseh. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Beestemünder Bank

208.00 207.00
173.60 174.00
110.00 109.00
124.00 124.C0
136.00 133.00

295.00 295.00
118.00 119.00
180.00 *79.00
160.00 163.60
126.00 126.00
185.00 186.00
128.00 128.00
168.00 169.00
116.00 116.00
169.00 169.00

106. 76 106.76
87.00 97.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Kreist». 60.00 47.00
tleberlandw. Hann. 110.00 lio .oo
Marienborn-Beend. 90.00 90.00

Belchsscfauldbnehforde-
Ot. Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

126.60 126.37
112.00 124.00
92. 00 92.00
98.00 97.76

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Qst-Atrlka-Linie
Hapag
Hbg. Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann-Unio

87.00 87.00
70.00 68.00
69.C0 70.76

124.00 120.00
116.00 114.60
120 . 00 120 . 00
72.00 73.60

70*00 68*00
Industrie -AktleD

Hypothekenbanken
4*/a Brschw.-Hann.

ttyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

5V» do. Llqul.-Pfdbr.
4V» Hann. Bodkrbk.
B. Hvp-  Ptdbr . R. 7

(00.26 100.26
101.37 101.26

100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.60 103.00
4 Hackethal Obi. 103.60 103.60
6 Llndener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Obi. 92.00 92.00
6 Vorw. Zem. Obi. 103.00 103.00

Atlas Werke —
Beiersdorf 280.00 280.00
Biil-Brauerel 136.00 136.00
Breitenburger Cem. 148.00 147.00
Brem.-Veg. Flsch-G. 127.00 127.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Weilp. 131 .üo 131.oo
Br. Silberwarenfabr. 1&7*00 167.00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtaal.

von 192?
4 Brem ritt fRogg.)

abg. Pf.
4 Cell, ritt (ftegg-)

abg. PL

99.60 99.60

96.00 96.00

94.00 94.00

rangen (mit Stüokzinsen)
ab
1.4.

Ausg
Ueld

abe )
Brie!

AuSg
ueld

abe 9
Briel

1939 99.62 100.37
1940 99.50 100.25
1941 98.75 99.60
1942 98. 12 88.87
1943 97.87 98.62
1944 97.62 98.37 - — ._
1945 97.60 98.26 97.37 98.12
1946 97.60 98.26 -
1947 97.60 98.26 - ._
1948 97.60 98.37

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46. . . | 80.C0! 80.87
1946/48. j  80 .001 80.87

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reich»- der«ander , der Reichsbahn.

Beichspoat , Schutzgebiet »*
anleihe und Rentenbriefe)

DL Anl. Auel.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 54
5V* Int (Young)
4V> Pr. SL-Anl. 2«
4V» Bayern St. 27
4V* Brschw. St 28
4V< OL Schutzgeb.
4*/* DL Relchip. 34
4Vs do. 15
4*/» DL Reichs». 35
4V» do. 34
41/» Pr. Ldr. 1 u. 2

130.62 130.8U
101.75 101.76
99.76 99.76

101.37 101.00
109.12 109.26
99.62 99.62

99.37

99.87 99.87
99.00 99.00

100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen
41/» Bin. Goldsch. 24

1 und 2 99.87 99.87
Oeffentliche Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A. 10t.00
DL Komm.-Samm. 1 138.26
DL Komm.-Samm. 2 161.26
4Vs Hann. Landes¬

kredit v. 24 S. 1 100*37
4V» do. Pfd. ». 27

Serie 2 100*37
4'/i Oldb.-Br. SH.

Krd. Pfbr. S. 2
4V. do. s. i
4V. do. Korn. S. t
5' r>, do. Llqpl. 100.75
4Vi Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00
4V, Ltfschftl. Zentr.

Goldptandbr. 99.75
4>/. Ostar.lg. G. (S' /.l 98.60
Schl.-Holst. Id. G. 24 98.60
4V> West. Id. G. (8*/.)
Industrie -Obligationen
4‘/t Braunschw.

Hann, von 1929
4V» Gotb. Gnrad-

kredit 4, 6, Sa
4V» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V» Melnlnoer

Hvpoth. Bank B
4*/s Pr. Centralb. 2B
4V» Pr. Hfp. 24. 1

25, 2—4
4V> Pr. Pfandbr.-

Bank SO
4V» Rhein. Westf&1.

Bdkr. 4. 4, 10,12
4V» Scblesw-H. Idscb

Gold 30
4l/i Bert Hfp. 15
4V» Bl. Hyp. K. 4
6*/« Bl. Ctrbk. Llqu.
4V> Pr. Pfbr.

Komm. 20
4V» Pr. Ctr.-Bod. 24
4*/i Pr. ZtrsL 19
4*/* Pr. ZtrsL 20-21
41/» Hann. Pfd. 4

von 1929
4*/» do. 6 o. Erv.
Kommunal -Obligatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 14, 21 100.00
4v» Pr. Ctr. Boden

Komm. 24/28 100.00
41/» Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 24/27. 4-6 100.00
Hypothekenbanken
8 Thür, ELG. 37 102.00
4 Zuckerkredit 103 . 26

100 . 00

100 . 00

100,00

100. 00
100,00

(00 . 00

100 *00

100 . 00

98.60
100. 00
100 . 00
101.30

100 . 00
100 . 00
100 . 00
100 . 00

100 . 00
138.26
161.26

100.87

100.37

100.60
100 . 00

99.76
98.62
98.60

too.oo
100 . 00

100 . 00

100 . 00
100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

98.60
100 . 00
100 . 00
101.37

100 . 00
100 . 00
100 . G0
100 . 00

100.87

100.00

100 . 00

100 . 01

10s‘.60

4. 10. s . 10.
Steueren tschetn«
Gruppe (1 1934 . .
Gruppe II 1935 . . ~ *~*
Gruppe II 1933 . . IM.76
Gruppe II 1937 . . 116.76 _ #—
Gruppe II 1938 . . 119.75 _
Steuer-Durchschnitt 111.76 111.75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 98.00 98.26
Hann. Ueberland 115.00 —
Uibeck-Büchen —

Banken
Adca 96.00 95.00
Bayr. Hyp.-Bank 101.00 101.00
Bayr. Vereinsbank (06.00 106.00
Barl. Handelsges. 123,60 121.75
Commerzbank (10.00 110.00
Deutsche Bank 117.00 117.00
Dt. Asiat. Bank 465.00 407.06
OL Ueberseebank 104.60 103,00
Dresdner Bank 109.00 109.00
Meininger Hyp.-Bank 112.75 112-50
Oldenbg. Landesbank 94,00 94-00
Reichsbank 183.60 186.25
Industrie
A-G für Energie »4 .00 134.00
Alsen Portland _ _
Atlae Werke 9S!60
Breme, Vulkan 144.00 _ . _
DL Ton und Stein 143.00 144.00

Fortlaufende
Anfang »-

kur»
DL Anl. Ausl. Schein»
•Inscbl. V»Ablösungscfa. 130.76

5»/i Gelsenk.-Werk 101,25
4V» Fried.Krupp-RM-Anl.
SV« Mitteid. Stahl •02,00
IV» Var. Stahl-ObL

Accumulatoren-Fabrlk
AUg. Elektricltäts-Ges. I13.*60
Aschaffenburier Zelistot! 122.00

Bayer. Motereo-Werke
1. P. Bemberg -~- c_
Julius Berner Tiefbau 162,00
Bl. Krait u. Licht AG. 158. 50
Beri. Maschinenbau
Braunk. u. BriMBublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlotten» Wasserwerk H6.00
Chem. von Heyden
Continental Gummi 208.00

Daimler-Benz 134.00
Demag 142.50
Deutsch. AtlanL-Teiegr. —•*—■
D. Cont. Gas Dessau . 113.25
Oeutsche Erdöl 128.00
Deutsche Llnolwerka 154. 00
Deutsch Teleph. u. Kabel —
Oeutsche Wallen 150.76
Deutscher Eisenhandel 142.00
Christian Dlerio AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Eintracht-Braunkohle 163. 00
Eisenbahn-Verkehrsm. — ,—
Elektr.-Lleferangsges. 120.50

4. 10. Anfangs - Schluß* EinheiUkuri
Dynamit Mobil
Germania Portfand
Gebr. Geedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffman» Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis }
Masdi. Buckau
MaximlUanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd. Elswerko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle

82.26 83.00
104.60 -
143.0Ü 143.10
139.CiL
117.76 118.60
—146 .00

146.00 147.C0
98.C0 98.76

167.00 170.26
114.00 1I6.G0

—147 .CG
121.60

110.00 110.6G
Rhein. Westf. Kalk —.— —
Riebeck Montan 114.00 -~. ~
Rosenthai Porzellan 94.87 96.00
Sarottl 120.00 120.GÜ
Schies. Portland 133.00 134.00
Verein. DL Nickel 173.00 175.G0
Verein. Glanzstoff 166.00 164.00
Wanderer-Werke 169.26 1&9.GO

Kolonlaiwerte
DL Ost-Afrika t10.76 H2.00
Neu-Gulnea —
Otavl Min. ■. Elf-G. 24.37 24.76
Sch»ntuno 114.76 114.76

kur » kur»
Elektr.-Werko Schlesien 113.00 113.26
Elektr. Licht und Kraft 136. 00 136.00
Engelhardt-Brauerei 82.76 83.00

t. B. Farbenindustrl» 162.62 162.87
Feldmühle Papier 132,76 132.75
Felten & Guilleaume 134. 60 134.26

Gesfürel Loewe A Co. 136. 00 137.00
Th. Goldschmidt 132. 00 130. 75

Hamburger Elektrizität
Harburger 6umm!
Harpener Bergbau
Hoesch-Köin-Neuessen
Philipp Hoizraann
Hotelbetr. Gesellschaft

160*76 ibl .CO

148̂ 00 148*00
110.CO 110.76
163.25 164.C0
82.62 82.76

Ilse, Bergbao —
Ilse, Bergbau GenuBscb. 137. C0 136.75
Gebrüder lunghans 105*60 106. 26

Kali Chemie — —, -~
Kali Aschersieben —
Klöckner-Werke 116.37 116.37
Koksw. u. Chem. Pabr. 149.25 149.50

Lahmeyer 4 Co.
Laurahütte
Leooulügruba

126.50 126.50
16*25 16.26

Mannesmannröhrenwerke 108*00 108. 00
Manslelü AG. (. Bergbau 142. 00 142.60
Maximilianshütte —
Metailgesell.scfaaft 126. 50 126.60

4. 10. 3, 10,
1<3.76 113.12
138.00 137.62
82.00 82.C0

162.62 163.00
131.87 132.76
134.00 136,00

136.60 137.25
130.60 133,50

160.62 162,60
178.26
148.00 160.60
110.60 110.60
163.00 166.00
82.76 83.75

161.C0 165.00
136.00 (37.00
106.50 106.76

138.00 139.00

neleo U6.87
149.60 166.60

126.87 127.60
16.25 16.60

128.00 129.60

107.87 108.76
142.60 144.76

126*26 128*76

Notierungen
Schluß- Einheitskura

kor» 4. 10. 3. 10.

130.50 f80.62 130.90
101. 26 101.37 .101. 12— 98.00 98. U0
102,00 102.C0 101. 76
—•— 97.87 97.87
_ 210. 00 210. 50113.75 113.60 114.87
121.76 121.87 123.00

143.50 146.00
133. 12 133. 12 136.00
151.76 151.76 161.87
168.25 158. 00 169.50— 128.00 129. 25

197.00 198.00~r' / — 168.60
•10,75 111.26 112.25
(«4 .75 114.60 115.26
143.00 143.76 143.00
208.00 207.00 208.00
132.60 132.60 135.25
141.60 142.00 142.37— 113.76
113.00 113.00 114.00
128.26 128.25 129.00
161.00 163.00 •158.00

—, — “■*»—*
150,25 150.25 153.00
142.75 142.26 144.00— 179.60 179.50
—•— 209.00 211.26

163.00 160.00 163.75
—•-*■ 156.00
120.60 120.00 120*C0

Niederlausitzer Kohle 159.00 157.60 160.CO

Orensteln & Koppel 106. 75 106.50 106. 12 118.00

Rhein. Braunk. o. Brik. 216*25 215.00 216.00 216.00
Rhein. Elektrizitätswerk 116.00 _ .—
Rhein. Stahlwerke 139.60 139*.26 139.25 139.62
Rhein.-Westf. Eiektr. sI2C.67 120.60 120.26 121.00
Rhein. Metall 127.76 127.37 128.50 128.60
Rütqerswerke 145. 00 145.00 | 146.00 146.00
Salzdetfurth Kall 144.60 144.60 143.75 146.60
Schies. EL u. Gas UL B 127.00 127.00 128.50 129.00Schubert & Salzer 131.60 131.60 134.00 136.00
Schuckert A Co. Elektr. 177.26 177. 00 177.00 178.60
SchultheiB-Patzenhofer 100.50 101. tl 110.50 101. 00
Siemens & Halske 188.60 198. 12 199,75 199.60
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte

131.2b 131.26 133.00
88.00 88.00 - .—■

Süddeutsche Zucker 210.60 210̂ 25 212.00

Thürinoer Gas Leipzig 131. tl 131.00 132.00

Vereinigte Stahlwerke 100. 76 100.75 100.75 102.00
Vogel Telear- Draht - -~ - -- 151.00
Wasserw. Oelsenkirchen 160.00 160.00 161.60 163.26
Westdeutsche Kaufhol 96. 50 96.60 97.10 97.75
Westeregeln Alkatl _ #_
Wintershall 123.25 123̂26 123*26 122.76

Zellstoff Waldhot 140.76 139.00 138-76 140.76

Banken
Bank für Bran-Industrlo 123.60 123.60
Reichsbank 181.00 183.00 183.50 186.26

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen 124.00 123.C0 122.76 124.60
Allo. Lokalb. u. Kraftw. 143.26 143.26 144.60 143.26
DL Reichsbahn Vorz.-A. 125.37 125.37 Uö.37 126.37
Mamb Amerika Packetf. 69.50 69.U 69.00 71.26
-lamburQ-Südan) Dampf. 123.60

116*76ÜBnsa-Linle 116.50 116.60 116.00
Norddeutscher Llovi 72.50 72.60 72.50 73.87


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

